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Im Maı dieses Jahres fejert dıe katholische orthodoxe
OChristenheit ıe eintausendfünfhundertste Wıederkehr des Tages,

welchem 1ın der oroßen Marıenkirche VON Kphesos das Oku-
raenıische <onzıl eröffnet wurde, das d1ie Irrlehre des Patriarchen
Nestor1i0s VO  w Konstantınopel verwartf und das für dıe Anerken-
HU der Verehrung Marıas R Gottesmutter (T’heotokos) VON
entscheıdender Bedeutung geworden ist, Wenn c1e Schriftleitung
des Orzens Christianus anläßlich d1eses ubıläumse mıt dem EKr-
suchen mıch herangetreten IS%. ihren Lesern ber den an
der wıssenschaftlichen Krforschung der Konzilsta einen Bericht

geben, dem allährlich kurze Nachrichten ber dıe neuerzielten
Krgebnisse Lolgen sollen, olaube 1ch der Aufgabe, dıe eine solche
Bıtte 1ın sıch schlıeßt, 1LUFr annn Genüge eisten können, Wenn
iıch neben den christlichen Denkmälern, die naturgemäß hıler In
erster Lıinıe berücksichtigen sınd, uch dıe vorchrıistlichen und
dıe seldschukischen Monumente In den Kreıs meılner Betrachtung
einbezlehe. Wem nıcht klar bewußt Ware, daß dıe Entstehung
und der Sıegeslauf des Christentums hne Kenntnıis se1INeT Um-
welt nıcht verstanden werden können und daß uch dıe Auseıin-
andersetzung mıt dem Islam ZUT (+eschichte der östlıchen Chrıisten-
heıt hinzugehört, der halte sıch ÜLE einma|l VOL ugen, daß gerade
dıe ersten Z7We] Jahrhunderte unseTeTr Zeıtrechnung für dıe AÄAus
breitung un den schließhlichen Dies der CATIS  chen ‚elıg10n VON

ausschlaggebender Bedeutung SCWESCH sind und daß das Kphesos
des Paulus Johannes In diesem Geisteskampfe eine beson-
erTe gespielt hat Und doch besıtzen WIT A US der eıt VOT

150 Chr bısher erTSsT e1in eINZIYES unscheinbares Denkmal, das

RIENS ‚HRISTIANUS. Dritte Serie VL
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mıt ein1ger Siıcherheıit als christlich bezeichnet werden kann, wäh-
rend uns das Stadtbild und das en der Bevölkerung In d1eser
Zeılt AUuS elIner nıchtchristlicher enkmäler VO  > Jahr Jahr
immer anschaulhlicher VOT ugen trıtt Kıs hıeße wahrlıch e1Nn uel-
lenmaterı1al ersten Kanges törıcht be1iseıte schıeben, wollten
auft dıe Auswertung diıeser Denkmäler für das werdende Chrıisten-
tum verzıchten.

Die (Üeschıichte VO  s Kphesos, gerechnet VOoON der ersten Ansıed-
lung der Ionıer bıs Untergange der seldschukıschen a&
umtaßt rund zweleinhalb Jahrtausende. Wiıe sıch 1m /Zusammen-
ange mıt der HTE Naturvorgänge bewırkten allmählichen Ver-
landung der ephesıschen 416 innerhalb einNes langen Eit-
1T4aUumes dıe Besiedelung der Landschaft ıIn bunt wechselndem Ent-
wıcklungsgange vollzogen hat ist durch verbındende Betrach-
vung der Überlieferung und des archäologıschen eiIiundes ın en
wesentlichen ügen klargestellt. Am Anfange steht {ür uns eın
ohl schon VOILl der vorgriechıschen Bevölkerung Anı östlıchen
4Nn der N angelegtes Heılıgtum der weıbhchen aupt-
göttın Klemasıens, cıe g ls Artemiıs 1ın dıe orlechısche elıgıon
übernommen wurde, un WIT werden anzunehmen aben, daß
sich diıeses Heılıgtum eıne WEn uch bescheıdene Ansıedelung
anschloß IDıie eigentlıche der alten lonıer ber Jag weıter
westlich 1n unmıttelbarer Verbindung mıt dem Meere auft en
Vorhöhen des Panajyır Dagh, dıe, 1ın der ähe des späteren Stadıon,
den Koressos genannten Ankerplatz umsäumten. Das getrennte
Nehbeneinanderbestehen VON und Heılıgtum tand eın Ende,
qls der Lyderkönig Krösus unnn dıe Mıtte des Jh.s Chr he
Aufgabe der STa und dıe Ansıedelung der Bewohner
mıttelbarerähe des Artemis1ıons, das damals seınen ersten oroßen
Marmortempel erhielt, CIZWahS. In dıeser a& deren ber-
reste heute unter dem en 1mMm (+rundwasser der Kbene
hegen, und dıe WIT ZU Unterschlede VO  s der altıonıschen dıe
oriechische ennen dürfen, hat noch Alexander der Große Statıon
gemacht, als CL, nach dem 1ege (Jranıkos Miılet ziehend.
der Artemiıs eın pfer brachte, und Irann keın Zweıtel se1n,
daß 331e ach völlıger Verlandung der Koressosbucht q s Annex
des Heılıgtums 1n bescheıdene Landstadt en geblieben
WwäarTe, WEeNnNn nıcht der genlale Schartblick des Diadochenkön1igs
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ysımachos erkannt hätte, daß DIHELE elner Umsiedelung der
Bevölkerung das fre]le Meer bedürfte. um 1ler eıne Großstad1_:
erstehen lassen. An der uen NC}  s ySsımachos gewı1esenen
Stelle, dıe e1INn ber km langer, mıt rößter unnheı ber dıe
steılen, den alien umgebenden erge geiührter Mauerring
gab, hat Kıphesos bher eın Jahrtausend gestanden und ın den
glücklichen Zeıiten des Jh.s Chr als ‚‚erste un orößte Metro-
pole VO  > Asıen““ un: eıner der Hauptplätze der Rena1lssance des
Hellenısmus, ber uch des sıegreich vordringenden Christentums
dıe age SeINES rößten (+lanzes gesehen, VO  > denen dıie Rumen
och heute eindringlıch Zeugn1s ablegen. ach düsteren Perioden
des Niederganges, deren erste dıe Hınäscherung des Artemisions
durch plündernde (x0öten (263 Ba bezeıchnet, bringt nament-
ıch dıe eglerung Justinmans wıeder NECUEC Lebensimpulse ; ber
ale 1mM dıe W ogen des sS1iam SCOC das Byzantıinerreich VOTL-

brechen, ist der weıte 1ysimachische Mauerring nıcht mehr Ver-

teıdigunNgsfählg und eıne vıel Nz Kıngmauer
SCH 111e Jetzt dıe DE noch einen Bruchteil des alten Weıchbildes
begreıfende damals noch Trößere CN1ıTITIe In den adt-
aien einlaufen konnten, steht dahın : jedenfalls Wr orößten-
te1ls Sumpfe geworden, der qeINeEe Mückenschwärme ber dıe

sandte un: das en 1ın iıhr iImmer ungesünder machte.
So wanderte dıe Bevölkerung iImmer mehr aD, ber nıcht, w1ıe
ın Zeıten aufiwärtsgehender KEntwicklung geschehen wäre,

Verbindung mıt em Meere nach Westen, sondern den
gesünderen Ostrand der Ebene, In der ähe des alten Arte-
milis]ıons jetzt dıe oroßartıge Johanneskıirche der Mittelpunkt der
nıemals untergegangenen Sondersiedelung geworden Wa  — >  IR
sıch dıe Seldschuken egınn des Jh:s dauernd des Kaystros-
tales bemächtigten, WarLr das Gebiet der Iysımachischen be-
reıts vollkommen verlassen, und 1Ba% dıe Sıedelung dıe KO=
hanneskırche, ach dıeser gewöhnlıch Hag10s Theologos daraus
Altoluogo und AJ]asoluk) geNannNt, Trliebhte ıınter der Dynastıe der
Aıdinoglu noch eine letzte Nachblüte, a ls deren eindruckvollstes
Zeugn1s cdhie oroße Moschee des ultans Isa AUuS dem 1375 auft
UNS gekommen ist; In den wechselvollen Kämpfen zwıschen
Seldschuken, ongolen un! Oosmanıschen Türken hat ScCAhL1EeDBLC
uch diese A 1m ıhren Untergang gefunden.

1*
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Die mıt starken örtliıchen Veränderungen verbundene Be-
siedlungsgeschichte bringt mıt sıch. daß ın Kphesos dıe ber-
reste und uınen über e1n ungeheuer weıtes (+ebiet verstreut
SINd, und daß daher VO  S elner Gesamtausgrabung nıcht ıe ede
de1N kann Ks ıst, hıer dıe keimeswegs eijlchte Aufgabe des Aus-
oTäbers, durch eine wohlüberlegte Auswahl und sachgemäße
Durchführung VOIlL Kınzeluntersuchungen einerseıts eın möglıchst
vollständıges und alle wesentliıchen Züge enthaltendes (+esamt-
hıld der bedeutsamen Stätte 1n ihren verschıedenen Entwıck-
lungsperioden wıederzugewınnen, andererseıts al das A US ıhrem
en herauszuholen, Was wertvollen Krkenntnisguellen {Ur
dıe (+eschichte darın verborgen hegt

Was UuTeC solche Kınzeluntersuchungen bereıts erreicht WOTI' -

den ıst, wıll iıch nunmehr unter tetem 1nwels auf die meıner
Ansıcht ach noch Da lösenden uigaben mıt der durch den VeI-

ügbaren Raum gebotenen Küurze zusammenstellen.
Die begreifliche eu der ephesischen Christengemeimnde, das

Ar M1 dıe Hochburg des alten Heıdentums, ın eıne Kırche
ZUu verwandeln. hat eiıner oründlıchen Zerstörung des Heılıg-
LUMS geführt, daß dem KEngländer W ood deEINE Wiederauffindung
unter den elildern der ene erst nach zehn]ährıgem uchen SC
lang Als Steinbruch ausgebeutet ist der den s1eben Weltwun-
ern gezählte Tempel des Jhis Chr mıtsamt seınem rles1gen,
tast en Steinfundament hıs auft e]ıne zufälhe 1n sIt1 e_

haltene Säulenbasıs e1INe 79 lose herumliegender der
den verschlıedensten Stellen des Ruinengebietes al Baumaterıial
wıederverwendeter Architekturstücke vollständıg verschwunden.
und eıne gleich gründlıche Zerstörung darf tüur cdıe melsten der In
dem weıten heılıgen Bezirke errichteten Weihgeschenke, Verwal-
tungsgebäude, Unterkunfits- und Speisehäuser USW., VO  s denen
WIT durch dıe lıterarısche und inschriftliche Überlieferung un:
aben, vermutet werden, daß rabungen 1n der tiefverschüt-
eten un V OI Grundwasser durchsetzten Umgebung des Tem--
pels, wiunschenswert A1e sich waren, nıcht g ls aussichtsreich
bezeıchnet werden Ikönnen. (ücklicherweıise ist, be1 den sorgfäl-
tıgen Nachuntersuchungen Hogarths VO  > dem Tempel des Jh.s
und den cA1esen vorangehenden Anlagen NO6 vıel gefunden
worden, daß siıch cdıe Entwicklung des Heılıgtums, illustriert durch



eınen unter der Basıs des Ku  es gefundenen Schatz e1hNe-
gaben, VOIN verfolgen äßt

DiIie Lage der a ltı Nnı VO  S Krösus aufgehobenen
Stadt ist der ben bezeiıchneten Stelle HTrC Scherbenfunde
nachgewıesen worden. Da S1e ınnerhalb des VOIN Chr
hıs In dıie byzantınısche eıt IC bebauten (+ebhletes der lysı-
machıischen a besteht wen1g Hoffnung, 1eTr reichere
der hesser erhaltene altıonısche KHeste ınden DıIie zugehörıge
Nekropole nachzuweısen. ist bısher nıcht gelungen.

Daß ıe griechiısche des bhıs JHh Chr..; Ww1e
e Überlieferung erkennen 1äßt, der Seıte des Artemis1ons,
und vornehmlıch uüdlıch VO  s diesem elegen hat, ist 1re
Versuchsgrabungen, cd1ıe unter den der Oberfläche rummen-
losen FKeldern der KEbene 1 Grundwasser Hausmauern und reiche
Scherbenfunde gelıefert haben, bestätigt worden. Gr6ößere Gra-
bungen könnten hler mıt Aussıcht aut Krfole NUr annn UuntTer-

werden. Wenn der Nachweıls eiINes orlechıschen eDAauU-
des. etwa elnNes Heilıgtums, elänge, das durch dıe Weıterbenuüt-
ZUHS ın römıscher Zeılt der eıinen andern Umstand der Ta-
Sun entgangen ist;

Während In der byzantınısch-seldschukischen Stadt,
abgesehen Von der später behandelnden Johanneskırch un:
einıgen kleineren Nachuntersuchungen der Befestigungen SOWI1eE der
seldschukıschen Bauwerke. der Forschung keiıne oroßen TODIemMe
mehr gestellt SINd, 1u.6 eıne möglıchst oründlıche un vollstän-
dıge Untersuchung der 1y SIM hıs ch und der ıhr
gehörıgen Anlagen g ls ıe oroße Hauptaufgabe der ephesischen
rabungen bezeichnet werden. Wıe e]ıne hellenıstische Großstadt
aut altıonıschem en qals Schöpfung e1INes Diadochenherrschers
entstand un aussah, un: WIe siıch ıhr Aussehen un das en
1ın ihr unter den hellenıstıschen Könı1gen, ann unter dem FE DU-
blıkanıschen KRom, annn 1ın den glücklichen Friedenszeıten und
1ın den harten Nıedergangsjahrhunderten des römıschen Welt-
imperiums, WI1Ie sıch schheßheh 1 byzantınıschen Staate un
während dessen Auseinandersetzung mıt em sSI1am gestaltete, ın
welcher Weıise sıch namentlıch dıe oroßen geistigen ewegungen
dieser wechselnden Kpochen, dıe KEntwicklung des Hellenismus,
se1nNe Beeitlussung UTrTC Rom den Orıient, seıne Rena1ls-
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1mMm Chr.; ın welcher Weıse dıe Ausemandersetzung
der antıken., In Kphesos HTC elnes ihrer rößten Heıilıgtümer
vertretenen Relıgıon mıt dem Christentum vollzogen hat, W1€e uft
den (+ebhbijeten der Baukunst un ulptur das hellenısche Ka
wollen siıch allmählich gewandelt un: schließlich SahZ aufgelöst
hat und eın VON SaANZ anderen V oraussetzungen ausgehendes eUes

Kunstwollen seINe Stelle getreten ist, 1es es und vıeles All-

dere den Denkmälern eliner bedeutenden nıcht 7.414: 1€I1re
dıe Jahrhunderte Z verfolgen, sondern uUuTre diese Denkmäler
besser und klarer g ls bısher verstehen lernen, das ist dıe große
Aufgabe, dıe kaum elner andern Stätte bhesser g Ie 1ın üphesos
gelöst und dıie wahrhaftıg nıcht hoch SCHNUS bewertet werden
annn

enn uch ıe oTOME utLe VO  > Kphesos ın der Ka1iserzeıt
mıt den älteren Denkmälern stark aufgeräumt hat. sind doch,
uch abgesehen NO  S der wohlerhaltenen Stadtbefestigung es
Lysımachos, noch eıne IL Anzahl hellenistischer Anlagen wıe
das ältere Bühnengebäude des Theaters, das Brunnenhaus VOTL

dıesem, das SOS esttor der goTa USW och In ansehnlıchen
Kesten vorhanden. VOTL allem ber gehen dıe regelmäßige Kın-
tellung des Stadtgebietes mıt rechtwınklıe sich schneıdenden
traßen und viereckıgen Plätzen cdıe Fınfassung der oroßen
Straßenzüge und Plätze mıt Säulenhallen un: der Abschluß der
Taben Urc Torbauten ıhren nden, Iso dıe fr dıe AÄAus-
gestaltung des ephesıschen Stadtbildes grundlegenden Anschau-
N  IL, In dıie hellenıistische Periode Zzurück. HKs ist ungemeın
charakterıstisch. daß der eINZ1ge, das geradlinıg-rechteckıge Sche-

durchbrechende Rundplatz VOTL dem Atrıum der Hafenther-
men erst dem COhr angehört. . Kur das Verfolgen des
Stilwandels In der Kaiıserzeıt ist VO  > besonderer Wiıchtigkeıt,
daß WIT schon jetzt für a lle Perioden X3  S Augustus hıs Septimıus
Severus und annn für das Chr siıcher datıierte enk-
mäler besıtzen. und wırd eiıne ungeme1n reizvolle Aufgabe seln,
ach Ahbschluß der Grabungen In dıe el der datiıerten die vIe-
len undatıerten Denkmäler stillstisch einzuordnen. Als Beıspıiel
alür, w1e WIT uns aolche Reıiıhen denken, ıst, eine Entwıicklungs-
geschichte des 1onıschen Kapitells aut ephesischem Boden In AN-
oT1ff genommen, welche 1n langer ununterbrochener Reıhe VO  >
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den Kapıtellen des alten Artemisions 311 A Chr bıs den
Kapıtellen der Tohanneskırche ı1111 COChr tührt

Auf dıe einzelnen Denkmälerklassen übergehend, möchte ich
zunächst bemerken daß das Problem der A

der W1e des Artemisions durch Nachweıls un Unter-
suchung der 'Te1l A US vıele tunden weıter KEntfernung OM-
menden W asserleıtungen gelöst 1ST und ann aut dıe zahlreichen
innerhalb der gefundenen Nymphäen der verschıedensten
Ausgestaltung hınweılısen, welche dıe Aufstellung Entwıck-
lunosreihe VOTN hellenistischen Brunnenhause Aı Theater hıs
dem byzantınıschen Brunnenhause «udwestlich VO Stadıon D
tatten In der Ser1e der Heilıytümer schhließt sich das och
VOT kurzem allein SCHNAUCL bekannte Artemi1sıon nunmehr CiNnNne

oröhere Zahl interessanter ypen Al e1in Abhang des PanajJır
Dagh angelegtes ffenes Bergheılıgtum der kleinasıatıschen Ol-
termutter dıe dort nach dem Auswels der den Votiynıschen
gefundenen hellenıstıschen Rehefs SEMELINSALN mı1t Vater-
ıchen nd e1INEeTNN Jugendlıchen (+0tte verehrt wurde eE1IN D
reiche der altıonıschen Stadt gelegener ber vıelleicht erst der
hellenıstıschen Ze1it angehörıger hıs auf das Fundament zerstorter

Tempel dessen Kultbild ber tıefen Felsspalt stehen
Izam ein der Mıtte des ” Chr neben dem Markte
gelexter eılıger Bezırk mMI1t hochragendem Tempel AUS

Archıtekturblöcken. dessen Zella MI1 mächtıgen (Juader-
gewölbe überdacht und der mıt Trößter Wahrscheinlichkeit ql<
Serape10n angesprochen werden darfi; schließlich, erst der letz-
ten ampagne entdeckt. der VO  u der SahZCch Provınz Asıa em
Domitıian erbaute un spater e Vespasıan übertragene Kaılser-
tempel, VO  u dessen ursprünglıchem, später beseıtigten akrolithen
Kultbıilde Kopi un Arm VO  a vierfacher Lebensgröße wıederge-
funden worden sind HKıs muß als dringende Pflicht der üphesos-
forschung hbezeichnet werden, diese ypenreıhe VO  S Heılıgtümern
mındestens noch Ar ZWEEI weılıtere durch eINne Un-
tersuchung des Asklepıe10n, das 111 nächster ähe der ‚ onzıls-
zırche elegen en MUu nd als rel1g1Öser ıttelpunkt der be-
ruüuhmten ephesischen Arzteschule VON er Bedeutung 1ST und
durch den Nachweıls des Fundamentes des oroßen Altarbaus der
offen bar Nachahmung des pergamenıschen AUT Kriınnerung
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dıe Parthersiege der Kaı1ser Marcus Verus errichtet wurde
und VON dessen mächtıgem Fries zahlreıche Relefplatten
den verschledensten Stellen der wıederverwendet vorgefun-
den worden sınd

Neben den Heilıgtümern sınd dıe Gymnasıen dıe SE1T der
Iruühen Kaı1lserzeıt 1114 der Regel m1 Badeanlagen verbunden WeT'-

den und dıie WIT A, L11 zutreffendsten g Is port- Badepaläste
bezeichnen können. nıcht TI{ dıe rößten und eindrucksvollsten
kepräsentanten des großstädtıschen Lebens sondern uch dıe
(+ebäudeklasse be]l welcher sich der technische FKortschrıitt der
Baukunst namentlıch Bgl der AÄNwW endung des ewoölbebaus
erster Tinıe vollzıeht en e1INENI noch JSahZ hellenıstischen
Kormen angelegten (+ymnasıon eLwa. RN der eıt des Tıberius sınd
bereıts TeEel der orobhen Sportpaläste ausgegraben der ıntersucht
worden und el SalZ abgesehen VO  s den kunstegseschichtlich
SEIMEIN wertvollen reiıchen Skulpturenfunden dıe Grundlagen TT
C116 KEntwicklungsgeschichte dieses autypus en worden

Während das tadıon dıe Stätte der sportlichen Wett-
kämpfe und Tierhetzen das unter Nero NneuUue Gestalt be-
kommen en scheıint cchr Zzerstortem Zustande aut uns

gekommen 1ST hat sich das oroBe Theater dem sich nach
der Predigt des eılıgen Paulus dıe der Apostelgeschichte
lebendig geschiılderte Szene VO1N Auftfruhr des Demetrius abspielte,
<owohl ı SEINeEeTr hellenıstıschen WI1e kalıserzeıtlichen (+estalt W16-

derherstellen lassen: Pr ihm gehört das 4 US der Mıtte des
stammende kleiıne geschlossene Theater der Odeıon eın

CISCNES Vortragsgebäude Au dıtor1 genannt dem dıe Rhe-
toren uıund Philosophen ıhre Vorträge abgehalten en werden
Von SahzZ besonderer Bedeutung 1871 daß Ephesos eINe OTITIeN-
bar dem aglexandrınıschen Museıon nachgebildete un: den ole1-
chen Namen unrende wissenschaftliche Forschungsanstalt De-
stand der 6i Anzahl VO  a Professoren un ÄArzten gehörte
och 1ST nıcht SahZz sicher ob dıe ber ”»50 ange Aı beıden
Knden mM1 Apsıdensälen ausgestattete Basılıka welche später
dıe Konzılskirche eingebaut wurde das Amtsgebäude des Museions
SCWESCH 1ST ber uch hıer egınn sich das ınke 176 NEeEU-

gedeutete Inschriftfunde ı1chten und dart AUS AusgTa-
buno des Asklepıe10ns weltere Klärung Tho{fft werden
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In geradezu ausgezeichneter Krhaltung ist; namentlich ın
iıhrer ungemeın effektvollen Prachtfassade, dıe VON dem SCW CSC-
Nel Statthalter VOIN Asıa, us Celsus Polemaeanus gestiftete
Bıbliothek AUS hadrıanıscher eıt aut uns gekommen, dıe sıch
ZUTLT rößten Überraschung g |s Heroon des Stitfters herausstellte,
der unter iıhr 1n prachtvollem Marmorsarkophage dEINE erst Ure
che modernen Ausgräber gestorte uhe gefunden hat Andere
archıtekturgeschichtlich ungemeın ınteressante
reiıchster Ausstattung siınd In vorzüglicher Krhaltung der ähe
der Bıbhothek WI1Ie alT em Westabhange des PanajJır Dagh wIe-
dergefunden worden. /a diıesen innerhalhbh der Stadtmauern DG
egenen Heroa kommt dıe rLes1ige der außerhalb der Mauern

Bergabhängen der Straßenzügen erhaltenen
unter denen a lle 1U möglıchen ypen VO einfachsten Felsgrab
des Armen bhıs ZU prunkvollsten Mausoleum der Reıichen ın
rößter Mannıigfaltigkeit vertreten sind Von besonderer Wich-
tıgkeıt sınd dıie vıelen Sarkophage, VOIN schmucklosen Kasten
mıt olatter Verschlußplatte bıs ZU Luxussarkophag, be] dem
Kasten un: Deckel mıt reichstem Skulpturenschmuck, oft VO  w

hervorragender in  er der kunstgeschichtlicher Bedeutung,
ausgestattet sınd Daß ıe ephesischen HFunde auch hbe] der n_
wärtıg ıIn ihrer SaNZCH Wiıchtigkeit erkannten rage, WI1Ie weıt ıe
antıken Sarkophage und kulpturen Alr den Fundorten angefer-
t1ot der VO  a einzelnen Industriezentren dahın exportiert worden
sınd, elne bedeutsame splelen, Iannn 1eT NUr lirz ngedeu-
tet werden.

Wıe die Baudenkmäler reichen uch dıe Skulpturen ın fast
geschlossenen Reıhen VO frühen Hellenıismus hıs ZUINL Ausgang
der Antike:;: Sah besonders reizvoll ist C den Iın oroßer Zahl
gefundenen Porträtköpfen den Stilwandel C}  > em ufs eınste
durchgebildeten Idealısmus der hellenıschen Kunst hıs ZU dem
oft NUrLr SahzZ oTOb andeutenden. ber el SahZ verblitfend WIT-
kungsvollen Realısmus der Öpfe des späten Jh.s verfolgen
un:! eline ähnhiche Stilwandlung uch ın der Darstellung der kör-
perlichen Gestalt. ]Ja selhet In dem Gedankengehalt der Bascıs-
inschrıften Zu erkennen.

Was WIT den schon weıt ber 3000 ummern zählende N:
schrıftften BEinblieken Tn dıe Stadtgeschichte un alle Zweıge



des öffentlıchen und prıvaten Lebens verdanken, Ww1e ıntım WIT
durch 1@e namentlıch ber dıe Persönlichkeiten und gesellschaft-
liıchen Zustände des Jh.s Chr ınterrichtet SINd. Ww1e klar WIT
das KEıngreifen des Römertums In dıe oriechıische Welt un: dıe
orohe AÄAusemandersetzung des oriechıschen Polissystems mıt dem
A Absolutismus siıch entwıckelnden Römerstaat beobachten
können, Ww1e packend 1E uns schhließhlıch dıe geste1gerte Kelıgi0sıtät
des Jh.s und der Kamp{i der antıken mıt dem Chrısten-
tum aufzeıgen, uch das kann 1er 1LUFr angedeutet, ber nıcht
ausgeführt werden.

(+anz oroßartıg ist neben der antıken dıe Kphesus
chrıstıiana wiederauferstanden. 7Zwar uch 1eTr klafft noch
manche ücke, dıe weıtere Forschung ZUu schlıießen bemüht SEe1IN
uß SO w1ıssen WIT noch tast nıchts iülber dıe geW1 schr edeun-
tende jJüdısche Bevölkerung un ıhre (+emeınden un Synagogen,

tehlen sıcher chrıistliche enkmäler AUS vorkonstantınıscher
Zeıt bısher fast völlıge, un: NUFL eın einzıger Sarkophag AaAUuSsS dem

deutet durch ein der Inschriftft SahZ unauffällie angefügtes
Kischbild das christliche Bekenntnis des Besıtzers A&  'g ist
bısher nıcht gelungen, das Martyrıon des ersten ephesıischen Bı-
achofs Timotheos. dessen (+ehbeine später nach Konstantimopel
übertragen wurden, wıederzuentdecken. ber dıe oroben chrıst-
lıchen Kultstätten. dıe In der Liegende DAAT Weltberühmtheıt SC-
wordene Grabstätte der 1eben chläfer., annn dıe der (50ttes:-
mutter geweıhte Bischofskırche und die ber dem Ta des
Johannes erhbaute hochheilige Johanneskırche sind oUut W1Ie
vollkommen ausgegraben un werden bald In ausführlichen Pu-
blıkatıonen der Allgememmnheit vorhegen. uch 1eTr ist, nıcht
sehr der Zustand elner estimmten Epoche, sondern das Krfassen
der geschichtliıchen KEntwıcklung durch dıe Jahrhunderte hın-
UTrCc Was uns qgls das höchste Ziel der Forschung VOTL ugen
steht Be1 dem Bezırk der ist, diese KEntwıck-
lung verhältnısmäßıg rasch NO siıch on beı der
altesten nachweısbaren Anlage, eliner ber den atakomben-
artıgen trabkammern der Jünglinge erbauten Kırche n1t
schließendem oroben Bestattungssaal, ist. der Gedanke, daß eın
Grab In der ähe der VO Todesschlafe Wiedererweckten beson-
dere (+ewähr für dıe eıgene selige Wiederauferstehung gebe,
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verkennbar, und AUS diesem edanken heraus sınd annn in rascher
Folge d1e 1MmM Norden, Siüdosten un: Siuden erbauten weıteren
Bestattungssäle un Mausoleen SOWI1Ee c1e rngsum angelegten
Kınzelgräber Zı erklären. uch dıe Einheıltlhchkeit der In eıner
Zahl VO  > weıt ber 2000 1ın den Gräbern gefundenen onlampen,
unter denen sıch vıele mıt chrıistlıchen Darstellungen befinden,
pricht für eine verhältnısmäßig rasche Kntstehung des SahNZCNH
Cömeteriums: das VONN den nach Kphesos kommenden Pılgern als
eıne der heılıgen Stätten des (Ortes aufgesucht wurde, bıs CS, etwa
HA 1400, VONn Seldschuken der ongolen In der turchtbarsten

Abb Das Cömeterium der Siebenschläfer.
Weıse verwustet wurde. Ks ist sehr beachtenswert, daß, obwohl
dıe Landschaft zei1twelse fast vollkommen VO  z Menschen Vel -

lassen Wr und der Schutt des Berges das Cömeterıum über-
lagerte, c1e Tradıtıon An dieser Stätte doch n]ıemals abgerıssen
ist. der dıe Griechen bhıs iıhrer Vertreibung allhährlich den
STETA TALÖEC Laichter ansteckten.

Be1l der iles begınnt dıe Kntwıcklungslinie, W1e S1Ee
UuTeC d1ıe Grabungen festgestellt worden ist, mıt der schon e-

wähnten 260 Jangen antıken Basıllka mıt oroßen Apsıdensälen
beıden nden. In der vıelleicht das uUuselon erkennen ist,

DiIie antıke asılka ist annn 1im UL Kınbau elıner Apsıs
gee1gneter Stelle un sonstige Veränderungen In elne chrıst-
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u Säulenbasılıka miıt Narthex und oroßem Vorhof verwandelt
worden. dıe UTC e]ıne Inschrıtt gl d1e Marıienkırche und damıt
a ls dıe Versammlungsstätte des Konzıls un c1e Hauptkirche der

erwıesen wird Wohl eErTST nach dem Neubau der Johannes-
kırche ist diese baufällhe gewordene un dem (GAeschmack der Zeıit
nıcht mehr entsprechende Basılıka durch eıne kürzere, A US /A6-
geln erbaute und mıt elner zentralen Kuppel ausgestattete Kırche
ersetzt worden, hınter der vıelleicht e1in Teıl der alten Basılıka och
1 (+ebrauch 1e In den Zeıiten des Nıedergangs, als dıie Kuppel-
kirche ihrerseıts zusammengesturzt und ZULT Begräbnisstätte D

Abb. Die Konzilskirche VO.  = Westen.

worden WalL, hat dıese, nu a ls Pfejlerbasıliıka ausgebaute Hınter-
kiırche alleın noch dem Kulte gedient, hıs A1@e mıt der Aufgabe der
lysımachıschen iıhre (+emeıinde verlor und NUr dıie Johannes-
kirche a ls repräsentatıves (+otteshaus der den Ajasolukhügel
verlegten übrıg 1e

uch dıe (Aeschichte der Ikır dieses bedeut-
samsten eTtr christlichen Monumente VO  m Kphesos, steht Jetzt
dank der VO  > Sotirıu begonnenen un VO  u uns fortgeführten und
abgeschlossenen umfangreichen Grabungen und mınutı1ösen Un-
tersuchungen klar VOL uns ber einem System kreuzweıse
gelegter unterirdischer Kammern, 1ın denen INa  w 1mM das
((rab des Johannes sah. etr sıch. vıelleicht schon 1mMm Anfang
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des JES, e1InNn viereckıges Mausoleum, das bald darauft eiıne
pSIS angebaut erhlıelt und annn durch Anbauten basılıkaler
Kreuzarme und elINes Langhauses ZU. Miıttelpunkte elıner TeuUZ-
förmıgen Basılıka wurde, die ursprünglıch dreischiffig WaLl, ber
miıt der wachsenden edeutung des (GAotteshauses zunächst 1n dem
Ostarm, ann ıIn dem uerschift elıner fünfschıffigen Basıliıka,
VO  s sehr bedeutenden Ausmaßen erweıtert wurde bzw werden
sollte, g ls plötzlıch e1INn oTOßzZÜg1IgET Bauwiılle mıt der VeL-

alteten un: der eıt nıcht mehr genügenden FKorm der Basılıka
Schluß machte und 1E 1ın der eıt Justinians UTC eıne, 11an-

Abb Die ‚JJohanneskırche VO  > Westen

chem dıe alte (Aestalt anknüpfende oroßartıge Kreuzkuppel-
kırche ersetzte, d1e für uns nıcht 1U ıhrer selhst en wıchtig
ist, sondern uch g‚ Is Mıttel ZUE Wiederherstellung der zerstorten
und 1LUFL uUure mıttelalterliche Beschreibungen bekanntenApostel-
Ikırche Justinians ın Konstantinopel und weıterhın ale e1nNn ark-
steın aut dem Wege, der Schaffung des herrlichsten Innen-

der KErde. der agıa Sophıa ın Konstantinopel, tführt
Kıne Beschreibung aller bıs 1929 ausgegrabenen Rumen SOWI1e eın ach-

Wwels der wıchtigsten Interatur ist 1ın dem VO österreichıschen arTchäo0-
logischen Institut herausgegebenen HKührer EPHESOS, ul Wıen 19530,
enthalten. Der Bericht ber dıe neueste Grabung VOon 1930 steht den
Jahresheften des Instatutes VF Be1bl. {t DiIe ETSTE Ausgrabung In KEphesos
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hat der englische Ingenieur W ood 1ın den e S } durch-
geführt; ıhm WIT| dıe Wiederentdeckung des Artemisions verdankt. Von
1898 hat das OSTtEeIT. arch. Inst auft Benndoris Veranlassung dıe
wıissenschaftliche Krforschung VOL Kphesos übernommen un! unter He
berdeys Leıtung bhıs 1913 fortgeführt. 1914/5 fand dıe wıssenschaftliche
Nachuntersuchung des Artemi1isıions durch garth 1920/1 eINe oriechische
VO  S Sotiırıu geleıtete Grabung der Johanneskırche STA TOL-
züg1ge, durch el vermittelte Unterstützung durch
Rockefeller }T., dıe Notgemeinschaft der Deutschen Wiıssenschaft und
andere Stellen haben das OSTterT. NSTIGWL In die Lage versetzt, gemeiınsam
mıt der türkıschen RegjJerung 1 1926 dıe Arbeıten In Kphesos wıeder-
aufzunehmen und seıther alljährlıch 1mM Herbste tortzusetzen. Als Mıt-
arbeıter beı den Nachkriegsgrabungen habe iıch auber dem türkıscherseıits
mıt der Leıtung betrauten Generalinspektor AÄAzız dıe Herren e1ß-
Mann, KEıchler, H: Hörmäann,; Mıltner und M.Theuer 1NENNEI,
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DIE KIRCHE VON 'l-  AIJIBE
VO  z

DR

Ungefähr 1MmM etzten Drittel der alten Römerstraße VO  > Nea-
polıs nach Aın Duk-Jericho 1eg inmıtten fruchtbarer Felder das
Christendortf et-ta1]1be. )Diesen Namen hat dıe Ortschaft indessen
nıcht immer getragen, früher hıeß 1E ‘alra ZDPV. 1 65) Da
der Name jedoch afrıt (böser ämon) der 1Ir1]a Unglück)
anklıngt, hat 1a ıhn durch et-ta1]1ıbe ‚„‚Die Cute- ersetzt
Dieses taı]ıbe-‘afra wırd neuerdings tast allgemeın mıt em 1ın
der Bibel genannten Kıphraım gleichgesetzt, W4S dıe sudöstlich
des Dorfes au elner nledrıgen Anhöhe hegende Kirchenrume ZU

bekräftigen scheınt, dıe der Jesuserinnerung Joh 8} gelten
aoll Dalman, yte und Wege, 234) Inwıeweıt diese Identifi-
katıon tragbar ist, wırd weıter unten noch uıuntersuchen Se1N.

Die erwähnte mäßıgeAnhöhe (Taf 11Abb ysüdlıch des Dorfes
rag aut hrem Plateau eınen etwa quadratischen Rumenkomplex
XC  = rund 1m (GevıJert (sıehe an Man erreicht den Bau aut
eıner tast monumental wıirkenden Freıtreppe (Ta VO  -

15,29 ange und E Höhe. deren Stutfen A US den FHFelsen
ausgehauen un ann mıt Steinplatten verkleidet sınd. Zu be1-
den Seıten läuft eıne 0,45 breıte Ireppenwange, deren profi-
herte Vertikalkante rechts och erhalten ist Diıe Treppe
auf eıne Z 20 breıte Plattiorm, dıe dıe Außenwan des
JANZCH omplexes stößt Die Kirchenanlage selbst ist HENR
wenı1ger a ls einheıtlıic un übersichtlich, ist aut den ersten
16 klar, daß daran verschıedene Perioden ınterscheıden
siınd Den ehemals durch Tonnengewölbe überdeckten oTITaum
betrıitt INall durch eine sehr schmale., nıcht ın der se liegende
Tür Daraus geht hervor, daß dieser orraum nıcht AT Treppe
un: ZUTL ursprünglichen Anlage ehören kann u  em ist dıe



16 SCHNEIDER

Maunertechnık deuthlich mıttelalterhch DiIie Räume Iınks scheinen
Magazıne SCWESCH SEIN. Rechts führt eiInNne T’reppe In das 7weıte
(076)  er dieses Vorbaues. Wo der Treppenaufbau dıie OTd-
wand stößt, ist eine ın anderer Technık gebaute Keke sıchtbar,
VOT der eıne aule steht (Taf IL, Abb

Raum ist achr Zzerstort und mıt Schutt angefüllt. DIie
Außenmauer ıst verschwunden, dıe unterste Lage ist indes noch
nahe der OTdeCKe auf eiINe kurze trecke siıchtbar. ngefähr
ın der Mitte des Raumes befindet siıch eıne Zasterne.

Raum C dessen FKFrontwand fast ın alter öhe erhalten ist,
(B0 gehört der Kreuz-

fahrerzeıt Das
Portalgewände

S un der Türsturz

Fig
(Fıg 1) sind VO  w}

dem äalteren Bau
herübergenommen. Der Raum hat eınen JaNZ seltsamen Grundriß
Der Kreuzfahrerbau benutzt nämlıch eıne alte Trıkonchenanlage.
DIie beıden Seıtenapsıden SINd ZWarLr — e der BefundzeıgtunTtS-
einwohner bestätigten In neuester eıt bıs ZUTLC Konchenhöhe
aufgemauert worden, doch SInd deren Fundamente sicher alt

Vıncent hat S1Ee ange VOL dem rıeg selhest noch esehen.
Vom ursprünglıchen Bau sınd ferner dıe untersten agen der psıs
noch erhalten, ebenso das Türgewände ınks 1m Chor Dıie alten
'Teıle sind 417e Technık und Steinart deutlich VO mıttelalter-
en Bauwerk unterscheıden. Die Kreuzfahrerenden alten

Grundriß etwas verändert, indem Q  1e AUS dem
Zentralbau eıne einschıffige machten.
DiIie Seitenapsıden bhlıeben, alleın S1e hatten
nıcht mehr dıeKFunktion wleın byzantınıscher
eıt jetzt SInd 31 e dıie Schiffswand
angeklebt, gleichsam als nebensächliche Ak-Fig
ZeSsOTIEN. Der Plan des Survey (Fıg 2} g1ıbt

A1e Z W ar nıcht, zieht dıe Seiıtenwände vielmehr 91@ 33586 A lleın
ist hıer. Ww1e oft, UuNSCHAaU, der Befund spricht agegen‘*. Dıie

Y A R  Guerin, Judee 11 hat freilich auch LUL ıne Apsıde gesehen. Doch geht
A US selner Beschreibung nıicht hervor, ob Raum der meınt. (‚„Elle n’avarıt

qu’u@e seule ne] terminede l l”’orzent DUr uUNEC apSsie. ” ).
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Wände der Kreuzfahrerkirche mıt UuC verkleıidet. dıe
(+ewö6lbe dagegen bestanden AUS sehönbearbeıteten Natursteinen
(Taf IL Abb 4) Vor der Kırche befindet sıch nochmals e1ın
schmaler V orraum, der ebenfalls ALC)  2 eınem Tonnengewölbe be-
ecCc War Auft der rechten Seıte dieses Raumes eiinde siıch
eın durch Platten abgedeckter Kıngang einem Grabraum mıt
Tel Arkosolnıischen, der mındestens der byzantınıschen eıt
gehört.

Raum ist e1nNn langer, einschiıffiger, apsıdaler Raum AÄAus
byzantınıscher Zeılit ist dıe pSIS ın 1 Der mıttel-
alterliche au ist 1eTr ebenfalls wıeder achr eutlic Tech-
nık und verschiedenartıgem Steinmater1al erkenntlich (SPat 1L,
Ahbb 5) Alt ist ehenftfalls der Chorschrankenstylobat aıt Kın-
assung H1r Pfosten

103 1G
und Schranken Be-
sondere Beachtung
verdıent ber dıe 0O AOKE

SFrontwand (Taf {111
225Abb bzw Fıg 3) Fıg

dıieses Raumes. Daß
S1e nıcht miıttelalterlich 1st. beweıst dıe gänzlıch verschiedene
Mauertechn1ık un: VOL allem der Umstand, daß G1E mıt dem
anstoßenden Mauerwerk nıcht ın Verband ist; Im OTrTaum
sjeht Nan eutlic dıe Keke AaA US schöngefugten kleınen Bossen-
quadern, cd1e sich nach (Osten 1m mıttelalterlichen Mauerwerk
noch tortsetzen. Dıieser Befund beweıst ber auch. daß dıe FKront-
wand des Raumes nıcht In gleicher öhe W1e dıe VO elegen
en kann, sondern weıter zurückgesetzt Wa  z

Man sıeht, daß VO der ursprünglichen Anlage sehr wen1g
erhalten ist, ber das orhandene genugt doch, sıch eıne
gefähre Vorstellung des byzantınıschen Baues machen. Zaur
restlosen Klarstellung muüußten freılıch ein1ge Suchgräben SCZOSCH
werden.

Der Hauptraum ist einfachsten rekonstruleren: eıne
Trikonchenanlage WwW1e Där Dösı Die Hauptapsıs ist A eln

Nach Aussage der Eingeborenen befindet sıch unter der Apsıs ıne äahnliche
Grabanlage WwW1e 1mM OrTaum VOIl Falls cies stiımmt, ware Raum als. Memorial-
kapelle anzusehen.

RIENS UCHR:! Dritte er1e VYI
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Chorquadra VO  S den Selıtenapsıden weggedrängt, wodurch Raum
{Ur Diakoniıkon un Prothesıs: geschaffen wırd An dıie kleineren
Seıtenapsıden schloß sıch eın anghaus A das ohl UuTrTe
Säulenstellung 1n dreı chılfe eteılt Wa  - Die Stylobaten sInd
annn VO  S den Längsmauern der Kreuzfahrerkirche überdeckt
worden. /Zwel Säulenbasen, dıe Jetzt 1 Chor der Kıirche lıegen,
stammMen ohl VONN der VO  1n MI supponlerten Säulenstellung. Zu
der gleiıch besprechenden oThNalle können S1e nıcht gehört
aben, da dıe Basen derselben kleiner sSind. Dıe Außenwand VO  S

WarLr gegenüber den Frontwänden der beıden Seıtenräume eLWwAas

eıngeZz0ogen. Vielleicht sınd letztere g Is Turmgeschosse denken
Wır hätten ann also, mıt er Vorsicht SEe1 1e8 ausgesprochen,
vielleicht eıne YZweıturmfassade VAJF UunNs, w1e WIT S1e A US Syrıen
un: uch SONST ZUTLKC (G(renüge kennen!*. Vor dem Hauptraum Jag
1n der Breıte der Treppenwange e]ıne Säulenhalle Verlängert
11a  > nämlich dıe rechte Treppenwange, stöDt S1e gerade aut
dıe äule, dıe VOTL der ınken Kcke der Frontwand VO  S steht
Dazu gehörten vielleicht dıe Säulen. dıe (+*+uerın ın der Um-
[assungsmauer verbaut sah., ich ber nıcht mehr iinden konnte
(1 46)

olgende einzelne Archıtekturfragmente en asich erhalten:
Dıe 7We] Basen, welche Jetzt 1 Chor des Raumes hegen,

gehörten, W1e angedeutet, ohl Z anghaus der alten Anlage.
Die Standplatte m1ßt 0,61 x 0,6J1 H, dıe öhe 0539 , der urch-

Die Herkunfit dieses Typus ist immer och sehr umstrıtten “elmann (Jahr-
buch 1921, 85) un: Beyer (Syrısche Kaırchen 148) möchten iıhn AUuS altorıenta-
1ıschen Baugedanken herleiten. Alleıin diıese KErklärung befriedigt nıicht DaNZ, Man
hat nämlıch neuerdings auch aut griechischem Boden Vertreter dieses I1ypus g -
funden (Nea Anchialos, Ilnooaxtıxa TNG D7 STALLELOLG 1928, 5. 45,; un Epidauros,
'’Axaönıla '"AnvoOv, Ilooxxtıx0 1929, 93), die sicher nıcht aut orjientalischen Kın-
fluß zurückzuführen sind, sondern vielmehr mit dem ın der ANZCH römischen Welt
verbreıteten LIyp der Porticusvilla: miıt flankierenden Kcktürmen zusammenhängen.
(Zu letzteren vgl Swoboda, Römasche und romanısche Paläste, 1919, E und Qel-
ManNnn, Germanıa, N 64.) Das Beispiel VO.  > Epidauros (Fıg 10) ze1gt deutlich dıe
Verwandtschaifit: Fassade miıt Eckrisalıiten, Kıngang auftf ogroßen Hof, den herum
verschiedene Kammern legen. Man hat a 1so Tür die Vorräume der Basılıka (Atrıum
VO:  S Magazinen und Wohnungen umgeben) einfach den Typus der römischen Viılla:
herübergenommen und ıne gyute Fassadenwirkung für den JaNZCH Baukomplex
CWONNCNH, Viıelleicht ist diıeses Vorbild auch aut die syrischen Beıispiele nıcht Sanz
ohne Einfluß geblieben.
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INesSsSeTr des Säulenauflagers beträgt 0,53 Die Stücke sınd
außerordentlich pIump gearbeıtet (Fıg 4)

Die Basıs In Ho{ A, dıe ZUL Vorhalle gehörte, ist, kleiner
DiIie Standplatte 60m1ıßt 057 0:57—
I, dıe öhe be-
rag 0,25m, der

Durchmesser
des Säulenauf-
lagers 0,50

A7 ©
Fig

DiIie azugehö-
rıge Säule ist

&+1,91 hoch Das Kapıtell ist SahZ eIN-
fach gehalten. Ks ze1gt Mıttelbosse und
vIer einfache Blätter Ks ist 0,60 hoch,
dıe Abakusplatte m1ßt 0,60 0,61
Die Basıs SOWI1eE das apıte zeigen dıe
KHorm des späten Jh.s (Fıg.

Zwel Keliquienaltäre. Der eıne
ist; noch völhıg erhalten, VO anderen
HEL das Oberstück (Taf ILL, Abb 2) D<
e1! eiinden sich Jetzt 1m Raum

E Der eınNne hat dıie
Korm elnerach
ben sıch etfwas
verbreıternden

D Stele,mitNısche
1n der Vorder-
se1te. ohe 0,83

xH; untere Breıte
0,43 IN, obere
0,46 I, 1eife

ND0,32 (Fıg
Die Oberseıte ist;

Kıg igeingetieit und
nthält TEl ovale eNnalter füur Relıquien. IngS den El -

höhten and läuft eıne Inschrıft, dıe ber bıs auıt ein1ıge Buch-
stabenreste zerstort ist S1e begınnt der rechten Kcke der

*



SCHNELDER

Vorderseıte ber S daß dıe Buchstaben aut dem Kopf .stehen ;
dıe Inschrift Ikonnte Iso 1i VO  > der Rückseite , US abgelesen
werden. Zn entzıttern ist alleın der Anfang: üpLE O(e)E

und der chlußbuchstabe der InschrıiftKI

©
700
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Der Tauftfstem. Dıieser steht heute ın der rechten Selıten-
apsıs. Kr besteht AUuSsS einem OC und zeıgt den In Palästina
geläufigen ypus der kleeblattförmıgen Piscima-KEintiefung Beth-
lehem. Thekoa a.) öhe 0,76 IL, Durchmesser 1,06 (Fı&

Zwel Schrankenpfosten AUS weıßbem Kalkstein (Bat LEL
Abhb 3) DDiıie Vorderseıte ist mıt Rosetten und ineinandergesteck-
ten Blütenblättern gezlert, Breıte O,21

Verschlıedene Kragmente VO  w Schrankenplatten AUS rTotem
Kalksteın a1t Rosetten- un: Kreuzblumenmustern (Taf JLE
Ahbhb 4.) Sehr schöne un: sorgfältige Arbeıt

IDıie Mauertechnıiık SOWI1eE dıe Architekturstücke weılısen darauf
hın. daß dıe Kırche nıcht VOT der Mıtte des Jh.s errichtet
wurde.
er der eben hbeschriebenen Kırche Hinden sıch Reste eliner

zweıten, och orößeren unter der
Kapelle der orthodoxen Griechen

W estausgange des Dorfes Im
Chor derselben sınd nämlıich Reste
elINes bunten Mosaıks sıchtbar, mıt
laufendem und a ls Randbordüre
un einem medaı1llonartıge FKelder
bildenden Schlingbandmuster g ls
Innenfüllung (Fıg 8) (Zu dem
Schlingbandmuster vglVın
Abel, er N ouv.., Tat 43,

Z und 89, 6.) Sal bemerkenFig
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ist. noch. daß dıe jetzıge PSIS ber das Mosaık hıinweggeht, Iso
nıcht alt ist, Von der Innenausstattung sind neuerdings hbe1 Um:
bauten der Kapelle verschledene Reste zutbage gekomnien. Iiese
sind. ein1ıge gutgeschnıttene Säulenbasen, dıe aut nıedriıgen, mı1t
Sofftitten verzierten Postamenten stehen (Fıg 9) Dazu paßt eine
gutgeformte SJäule VO  z änge un 0,5 unterem urch-
MESSCL, dıie vielleicht och VO  a eiınem spätantıken Bau stammt
Die eben besprochenen Reste ehören elıner asıllka A dıe
etLwa iın das ausgehende der ın das beginnende
qetzen ist

Diese beıden Bauten beweısen. daß der Ort HY byzantınıscher
Zeıt eıne SEW1ISSE Bedeutung besessen hat Wıe eingangs
wähnt, wırd et-tal]ıbe heute tast, allgemeın TUr das alte KEphraim

—mV m—r—t"— X

S ı
S

E Aa E> OEıA Z
Kıo |

gehalten. Kusebius SEDZ i Onomastıkon das KEphraiım des
Johannesevangelıums dem Kphron VO  > Josue oleich un
o1bt als ungefähre Kntfernung VO  z Jerusalem Meılen., Iso
eLWaAa 29,5 km (Klostermann, Omomastıkon S6, GO, 18)
Davon unterscheıdet eEeUtLIC eın Aıphra (K I8

S, 4) Meılen stlıch VO  u 3ethel ollen WIT 1U das Kphraım
des Johannesevangeliıums mıt ta1ı]ıbe gleichsetzen, geht das
nıcht mıt der erstgenannten Meılenangabe X hbereın. Dagegen
wurde dıe KEntfernung VO  > Bethel ach Aıphra eLwa stimmen.
Man könnte UL, W1e Dalman I} UL, el1: Namen ut eiINn
un denselben Ort bezıehen, In der näheren mgebung VO  >

talıbe keıne Spuren aqalter Sıedlungen siıch fänden Das ist ber
nıcht der Halll Albrıght beschreıibt nämlich (Journal of the
Palestine Oriental Socıety 1L1L, 361£. eıne ausgedehnte Rumen-
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statte (Chirbet es-Sämieh) ELWa km noöordlich taılıbe be1 Z9IT
mälhk Kıs o1bt dort nıcht 1LUF deuthliche Spuren kanaanälscher
Besiedlung, sondern uch Reste AaAUS byzantınısch-arabıscher e1it
on 1907 wurde eine von hıler stammende Säuleninschritft Velr-

öffentlhlcht. deren Inhalt unzweıfelhaft auft eine dort errichtete
Kirche schlıießen äßt 1907, 275) Dazu kommt noch, daß
dieser abz unmıttelbar östlıch des el-asur Baal aZOT) 1egt,
W as out der Bemerkung VO  — Sam 13 paßt, wonach Ab-
sa 10m sıch ST Schafschur nach ‚‚Baal hazor neben Ephraım“
ega Man könnte Iso SahZ u mıt Albrıght Kphraım 1ın der
IT es-Samıeh suchen, obwohl dıe beıden Basılıken In et-
tal]ıbe mehr dessen (+unsten sprechen. Sıcherheıit, der vIıel-
leicht besser gesagt, orößte Wahrscheimlichkeıit, kannn 1Ur HTe
eingehende Krforschung beılder Plätze erreicht werden.

Dalman möchte, W1e eINgaNGS erwähnt, dıe Kıirche aut dem
üge. elner Jesuserinnerung eweıht se1n lassen. ber diese AnN-
nahme scheıint MIT wen1g begründet, enn 1n den Rumen wırd
schon qe1t altersher und uch heute noch der heılıge eorg durch
Aufstellen brennender ämpchen verehrt. Ich sehe 1U  - absolut
keinen Grund, weshalb diese Kırche nıcht schon ZUTLC ZeIt ıhrer
rbauung den Namen dieses eılıgen getragen en wqollte
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Die folgenden Seıten hbedeuten einen besche1ldenen Palm-
ZWe1g aut e1InNn Iirısches Grab

In selner ohl letzten, erst nach s«eiInem Tode 1mMm T e..

schıienenen Arbeıt hat die Vermutung AaUuS-

gesprochen, daß TÜr dıe orjechıschen Manı-Zıtate des Titus VOo  S

Bostra dıe ın einer Hs VO 411 vorlıiegende syrısche ber-
setzung STAa eliner Kückübersetzung den or1ginal-aramälischen
Wortlaut ihrer Grundlage bıete2. In äahnhchem Sınne hatte
sich MIT gegenüber brieflich OoTAaDen! der Sıtzung der (7e-
qellschaftt der Wiıssenschaften (xöttingen geäußert, in welcher
jene Arbeıt vorgelegt wurdes. Der Gedanke schıen MIr alsbald 1mM
höchsten Ta beachtenswert. Hatte ich doch qelhst fast
gleichzeltig dıe Beobachtung gemacht, daß der syrısche ber-
SetzZzetr des Thtus TÜr dessen Kvangelienzitate den entsprechenden
syrıschen Wortlaut des Dıatessarons eingesetzt hat?! Za elner
enn uch sofort InNns Auge gefahten exakten Nachprüfung des
Sachverhaltes heßen Monate drückendster Sorgen un: SChWeT-

sten Herzeleides 1m Schoße der Kamılhe miıch zunächst nıcht dıe

Kine wertlose und, INE wertvolle Überlieferung über den Manıchdirsmus: Nachrr.
vO  S Gesellschaft Wıssenschaften Göttingen,. Phılolog.-Hıstor. lasse 1931

28— 58
‚„‚Den syrıschen Wortlaut Manıis wird uns vermutlich che syrische

Übersetzung geben. ‘
Brief VO Januar 1931 ‚„Alles spricht dafür, daß die syrısche Übersetzung

hler richtig dıe Worte der syrischen Manichäerbibel wiederg1ibt un! ihren ext kennt.““
Darüber nach meıner brieflichen Mitteilung andeutungsweise Reıtzenstein

&e Ks ist allerdings seltsam, daß hler, obgleich iıch ausdrücklich das Diates-
nannte, reichlich unbestimmt VO.  S eıner ‚‚derPeschitta‘” ‚„„‚ähnlıchen, unNns verlo-

NCN, a‚ ber einheitlichen Quelle*‘ dıe Rede 1St, auf die iıch ‚„die neutestamentlichen Zale
Ca der Titus-Übersetzung zurückführe.
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uhe tinden So ist der Verfasser des Buches ber Das wanısche
Erlösungsmystervum heimgegangen, bevor das rgebn1s dieser
Nachprüfung iıhm dıe stolze FKFreude SCDTAC hätte, seINeEe hoch-
bedeutsame Vermutung voll bestätigt sehen, enn
oleich VOI\V€gZUHBhIIIGH tatsächlıch besıtzen WIT 1ın den T
aten der syrıschen Übersetzung des Titus zweıftellos für den
oriechisch erhaltenen Teıl der AT Mavıyalwv, 1n einem
Umfang VON mehr alsı Z7Wel Seiten der Lagardeschen Ausgabe
aramäıischen Origmaltext eıner Manı- der Manıchäerschriaft un
sind ın der merkwürdıgen Lage, dıe or1echıschen Zaitate aut Treue
un Zuverlässıgkeit diesen unschätzbaren Bruchstücken nach-
prüfen können.

Be1 em Nachweılse der KRıchtigkeıit dieses Satzes darf VO  >

drejerle1 g ls gesichertem T’atbestande Au  c  SC werden‘. Das
VO  S Titus zitierte manıchälische Schrifttwerk ist eın sprachlıch
syrısches SCWESECH und VO  s iıhm unmıttelbar ın dieser se1NeT
sprachlichen Urform benutzt worden : Was g ]s dessen Aussage
referjert wırd, Sagt ach 1740 13) anı TT 200wvV WWVTY, Y OWELEVOS.
DIie Mıtteılungen AUS dıeser Quelle rhehben grundsätzlıch den
NSpruC der Woöorthchkeıit GUTtN AsEeLr ach AT 30); 4
(12; 22 T OO0C ASELV ach I11 68,9{1 S WI1Ie WIT u  u eım Grie-
chen lesen. stand dort geschrıeben. ber solche Wörtlichkeıit ist.
doch keine unbedingte, sondern der 1m Banne oriechischer Kunst-

stehende CNTIStCcChe Bıschof hat sıch ıiımmerhın erlaubt. das
‚‚barbarısche" ‚„„Altweıbergeschwätz“‘ selner Vorlage In wen1gstens
etwas gefällıgere FKForm bringen: al yYAp Xal N TOUTOLCE ’Y$ TOL
w  ONLAGLY, ahha ‚e TALTA 300 ASTAL AeYyeLy, ATED £0G)YNWLOVEGTEPOV TAVD

T O06 NLOV ELOYTAL, wırd (10, 9if.) ausdrücklich bemerkt
Handelte sıch HU In der syrıschen Übersetzung bezüglıch

der Zıtate elne Kückübertragung AaAUS dem Griechischen,
mußte naturgemäh das Verhältnis ZU oriechıschen ext 1eTr
wesenhaft dasselhe se1n W1e hel den e1genen Darlegungen des A
tus Dıies lst ber nıcht der HKall 1elmenNnrT ist eıne Dıskrepanz
zwıschen syrıscher un oriechischer Hassung 1er in unverkenn-
bar orößerer Stärke eobachten Besonders ze1gt el das

I zitiere 1ım folgenden nach Seite un Zeıile der griechıschen Ausgabe Lagardes,
sıch Uum YFextvergleichung handelt, uıunter Beifügung der durch angeschlos
Angabe vVvon Seite und Zeile der syrıschen.
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Syrische 1MmM Gegensatz Z sonstigen Sachlage vielfach eınen
oleich iıdıomatıscheren Charakter Das gılt nıcht NUrL 1Im allge-
meınen, dıe Feststellung immerhın 9iC elnNes mehr der
wenı1ger subjektiven Krfühlens ıimponderabler Werte se1In mochte.
Mındestens eılne fast kleinliıche, bher gerade darum iülberaus He
zeichnende Kınzelheıt, dıe eıne denkhbar strengst objektive, weıl
geradezu statıstische Krfassung gESTALLEL, ist da zunächst
konstatieren. Wıe gesaQt entfallen anı dıe Manı-Zıtate hıs Z
bbrechen des orlechıschen Textes zusammengerechnet mehr
als 7We] Seıten, SCHAaUCL rund Zeilen der Ausgabe der syrıschen
Übersetzung. Auf diesem doch immer och recht beschränkten
Raume egegne Nnu A iıch rıchtıg gezählt habe, nıcht Wwenı1-
AT g ls 94 mal das Tast parasıtısch der ede eingefügte \ (näm-
lıch), das anderweıtıg In der Tiıtusübersetzung kaum hervortritt.
Mag e1 uch dıe Feststellung Nöldekes1 berücksichtigen
bleıiben, daß der eHTauUuCc diıeser artıke besonders beı 1eder-
gabe remder edanken belıeht sel, genugt dıese doch kaum
ZUTL Krklärung des merkwürdıgen eiIiundes Mındestens teil-
We1lse muß dieser vielmehr ohl auft eıne SAaNzZ indıyıduelle
11a  ; möchte schon M Unart elines syrıschen Kontextes
zurückgeführt werden. dem Iso der Übersetzer se1nNe Gestalt
der Zıitate enthehen hätte

Höchst instruktıv ist; weıterhın dıie Verschiedenheıt.
nıcht je% (regensätzlıchkeıt der Haltung, welche dıe
syrısche Übersetzung ın Titus-Text un Manı-Zıtaten einem be-
stimmten oriechıschen Begrıff gegenüber einnımmt. K ist der-
Jen1ıge des AySEVNTOV. Im Tıtus-Lext wırd das jektiv AySEVNTOC mıt
strenger Konstanz UuTrTCc das Substantıv An<l<Ur>wesen) wıeder-
egeben, nıcht wen1ger a Is sechsmal In den beıden Kapp (4, 34,
3  9 I, 6, Z 2 31) un: (5; 1 681 f 1 17E) Diese
Wiıedergabe entsprıicht enn uch allgemeınerem Sprachgebrauche
syriısch-griechischer Übersetzungshiteratur?. In den Manı-Zıta-
ten erscheıint demgegenüber AYEVNTOC dreimal. un: jedesma ist

dıe syrısche KEntsprechung eıne andere. Gleichfalls das eintache

Kurzgefaßte syrısche Grammatık Aufl Le1ipz1ig 1898
Vgl Payne Smiıth, T’hesaurus SYTLACUS Sp K7A Andere ogriechische Ent-

sprechungen sınd OTOYEVEÜALOG und p  o  —  S VDer Gegensatz ın orıgınal syrischen
Texten ist r An (Gewordenes
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d (<Ur>wesen) steht (} 11 Z 11) dySEWNTOV aySVATO
l<h&\al"( al —.1 (<Ur>wesen gegenüber <Ur>wesen). Kıne
woörtlhliche Umschreıibung entspricht (4, Ö, 3)) A YEVWNTO
c z 3 f<.né'\-fl'( (<Ur>wesen sind s1e, die nıcht
geworden sınd). NAaAllC steht (a D 141:) dem kur-
Z XAL GULTIETÄN DWLEVNV TNV DÜGLAV XAaL A YEVWNTOV gegenüber
das ungleich breıtere, ber uch ungleich mehr besagende
3A1 dı FAn z\3 S Nchadur.s a CT < sl 3a
AAar (und eLWAS Insıchabgeschlossenes ist SeINeT We-
senheıt nach, entsprechend der Tatsache>, daß mıt nıchten
1 Sınne eines (+emachtwerdens emacht wurde) uch ın dıe-
SC Falle muüßte., wenn der yrısche Zitatentext VO  u} dem ber-
qEetZeT selhst UuTtC Kückübertragung geschaffen waäre, unbedingt
eln Festhalten dessen sonst1igem Wortgebrauche erwartet WEeT'-

den Warum VO  u} demselben E} _ I1: D 11 eZW I
D 141.) überhaupt abgewichen, und vollends, W3aLrum 1eTr

ann wıeder zweımal sich verschıeden ausgedrückt en sollte
unter Jener Voraussetzung schlechterdings unverständ-

ıch Begreıtlıch wırd der Befund HUL Wenn sıch In den Sa
aten eben nıcht eıne dreıtache verschledene Wıedergabe VO  S

AYSEWNTOGC, sondern 1mMm Gegenteil darum handelt, daß bei Tıtus
TEl verschıedene Begrıffe des HTE dıe Übersetzung ruch-
stückweılse erhaltenen aramäılschen Orıiginals In einheitlichem
aySEVNTOC zusammengeflossen Nur der zweıten der TeI
Stellen, (4, 6, 3) hätte sıch annn uch WITKUIIC den-
Jenıgen des Nıchtgewordensemms gehandelt. An der ersten
4: 1} Z 11) WAarTe entsprechend dem Wortgebrauche syrısch-
oriechischer Übersetzungstechnik NTrC d YEVNTOV e1INn or1g1nales
. (< Ur>wesen) wıedergegeben, das rıchtiger be]1 Augustinus
ın selInen lateimıschen Zataten der pıstola Fundamentı * mıt
substantıa, 1m K .al-Kıhrıst? un anderen arabıschen uellen?
ÜTrC 5 (Sein) übersetzt wIird Das driıttemal (1 Z 14%.)
ber hat annn JSaNZ offensichtlich e1in kürzend-glättender oT1e-

Oontra eDUST, Manıchaer Can (Migne AL Sp 182) ‚„Haec QUVPDE,
ınqurl, uN e.XOTdrO Juerunt. duae substantıae").

Ag Flügel 3970 ylaJI (der Anfang der Welt ınd wel
Sein), Licht un: Finsternis.

Agapıus VOI Mabbug, al- Unwan (Ag W asıliew
VIL D534) bJ (unaufhörlich exıstieren 7We] eın
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chischer Ausdruck eine AaNZ estimmte Feıinheılt des or1ginalen
Gedankenganges verwischt, der ıIn dem 1C SEeIN“
nıcht schlechthinıgem Un Se1InN uch des Bösen das
‚„Insıchabgeschlossensein‘“‘ se1ner Wesenheıt egründet sieht
Das trıfft ber 1Ur Zı  $ WeNn eben VO  S einem Nıchtgemachtseıin
1m Sınne eiInNes Nıchtzusammengesetztseins AaUuSs Teılen, nıcht bloß
VO  u} Ungewordenheit dıe ede ist, weshalb enn uch gerade die-
SeT Begrıff dadurch unterstrichen erscheınt, daß ZU Verbum
Finıtum. ach Art des hebrä1ischen Int So. bzw elner ALla-
ischen MASCdhAT - kKonstruktion der Intinmtiv verstärkend hın-
zutrıtt.

Wıe hıer erweıst siıch sodann der syrısche ext der /atate be]
SENAUCTIEM Zusehen dem oriechıschen gegenüber noch MEeNATIAC
q I bestimmte und mıtunter achr charakteristische Klemente
reicher, VO  m denen durchaus unglaubhaft ist, daß S1e etwa erst
durch den syrıschen Tıtusübersetzer hel einer KRückübertragung
AaAUS dem Griechischen eingeführt worden _ se1ln ollten Kın e_

StES welteres e1ısple brıngen sofort (4 1L61f D, 3541
dıe monumentalen KEıinleitungsworte: >°Hy 80€ XAL 7  AN,; dıe eine
N el manıchäischer Schriıfttwerke eröffneten .. Dem e1IN-
tachen XAaL entspricht hler syrısch e1in ste1igerndes A r<“a (und auch),
das ebenso diskret a ls wirkungsvoll das Entscheidende des dua-
hstischen Charakters der manıchälischen Hundamentalverkündıi-
SUuhg betont. 1emals hätte eın Übersetzer nachträglich eıne
derartige Feinheılt AUuSsS dem oriechischen Wortlaut des Tıtus her-
ausgelesen. Umgekehrt stand für eıne oriechische Wıedergabe
eben 1Ur das zwangsläufig S1e verwıschende %AL (S@-
bote, Wenn nıcht schwerfälliger Umschreibung durch eın
QU [LOVOV AA XAL gegrıffen werden wollte

Ahnliche Verwıschung eINeESs schärfer bezeichnenden syrıschen
Ausdruckes O1g annn Isbald och eınma|l (4 121 6, 21.)

Das gewährleistet das Ü.OYETAL ATQV des 'Titus Auf diesen mehrfachen
gleichlautenden Anfang VOIN Mani-Schriften geht ohl auch, WEn entsprechend
Agaplus A e betont, daß Mani ‚„„‚unaufhörlich‘‘ die Lehre VOL den beiden Ur-

vortrage (USW. 959 J> A)j ).A/o‘ S C ‘;3\—ß5). Als unzulässig
erweıst nunmehr die syrıische Übersetzung, WE S1e den Urtext des Titus-Zitats bietet,
ıne Verbindung des lavtayos a,Is ersten Wortes des Zitats selbst miıt dem folgenden,
W1e 1E M.- Kugener und WEr Cumont, Recherches An le Manıcheiwsme, E
Brüssel 1912 154- ın ihrer Interpunglerung der Stelle vollziehen.
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WE XATAa N ÖSV STLXOLYVWVELV ÜATtEDOV ÜaAtTEDW Au Aa
CN N — 1.u—\ </haschar. (und uch nıcht
1n E ist einem VONN ihnen (+emeinschaft mıt seıinem
Genossen). Kınıge andere Fälle verwandter Natur edurien
kaum eıner Erläuterung un: sel]len deshalh In aller Kürze e1IN-
tach angeführt: (1 13 2 12{) vAl OUTOTE L oOY T OAY-
WATE TAPDEYOLEVYV e<.k1 x aı t33 Za
‚MIM I (und das uch VO jeher nıcht Tüh®.
daß jenes nıcht belästigte), 17 (9,23, 1 34) TO0GEKLO-
oNGE WC £DAGUELGO CN CLAN-DO E NDLHTI HLD C‘D&\..BD1’
sıch ihr angeheftet hat m egıerde vıeler 1ebe), ebenda (9

13 4% QU YAD AA T O0UVONSTEV XAXLO &Qa
rIAchhr \a25 \ denn nıcht hätte das Böse vermocht
vOorzusorgen), 111 13 53, 311.) ATa  (7. ÜTE (.=\
A CM e.r(1 eınmal WwWw1e uch 1mMmerT), 111 91
85, 81.) Aa vasıav ATOAaAZELV 3D nhadh aı \ 3 (daß
xeıne Unsterblichkeit nıicCHT verlıere), ebenda 69, 25 S9I, 11)
SLC AeL tNV AD aAyasclaVv E ySLV <a cr33 e>\ Aas3
(daß allzeıit 1n Kwıgkeıt unsterblich werde) Überall be-
rührt hıer der vollere der doch bezeichnendere syrısche Anuıs-
druck als ursprünglıch, während der verflachende or1echische
1ın der ıchtung Jenes ın der Rhetorenschule wurzelnden £UOXN-
wovsotepov- Redens hegt, dem WIT Titus Tr selnNe Zitierungs-
welse siıch bekennen sahen.

(+anz vereınzelt 1e& demgegenüber eıne stärkere edeu-
tungsgesättigtheıt allerdings einmal uch auTt der Seıte des oTIE-
chıschen Ausdrucks (11,39% 15, 33 WEY DL N! C WE w  ®]
OT17T E0WDAGAV < IOMA O1 (A:IÖ'\:>.1 E HIS (bıs 1E nachher
das C sahen) Aher 1er macht eben zugleich uch U SS-

dıe 1eTr aut syrıscher Seıte hegende farhblosere Ausdrucks-
welse SaCAN11C den Eindruck der Ursprünglichkeıit, und 2R dem
fast hämiısch klıngenden w  S IU scheınt polemische Tendenz
des christlichen /Zatators sprechen.

Kıne geschlossene kleine (ruppe VO  u HKällen bemerkenswerter
orößerer Bestimmtheıt des syrıschen Ausdrucks bılden dıejen1-
SCH, In welchen sich eine Kmanatıon handelt, deren (hä-
rakter HTe 1h: gegenüber l1achem orlechıschem (+enetivverhält-
N1ısS klarer‘ herausgestellt wırd (9, 13, 25°) u



DER MANI-ZITATE

ÖLVALE WE TOUL d.yadod MNa CT I<Lu;‘l (der
Ta dıe OmnN (Auten 1st), (14, 1 26) ATOGTAÄELGAV
ÖUVALLLV TOU d7afioö s z \ IINLE (gesandt wurde
e]lne T9; VO uten), (L17 37 23 13) ARO6TtAlEica
TOU V200 ÖULVALLLC 3L SN \ r<.X..s.u (jene
Ta dıe VO ott gesandt wurde) Der syrısche Ausdruck
wırkt ]eTr bezeichnender, weıl In iıhm der Begrıft des
bloßen ‚„„vom Sınne der Herkunft der der tätıgen Person
eım Passıv mıt demj]en1gen geradezu eINS 95  u dem  .6
sammentällt

Von ein1gen etzten Fällen ze1gt annn e1n jJeder se1In 1nd1ıvı-
duelles un: INa  > annn wohl N eweıls besonders charak-
teristıisches (Aesicht So ist syrisch das Element elnes sichtlich
auft HKFrüheres zurückgreıfenden Wahrens des Zusammenhanges
beobachten, WEl (9, 1  9 30) 959 des un bestimmten
ÖOVALLLV ATO6TtEAAeL TLvVa 1 el a cn N 13 sandte Jjene
de1INe Ta dıe) Dem nomınalen Ausdruck L AXOUGLOV TY
A GWCDOVLOLOV steht ebenda (9. 191 1 30) der verbale n_
ber 1<.L.m AaaAcdchcha QAsıch — cY21 179 <g (damıt nıcht-
wollenthich dıe Hyle einer Beschämung un Besserung unter-
N werde) Das könnte zunächst ziemlhech belanglos se1nN, E

könnte un: für sich gerade ]eTr tast scheınen, a ls berühre
das yrısche W1e e]ıne umschreıbende Übersetzung des Griech1-
schen. Aber VO  m; entscheıdender Bedeutung ist HUR; daß das
tolgende Ü ÖN XAL ysyovev Aa Aar!3 3 CVY) (Was uch geschah)
sıch 1m ersteren JallZ unvergleichlich natürhlicher anschlıießt a ls
ım letzteren!. Wenn ferner ] 12;29 dem kurzen
mt0oAhor OVTEC ETEGTOPATEÜGAVTO gleichfalls der Doppelausdruck ONt-
pricht Aazdhaduz 'CDC\L azacdr<3 C LaND aa A\\=3
(und well S1e viele 9 versammelten S1e sich
rleg {ühren), wırd das Motiıv elnes Hereiınzı]ıiehens der 1el-

Völlig ausgeschlossen ist 1m Griechischen allerdings 1Ur ıne Bezıehung des
Zusatzes aut das unmı:ttelbar vorangehende substantivische 5WCHOVLTLLOV selbst.

11U) SA Not könnte 11a ihn immerhın miıt dem schon merklich entfernteren
ÖEÄEAD 650 I - (r) v ın Verbindung bringen, da ß 61° besagen sollte, nıcht der 0-
VLOLLOG der H yle, sondern das ZU. KöÖöder der Hyle Werden der VO (+uten emanıerten
Licht-öbvawmıc se1 denn uch wirkliıch eingetreten. ber weıt verständlicher ıst
doch jedenfalls der ım Syrischen sıch ergebende Anschluß ein verbales Aquivalent
des 16 TWODOVLELLON.
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heıt der Archonten der Hyle recht eigentlich erst 1 Zusam-
menhang mıt dem Begrıft ıhres Sichversammelns, eben
wıeder aut TUD) des syrıschen Lextes verständlich.

Nıcht wen1ger g IS dreimal egegne eıne UrC. ihre Stärke
besonders merkwürdige 1skrepanz zwıschen einem allgemeineren
orlechıschen un:! einem bestimmteren syrıschen Ausdruck Sal-
nächst el 17 (9 1  9 34) STA EÖEUN TOOTOV CLYVYVG

OTE Y LO mı1t einerT doppelten orößeren Bestimmtheıt:
ELHTITI Araacdır“(sıe wurde gebunden ıIn der Weıse
elines Reptils). Weni1gstens dıe Entsprechung VO  S LT (Reptil)
un allgemeınem ÜT, DLOV kkehrt annn ber wenıge Zeıilen später (9

E 11 (17, 20 12€) überall wıeder.
nochmals aut das manıchälische Bıld VO  s e]lner W1e UTrTC ETW  ÖN
erfolgenden ‚„‚Einschläferung‘‘ der Hyle UuTC Mächte des Laich-
tes ezug Cl wırd

(+x+leiche Stärke elner ähnlıchen Diskrepanz ın einem einzelnen
Worte ist vielleicht HUT noch einmal, ]1eTr ann ber 1n Ver-
bıindung mıt noch 7Wel weıteren Diskrepanzelementen
beobachten. nämlich 117 (10, 8 1323 TEÄY DOULLEVT) SX% TNG KL

NOEYOLEVNG QUOGLACG 9&\ V\.».:\Ä‘l A aAcn
(es füllt sich der ond A US JjenerTa dıe 1er gefangen <ist>).
Die ausdrückliche nochmalıge Krwähnung des kurz vorher schon
genannten Mondes könnte noch theoretisch immerhın ebensogut
durch eıinen Übersetzer be1 Auflösung des oriechıschen Partı-
Z1p1UMS hinzugefügt, als UTC Ihtus hbe1 partızıplaler 1eder-
gabe elInes aramäılschen Hauptsatzes beseitigt worden Se1in An
eTrtTs ist, schon ber den schr wesentlichen Zusatz des hıer

urteıulen. (+anz klar ist ber eben jedenfalls wıeder. daß
1UrL QDGLA Wıedergabe des SONST. U7TC ÖUVALLLG iüber-
etzten prägnanten Z (Kraft), nıcht dieses erTsSt nachträglich
UuTrCcC den Übersetzer ]enem au bstitumlert Se1Nn kann

In besonders em T3a beachtenswert ist CS, wWenn e1InNn
Überschuß des syrıschen über den oriechischen ext reın außer-
ıch einem etzten Worte des Zaitats besteht, dem eine
oriechische KEntsprechung Hıerher gehört schon dıe soeben

der Dıskrepanz ÜUNDLOV L3 Reptil) erwähnte Stelle
(9, 23 12;, 34 Kın zaadızma (und wırd ebunden Lolot

1eTr nämlıch noch aut das LLHIT 2Q CY AhiraAsacdha (und
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S1e wurde gebunden 1ın der Weıse elnNes Keptils), WAaS als sekun-
are Krweiterung auft Grund des oriechischen bloßen EÖEUN SC
w1ıß nıcht begreıtfen ist (+leicher Überschuß elINes dem GrTIe-
chischen TrTemden Schlußwortes ann unmıttelbar nachher
(9, 241 1 351.) wıeder: W M IS  3-  W TNC änoota)\eicvr‚g ÖUV  -
{J.=(.OQ EXOLWLOUN IINLZ3 Z C CYv2:! dAznalsı V\t<l<la(TJ \ Aarmıdıe (wıe UTC zauberhafte Besprechung W111‘de
UTrTC Jene Ta dıe esandt wurde, eingeschläfert dıe Hyle
Das drıtte eıspıe der aC bringt, wıedereinmal 1n Verbindungmıt noch einem anderen bemerkenswerten Diskrepanzelement

9 28, 0, 8f.) ävakaßefv TOLVDV TOÖC SQAUTÖV Ya  s XAL
ST0UÖdlCeEL EXELVNV TNV ÖUVALLLV

2A\iy a cn CN Q 3a3a (Kır wıll Iso
und SoToT LÜr, daß ammelt und sıch aufsteigenmacht Jene T9 VO S1CcH). Eın viertes steht (14,

1 14) Fi8ev 1 OAN  f e 3ronal VAJCTJ (< 45 (sah dıie Hyledas 1C Besonders einleuchtend ist; schhlıeßlich e1iIn ıuntites
{I11 Qf 54, 31) ah XAaL ALTLOG A0TOD \
c<ént.\t:m&\,&x:n CX a-dalap N (sondern wurde uch
Ursache ıhm 1 Un m) DiIie abgerissene Kürze des
Griechischen wırd 1eTr eigentlich erst aut Grund der volleren
syrıschen Fassung recht verständlhich. Allgemein ber ıst 1er
überaJll augenscheinlich der Übersetzer be1l Entnahme des den
or1echischen Zıitaten Entsprechenden dem aramäılschen Urtext
gegenüber och e1INn Wort weıtergegangen, g ls Titus be]l QE1-
ner oriechischen Wiıedergabe Wa  —

ollten alle dıiese Beobachtungen ırgend einen etzten Zwelftfel
der Kıchtigkeit der Reıtzensteinschen Vermutung noch

Raum lassen. mußGte e1INn olcher endgültig Zz7We1 etzten Pat=
sachen gegenüber verstummen. DIie erste ist diese, daß OT1E-chıscher Zatattext sich wıederholt q [ aut einem Mıßverständnis
des 1MmM Rahmen der syrıschen Übersetzung vorhlegenden ALa
mä1ischen der doch auft elner Hılflosigkeit demselben gegenübereruhen erweıst. Das knappste hıerher gehörıge Beispiel bıetet
wohl (16, ZL; 18) TNS SVAVTLAC TOU £0QU QÜGLAC >
a Ssaalı Sar mÖ\(.\Ö'\..(< t53 (von der Wesenheit Grottes, der

Nämlich Adam Das mındestens 1ın der Ausgabe Lagardes stehende (1hr)
ist nach dem Zusammenhang sıcher talsch.
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iıhr entgegengesetZt ıst). Weni1gstens dürtfte weıtaus nächsten
hegen, den syrıschen ext 1n diıesem Sınne verstehen, und
annn WaTe ach der Wortstellung SEe1INE Zurückführung etwa

umgekehrt aut ein Mißverständnıs des orlechıschen unmöglıch
un:! somıt 1m Gegenteıl ıe entsprechende KErklärung des
letzteren geboten, indem Titus 1TT19 den kurzen attrıbutıven
Relatıysatz mıt NAhadu r (Wesenheıt) S5Da M1 r(mÄr(:\ (Got-
tes) verbunden hätte Immerhın ist eıne solche Verbindung
tatsächliıch doch eben nıcht unbedingt ausgeschlossen
somıt das orhegen elnes wıirklıchen Mißverständnisses nıcht
bsolut erweıslheh. (x+anz sıcher ist e1INn olches zunächst
10:81 «  ); VO on eI daß vr  n TO ÖOMO-
ysvec ayadov R Syrisch entspricht mM-\ dala

D Q (und entleert sars dem ihr verwandten uten)
I)Nie Pronomminalsuffixe beziehen sıch ]1eTr nämlıch 7zweıtellos aut
dıe vorher erwähnte. 1n cd1e hylısche Welt verlorene Licht-..Kraft‘
mıt der das Mondschift des manıchälischen aubens zunächst
sich gefüllt hat. nıcht W1e ach dem Griechischen VOTAaUS-

zusetzen waäare, aut den ond qelbst Denn eın XEVOUTAL würde
unstreıt1ıg W1e unmıttelbar T ÄNDOULEVT, durch das e_
X1vum. nıcht durch 1V mıt Akkusatıypronomen wıeder-
egeben worden qe1n). Thitus kann ISO aut asselbe HÜT dadurch
gekommen se1n. daß qelnerseıts dıe ullıxe 1Tr1gerweıse aut
denond eZ0g 16 mınder klar 1e% ferner der Hall VO  w

(11.37% 15 29): ÖELWa Xar yahera dLATLÜEVTEC > “’'hLILDOA
A (AM c<.11».k < NDa (und Bıtteres und Hartes einander
en s16e). Kıne Krklärung des Syrischen Aa US dem Griechischen
ist, uch da völlıg ausgeschlossen. Wohl ber ist verständ-
lıch, daß I1ıtus das oriechıschem TOATTELV entsprechende syrısche
Zeiıtwort sonstigem tatsächlıchem Sprachgebrauche gemäß nach
der nalogıe VOL &U, XAXWE TOATTW UuUuSW bzw der syrıschen
Äquivalente faßte? el das —} w\ (eimander) lediglıch

Zu dem zweıten charakteristischen Gegensatz des syrischen maskulinen
(der ute gegenüber dem griechischen Neutrum TO Y OV vgl Augustinus ad uıN-
qULSWLONES Tanuarınr Cap (Mıgne X XE Sp 207), VOI der 1m Monde
ıch sammelnden ‚, DATS Den MAGNAS lIaborıbus aAb ınNquınAMeENLO yurgata” 1ın unverkenn-
barer EHNSCICI Berührung mıt dem Syrischen heißt, daß 1E „‚reddatur Deo‘°.

Vgl T A ura QtTS.DO TENPAYOTES ÜE ın der syrıschen ber-
etzung der Lukas-Homilien des Kyrıillos Ag Payne-Smith 4.24.
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übersah der selInem Mißverständnıis durch eın Fehlen des-
selben, Iso eınen Defekt Se1INeT syrıschen Vorlage erst verleıtet
wurde, Mag el Vorerst och dahıngestellt bleiben Die gleiche
1rrge Auffassung bezüglıch des gleichen Verbums muß ann end-
ıch doch ohl uch 1Im Hıntergrunde stehen E7 (9 12,26):
ÖtLeTtTESsAÄEeL mohhde TPOBAAÄAOLEVN ÖULVALELG ZA\ZO Ham X3 DOG
am La ND (und betätiıgte sıch un 1eß vIıele
Kräfite hervorgehen).

Selıner Vorlage vollkommen erecht werden, hat Titus
otfenbar uch » nıcht vermocht, wWwWenn mıt einem seltsam
un bestimmten Ausdruck (12; 261.) dıe Archonten beratschlagen
Jäßt, W1e S1Ee ÖDVAaLVTO (ANV QUTODE ıS- XPELTTOVL GUYyXEDdIAL un:!
ann (12, f.) mıt Verwendung desselben Ausdrucks Von ihnen
SeINE manıchäische Quelle SasC Jäßt, daß 1E ETLÜLLLA TOL
XOELTTOVOG Y  LÖLOV ÜNDALO VOLLOAVTESG AÖTOLE 26e06HaL ıhren Feld-
ZUG dıie Lichtwelt unternommen hätten. Syrisch entspricht
hıer 16,27 e AI M hardumsS CO c/nza3 x (sıe
vermoöchten sıch mı1ıt se1INeTr Vortrefflichkeit vermiıschen)
bzw (16, 28%.) eaıg QQ MN HATdU>— aNTT \ _ OMNEN 35OmL.1 (< 3 (ın der Beglerde, mıt der S1Ee selne Vortrefflich-
keıt begehrten, oglaubten s1e, daß 1hr Fang Se1IN werde) Urcn-
WE unzweıdeutig Ist dabeı, daß das zweımalıge Pronominal-
auff1ıx sıch auT das kurz erwähnte ‚Licht‘“‘ ezieht un: 1ın
diesem uch das Subjekt des den Inhalt der Meınung der Archon-
ten ngebende ‚‚daß‘-Satzes erblicken ist (Üerade 1er be-
steht dagegen ım Griechischen, nıcht eıne wıirklıche sachlıche
Unklarheıt., doch eıne starke Härte des sprachlıchen Ausdrucks,
soferne der Gegenstand, den SIE als ıhr LÖLOV ÜUNDALA betrachten,
nıcht 168 angegeben wırd Lıtus dürfte uch 1ın diesem
ber dıe Bezıehung des Suiffixes 1ın MN hardıuı.mm (seime(r Vortreff-
lıchkeıt) siıch nıcht hinreichend Rechenschaft geben VeTI' -
mocht haben un aut SIN XOSLTTOV als Wıedergabe
des Wortes verfallen se1n. das annn natüurlich VO  a} selnen
Lesern uch g IS Objektsakkusativ VOLLOAVTEC neben dem
prädıkatıven UNDALA erganzt wıssen 311

Als elne besonders starke Abweichung des syrıschen VOM oT1E-
chıschen Wortlaut scheint a ls olge elnes dem letzteren zugrunde-
lıegenden Mißverständnisses annn uch elner Stelle gewerte

ÖRIENS UÜHRISTIANUS Dritte Serie Va >
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werden mUussen, der allerdings uch der IıInn des ersteren
keın schlechthın unzweldeutiger ist, 111 161 83, 34)
Ayehdoucav IO  w DA  Y ÖE enG AVvOUSY ANEewS ELV züplox£cUaL a
dr r<.\1 aacdır aoch t;1 (und, wenn S1€e
hinaufstiege, rtunden würde. daß G1@e nıcht würdıg <sei> des dort

Festgehaltenwerdens bzw des dort Auihörens). IDER Griechische
verräat 1eTr eıne gEWISSE Freıiheıit zunächst ] edenfalls schon 1n
selınem AVvOÜEV A dort), enn letzteres ist, doch gew1ß nıcht
umgekehrt sxeinerselts Wiedergabe des oriechıschen Ausdrucks
Das Syrische selbst Iannn ZUIL Schluß 1ın den beıden angedeu-
deten Weısen verstanden werden*, ist ann ber der
möglıch Wiedergabe des Sınnes, den geWLD 'Thitus mıt seıInem
AHELC verband, das geW1ß, VO  > ayydavo abgeleıtet, 1mMm Sınne
NOn LO Anteul verstanden w1ıssen wollte?2 Wohl wüuürde

dagegen ın der 7zweıten möglichen Bedeutung das syrische Wort

JEr  u einem VON A y® abgeleıteten EL entsprechen?. Eıne
KErklärung des Befundes scheıint mıthın NUr ın dem Sınne möglıch

se1n, daß 1Ur Ihtus 1LUF dıe Gleichung VO  > (Aufhören)
und NEL feststand. hne daß sich bher die Ktymologıe des

syrıschen Wortes Rechenschaft egeben und deshalb dıe NnmöÖög-
ichkeıt erkannt hätte., das ıiıhm entsprechende griechische NnUun
ın einem 1UTr be1 der Ableıtung VO  w hayyave möglıchen Sınne
gebrauchen.

Handelt sıch schließliıch qelbst hıer immer noch unnn bloßes
Mißverständnis elnes einzelnen Wortes, hat 9,37—10,2 1
1318 vielleicht In Verbindung mıt einer textlıchen Verstüum-

Zur ersten Möglichkeıit vgl wa E AT AA (das Festhalten des Vol-

kes) be1i grem Eom 211, ZUT zweliten wen1gstens verbale Wendungen miı1t

AS3 DA C\.\XAÖ’\F< (sıe hörten aut die Christen VerTr-

folgen) Acta Mart el Sanct ed Bedj] IL 320 uch in jüdiıschem Aramäisch wird

entsprechend W5 1m Sınne VO  - ‚„aufhören‘‘, „„Tertig sEe1N ”” gebraucht Stellen
WwW1e Ber 309 Bmez. 79a

Nur eın ‚,Los  co der ‚„„Anteil” kann hıer J@ als Ävwtey, ‚, VOoNn ben  c kommend,
eingeführt werden.

Daß iın der 'Tat jene VO Original intendıiert Wal, ıst höchst wahrscheinlich.
Kın ‚‚Aufhören‘‘ der individuelien Sonderexistenz des geläuterten Lichtstoffes der

persönlıchen Einzelseele bedeutet J& naturgemäß ihre Rückkehr ın das ursprünglich
für dıe Lichtwelt Alleine der Gottheıt der ‚„des Cuten‘“ Hier hegt die Berührung
miıt dem 1ryana Buddhas, ıe wohl Manı nahelegte, neben Z0T0Aaster uch ihn q Ig
seinen Vorläufer fassen.
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melung der Vorlage syntaktısches MıGverständnis sıch aut
oleich breıterer Lıinıe ausgewirkt. Der gyute ott hat nach dem
oriechischen ext dıe Welt nıcht A US HKreude iıhrem Bestehen
INs Daseın gerufen, (Z)\)\(1 S  EO TNV STAVAGTAGLV TNS XAKLAG, “  .,} V
GWCDOVNIAL ÖL2VOHUMN. Dann Jener ext weıter : QU LEVTOL
Ye|yove ÖLVATOV eEe)eiv TNG XAXLAC TW DALVOLEVWV TOCYLATWV TOV
53  SS SrTecaı Ö6 TOUTOV ÖELXVOLLEVOV SX CS AtTaELAC AAL TNS, (VDS U7EL-
ANDEy, AVLGLÖTNTOG TWMV xa NAG, TOU TOV WEV TÄOQUTELV, |Tovu |tTöv

mEevescVaı uUSW. Außerst bedenklıch ist hıerbel VON VOLII-

hereın, daß Von STE60aL dıe Ausführung unvermi1ttelt 1ın 1Nn-
direkte ede überge der das S9CNI1C Unsınnige sıch ergeben
müßte, daß eın weıterer Verfolg des (Altes der Bosheıt. der sıch
AaAUuSs der Ungleichheıit der menschlichen Verhältnısse ergäbe, viel-
mehr g< unmöglıch bezeiıchnet wuürde. Nun INa  > dem-
gegenüber den ungle1ıc klareren, Ja sonnenklaren syrıschen
ext Q 3a c m..1'bß A CNLLDI Aul arr A\= \

ENLLDI mım AN aa LA N 3A 1405

t.mönc\L\:n N ENLADI CYJ&\XJJ 9 CY) Au An3Aa t“”a‘-'-’"
\ Hu\g TA0O03 21905 X has 4ALa S e 3m

F 1333 <O S, NS T 3 CY2DD f yı &a\ (<A‘C\JQ.L
(sondern des Hochmuts des Bösen, den zurückdämmen
wollte, hat VOoTrgesoTZT, da nıcht vermocht hatte, dıe
Bıtterkeit des Bösen AauUuSsS den Dıingen, dıe esehen werden,
vernıchten. Und daß Jjene Bıtterkeit des Bösen geblıieben ISt;
Z AUuUS der Verwırrung der Dinge ersichtlich un: AUuUS dıesem
<Umstand»>, W1e olaubt, daß nıcht (Heichheit unter den Men-
schen 1st, dadurch daß elner reich <iSt e uUun: eın anderer arm)
uUuSW Dieses ın sıch vorzüglich verständlıche, keiınerle1l uch
1Ur leisesten syntaktıschen Anstoß hıetende un ogısch streng
einwandfreıie Syrisch g ls KRückübersetzung des seltsamen
Griechisch begreıten wollen., warTrTe WITKLUIC verlorenste Liebes-
muühe (+ehen WIT Iso zwangsläufig VO  kn der umgekehrten An-
nahme eliner Abhängigkeıt des or1echischen Tıtuszıtates VOIl einem
heute der syrıschen Übersetzung eingefügten Oriıgmaltext AUS,

iindet a lles un: tür siıch Anstößıige des ersteren seINe TeSTt-
lose Krklärung. Notwendıg ist; 1Ur dıe V oraussetzung, daß
Tıtus das 499 UD (ersichtlıch) nıcht al Tadıka elINes Nomiminal-
Satzes verstand, dessen Subjekt der vorangehende ‚„„daß -Satz

35 *
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bıldet, sondern irrtumlıch darın eın Attrıbut dem zweıten
C NLaDIT ONn 3 (dıe Bıtterkeit des Bösen) erblickte, das seinem
eigenen TOUTOV zugrunde hegt. So wurde ZAU Urbild SEeINES
mıt dıesem TOUTOV entsprechend attrıbutiıv verbundenen ÖELXVU-
° Der -  N ‚‚daß”-Satz ber hıng 1U  z in der I1T UB
mußte dıe mıt STeGaL beginnende unvermittelte indırekte
ede ergeben. Im übrıgen hat sıch offen bar Titus wıeder einmal
stark se1nertr Umsetzung des ‚‚barbarischen‘” Or1gmnals ın e1iIn
rhetorisches E0SYT WLWOVEOTEDOV befleißıgt. el oleich dem
nahen (“ CD (SO) uch das 4 (wollte) bloß oroßzügig übersah,
der ob mıindestens das letztere selner Vorlage aufgefallen
WaLrL, Mag och einmal ınentschıeden bleiben Be1l der An-
nahme elıner olchen Textlücke würde jedenfalls uch TUr se1ın
kürzeres mx  NV GWOD0OVNIAL ÖLEvVOoHÜN siıch dıe wörtliche Vorlage e..

geben
Bıs elner Mibßdeutung des sachlıche Inhaltes des ZYatats

ist ımmerhın doch 1uch hlıer och nıcht gekommen. Dagegen
169 geradezu eine solche be1l Titus endlich 111 I8 —95

eın Griechisch lautet AL SKAGTOCS3, 30—84, 7} VOL

AUTWV (<  NOl TWV CS OANS AOXOVTWV ÖV TOOTOV TO0ELTOLEV TNS
YEVOLEVNC XLVNGEWC ZVEXEV XL TOU OAVEVTOS TOWTOV CL TV
ÄUTOWOLV TNG £PUX‘?]€9 NS UOpas T OWTOV avoLySLOYS UT EXTANESWC,
ä%u)‘) XATATELDA: iNV SV ?S-  D ÖUVALLLV ELÖDWWIEV SAUTOV S1LC Ü  ,i_
OLG TNG DuyXnS XL LLLN LO ADTOD ST ÄaAGEV v  A0 NS YLS, QU AUG-
ATNOSTAGTWES EYELV NVAyAAOEV TAC Duya: XATAXNÄOULEVAS. Katl TÄdOLO
AMUTWWV SGTL T OGOTOVY A  ÖdM UuSW

Ks ist eıne mehr als krause Weısheıt, W AS da der Leser VOI -

gESETZT erhält Kınmal sollen dıie Archonten ıhnen innewoh-
nende Kräfte unfreiwıllıg der Sal DOSItLV wıder iıhren ıllen
ach unten, doch wohl ZAU WeC der 1mMm folgenden geschil-
derten Bıldung entsandt un!: annn mıt dıeser Bıldung wıeder
eıne bewußte Sah2Z bestimmte tückısche Absıcht verfolgt en
(Oder mußte ANSENOMMLE werden, daß sich he1l Jjenem
‚‚.Kntsenden vielmehr einen durch dıe OCkende Krsche1-
HUn des ersten Lichtgesandten veranlaßten Verlust iıhnen inne-
wohnender Lichtelemente handeln ollte, womıt wıeder dıe A-
gabe dieser Klemente ach unten nıcht vereinbaren warTe.
er aoll sich selhest g Is Seelenköter abgebildet aben. WOTAaUS
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sich ebenso viele (+ebilde ergäben, als eben Archonten der Hyle
sınd, un: gleichwohl ist annn auft einma|l VO  ; einem einzıgen D

ollte 198078  > hler A US-meınsamen Gebilde. Adam, dıe ede
gleichen, mußten natürlıch dıe Sonderabbhilde der einzelnen
Archonten das zeıitlich Hrühere se1In und doch el gerade dam
ausdrücklich ihr erstes (Aebilde Man sieht der ext wımmelt
geradezu VOIl Selbstwıdersprüchen. Kr steht zugleich ber uch

einem Sanz entscheıdenden Punkte 1ın Wıderspruch mıt einem
Zuge des manıchälischen Lehrsystems, der anderweıtig ufs e1IN-
wandfreıste bezeugt ist Mındestens nıcht 1623286 dıe Archonten
der Hyle saelhest sSind C:  9 W as d1ese 1ın dam nachgebildet ha-
ben, sondern VOL em der erste Lichtgesandte hat das VON

ihnen tückısch nachgeahmte Urbild ıhrer Menschenschöpfung,
der hımmlısche Urmensch dasjenıge des irdıschen dam SC
ı1efert on dıe cta YChelaAr lassen hıerüber keinen Zweıfel,
wenngleıch leiıder uch iıhr ext gerade an der betreffenden
Stelle VO  > elnNeT geEWISseEN Unsıicherheıit belastet ist1 Besonders
eindeutıg ıst, sodann 1ın den wertvollen Manıchaica-Auszügen
des T’heodoros bar Kon!i! ausgesprochen, daß dam e1iINn Bıld
dessen ist, Was dıe Archonten der Finsternis geschaut hatten.
als e1Im Krscheinen des ersten Krlösungsgesandten sich ıhnen
der IC 1ın dıe Welt des Lichtes öffnete?2.

Nun stelle 11a  w} dem uch ]1er den syrıschen Zaitattext n..
ber l'<.X.JCYJ1 cf:.;\ft\.&?r(.1 N (< 3C X
3 CYI N Q BL a\ 67327 SR AD cNDN i
s n& M]  . N1DIANR o znal \ )$J.)&\f<‘ a cn X ama
.__C\mh.:3.= \ 3 s aM mMıI> Asudhacher? 39 C\\ Z 3ch
m1;5\ CNY1E73ALD 1-O NS 13

Cap (Ag Ch Beeson D 20f.): ‚eb TAcıaAmMuSs secundum nostram,
qu? PTINCLDES U  r tormam el secundum MM TU VULMUS, quod e.st DTIMUS homo‘®©.
Dazu das Griechische des Kpiphanıios (ebenda 21106 TTOLTiG(J) LEV U.NÜDWTOV ATa
TNV NL  WV A  (DV d.O/ONTON LOPOYIV, AL 1)V SLÖOLLEYV, () £otLı TOWTOG ANÜDWTOG. Die
doppelte Urbildlichkeit für das Geschöpf Mensch ıst, hler ıne YEWISSE Schwierigkeit.

Ag er I4 UÜSCO. Servptores Syrı. Ser. secunda. Tom XN S. 319 101
. AMNaIsT 3 CVYI 3r“ < dra _ asl ba r 1G (und iıch
mache uch eın ıld WwI1e dasjenige, das ıh: gesehen habt), wobel Av UuS dem Voran-
gehenden klar wird, daß sıch näherhin t<'!\\ar< n mArıa
Gesandten) der Lichtwelt handelt,.

(das ıld des



‚AUMSTARK

Hu IN cY2..177)3 O XX Ä=\ maıa LL OT

s N Z \30az3 < i...\.n NN N_a (-5_\_uöu
nı X12 73D ‚ma“ X Omö\l...:n\0 (deswegen en
dıe einzelnen Archonten der Hyle 1ın der Weıse, w1e WIT
vorher geSaQT aben. N jener ewegung, dıe entstanden
WaLlL, un Jenes, der Zzuerst der Krlösung der
Seele aichtbar geworden Wal, un nachdem sich zuerst dıe
Türen ıunter ihrem unwollentlıichen Krstaunen geöffnet hatten,
en S1e einzeln dıe KTait: dıe 1ın ıhnen WaLl, entsandt un: qe1INeE

Hypostase ZU ange der Jeele nachgebildet un ein eıch-
NS VO  > ıhm aut KErden gebildet, durch welches beständıg dıe
Seelen vermögen des schmeichlerischen /wanges des rtrtums

hıngerafit würden. un: ıhr Gebilde ist der Erste, Adam uUuSW

Alle Anstöße, welche dıe oriechische Fassung bot. tallen hıer
WeS Durchaus ist dıe Lichterscheimung des ersten Krlösungs-
gesandten, a ls deren Abbıld dam erscheımint. 16 dıe m1n-
destens etzten Kndes aut dessen KErschaffung gerichtete, wohl-
berechnete Entsendung VO  S ‚‚Kräften‘ der Archonten erscheıint
als ungewollt, sondern ihr KErstaunen, das ihr plötzlıcher 1C
In dıe Lichtwelt ausgelöst hatte Wohl wırd uch 1er deutlichst
zunächst VO  > elner Kmanatıons- un: Schöpfungsbetätigung der
einzelnen gesprochen, als deren etztes Endergebnı1s erst dıe Knt-
tehung ams erscheınt, un: der Iruüıheren telle. aut dıe
ausdrücklich elıne Rückbeziehung erfolet, wırd dıese Betätigung
näherhın In der Weılse ausgeführt JEWESCH se1in. Ww1€e ıIn einem
VO  s Augustinus! mitgeteilten Abschnitt der Emnıstola Funda-
ment2 un: anderweıtıgen sachlichen Parallelstellen desselben? S
chıeht ber demgegenüber ist annn uch nıcht davon dıe
Rede, daß dam vielmehr ihr eTstes Gebilde IEWESCH sel, SOTN-

ern dieses ihr eINZIYES Kollektivgebilde, he1ißt qel1nerseıts
der Erste“‘3, ist der eTrTste irdısche Mensch.

De NALUTAa ON Manıchaeos CapD (Mıgne Z Sp. 569f.
Vor allem cta Archelar Cap "Theodoros bar Konı A& 387

|)ieses ‚‚der Krste““ scheint uch bei Augustinus a 1s ıne technische Bezeichnung
maniıchäischen Sprachgebrauches für dam nachzuklıngen. Vgl der angez0OgeNeN
Stelle VOIN De NAb., ON Manaıch. ‚„„Adam nprımum hominem““ miıt Ade MOTLODUS
Manıchaeorum 11L Cap 19, (Mı NC e Sp. 1375 ‚„‚Adam prıumum
heroem., D
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uch das wırd hne weıteres und vollkommen klar, W1e aut
TUn dieses und TUr sich unzweıldeutigen Textes das VO  m/

Ihtus gebotene widerspruchsvolle (Aebilde entstehen konnte.
Eın doppeltes sprachlıches Mißverständnıs War zunächst jeden-
falle VO  z} entscheıdender Bedeutung. Titus hat einmal, Was reın
orammatısch durchaus angäng1g Wal, das ® Oml.:.:_;‘: <Z\3 (un
wollentlıch) ZU Folgenden, S59a ZU Vorangehenden SCZOSCH
und kam, qde1lnNerT ‚„ungewollten‘ Entsendung der Kräfite Kr
hat sodann das NLA ALOQ (seıne Hypostase) ım Sınne elnes Reflex1iv-
TONOMLENS verstanden, das ann 1 den einzelnen Archonten
bezıiehen mußte, Hn reflex1ıv tassen mußte entsprechend uch
das Pronominalsuffix Iın maAr (eim Gleichnıs VO  — 1nm), womıt
sofort dıe Archonten des ıchten Erlösungsgesandten ZU

Urbild ams wurden. uch el ist ı1ıhm e1iNn Verstoß SCcCOCH
dıe Trammatık keineswegs vorzuwerten. Denn Hypo-
stase) wIird tatsächlıch anderwärts ZUT Umschreıibung des Re
flexıvpronomens verwendet*. Nur ın der VO  S iıhm benutzten
manıchäischen Quelle eschah 1es gerade nıcht Das earhärtet
dıe ben angeführte Stelle., 1 (12, 261 1 27), viel-
mehr eele) gebraucht wırd Bleıibt noch eın Drittes: dıe
Bezeıichnung ams g le TÄQOLO TOWTOV der Archonten! Z iıhr
konnte aut dem Wege eines bloßen Mißverständnısses TE

kommen, falls Titus das determmierte Maskuliınum rÄ AD (der
Erste) g le undetermıinıertes Fem1inınum verstand un dieses
1U allerdings völlıg sprachwıdrıg attrıbutıyv mıt dem uUrc
das Pronominalsuififix determınıerten __om&h:n\ (1ıhr Gebilde)
verband Ihn elner derartıgen orammatıschen Entgleisung hne
welteres für ählg halten, 1eg ber e1iın zureichender TUn
ach dem Gesagten nıcht NC Schließt 19858  m 1E bher he1 1hm
geradezu AUS, ann muüßte eben ın qde1NeT Vorlage irrtumlıch das
determıinıierte Feminımum Z un lesen SE WESCH SeIN.

Damıt stünden WIT der zweıten, ZUIT Bestätigung der Vermu-
vLUNS Reitzensteims unbedingt durchschlagenden Tatsache n_
über. die schon 7zweımal wenı1gstens als Möglichkeıt 1ns Auge
fässen  MO e WarLr daß dıe Horm der oriechıschen Zıitate des Titus m1t-

Vgl Nöldeke, Kurzgefaßie S Grammaltık 1681 Immerhın ıst, wIeE hıer

treffend bemerkt wird, der Gebrauch VOILl e >3 AD (‚„‚Hypostase” richtiger als ‚„Per-
son‘”!) erheblich seltener als derjen1ıge VO.  n Z z Q Deele)
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unter auT Korruptelen der aramäılschen Vorlage beruht. welche
der dıe syrısche Übersetzung eingebettete Wortlaut nıcht
aufwelist. IR HO scheıint enn ber uch dıeser Befund och

mındestens TEL weıteren tellen konstatıiert werden können.
Zurückzukommen ist; 1eTr zunächst och einmal aut (1 15

Z 14%.). das orlechıische GULTAN DWLEVNV keinmeswegs das
erwartende Aquivalent des syrıschen 3aı sle > (etwas Insıch-
abgeschlossenes) darstellt. das vielmehr eine Wıedergabe durch
TEÄELOC der OAOKANDUG weıt näher egen wurde!. Streng enNnt-
sprechen wüuürde dagegen eıne Varıante < ulr (etwas Voll:
ständıges) Des weıteren kommen ın Betracht I11 10f

54. SE 7 d yvooDvyTO ÄEYyeLV AyayAN TOV S0V —  al  $ meEpLBE-
BARoVaL > E  ‚33 c<mLkv<1 (La Zz\a S2NÄ e£ amn .>..->

t<&\>‘a \ oder entweder wußte < 65 > nıcht. un: daß
ott unter den Begrıff der Unwissenheıt alle, ist nıcht SC
ziemend) un ebenda 135 54, S4 E) wEÄELIÜAL ÖS C

mELG EVTAWEYLOTA XL NAevVePOGVaL TOV Av DWTOV SuLWBOuAT
3uch rz<" CTOUL 0OCWEWE S l ZILNHELLOH

( 2 AI ma \>n> mama zln (und der Mensch wurde
hber 1e] unterstutztunbefreıt Ürc selınen Ungehorsam vermoöge
des Rates der chlange). e1ldema würde dıe Annahme elnes
Ausfalle der Negatıon z \ In se1INeT Vorlage genugen, den
ext des Titus erklären. Das erstema|l wurde sich ber
sotfort der 1InNnn ergeben, daß 1ın diesem e1INn der Unwissen-
heılt Unterliegen (+ottes vielmehr ‚‚geziemend‘, notwendıg

AA W3aTe Das zweıtemal hätte der Mensch Nutzen vIıel-
mehr ‚durch qxelInen (Jehorsam‘“ un: oleichzeıtıg ‚ VermOXe des

E C  1 Das letztere ist oriech. Entsprechung be1l 1ıtus selbst (DS8, 7 9 24),
TEÄELOG S Pes. : Hebr Jak un! ıIn den Akten der Ephesinischen ‚„„‚Räuber-
synode‘‘: Ag VO  m G.:.F.Lerry 5. 286, L.:23) 8 / Ü Ps.- Gregori0s Thaumaturgos

O  A  Q- WLEDOC IL:  TL£ be1 Flemming-H. Lıetzmann, Amollinarıst. Schrıften
Syrısch. Berlin 1904 L D Ps.-Julıus, Brıef Prosdokios ebenda

Vgl Asnrz. TANDOLV der Komposita Pes.: Jo Dn  NI 13; Apg. 59
Röm 14; Kol 2505 Jo 4 ; Jo 1 Apok. 25 Ps.-Julius, Ileot TT];
Ev XpLITO £VOTNTOG bei Flemming-Lietzmann A a} S. 18 Ps-Athanasios,
‘Oz=ı £LC () XptsTtOG ebenda S I1 und ın der syrıschen Übersetzung VO.  > (Aristo-
teles) RENL SOM VEla (G Hoffmann, De hermeneuticts anpud SYTOS Aristotelis. Leı1p-
zZ1e 187383 188), A minpODoVaL Phiılox.: 115° 44 ; Jo 1511
n SULTÄNDWTLIXOG Ps.-Athanasıos A, 2  n 83
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Rates der chlange‘‘ gehabt, Was ann 1Ur VO  a einem eNOT-
Sa eben dıesem Rate gegenüber, 1m Sınne des mELGUÜEVTA
SULBOUAT, TOU O'pEWS verstanden werden konnte.

Wen1gstens vermutungswelse Mag ann 1eTr auft dıe Diskrepanz
ÜUNpLOV LT (Reptil) nochmals zurückgekommen werden. Sollte
etwa. der VON Titus gelesene aramäılsche ext ursprünglıch das
Synonym I Schlange) eboten enund 1e8s (Leben-
des) verderht SEWESCNH seın ? Was edenken erwecken könnte,
wAare 11LUrr dıe Notwendıgkeıt, mıt einem gleich dreimalıgen Vor-
kommen derselhben Korruptel rechnen. Kur das,
geht, dıe VO  S Tıtus selhst unabhängıge Herkunftt der syrıschen
Textgestalt der Zıitate unmıttelbar AauUuS dem Or1g9mal der zı1t1er-
ten chrıft ist natürliıch vollkommen belanglos, W1e Na  s sıch
1ler entscheıden Mas Kuür Jene erkun bleıibt,. uch WeNN 1an

das C  WOV lediglich g ls freıe Wiedergabe Laßt, gerade diese Dıs-
krepanz elıner der schlagendsten ewelse. Man braucht sich ]Ja
ILLE ELWa salm (57  — 51 erınnern, dessen unbedingt
gew1ß se1n. daß der manıchäische ext 11UT das estimmte
LLIIT Reptil) eboten haben kann, womıiıt annn eigentlıch alleın
schon das Problem der erkun der syrıschen Zitate entschıe-
den wAäare.

Andererseıits das Mag ZU. Schlusse och berührt Se1IN
SInd. obh N:  - dıe tellen mıt ©  @0V LT Reptil) noch VeI -

mehren der nıcht. dıe angeführten elner Abhängıigkeıt des
Tıitus VO  — einem hereıts Korruptelen auftwelsenden ext der manı-
chäischen (Quelle se1ner Zıtate ber den Rahmen Jenes Pro-
blems hinmaus VO  > er Bedeutung. Die XATtTa Mavıyalwv SINnd
ach 1{1 28 entstanden bald nach dem unı 363 erfolg-
ten Tode des alsers Juhanusk. Am März DA4) hatte Manı
selne Wırksamkeıit g ls Relig1i0nsstifter begonnen un: 1ns T7
Hel <Ee1IN Bekennertod Man annn N, daß höchstens e1iInNn STAT-
kes Jahrhundert dıe KEntstehungszeit der chrıft, VO  a der OT1-
oinale Bruchstücke uns 1ın dem syrischen Zitatentext erhalten
sınd, VO  a der Zeıt trennte, welche I1 @e UTrTC Tıitus benutzt
wurde. DIies oilt unter der Voraussetzung, daß sich be]1 der-

Vgl Bardenhewer (Zeschichte der altkırchlıichen LIanteratur 1 Freiburg I:
1912, S. 270 ‚„ SuO Juliano el Joviniano DrINCLPLOUS** äaßt Hieronymus De T, ll
102 das Werk entstanden Se1N.
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selben un eiINn echtes Werk Manıs selhest andelte och CHNSC
wıird dıe Zeıtspanne vollends, WeNnn mıt der durch Photios
bl Ccod. erhaltenen Angabe des Heraklhlanos VO  > halkedon
se1ne Kıchtigkeit hat, ach der Ihtus irrtumlıch a ls persön-
hlıches ((ut des Religionsstifters Schriften vıielmehr se1INeESs Schü-
lers dda bekämpft hätte Und schon WwIeS der ext Mann1g9-
fache Entstellungen auytf!) Die Tatsache ist lehrreich auch un
nıcht zuletzt g Is Seitenstück DE N'Tlichen Textgeschichte.

Eine solche legt miıindestens uch ın dem ext der Hs Vom 411 VOT

(9 35 11) S5Da des reflexiv-passivischen ‘pß.uö'\ das Kausatıv
(hat welse gemacht) 1ın Übereinstimmung hlıer mıt den griechischen SOGLTÄLEVOG
TNV DANV Y OS XOGLLOU ysyove ÖNLLOLPYOS durch den Zusammenhang gebieterisch
gefordert wird Doch bleibt natürlich hıer die Frage offen, ohb der Fehler schon dem
Übersetzer des 'Titus ın dem VO.  - iıhm benutzten KExemplar der Manichäerschrift VOI'-

lag der TStT 1ın der hs.lichen Überlieferung Se1INeT eigenen Arbeit eindrang. Jedenfalls
scheıint &. diese schon Iın der a lten Hs Trübungen aufzuwelsen, un doch rennte
deren Kntstehungsjahr noch nıcht eın volles halbes Jahrhundert VOL der KEnt-
stehungszeıt des ogriechıischen Originals. Das wıll Di noch mehr besagen als der
Befund be1 der Manichäerschrift.
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Kovtaxıa,

+J0.9)

Die zahlenmäßıg un! auch textlıch (durch dıe Angabe des Kirchen-
LOoNs und des Hırmus) günstıgsten gestellte Gruppe bılden dıe folgen-
den Kontakıen, be1 denen durch eingehende Vergleiche mıiıt den oriech
Hymnen des entsprechenden Kırchentons und Hırmus manche or1ecCh
Wendungen AUS _ ıhrer S Umhüllung herausgeschält werden konnten.
Ihnen sınd dıe wen1ıgen OlXx0L, die sıch nıcht 1mMm heutigen Rıtus iıdentifi-
zlieren lıeßen, beigegeben. Freıilich tellte sıch auch be]l der Vergleichung
heraus, daß dıe KOVT. VO SeRpt., Okt., 18 Jan un März 1ın der
Horolog:enüberlieferung 1n ıhrem oTIECH. Wortlaut überhefert sIınd, und
ZWaL dıe beıden ersten elne ELWAaSs TEI1eTE Übersetzung des orlech. KOVYVT, VO

12 Sept bılden und das drıtte Maı SOWI1e das letzte 11 Sept
bzw Okt Verwendung finden; AUS der Menäenüberlhieferung ETWIES sıch
das OVT VO E Julı als der DYZ Tageshymnus des Julı
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5 a# September.
ola u z;z.3.o (a olasasiahso; LL L\.Oo0 \A
Ha Nı .99 N Aso IN HN \ sa s ol r  r la aun
La} SIıa N °&A\ - 20

)...°,.Ä “ 1.\2J 8 \ d y 9l
a} OM 314, 315 P a} Lida 314, 315 06ra 314;3156

—  — (ı 314, 315

(u9 i 40) (ich bın deıne ist die syr. Wıedergabe des Irmus

IN OTEPLLAY W - AAA S01 mOLE dessen Volltext (Aka.th istos)
März steht (K[rumbacher] Nr. 100, Anonymus, Pitra. Analecta 250/62)

A h S September.
. \ H5 Ca Lal IsSoawus ; °.S.OÄ_\=.= Ä‚ ol u.ml.!‚l
9 ? ÄA.I.D 9Q [u] m{° L3 - D IA
<.nß.l 1E Na johalo .—0Ä..O°‚ La L auäf isas - pä-om
Na Inl ol Z O uÄ.a.>ß NDa A LA AdO

Lan
(g A0 315 Naa ass3 315 Nal { L yopcas ä—fla ‚..B al 315

VDer Hırmus ist VO  - S nıcht angegeben; VO  - den Hirmen des Kirchentons
4° ä.‘f(l)‚ NV &y mpscßelALG, Love —>  r  0  Ö  o kommt WCRC. ihrer orößten Silben-
zahl LU letzterer ın Betracht. der ist SCh der vielen Berührungen mıt dem heu-

tıgen oriech. Tageskontakıon In H cÄ. Ö emendieren ?

6a GESeptember.
AL ol Aa au e E f sa NS oa
.L.m..m . Aıs I0 SO ‚As59 La S L 90 ISa
S Liojas S_ Nu o la AD L.m» al

}.n.an„i Ö4 e
L&»v y 314, Lsaw5 315 » 3a | 315 —d 315

VDer Hırmus ıst wıeder nıcht vermerkt; VO.  Z den beiden 1ın Betracht kommenden
Hırmen des Vıa Tons scheint 1Ur Qe 47 ApYAG n se1ıner geringeren Silben-
zahl (gegenüber IM DTEPLAYW) AssCcCH,



BYZANTINISCHE 'TROPARIA UND

Hırmus: n ÜTEPLAY W.* NX N öl

Da du wurdest er der Menschwerdun (+o0ottes un! dem
(+eheımnıs qe1INeT Krniedrigung Bekanntgeber bıst, Ye6-
A0YOG, da du wurdest der Mıttler zwıschen ott (und) deiıer
erde. * du. Mann Gottes, * bewahre mıch NF Versuchungen
(EX% AA VTOLWV WE XLYVODVMVY E)\£uVE0WOI0V), damıt ich dır rufe
Kreue d1ich (Äatpe), Prophet Gottes!

NX
IDR erstrahlte (sESAapVEV) eın Herz ( xo.D6L0 G0U) du

Schöne In der Jungfräulichkeit (TNS TADVEVLAC TW xahheı ?)
HTeC c1e 1e Chrıistus. uUuLnSerTenm Herrn. Und deshalbh
auch C) hast du verachtet (XATALOY UVW) den iırdıschen Bräutigam
(VULOLOG) und wıderstanden dem oTImmM1gen, unerträgliıchen
Heuer. (Und) uch dıe Mänuler der Löwen hast du verstopit
un: diıch gerette ungeschädıgt. Und den Apostel Paulus
hattest du eıfrı9 gesucht, Thekla, du HKreste unter den Martyrern
(Howtiaike).

NX N /
DiIie Krone (& GTEDOC) schöner en hast du dır Qauf-

gEeSETZT q lIe Kreund der Weısheıt, * dreımal (+lücklicher TOLO-
WAXKAD C) un: hast gestanden VOTL dem oroßenK Und W1e
e1INn Bewohner zwıschen dem OTe un: den charen der LAante:-
TenNn (0010€) bhıst @U, lauterer Charıton. Und 1U  = xsjehe da
bhıttest du {ür d1ıe Krlösung derjen1ıgen, welche ıhm, dem Men
schenliebenden (QUAdVÜDWTOGC) sıngen (&öiew).
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Qa Nal ol SR Oktober s  ) o
L4 O 9} iasio kusa dn ‚ Lar30.99 Lu 093 Oal 199 IN eal>)

‚..\EA» Asool lm inspDO kunan s 91

I.\.n\a 8;=.:> n  D Aa lo Lal Lra
S Ma ‚ Lisolo yl Nasy Qa 450 } 4159 yr 5

Un IU o Va k2s0
—o 300. ‘»  X („sah. l 300

MÄ.’J‚ a} ist; die S Übersetzung des Hirmus O wELG, dessen Volltext
Sept. steht.

Oktober i  1Q

Lisan 9 Kv-'°$--‘ el o \ &Ö ka (9S40D9 1\°) o
\o.a!._oöo>m.= @A.‘.'.\.:».ÄA.» Wa <’°)-L”

S> Kaso \°.AÄ°LJ Uool 99 Naos l\p:2:oo
é.n!‚op.:ßl.

300 stimmt wortwörtlich damıt überein!
Auch hiıer ist der Hirmus VOIN 2096 ausgelassen; der Sılbenzahl nach kommt

ehesten T ANCD ın Betracht, da das V 'L VO Okt (miıt dem gleichen Hir-
mus) Zzudem noch auffällige Berührungen enthält: AQUTTYDEG OALÖDOL, DAVEVTES
HeioL AptTUpPE  >9 TNV XTIGLV OWTL, ÜA.0LATOV XATAUYALATE UE

N
© Lanl o e HL.D.D 199 \ La AD
d \a Sa DC0.2.5306 e ALK O> KOAÄAAJ
. } \Q.AA..':..I.D Ö Lu99 - .0 KL\M.3J 4la LE o,l\:g.ß
\!°$Q..>‚ (a S Lanl Las
Nal ol R>  .  .. 1 La o <:.a.>3.o.a
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YY . ö’Hırmus: ühwüeLc* (Ev TW GTAUDW® ).
Der erfüllt Wr mıt der Gnade des hl Geıistes, du gesegneter

Apostel des Herrn un: terner se1n wahrer Diener, rühmlıcher
un eılıger Jünger, St T ’homas Da du VO  S deinem Lehrer
gesandt wurdest hast du a lle Völker CAulern gemacht
VW  S  Z  3l un S1e elehrt, bekennen den einzıgen Sohn,
dessen lebendige Seıite (THV CWTNDODOV TAEUPAV) du mıt deıner
and (T ÖsEL4) berührtest un:! 1mM (+lauben (TLOTEL) ıhm
zuriefest B0aw) un sprachest: „Du bist meın Herr un!: meın
Ött ( Yrdapyeıc Oe6c MOU XAL Köptoc)“‘

Irotz des Anklängs im Incipıt und des gleichen Kırchentons hat doch der griech.
Tageshymnus den Hırmus ’E1tecpo'tmq on EpOY! Der Sılbenzahl nach könnte
SYLI Stück tatsächlich den Hırmus O wüELG VO oriech. Orıginal übernommen
haben

NY
Paar (Tö Ce0y0c) glänzender, allgeehrter (mAvtıLOC) Mar-

LyTer, iıhr beıden Leuchten, dıe dıe IL bewohnte <-Welt>
(0LXOULLEVY,) erleuchten, ergießet (n yaACcıv C) ber dıe, welche
euch oben, EUTE (ärztliche) Behandlung (xpdAaEeıs), voll VO  am

en (Jütern und herzerfreuend alle Seelen, damıt S1e hne
(Sünden)last wandeln und erzählen EKEUTE Wunder(taten) (VabpaTta).

QLXOC.
Er. der für uUuns Schmerzen ertragen hatte 1 FKFleiısch (Ev

G0.0XL), da geworden WTr eın Mensch W1e WIT. hat euch
gekräftigt Uure se1INE Stärke, SeTrQIUS un:! Bakchus, iıhr be-
ruhmten (TAVELOQNLOS) Allselıgen, schmücken dıe ırche,
qeine glänzende Braut, durch CUuEET reines Blut und 115C
CUTe (mıt Wunder -) kraft wırkenden (VYavpatoupyOG) und alle
(möglıchen) Hıltfen schenkenden Relıquien mıt einem (od dem
versprochenen chmuck Und qKjehe S1e tejert (EUpTACEL)
dıe KErinnerung Y LVON}) Bekränzung (Martyrıum) und
ferner den Jag schönen (+edächtnıisses freudıg ohlan
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SAa oool 9 Hs (&Äo..uo Naa (!‚o...m( Q 9 \o_a..\.m.}.mo
\u!‚ö;..:ol. \q>.£\uo

13 Oktober135 oAs(!)os Da ®
moı <’ ol La Q._e.m..oqo Isaowus5 Aı linagy aof1.{9 4La
0° Da als Nala 3Ä\ÄML w s} Nay3 n..{ e
\oo‚Äs 1994 .07 LD AD D ‚Au Lı.) AD
LöäiL oa 094 NT mMNO a.9089 \O.J°$ iImjan

\s9 L0i5 S
Wortwörtlich 300!

INoha la ist die sklavische Übersetzung des heute als Hirmus dienenden
Incipit des berühmten Weihnachtsliedes Dez.) ‘H TO.DVEVOC GNLEDOY, dem Werke
des OMAanOos Nr. 1 Pıtra 1—11).

128 z‚...°}” O49 * Oktober > D

OQDQI \°J°Q J ALDN (9S4DD X- VTW Z'€»?°‘ \O..l°9
ISa } Ia ol Is$ \{ Pra d 0094

@e:a..@_\:"o ‚ DA ON Lalino IJ eaa Lisoo.
<\.D 9 INaQy lisas O 099 OJO HI

m450 f]n‚..a (kundige XN/UKEG) ıst dıe S Wiedergabe des Romanos-Hirmus
Tovc AGOAÄELG < xaL Öso<pflöy*roo;> XNDUXAG (K Nr. 2D, Pitra 169—178),
dessen Volltext Jun1 noch heute Verwendung findet.

14 b Oktober q  29

- U3 { 859 Lisaavo Nal J9492 0.150.4©049 $ia5
AD (Nao) V  z — O L Iasoas
0S Sopds sa lıa )a...a....°o;;mo..\u..9)n.>.%

D 0S D 1=oi_.\: 0949
Auch hler möchte iıch als Melodie den Hirmus 1 AL annehmen;: auffällig sind

ja cdıe Anklänge den heutigen griechischen JLageshymnus (trotz NnY 6 'Krepavnc
SN LED0V), besonders nde.



BY7ZAN'!  SCHE UN  w

( AAMd), 1hr Berühmten. allen., dıe euch oben, gebt Heılung der
Seelen un: (+ÜESsUuNdunNg der Körper, damıt 1E hne (Sünden-)last
wandeln un erzählen EUTE W under(taten).

der ist 1ın Lanadhso 3Za.GtALx06) emendieren ?

NX
Für dıe Martyrer, dıe qeelısche (+emenmschaft eing1ingen *

1e un: (+lauben zugle1ic (Ev TLGTEL AL AYATN|), auf enn
(Ö% ’Z)} lasset uns freudıg uns zusammenscharen e 1E HE-
kränzen GTEOSLV) HTC obende Kuhmgesänge (665016), Babılus
(TIämrulocs), Jjenen Waffengekleideten der Trinität (TNS 1 0.4606)
samt Karpus, der samt ıhm verachtet hat alle orımmıgen Mar-
tern, d1iese nämlıch, c1e Chrıistus öffentliıch bekannten. den
Veranlasser der ayOVEc (dywvodeınc) un den Schöpfer des ]Is
(xa  L TOV TWV TAVTWV XTLOTYV).

NXHırmus: To  uCc aowaheic* (xal ÜEoUOyYOUS) XN PUKAC.
ene olorreichen un allberühmten (maveukhenNc €) (und)

uch mıt dem Diadem bekleıdeten Martyrer, Jene, c1e es
verlassen hatten (XATAALTÖVTAG), W AsSs auft Krden ist. n kommt.
a.Bt uns rühmen ME Lobgesänge (Ev ÜLVOLS EUCNUNGWLEV)
(und) uch selıg preısen heute den OSmMAas samt Damıanus
un:! Kuprepius samt LeontJus un: Anthımus, Jene Göttlıchen.
welche beten N der Seelen VO  S uUunNns en W T OEG3ELOVTAS
Kuptie ATADOTtWC 7w  w TAVTWV NuOGV ?)

Auffällig ist die Verwandtschaft des Stückes miıt dem }]t0‘l't'. VO Nor

D
In der Wahrheıt des aubDbens zeıgtest du Aech (£öeLyUNG)

alsı XN DUE un: Kvangelıst der unaussprechlıchen (+eheimnısse
(&ppnNTA LUOTNOLA) (und) uch g IS Stern der Kırche, St as
Den P an S €) (+6ttlıehen ruühmen WIT, weıl der 0208 ıh: ausgewählt
hat samt Paulus, Jenem allweisen Lehrer eTr Völker, iıhn,
der Schreıiber des göttlıchen Kvangelıums ward (T YeL0v CIn Y 0d-
hac Küayyshıov).

ORIENS UÜCHRISTIANUS. Dritte Serie VL
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1.M.\9! amn O (sıe ‘?]‚ die erscheint), ist ıne außerst C.  A&  , Ja alsche Wieder-

gabe des AUuS dem Romanos-Kontakıon VOIN Jan (K Nr 4, Pıtra 16—23 g -
bildeten Hirmus 'E repayns GNLEPOV.
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‚Jt ist dıe Übersetzung des Allerheiligen-Sonntag 1mMm Volltext CI

scheinenden Romanos-Hirmus Qe AT AOY 0G (K NT 24., Pıtra 165/69).
Am Anfang ist ıne schwache Berührung miıt dem heut Tageskont. NnY VOTL-

handen.

19a .9T.n.o%\:z o O4 EF November. ‘9  1G

)°‚.»Äa OLQ \°"‘ ü o Ia ABADN e mDA
\o..l°$ (a =—9°.” s L.u° Iaa GeSsS Lus 3}8
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ansha, — entspricht dem Hırmus In SV mpECBELALG (K Nr. 99, Pıtra 5927

bıs 529), dessen vollständıger Wortlaut alg Tageskontakıon des Aug erscheint.
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Hırmus: Erewdvne (ohLepov).* NX
1ele Tüchtigkeit hast du besessen un:! 1ın deiner starken

K  {t zurückgewl1esen dıe eıtlen Versprechungen dessen, der
das (+esetz übertrat (TA0AVoLOGC) un: hast ausgerufen (XD0U-
yaCeıv), allseliger (TALLAKO.D) Martyrer Arethas: D bıst ott
VOL en Aonen (Yrdoyeıc ÜsOc TO0ALWVLOG).

Hırmus: C TAOVEVOS. NX .rl
Da siıch den Martern genähert hatte der (+ottes-

furcht o6ßeLd),  >  (£ hatte er uch VOI den Ruten mäann-
ıch nıcht siıch abschrecken Jassen, Zenobius, der alltüchtige
(yevvaroc). (Und) deshalb hast du ıh: eze1gt (aro5etkaı),

Christus, Gott. g ls allweısen Arzt, da el (VeEDaTeuW)
alle seelılschen (und) uch körperlichen Krankheıten (voohuata). *
Und) uch hat empfangen den Kranz der göttlıchen
Na

Hırmus: - _ ATrapyds.* OX n Ö
Als Diener Chrısti, UNSerTesSs Herrn, habt ıhr empfangen dıe

en aller Gesundungen (YXApıv AQZOVTEC TWV LALATWV),
daß ıhr heılet a lle Krankheıten beständıg, ıhr, Kosmas un:
Damı1anus, Hasser des ılbers (Avapyupor). (+ebt hımmlısche
kettung (und) uch ıhn, den Vater der Barmherzigkeıit,
A damıt ausgieße ber uns (  7 yaCeıv DE LALOTO) vollkom-
I1nenNne Gesundung der Seelen un: Körper zugleıich.

Hırmus: Ihv SV mpECHELALG.* X’
Die gottesfürchtigen (l £UceeLc) (und) uch gottgekle1-

deten Martyrer, jene, welche verlassen en es TAd1ISCHEe
empfimgen Wonne un: eben, dıe nıcht enden, jene, deıne
Knechte. kındynus, Pegasıus un: Ambrosius (Avepnt66ı0cTt0g)
samt Aphthonıus un Klpıdephorus, du., (Jnadenvoller
(und) uch alleinıger Herzenskenner (6 LOVOS YLYVWOXWV Ta e Y-
XapÖL0).

Beachtsam sind die Anklänge (Anfang un: Schluß) das (Stamm-) Z“OVTea (Todse
%.g AhELc) VO Jun1!
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Das oriech. Original ist be1 NrT. (vgl. Maas, 36) erhalten w1e

folgt: Drı TW VONTW, TNG 0N ehhapodeloNc, OWTOS TOU A.LOUNTON, %. KoOopoL
\ upLOU, TO gEBAG XATETNTTUTATE, HLL Oew ENATPEUTATE * er  {}  E ÄMALTETE, TAL TD

ÜALLATWV QAAXTÜOL, ÜENATEVOVTES, TGC Lu/iXdG 1LV VOTOUE, ‚;  3 '/_0'tpW ÖEEALEVOL.
lv\ el A000% AyYEALKOG ist das qa IS Hırmus dienende Incıpıt des

Romanos-Kontakıons VO ebr (K Nr 6, Pıtra 28—395).

21 b November. CN

Asoas 1E {:.'oosl. La {Io Ü.\.m.» a L.iso a Isovu N A
LL9DSo; . u..';Ä..! L»°rß uL’°\.’;° \.»ÄM
uä->u’ ,ÄMAD’ A Liahohsor Haug E

09 HM’ LounX
Wegen der Wendung TOV ÖLV ETATNGAG (vgl. oriech. VO NOV.) wohl

unter den Hırmus A  (L YY einzuordnen.

November.2909 AaA JI Lisoo.. ‘3  ıG
A LL'—° W°ÄDL 0> u.Ä>ONK ö4 (’1>. S {

lA >J insio I9#
Äse.us0.u

ıg  ıg (NY ist SCn der Melodıie ' repayn S 1LEDOV ohl eın Versehen des

Abschreibers und ın b n verbessern!

”7g November.

S> Nan U, n O Nio9 aul} Nus5) r A Z%MÄS
Aa As i ol 8‚1. \oo‚.}._'> San C HAD Ä..O.u

Na \  X  sa Linso . AD Au 409 49 i lissan IDan D
Besteht cie Bezeichnung Ü Recht, kann 1U der Hirmus Ereoayne

DEgr Lisoa. ?) ın Betracht kommen!
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Hırmus: AÄ000C ayyshıxöc.* N: al

HrTre das vernünftıge 16 des Verstandes> WaTen e_

leuchtet worden Seelen, iıhr Martyrer des Herrn Chr1-
StUS. (Und) auch ber habt iıhr überstiegen Jenes sinnlıche
16 *K (und) uch |nämlıch| habt ıhr euch (Ü0tt unterwor(fen,
der ber em (1st) K Deshalb erstrahltet iıhr ÜUre den anz
eTr (möglichen) Wunder(taten) un 1U  - el ıhr a lle uUuNSeTeE

seelhıschen Krankheıten g ls Empfänger der Na
Die ON VO ebr und April zeıgen eınen äahnlichen Aufbau!

GV 3
egen deiner 1e Z Herrn. Lautere (6010) und, da

a1t du untadelıg würdest, hast du verschmäht dıe begierlıche
Verbindung un:! erleuchtet UTrc Kasten deıne eele So
durch deıne Bıtten vernıchte den Irrtum des Streitsüchtigen
(= des Wıdersachers, AvVtimako6) - weıl du MLTE deıne T
dıe verfluchte chlange Zzertreten hattest (Töv OLV ETATNOOS).

Hırmus: E  F  _  TEOAVN SN \'J.EPOV. Ü O
Eın est ach eiınem FHest, sjehe ist wırd gefejert (teAEL-

TAL). Durch das (GJedächtnis deıner eılıgen Kämpfe, Orestes.
gesegneter Martyrer, > Te uUuNs, dıe WIT dır rufen (NLAS TOH-
G0L KOAenVTaC), weıl du hıst e1INn WarTINneTr (deppwic) Bittsteller

N
Vom zeıiıtliıchen Krwerb > WAaTSsSt du \nämlıch | entführt WOTL-

den( C ) Jenem unbeständıgen ;: da du eze1gt hast deımen
(+2nO0sSsen UTC a lle ıhre orTImMm1gen Marter. der du C
schmuckt worden bhıst mıt hımmlıschem Kranze, Martyrer
des Herrn Chrıstus. n nämlıch) allselıger (TALWLAKXAD) Menas.

Das Objekt scheıint ausgefallen seiın!
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Von jetzt a,D ıst; be1l Stücken hne Hirmenangabe, abgesehen VO.  S durchaus klaren

Fällen, nıicht mehr der Versuch gemacht, dıe Mustermelodie ermitteln, zumal auch
1m heutigen griechischen Rıtus be1 Hymnen des un 111 TLones häufig dieger
Vermerk fehlt.
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Hırmus: Tode AGOAÄELS (xal Veomloryyouc) XNDUKAS. {/:
Jene auserwählten un gottbekleideten Martyrer (Tobs

SXÄSKTOUE XL UE0Q0DN0US WADTLDAC), redend dıe ÖO YLATO. der
Furcht des Herrn für d1e h! Kırche, a.B6t uns rühmen (und) uch
en X In geistigen KRuhmgesängen Chrısti1, Gurı1as, Samonas
(und) uch Abıbus, welche en (XANMLO) des Weıinstockes
Chrıst1 geworden sınd, dıe Zaerde Kdessas (E5sonc TV 0E0YV)
(und) uch dıe HKreude der SaNZCcH Welt

nY
Wıe eıne Lanze ergrıffest du den Glauben W AOYYNıV YELOLOA-

WLEVOC), *X Kämpfer (adimıhc) {Ür den Herrn., un: Jene, dıe
hne VOLOG IL, führtest du vollkommen (Und) uch voll-
endetest du deınen Lauft (TEAETAS TOV ÖDOLOV G0U) un p_.
fıngest den Lohn (< 300.3eL0V) delıner TuhmMlıchen Kämpfe.
(Und) deshalb auC en WIT dich (616 EUONLOÜLEV),
oTroßer Martyrer (TOV Maotüpwv WEYLOTE).

NX
Du hast dich anvertraut auft göttlıchen Wınk X der eılıgen

Kırche Chrıist1 und bıs Z für 1E gekämpit (und)
uch ferner tür dıe Trmtät, dıe oleiıch (1st) 1ın der (z+ottheıt
un hast ın Schatten geste dıe Wıssenschaft (Yv@o16) Jjenes
gottlosen AÄTIuS, allseliger Amphiılochius. beständıg
O11 er P aa A T OEG IEDWV N TO.USN w  w“ TAVTWVNLOV

Hırmus: 00C AGQAÄELC (xal UEoWUOyYOUC) XNPUKAC. nY
Da du aut en eınen göttlıchen Lebenswandel vollendetest

(TteAEGas TOV Ö00L0V), S allselıger Alypıus, uch verschmäh-
LEestT g lles Td1ISCHNe un 1e]1 gemacht hast den (+lanz der Tugend-
haftıgkeıt un durch S1Ee dıch selbhst gestaltet hast als e1in
nehmliches (6exT0C) pfer un VOIl der GTÜAN ber zott;
cdich erhoben hast, hıtte hne Unterlaß (mpsc3e0wV N T A0
für dıe KErlösung der Seelen XCI uns en
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NX
Den wahrhaften (und) uch gottgekleıdeten (UEo@06p06) Mar-

LYTeTL, der kämpfte für den rechten (+lauben (6pV060E1L4),
kommt, a.6t uns heute gleichmäßıg uns zusammenscharen .

denmıt lauter Stimme (LEYAAODOVWE) rühmen ıhn.
Mystagogen der nade, Irenarchus. der reichhlıch a lle (mög-
lıchen) Gesundungen g1bt (6 AT N YACWV .a e  S  WLATO) un
bhıttet ZUTIN Herrn für dıe KErlösung der Seelen VO  s uns en

NY ß/
Überfließend hast du AaUSgECDOSSCH göttlıche Lehren i un: e...

ireut dıe Kırche(n) der 6OV00050L und hast erileuchtet dıe (1äu-
ıgen und geziert dıe FHFeste aller eılıgen > un hast erschuttert
cd1e törıchten Lehren der ALOSTLXOL, Vater, verständıg Hre
ott (de6impwvV). Bıtte tur UNS; dıe WIT felern eın rühmlıches
edächtnıs Gott, dem du gefallen hast ÜUTC deine erke, K

damıt gebe Verzeihung der Verırrungen Ö0UNVAL TTALOLATWV
tNV SUYY®PNGLV).
1Irmus: ‘() ühwüELC, nY

A1 deıner OTtTe ( GAATLYE), dıe hbekleıdet ist 11t Dieg, >

Krzpriester, (und) uch mıt) den Ruhmeslhedern der 2e00.OLM,
voll VON Bewegung, hast du wıe eıne aut deiınen Lıppen,

Ambrosıus, beständıe ausgiehend, aut stofflose Weıse (aUuhwe)
deıne Stimme erschallen lassen. Deshalb zeıgte siıch deine SOtT-
1C FProphetengabe 1ın der bewohnten Welt OLXOULEVY)),
beständıg uns strahlend. (und) uch denen, dıe In Prüfung
Sınd, e1INn unerschutterhcher Pfeıjler (ANTTNTOV STNPLYMA).
1IrmMUus: (9; ATOOy A u WUGEWE. NY p;

Als den]enıgen VO  > trommen (und) uch tüchtıgen Mar-
tyrern un göttlıchen Geistern ruhmt un obt dıe h! iırche
den Tag göttliıchen Gedächtnısses, 1G AYOV gekleıdeter
(a lo6006) Mınas (und) uch Hermogenes, du Tüchtiger
[nämlıch ] In und samt ıhnen den allselıgen Kugraphus, X un ın
1e loben WIT euch
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Hırmus: Krepavn GNLEDOV. NY. 6
In dem ute [nämlıch] der gesegneten Martyrer e ist dıe

heılige Kırche erfrischt worden, (und) uch hat S1e gESPTO
den Gläubigen schöne Blumen samt rechten ÖOYLATA, da SIE
verherrlicht un: pricht * Krlöser, g1b uUunNns dıe Größe
der 1elhe1 der Barmherzigkeıt.
Jırmus cgg aTOpYAS TNS DUTEWE. NY. e

Als gehebter vertrauter) Kreund, dreıfach Selıger (TOLG-
ÖAB3LE) n (1m Verhältnıs) jenem Menschenfreund (LAaV-
ÜOWTOG), Te mich, Heılıger, VON der hıstvollen Schuld durch
deine Martyrer-(Für)bitten. Und) uch Zerstreue VO  w} 1S a lle
uUuLLSeTe Übertretungen, damıt WIT befreıt werden VO  = en Lie1l-
den(schaften) un: rühmen Christus Heın, SE:; der Ich He-
ruühmt (und) uch oroß emacht hat, CL; dessen Barmherzıi1g-
keıt |nämlich] unermeßhch ist (TOv TOALEAEOV).
Hırmus: O€ ATApYAS. NY e Ö!

Bethlehem. sıehe. Jubelt freudıg (HA Bnüle£n E Ü DALVETAL) (und)
uch offenkundıg Irohlockt (eS) zugleich * und Kphrata ferner
bereıtet sıch klärlich VOTL auft delne göttlıche Ankunft, Herr,
weıl In ıhnen. sıehe, geht aut (avateilheıv) C  €  S LlCht selner (Aott:
heıt . und erleuchtet alle Grenzen. (Und) uch VO dem
ersten Hades befreıjest du uns als Erbarmer (moivehes).

Auffällig ist Anfang die Berührung miıt dem z TPOEOPTLOV (YY O y 0p06c)des So VOL Weihnachten: E dopalvov BNÜleEp.
Irmus: Äopöc ayyehıx6c. NX Cl

Der C'hor [nämlıch) der Propheten (Xopöc TV TO0OQNTOV) * fejert
göttlıc das Wunder, das dır geschehen ıst, Jungfrau,
weıl du aut KErden geboren hast Gott, da Fleisch wurde (T  0V
S0.0KwWÜEVTA). Deshalb ruüuhmen (6o0E0oA07y£w) dıe Kngel samt
den Hırten (ueta Llot4Evowv) (und) uch d1e Magıer ( p.e'tä TV
Mdywv) Samt% Joseph. Sıe wıesen nämlıch avl auft as un-
der hın, das geschehen ist,

Offen bar identisch miıt dem Prooimion des noch unedierten Inedes Nr 148

(Fortsetzung folgt.)
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Mmeine Herrın, heılıge ungfrau IN zweıfacher Hınsıcht, Ma-
YuC, auf hebräisch M ärıhaäm. komme nerher mıl der GANZEN Schar
der Propnheten, 11 mıch ejehren ber dıe 1° des Wortes,
das deınem Lobe AUuS ihrem DPlur.) Munde ausgine!

ungfrau, komme ZU M mat der GANUZEN Schar der Amostel,
welche Ad1e Fleischwerdung des Wortes 4US dır en TeENzen der
Welt predıgten und dıe Krde der Völker mıt dem Pfluge des
TeUZES demes Sohnes pflügten un: den Schatz SEeINES Wortes
In dıe I Oberfläche der UT säten!

ungfrau, komme MI mat der GÄNZEN Ar der Mar-
S welche dıe Leıden deimnes Sohnes iıhrem el getragen
en un mıt dem uUute iıhres Martyrıums esalbt wurden.,
welche dıe sıegreichen Iruppen des Kön1gs sınd, dıe das TEe1-
schnel1dige chwert der (z70ttheit umgurtet haben!

Jungfrau, komme ZU MT mal der GUNZEN AaAr der reınNen
Jungfrauen, welche ihre (+ewänder nıcht beschmutzt en mıt
dem Unrate der Unzucht., sondern den Tempel ihres Le1ı1bes
elner Wohnung für den h1 (+e1st gebaut haben!

Jungfrau, komme MT mat der GANZEN Ar der ollkom-
önche, welche sich selbst verschnıtten en des

Hımmelreiches wıllen !

MmMmeınNe Herrin, heiılıge ungfrau N zweıfacher Hınsıchlt,
Marıa, auf hebrässch M ärıhäm. komme MMI mat der GANZEN
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Ar der wachen ngel, welche den Lobgesang und das Heılıg-
sıngen keıner Zelit un: keiner Stunde ınterlassen !

J ungfrau, komme MN mal der GANZEN vollzählıgen Ar
der heılıgen Kaırche

ö Ich wünsche, daß du M kommest mat der GÜ DE AAar
der eıbhgen, un SalZ besonders sehne ıch miıch, daß du M
kommest mal Aresem SÜNger Davıd, deınem Vater. weıl ber dıch
mıt oylühender 1e ausruft, indem pricht (ES I, 12) ‚‚Psal-
heret em HerIrn. der In 10 wohnt, un erzählet den Völkern
se1lne Taten ’C(

Und wıederum Sagt AT (F3 45. 5)
‚„„‚Geheiliget hat der Höchste seınen Wohnort, der Herr ist ın

qe1INeT Mıtte. nıcht wırd erschüttert werden .“
Und wıederum Sagt avı (Ps 4T 23 1.)

1;" „„Umrmget 102 un umarmet un: redet ın seınen Türmen,
richtet euUuer Herz quf selne Stärke und verteılt unter euch qe1Ne
Last, dem anderen (Geschlechte (Generation) erzählen 'CC

elch‘ elıne STOME ast der Heılsordnung wurde doch der
eılıgen Jungirau auferlegt (wörtlich: egeben)! Auf der eılıgen
OTAa das heıilıge Kvangelıum, UT den eılıgen Propheten dıe
eılıgen Apostel;: auf dem alten Bund der Bund, aut dem
Kechte, das Israel egeben wurde, das eCc der anones der
Jünger des Krlösers! Deshalb el .„„Und verteılt unter euch
SeINeE (Sıons Marıens) Hastı“

N  1 Und WeNN Iso el 95 dem anderen ((Geschlechte
erzählen‘‘, S ist das Von den Söhnen der auTte gesagt (wörtlıch:
berıichtet), welche nıcht stolz sınd auft dıe leiıhlıche Geburt, SOTNMN-

ern denen d1ea egeben hat., ne Gottes werden.
welche nıcht SINd Aa US dem, WasS des Blutes ist, och AUS dem Ver-
langen der Fleıscheslust. noch 4 US dem ıllen des Mannes, s0O1M1-

ern AUS Ött eboren sınd (Joh [ 214 ))

X VIH
mMmerinNe Herrın, heılıge Uungfrau, IN zweıfacher Hınsicht,

Marıa, au} hebrässch Märıhäm, (+ebärerimn der ((0ttheıt dem
elilsche nach,
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meıne offnung VO  S meılner Kındheıt A&  9
meıne Zuflucht und meıne Stärke.,
meın Horn un meıne Ruhmeskrone,
meıne Khre un Krhebung meınes Hauptes

Bewahre mıch In der Ordnung der Christen
otärke mıch 1mMm (}auben der Christen

und mache, daß ich Chrıist el un Christ bın
un: 1m (+esetze der Chrıisten gefunden werde, WEeNnNn eın Sohn

1n der GHorıe qEINES Vaters un des hl (+e1stes kommen wıird!
Rotte 1n MLT AaUuS dıe urzel der ünde, damıt sıch ıhre

Zweıge nıcht ber meın Fleısch ausbreıiten!
Haue ıIn meınem Herzen den Stamm der Begierlichkeit,

damıt nıcht Vorn und Dıstel MIT hervorbringe, und rein1ıge
meın Denken VO  ma dem Krgötzen dem Reız der Welt, der meıne
Seele edrängt un InNns Verderben sturzt!

1.1X
Laß doch nıcht Z meInNeE Herrin, heılıge ungfrau IN

zweıfacher Hinsicht, Marıa, au} hebräisch Märıhäm, daß der An-
kläger, der (+e18t Bälehor, mıch beherrsche; mache doch, daß ich
nıcht unter se1ın Joch gespann werde: enn täuscht den Geıast,
stellt für Jetzt dıe Sinden a le 1ehblich dar und erregt dıe egjlerde
1m Herzen, macht das Bıttere suß, dıe Finsternis ZU 1C.
sobald 1A1 ber dıe Siünde getan un vollendet hat, ist selhst
der erste, der anklagt un diejenıgen, dıe sıch verfehlt ha-
ben, VOTLT dem Allerhöchsten auftriıtt!

meıne Herrın., Jungirau, ich urchte dıesen nkläger.
Damıt nıcht mıch auftrete(n önne), stärke miıch,
daß iıch das Begehren dieses (+e1stes der Arglıst nıcht tue!

Bevor mıch ZULC un veriührt, stärke miıch, und bevor
mıch anklagt, erwırke M1LT eım Alerhöchsten Verzeihung !
Wenn mıch ber bereıts_ angeklagt hat, ann habe iıch

doch noch) eıne oImMung ın den Hımmeln; enn der Sohn,
der eın Fleısch aNgEZOSCH hat (und) Zr Rechten des Vaters
sıtzt, ist, C:  9 der Ur mıch kämpfen un atreıten wırd

(}+ebenedeıt E1 ott abaoth. der deine 1e mıt meınem
Herzen vermiıscht hat Wıe dıie Vermischung des Weınes mıt
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dem W asser 1S un: der eıne VO  S dem anderen nıcht mehr D
schleden werden kann, ist deıne 1e mıt meınem Denken
un: meın Denken mıt deıner 1e veremigt.

I8 ID we1ıß der Herr, Gott. daß cd1e un! meılner eele
un die Verletzung meıner Sunden LE durch eın geheıilt
werden kann, un ist ıhm WOo  ekannt., daß meılne Siunde
orößer ist. a ls dıe Siinden der GaNZch Welt, un: ist ıhm uch
WO  ekannt, daß deıne Reiheıt dıe Reimheıt er eılıgen
weıt übertrifft Darum hat der Herr deıne 1e 1ın meın Herz
gelegt, weıl weıß. daß eiNne schwere un IT HTFC eine
schwere un schwierıge Behandlung eheılt wırd

leie des Reıichtums der Weısheıt GOöttesı Wer (ver-
MaQ) se1nNe uüte un se1nNe Gerechtigkeıit schıldern ®

Er hat das Heıilmıittel VOT den Verwundeten bereat gestellt,
damıt 1@e siıch damıt sg lben un gesund werden (wörtlich: leben).

Kr hat das Salb6l VOL den nach Sunden Stinkenden bereıt-
gestellt, damıt S1@e sıch damıt parfümıeren un VO  x dem Unrat
freı werden.

Er zeıgte den Brunnen des Wassers des Liebens, damıt S1E
ıhm gehen un sıch mıt dem Wasser der Remhbheıt besprengen,
das A US ıhm quilit.

Kommet, all‘ alr Süuünder der Erde, dieser eılıgen Jung-
Irau, damıt iıhr durch ıhre na (+erechte werdet!

Kommet alle, deren Kleider beschmultzt sınd, diesem eılıgen
Borne, der das W asser der iute quilit! Waschet eUTeE Kleıder 1mM
uUute iıhres Sohnes, damıt iıhr würdı1g werdet der Hochzeıt ın
den Hımmeln!

Kommet, all‘ ahr er Kranken. damıt ıhr eheiılt werdet
ure die Ta i1hres (z+ebetes!

u Kommet, all’ ahr Erkenntnis Armen, damıt ıhr AaAUuS Inr dem
Borne der Einsicht. der Wıssenschaft un des guten Rates
schöpfet —7 ——

J ungfrau, ich wnrll erzaählen Mmeine Siünden un verkun-
den deine Gerechtigkeit un bex_‘ichten dıe Barmherzigkeıt deines
Sohnes

Jungfrau, och wrll erzahlen MmeınNe Unzucht un: verkünden
deine Reiheıt un berichten dıe ute deines Sohnes



UNgfrau, och W erzahlen meıInNeE Verfehlung un: verkuüun-
den deine Kürsprache un beriıchten dıe Langmut deimes
Sohnes

Jungfrau, ich wrll erzählen, MmerınNe Torheıt un verkünden
eIn Mahnen und berichten das Krbarmen deines Sohnes

ungfrau, der Satan verlangt sehnlıchst,. mıch
s1ehen un: worfeln Ww1e Maıs, hıtte deınen Sohn., den Krbar-
1NeIN übenden., daß ıhm keıne (+ewalt ber mıch gebe!

Meın Se1 gegenüber dem Wiıdersacher. W1e Pfeıle
ın der and e]nNes tarken un:! W1e eıne Lanze, dıe mıt UuC
durchbohrt un dıe Knochen der Seıten zerbricht!

Kıs Se1 weıterhın W1Ie e1in Schwert. das zerschneıldet, un Ww1e
e]ıne Axt, dıe spaltet!

In Wenn der eın 1es (mem ebet) sıeht. annn aoll
hehen un: nıe wıeder mıt M1r kämpfen, se1INe Arglıst ol 5

fehlschlagen und se1INe « unste sollen un: se1ıne
SC (unwırksam werden! IDıe Stärke se1nNeT TE soll chwach
werden un: {inde keiıne offnung, nıt der sıch TOsSten
könnte © ——

ungirau, oroßer Olıvenhaiın, schattenspendender
Ruheplatz er Gläubigen, dıe du durch den egen der Prophezıe
getränkt und VO  > der des Lıichtes der oöhe schützend
umgeben wurdest. während du 1m Tempel heranwuchsest; denn
du bhıst eıne Pflanze (506ttes AaUuS dem Hause Israel und dıe Frucht
des Degens, dıe AaA US dır entsproßte, ist Jesus Christus, der mıt dem ”5

OÖle der Gottheıt, das UuS iıhm träufelte. dıe (Jläubigen einre1bt.
iıhre Häßlichkeit UuTrc qe1ıne Lieblichkeıit schön machen:

re1ıbe uch du, Jungfrau, dıe Rauheıt meıner Sünden mıt dem
OÖle der (+ottheıt deınes Sohnes e1n, damıt ich ILG qeINE Laneb-
1C  el Schönheıt erlange!

meınNe Herrın, heulıge Jungfrau, Marıa. au} hebräisch
M ärıhäm, dıe du das Wort eboren hast hne Mannessamen,
oleıch der Geburt der Bıene 24US der Zelle, dem Entstehungsorte
des Hon1igseims; enn dıe (+eburt der Biıenen-) ade 24 US der 5

erfolgt (wörtlich: geschıeht) urc das Summen der Stimme
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der Bıene un: der Hon1igseim wırd gleichfalls AUS der Zelle SC
schöpft.

DIie (+eburt des Wortes A US dır erfolgte ebenso; enn
(+abrıiel sprach:

‚„‚Freue dıch, KErfreute, der Herr ist mıt dır un gebenedeıt
bıst du unter den Weılıbern:: du hast Za gefunden be1l 0%tt
un sıehe., du wırst empfangen un einen Sohn gebären un selInen
Namen Jesus nenNNenNn.

Und du sagtest Z KEngel:
10 ‚, Wıe anl]| enn d1ieses MIr werden, da iıch doch eınen Mannn

nıcht erkenne /ZCC
Und sprach dır
‚„‚Der hl (+e18t wırd ber dıch kommen un dıe TE des

Höchsten wırd überschatten.‘‘
15 O1 Das Wort des Vaters EeTrSCHNO 1ın deınm Ohr durch den

und G(Gabrıels un dadurch wurdest du 1U der oleich ;
enn durch das Hören des Wortes hast du empfangen un STa
der Flügel der Bıene en dıch dıe Flügel des [hl.)} (+el1stes Be-
schattet un: ST9Q des Hon1igseims, den siıch dıe Bıene durch

A ammeln der Blüten bereıtet, wurde der eım der Prophezıe,
der AUS der Blüte des Wortes der heılıgen Prophetenn_

geholt wurde, ber dıch AUSGSECDOSSCH.
DiIie Geburt des Wortes AaA US dır hat ber der Prophet

QaVT| mıt der +eburt des Wurmes der Bıene verglıchen, WeNnNn

\  1 Sagt:
‚„Ich ber bın eın Wurm un: nıcht ein Mensch‘‘* (PS 21, 7)

gleich a ls WEeNnN d1eses OM Sohne GOttes wurde.

ungfrau, dıe du uns das edende Lamm eboren hast,
das nıcht redet VOTL dem, der schert, das he] seiInem Leıden
seınen und nıcht {Inete VOT denen, dıe durchbohrten bıtte
für miıch, daß der Preıs des Blutes demes Sohnes nıcht an mir |
verloren SEe1 un: daß ich nıcht VOT deinem ne verachtet un
darum uch nıcht dem Satan übergeben, och den Teuteln unter-
wortfen werde ;: daß das Heer des aste&mäa nıcht ber miıch
trıumphiere un dıe (z+elster Bölehors mıch nıcht verhöhnen!

Alle, dıe meınen Sturz wünschen, sollen qelbst gesturz
RIENS UCHRISTIANUS, Dritte Serie VI
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werden; und dıe meıne Schande wünschen, sollen selbst der
Schande vertfallen!

Ich, deın Knecht, mOge aufgerichtet, S1e ber zerschmet-
tert werden!

Ich, deın Knecht, mOöge erhöht, 341e ber beschämt un:
schanden werden!

nen Se1 en! und Verachtung, MIT ber Reichtum und
Ehre 9 - —a

nen Se1 Beschämung un: Dunkelheıt, MIr aber uhm und
Helligkeit VO Herrn!

Ihnen SEe1 Hungersnot un:! Nahrungsmangel, MIr ber Sät-
tıgung, Überfluß un! Wohlleben!

Jungfrau, Berg des H eılıgtums des Herrn oder: hl Berg
des H.), aut dem dıe Krschemung des (+lanzes erschıen, indem
W1e eiıne Feuerflamme VOL den Söhnen araels oderte un Se1lNn
Berg blıtzte und Fackellicht iıh: umgab, Moses redete und der

antwortete
du Dıst das Zelt, ber dem der (+lanz der (+lorıe des (z+0ttes

sraels erschıen und In dem der Herr be1 den Menschen wohnte;
du bıst Luzä, In dem dıe Heerlager des Herrn wohnen

sah; dort tellte einen (}+edenkstem auf un: goß ber ıh
feinstes Olivenö_l AaUS,

du bhıst das Land der Erbschaft, das der Herr unNnseTel Vätern
versprochen hat, das ausgedehnte und fruchtbare Land, dessen
(+estein Kısen ist un Uus dessen Bergen INal Krz gewıinnt;

du bıst das Tal des Wernstockes, VO  e dem dıe Kınder sraels
dıe Traube abschnıtten un: elner Stange trugen, nämlıch
dıe Frucht deiner Jungfrauschaft, Jesus Chrıistus:

du bıst der 072 Horcbh (Koreb), dıe Fuüße (z5ottes standen ;:
dort WalLl der Felsen, der Brunnen qHuBßen W assers stromte,
welches das Volk für selınen Durst trank; wohln S1e o1ingen, dahın
SINS mıt ıhnen: der Felsen ber ist Christus (1 Cor 1 4)

Dau hast dre Sıon, dre Lade des (zottes Israels, welche In das
Land der Phılister auswanderte;: dort turzte S1e den agon
un züchtigte dıe (+ötzendıener (mıt Plagen). Be1 ıhrem Weg-

wurde ıhr VONN den Leuten VO  - Azot ”Azäton) e1in ast-
geschenk übergeben un: nachdem 1R  — S1e un mıt ıhr ach-
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bıldungen VO  S T’auben ” enı 6 auf Junge Kühe, dıe ZU. ersten ale
gekalbt hatten., geladen hatte, ntheß 1an 1E (dıe Lade mıt
1ıhrem Gastgeschenk; ber INa egte keine Lage VoNn Bersöktän-
olz ihre (der a Seite; sondern ntheß 1E mıt Tamergab
neben iıhr un: goldenen (+eräten be]l 1nr aa Be1 iıhrer Rückkehr
segnete der Herr das Haus des 'Abıdärä (Obededom), nachdem
dieser S1e auftf ihrer Wanderung hatte (bel sıch wohnen lassen.

Da bast das Heılıgtum Allerheıligste), das Salomon CI '-
baute und mıt einem Balkengerüst P e krönte;: überzog selınen
nl chreın und das Innere des Heılıgtums, sowohl oden, W1e
ände, mıt reinem (x+olde und heß arın einen Cherub darstellen,
dessen öhe Ellen, und dessen Flügel KEllen betrugen:
mıt dem eınen Flügel stieß dıe Wand des Hauses un mıt
dem anderen Flügel beschattete den ertel des Schreines,
HIA ebenso Se1IN Gegenstück auft beıden Seıten dargestellt, trafen
ıhre Flügel ber dem chreıin des Allerheiligsten

Da bast das Salböl, das keın TrTemder Salbenmischer D:
mıscht hat, das bereıtet wurde als des Priester- und Könı1g-
LUmS, VON dem der Herr verboten hat. daß e1in anderer diese
Mischung bereıte. Hs el (Kx 0, 33) ‚‚ Wenn Jjemand etwas
ach Art dieser Miıschung bereıtet, sıch damıt salben,
der ol des es sterben!‘‘ Das Salböl ıu  > bıst du und, Was

esalbt wurde, ist; eın Fleısch, (nämlıch der Hohepriester un:
KÖön1g der KÖönıge Jesus Chrıistus  9 enn Christus bedeutet ‚‚der
Gresalbte‘‘, W1e Cyrall übersetzt.

Wıe der Herr dıe Salbung mıt dem Salhöle des Zeltes des
Zeugn1sses verboten hat, A USSCHOMME: jene der Priester und
Könige; ebenso ist dıe (z+eburt AUS elner Jungfrau verboten, AaAUuS-

Sdıe des Wortes des Vaters: enn das vollendete Prie-
tertum un: das reine Könıgtum besıtzt (das OI allein

3l Dau hast das Salbhorn Samuels, das angefüllt ist mıt dem
(xe1ste der Prophezıe, der VOM Hause Sauls wıch un: siıch 1m
Hause Davıdes nıederließ; denn A US seiInem Samen ist das Wort
Kleısch geworden.

Braut, dıe du keiıne Unreimheıit dır hast, un: KÖ-
N191N, dıe du keine Befleckung dır hast.



68

ıch nehme Mmeine Zuflucht dar und ich nehme meıne Zuflucht
deiner Größe;
ich nehme MmerınNe u  UÜC deinem Multterlervbe, der weıter

WarLr g |s dıe Ausdehnung des Hımmels un der KErde., obwohl du
q ls Mädchen VO  s ZWO Jahren eın VO  S Statur Warst;

och nehme mMmerne Zuflucht deinem Schoße, der NEeUN Monate
lang den getragen hat, der dıe N Welt erfüllt;

ich nehme meıInNE Zuflucht der Macht deiner Jungfrauschaft,
dıe nıcht geöffnet wurde durch das Gebären;

och nehme mMmeINE Zuflucht der uUC deimner Brüste, welche
den enährt hat, der allem, Was Fleisch ist, Nahrung o1bt;

och nehme mMmeINE Zuflucht deinen Knien, welche den S
schaukelt aben, der seınen agen AUS FKFlammen un seıne
Pferde A US dem blıtzenden YFeuer des Lebens machte:

och nehme merıne u  UÜC deinen eılıgen Händen., welche
hne ange dıe unberührbare (+lut angefaßt aben;:

och nehme mMmerne Zuflucht deinen gebenedeıten üßhen, welche
ermuüdeten durch das en auft dem Wege, a IS du diıch mıt
deimem Säugling VOL dem Angesichte des Herodes, des Kön1gs
VO  S Galıläa, flüchtetest:

och nehme mMmeıInNE Zuflucht deinen Ia1ppen, welche den und
dessen küßten. der In das Antlıtz ams den (ze1lst des Lebens
hauchte

och nehme mMmerne u  UC deinen ugen, welche Tränen
stromten deiınes Säuglıngs, a ls du fürchtetest, daß dıe 25

oldaten des Herodes ın nehmen un: oten würden:
och nehme meInNeE Zuflucht deinen ren. welche se1nNe que

Stimme hörten. wenn mıt der Stimme elInes kleinen Säuglings
dich anredete. indem er sagte: ‚‚Mutter, Mutter ‘CC

ıch nehme meınNe Zuflucht deinen Nasenlöchern, welche den
(+eruch se1ner Kleıder un den uft des Mundes des Krstgebo-

des Vaters, der reıinen Blüte deıer Jungfrauschaft, De.
rochen aben., der vorzüglıcher ist, g ls eT Wohlgeruch der (70:
WUurze

ıch nehme merınNe Ü  UC deimnem Anltlatz, das roter ist g ls 35

dıe Rosenblüte Hn oglänzen w1e Beryll, ber das fteınstes Ohrven-
ol AUSSCDHOSSCH wurde un: dessen Schönheıt ı1eblich ıst W1e der
Vollmond, der mıt 1C angefüllt iSt:
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ich nehme meınNe u  UC deınem Halse, der einem a ls-
geschmeide, dem Werke elıner Künstlerhand, leicht;

och nehme meınNe Zuflucht dem gelockten Haare delmes Haup-
vES, das schwarz W1e der abe (Ct D, 6) und VO  zn Cherubsflügeln

5 beschuützt ist:
ich nehme mMmeınNE (ZA  UC deıinen LZähnen, dıe strahlend sınd

w1e dıie erTie un weıßschimmernd W1e der Schnee, cAı1e aussehen
W1e WenNnn 11IC VO  s ıhnen AUS  C9OSSCH würde;:

och nehme MeInNE U  UC deınem uchse, der der Dattel-
palme un der ypresse des ILıbanon leicht (vgl ({ T 7

och nehme MmeınNe Ü  UC dem (7ewande deıner Heılıgkeit IHE
dem Mantel delner Jungfrauschaft, welche d1e ar des We!1-

1165 hatten un mıt (501d durchwirkt I1, womıt dıch deıiıne
Kltern bekleidet en., weıl sıch dıe Jungfrauen sraels A US

1!" dem Hause delines Vaters aVı gekleıdet aben;
och nehme mMmerne Ü  UÜC dem deıner Kleıder, welcher

vorzüglıcher ist, g ls a lle Spezerelen ;
ich nehme mMmeırNne Zuflucht dem Öffnen deines undes, das

duftender ist g Is dıe ume des (+artens (des Paradıeses un
7 qsußer g IS Hon1igseim;

och nehme MmeINE Zufl der CN deines Vaters
Joachım ( HJäg6m) un dem Mutterschoße deıner Mutter
Anna (Hannä), welche dich g Ie dıe gebenedeıte Frucht ereıft
aben, dıe du der SanzZch Welt Z Wohltäterin geworden bıst;

ich nehme mMmeINeE Zuflucht ZUM Schaltten (rottes., Aes Vaters,
der dıch beschattet un gestärkt hat, damıt du würdest dıe Lade
seINeSs Sohnes:

ich nehme meInNe u  UC den Flügeln des Geistes,‘ der dich
ekrönt un geheıliet Hat, damıt du wurdest A1e Wohnung der
Gottheıt:

och nehme MmeInNE u  UC 2 der Menschenwerdung dAes
Wortes AaUuS dır hne Verwandlung und hne Veränderung;

och nehme MmMeINE Ü  UC SeINer (7eburt AUS dur. hbe1 der das
Band deıner Jungfrauschaft nıcht Zzerıssen wurde:

ıch nehme meınNe Zuflucht der Kr1ppe, iın dıie du ıh CC
legt, un den Wındeln., ın dıe du 1n eingewıckelt hast:

ıch nehme MeıInNeE u  UC deıiner Seate. auf der du ıh. SC
tragen, un deiımem Kücken. auf dem du ıh geschleppt hast;
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ıch nehme MeINE Zuflucht seımnem allmählıgen Heran-
wachsen, bıs ünglıng wurde un AT Ausmaße eines Mannes
gelangte

ich nehme merine (ZA  UC seıner aufe durch dıe and
des Johannes, des Sohnes des Zacharlas, uınd Z Vater, der ıhm
ZU Zeugen wurde, indem sprach: ‚‚Dieser ist meın Sohn,
den ich 1ebe; höret ihn ! un V hl Geıiste, der auTt ıh In der
(+estalt elner weıßen aul herabkam;

vıch nehme meınNe Zuflucht dem. der Wasser Weıin machte,
nachdem Au ıhm KESAYT hattest: ‚„ dıe en ja keinen Weın
mehr‘‘ ennn iıhr W eın Wr AUSSCHANSCH ,

och nehme meıne Zuflucht der Ta dıe VO  F ıhm 2a US-

9ING, welche dıe 'Teutel vertrieb un dıe Sıiechen gesund machte
(wörtlıch: belebte), W as uch ımmer ihre Krankheıt SEWESCH Se1N
mochte: nch vch Yhoffe, UTC ohın gesund werden;: enn ich 1l'

werde VOILN Sıechtum der Sinde eplagt;
och nehme Mmeiıne WZA  UC dem, der dem Aussätzıgen C

SaQt hat ‚.Tch wıull, Se1 rein !“ uch och erhoffe, durch 1ın reın
werden VO  S dem Schmutze des Leıibes un: der eele ;

ich nehme merınNeE Ü  UÜC dem, der den (+elähmten SC
sund emacht hat, q ls ıh 1 auchbade Probatıca (Prupä-
teke) antraf: uch ich rhoffe DON ıhm, daß das Hınken meınes
erzens gerade mache, das infolge VO  S cCcChwache unfähıg ıst,-das
ute tun;

och nehme meıne Zuflucht dem, der dıe ugen der Blınden
geöffne hat uch vch erhoffe VDON ıhım, daß dıe ugen melnes
erzens O  ne, dıe UTrTC dıe un verdunkelt wurden. damıt
ich das wahre 1C der Gerechtigkeıt schaue;

och nehme meıne Zuflucht seinem Verrate TUr dıe Siunder
un: Z T: Fesselung se1lnNnerT ände, oleich einem Käuber. qls 1 O96-
geld TÜr 1ele, und rhoffe er DON ıhm, daß ich 218 der Fessel
der un befreıt werde:

ıch nehme meınNeE Zuflucht seınem Backenstreiche VON dem
Knechte 1 Palaste des Hohenpriesters un qe1INeT Geißelung
HTE dıe Soldaten 1 Palaste des Pilatus, und rhoffe er
VDON ıhm, daß ich VOTL der (+e1ßel VO  > hler und VO  un dort geTrELLE
werde
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1ch nehme meınNe U  UC den Nägeln se1nNner Hände un:
Füßbe und erhoffe er VDON ıhm, daß meıne an VOL der
(z+ewalttat un meıne Fuße VOTLT dem Anstoße errette;

41 vch nehme MmeıNeE Ü  UC dem, der, g s Olze
des TeUzZES WarL, Se1IN aup herabneıgte und auf dıch un: auftf
Johannes, den Donnersohn. herabschaute un: ıh dır empfahl,
indem sagte: ))O Weıb, s1ehe da deınmen Sohn!“ und uch
diesem Jünger sagte: 95  1e€ da deine Mutter!*‘ und rhoffe daher
VDON ıhm, daß miıch dır anempfehle, indem SaQt: 16 da
deımen Knecht und den Krwerbh des Blutes delınes Krstgeborenen [cc
und daß uch MAir Sasc 1e€ da deıne Herrın VO Leıbe
deımer Mutter 1cc

vch nehme mMmeınNeE Ü  UC dem. der den Sauren mı1t Myrrhe
HB: (+alle gemIischten S8192 trank, und Yhoffe Aaher VDON ıhm, daß

mıch trınken lasse den elcCc der Kreude und der Wonne, wel-
cher Einsicht hervorsprudelt und Wiıssenschaft vermehrt un
Remheıt und Heilıgkeit e  T

ich nehme meıNe u  UC Z Herausgang se1ınNer eele A US

seıinem el un seınem Hinabsteigen n dıe Scheol, dıe
Seelen der (+erechten befreıJen, und rhoffe daher VDON ıhım,
daß mıch befre1le V 06 der ünde;

ich nehme mMmernNe Ü  UC semnem Leuvchnam, der ın eın
Byssusgewand gewlckelt und In den Schoß des Grabes gelegt
wurde, TEl Tage und TEL Nächte regungslos verblıeb,
nnNd rhoffe er V“ON ıhm, daß ich VOT der TU der Scheol DE
rettet werde, deren Rıegel verschlossen sSIınd, daß _niemand
heraus kann;

ıch nehme mMmerinNe Ü  UC AT Auferstehung des Lebendig-
machers der SaNZCch Welt und rhoffe Aaher VDON ıhm, daß mıch
VO autfrichte 14i VO  u} Schwäche un Zusammenbruch
e1lle

ich nehme mMmeINE u  UC seıner Auffahrt unter dem 1..0D5-
preis der Zehntausende VO  > Wachenden des Hımmels und
sxeInem Sıtzen ZUT KRechten 6%ttes des Vaters, der iıh ezeugt
hat, und erhoffe Aaher VDON ıhm. daß IT ewähre das Stehen

se1lner BRechten un das Krbe ın der der Heılıgen ;
vch nehme mMmerinNe Zuflucht daır, damıt ich nıcht AUSSE-
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schlossen werde VO  - deiıer Hochzeıt; mache miıich würdıg e1InN-
zugehen In das Festhaus der Hochzeıt deilnes Sohnes!

1C muıt Kecht(sanspruc ersehne ich dies, sondern 1
Vertrauen aut eın (+ehet un 1ın der offnung aut dıe Barm-
herzigkeıt demes Lnueblings.

Ich beklage merne UN und WEINE darüber., daß ich das
Hochzeıtskleıid, das INr gegeben wurde, das ILınnen der
aufe, beschmutzt habe

ICch beklage meıInNeE UN un.d WEINE darüber, daß iıch mıch viel-
tach vertfehlte un unkeusch War un daß ich UTC Verfehlung
das Gesetz, das meınetwegen verordnet wurde, zuschanden
machte un dıe Beobachtung der (+ehote 6 mıch unterbheb

Ich beklage mMmerine Sunde und WwWweInNE darüber, daß 1E mıch
mıt Schimpf un chande bekleıidet un mıch düster und nıcht
Ireudıg emacht hat lf"

Ach MT, wehe W, we1l ıch das (z+eset7 un dıe (Gebote
nıcht beobachtet un wwenl. ich uch nachher nıcht bereut habe!

Ach M, wehe MT, weıl ich den Tempel melnes Leibes be-
fleckt habe, mıch VO  mm der Begıerlichkeit überwältigen 1eß un:
Unkeuschheit trıeh Hn wenrl ich auch, nachdem ich getan,
nıcht hewernt habe

Ach MT wehe MF, weıl ich das Hochzeıitskleid nıcht
SECZOGECN abe! Wer wırd mıch ın das FHFesthaus hıneinführen ®

Ach MT, wehe M, weıl lıch mıt den Talenten des KÖn1gs
keinen (Ü+ew1InNN erzielt ahbe! Was werde ich antworten, Wenn
eTtr mıt MT abrechnen wırd ber se1ıne Talente, dıe nıcht verdoppelt
wurden

Ach MT, wehe M, weıl ich das für dıe ampe nıcht
hergerichtet abe! Ich fürchte, daß M1r dıe T üre des och-
zeıtssaales verschlıeßen wırd, da ich nıcht sach der Ordnung der
Hochzeıtsgäste hergerichtet bın

Ach MT, wehe M, weıl ich In Untätigkeıt verharrte. bıs
Abend wurde, un: 1mMm W eınberg melnes Herrn nıcht gearbeıtet
abe! chande WIrd) TNırtT zuteıl werden), Wenn denen, dıe
OM Morgen hıs ZAT en gearbeıtet aben. iıhren Lohn 35

geben wırd
Ach MT, wehe MN der lch den BReichtum verschwendete.
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der mI1r VO  Z meınem Vater egeben worden WalL, un der iıch
durch meılıne Inederhchkeıt verarmte. W1e der Sohn, der herunter-
kam und ıIn e1InNn fernes Land auswanderte und sehnlhichst wünschte,
sıch mıt der orlechischen ne ernähren, mıt der die Schweılne-

5 herden gefüttert wurden!
Ach MT, wehe M, der ich dıe Schönheıt, dıe ich besaß (wört-

ıch dıe Nar War), wegwart und dıe Häßhchkeıt, dıe iıch
nıcht hatte (wörtlich: dıe nıcht VO  > MIr WarT), aufnahm !

Ach M, wehe M, der iıch nıcht habe dıe Quelle der Iränen,
um damıt den chmutz meınes Fleıisches abzuwaschen, och den
ußeıfer, Urc den melıne un verzıiehen wurde!

Meıne eele 111 dıe (+ehbote Gottes tun, ber Cd1e Begı1er-
iıchkeıt des Fleisches ist stärker a ls S1e (dıe eele)

11
15 meınNeE Herrin, heilıge Jungfrau, Marıa, au} hebräisch

Märıhäm. bete deınem ohne, daß MI1IT sende den (7e1rst der
Heılıgkeit, der mıch stärke, Gerechtigkeit tun!

Dieser (zeist der Stärke springe VO Cherubswagen herah
un ec das Lichtzelt aut un ziehe dıe feurıgen orhänge
zurück u komme VO G(Gemache der öhe hernıeder und öffne
dıe Tore der Hımmel!

Er ste1ıge era un lasse sich aut meınem Haupte nıeder,
reinNıge melne eele un heılıge meınen Leıib un mache mıch
se1lner Bundes-) 1.ade T

51 Und WeNnN meın 1Inn ırgend etwas wıll, Was Gott nıcht
gefällt, ann nehme jener (zerst der RBeinheat, der araklet, mıch
füur sıch gefangen un JESTALTLE dem (G(Gelste der Verführung nıcht,
uch “CET: eıne Stunde lJang aut M1LT ruhen ; aber. der (zerst
der Heılıgkeit, der mıch stärkt. (Gutes vunN. erg1ıeße sıch 1n meın
Herz un gehe nıe mehr VO  e IMIr tort!

LIT
Auch du, mMmeınNe Herrıin, herlıge Jungfrau IN zweıfacher Hın-

sıcht. Marıa, au hebräisch M ärıhäm, 4E1 bedacht, IIr helfen,
un: SEe1 Fürbitterıin, Um) mıch erretten, un E1 Kürsprecherıin

meıner Sünden ; un das Heılmittel demes Sohnes lege



auf meıne Wunde un: mıt dem W asser der Besprengung, das
Aa UuS der Seıte deines Sohnes f10ß, wısche a,b meınen Schmutz un:
mıt dem ute qe1INES (+eheımn1SSses mache meıne Besjıegelung
und 1mm mıch qle Zehnten der Krbarmung VO  S selten delnes
Sohnes, damıt ich dır ZU Anteıl und ın deıne and übergeben
qe1 ! aC mıch würdı1g, einzutreten 1ın das hımmlısche och-
zeıtshaus, das keine menschliche Künstlerhand gefertigt hat, un:
ewähre M1r uch dıe tunkelnde Krone es- Lichtes HZ den
blumengeschmückten Mantel des aubens, aut daß iıch füur deıne
Hochzeıt geschmückt E1 un!: für hergerichtet Z estma
delnes Sohnes erklärt werde un inmıtten der Versammlung der
eılıgen Lanze un meın Preis nıcht geringer Se1 qls der iıhrıge!

Ich verlange nıcht ach einem Preıse für meınen eigenen
ampf, noch nach elıner Belohnung entsprechend meınem OO
rechten Handeln: enn meın Preis ist Ja eın Preıs, und meıne
Belohnung ist; Ja dıe Belohnung deıner Heıilıgkeit: ich verlange
vielmehr danach, den Preıis UTC eın erhalten un
dıe Belohnung deıner Gerechtigkeit TOLZ melner sündıgen
eele (davonzutragen)

Denn die Rechtfertigung UTrCcC das Vertrauen hne Oll:
rnguUNG elner Handlung geschiıeht durch deiınmen Sohn, w1e
D hval Sao%t (Ps S 1.2)

„Selig dıe, denen ihre Siünde nachgelassen wurde und denen
keine iıhrer Verfehlungen angerechnet hat! Selıo der Mann.

dem der Herr seINe Sünde nıcht Zähiel:
Und uch Moses sagte der Herr (Ex 20, B3 3 59r 4, 7)
‚ Teh die Sıunden des Vaters den Kındern un

den Kındeskındern hıs ZU drıtten un vierten Geschlechte, un
uch den Schuldigen mache ich nıcht rein ; aber Wessen ıch
mıch erbarme., dessen erbarme ich mich, und, WE ıch verzeıhe,
dem verzeıhe ich.“‘

Und deshalbh Sagt Paulus, dıe uelle der Weısheıt (Röm 11 2
I, 18)

‚„‚ Sehet Iso sowohl se1ne Barmherzigkeıit als uch se1InNne Un-
erbı  ichkeı Gegen WenN wıll, den ist barmherz1g; 3!"
un WeN WılLl, den ist Hartı-

Und darum uch iıch gerechtfertigt werden Urc
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das Vertrauen auT eın un verlange ich darnach, VOL

meınen Siunden Ure dıe aCcC deıner Jungfrauschaft eTrTEetLTE
werden ;: du ber sprich für mich, auf daß meın Anteıl nıcht

Se1 mıt denen, dıe hart ist; sondern mıt denen sel,
dıe barmherzı1g ist!

Und indem iıch diese Hoffnung hege (wörtlich: offe),
rufe ich deımnem barmherzıgen un: verzeıhenden ohne, indem
ich preche (Ps 100, 1)

‚‚Deine Barmherzigkeıt un: Deme (rerechtigkeıt mOögen mıch
iImmerdar tinden '(C

un ferner SaSC ich (F3 S5, i £)
‚‚Barmherzıigkeiıt und eCc al ich Dır besingen, ich al

psallıeren un: auft den reinen Weg achten‘‘:
un: weıter Sage ich (ES 89, 5)
‚„‚Deine Barmherzıigkeıt 111 ich ın Kwıgkeit preisen, Herr,

un: Deine Gerechtigkeit mıt meınem un allen Geschlechtern
verkünden.

Und wıederum sage .ıch (ES 89, 5)
‚‚Denn Du, Herr, bıst barmherz1ig un: verzeiıhend und 1e]

ist, Dein Erbarmen alle, die ıch anrufen.“
Und nochmals SagC ich

Ich auft Deine Barmherzigkeıit;: enn deıne (Guüter siınd
hbe] Demen (+erechten:

ber ıhnen Urc iıhren Kampf, ber M Ur das Deiner
Mutter;

ber ohnen UÜre ihre Mühsal, henr MT N ihrer (fem SO.)
Mühsal un edrängn1s, N des Hungers un Durstes un:
aller NOt:; welche dıe Jungfrau, Deme Gebärerıin, tral. a Is S1e mıt
Dır ın das Land Agypten auswanderte;

ben ıhnen UTrC iıhre Wachsamkeıt, her M 4Hre dıe KUur-
bıtte Demer eigenen heıligen un: geprlıesenen Sänfte:

ber ıhnen Urc ihre e1gene Remheıt, ben MT durch dıe Reıin-
heıt des Leiıbes un durch dıe Heılıgkeit der reinen Kalbın
Marıa, auftf hebrälisch Märıhäm. auftf dıe das Joch der Sünde
nıcht gelegt War

Wenn uch dıe Schwere des Gewıchtes meıner A
wuchtiger ist. q le cd1ie chwere der Hımmel un der EKErde, ist
doch noch 1e]| wuchtiger das (+ewıicht Demer Barmherzigkeıt.
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Größer q IS dıe der Sterne des Hımmels un des Sandes
des Meeres 1st (dıe Zahl TNeinNnNer Sunden ber och 1e| orößer
1sSt Deiıne Barmherzigkeıt, Herr.

5 Deine Barmherzigkeıt überwınde dıe ünde, dıe be1
wohnt:

Deilmne ute sSe1 stärker qls LHe1INC Bosheıt
der egen Demes Krbarmens lösche A US 1NEeINn Schuldbuch
un: dıe 4aC Demer Krrettung sıch mır!

Der Du mıch eiINeTr Pflanze Deınem eılıgen Hause
gemacht hast mache mich nıcht Pflanze dıe draußen ist!

Mache mıch ZU Pflanze der Gerechtigkeıt und nıcht
Pflanze der Sunde!

Mache mich Pflanze der Geradheıt, und nıcht
Pflanze der üge!

1!"AaC. mich ZU, PCWNET Pflanze des Frıedens, unNd$d nıcht CN

Pflanze des Hasseq!
AC. mich Pflanze des degens und nıcht

Pflanze des uches
Mache maich Pflanze der Ehre und nıcht ZU PCWINET

Pflanze der CcCANhande
A6 mich Pflanze des Lebens und nıcht

Pflanze des Verderhens ——

CC mıch Deiner Pflanze und nıcht Pflanze des
Satans —m _-

61 AC. mich ÜEr Pflanzung des Allerheihligsten damıt
ich UTC dıe Tropfen der Worte der Propheten rıische Zwelge
treıbe während c1e des (z+esetzes welches das aup der
Y} 1ST mıch beschattet damıt ich durch dıe Jer Ströme
des Kvangelıums getränkt werde! 1176 den Brunnen des Blutes
und des Wassers der A US Demer Seıte tloß MDE ich mıch be-
rauschen durch das Demer Jungfräulichen Mutter M OSC
iıch heranwachsen dıe ume des aubens erbiuhen un dıe
Frucht der Gerechtigkeıt reıtfen lassen nfolge der Früchte der
Worte Demer eılıgen Apostel MOSE iıch ‚„„gesegneter Weıinberg
heıßen hıs iMn Kwigkeit! 3F"

CNANNelde WC2 VO  m> LTE dıe Dornen der un welche
dıe Frucht der Gerechtigkeıit verhındern un TO AaAUS das G6-
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Sstrupp un das Unkraut 1ın meıner mgebung und mache mıch
voll eTbiuhen 1 der Gerechtigkeit derer., dıe Deine An-
ordnung vollbringen!

L
Und dur. meıInNE Herrin, heıulıge ungfrau, Marıa, auf

hebräisch M ärıhäm,
meın chmuck un dıe Zierde meılner Ehre, Reıiıchtum für

meıne Armut un: Stärke tur meıne Schwachheıt, Krone meılner
Ehre un: OIZ melınes Stammes, meıne Gheder gefesselt UTrC
dıe Stricke deıiner 1ebe., huldıge iıch auf den Knıen melnes Her-
ZeNS un seuftfze dır 4 US der ]eTife meılınes Bewußtseins und

VOTL deınem Angesıichte VT eıt melner Not;: ach der
Herabkunft der Erbarmung der Frucht delınes Leıiıbes schauen
A US meılıne ugen, dır lobsingen beeılt sıch melne unge,
deiınem Lobpreise erfreuen sıch meıne Lıppen, dich besingen
ist bereıt das en meıner Stimme, einmütıg (wörtlich:
1m Vereıine) klatschen meılne an un: freıiwıllıe tanzen meılne

un: alle meılne (+heder dıenen dır : enn deiıne Lauebe
sproßte In meınem Herzen und ihre urzeln reichen bhıs
meınen FKFußsohlen un: die öhe ıhrer Zweıge hıs meınem
CNe1lte und dıe Blüte deiınes Lobpreises erschloß sıch (wörtlich:
SINS aus) ın meınem Munde

Jei7t ber bıtte Tür miıch, daß ıch efreıt werde VON en
eiahrTren und VO  s en Versuchungen un VO  u en Machen-

_ schaften des Feındes, der siıch dem guten Handeln wıdersetzt,
un 1mm WG VO  — MIT alle Starre (Lethargie) un: mache mıch
munter, Gerechtigkeıit üben. un: wach ZU Beten un ZU
Bıtten —>

Wenn ber der ein se1INe Schläfrigkeit ber mıch ausgleßt,
annn möge mıch dıe 1e deınem göttlıchen Sohne (wörtlich:
d1e ZUTLC (+0ttheıt delnes Sohnes) aufrütteln un aufwecken
seinem Lobe, un: ich 111 seINe (+Uute hne Unterlaß preisen !

Du aber. werde meılner nıcht überdrüss1g9 me1ılner
Sünden., (sondern stimme be]1 der ede des Gebetes meılıner

3 Lıppen und bestimme deinen Sohn. daß dıe Bıtte meıner L1p-
DEN (gnädıg) annehme und daß meın ebet nıcht gesa E1 aut
Felsen, WO ungenutzt lıegen bleıbt, hne Keım un: hne
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Frucht; (vielmehr) qaoll eingehen ın das Ohr des G(Gottes
abaoth und, nachdem be1 ihm dıe Sehnsucht meınes erzens
rfüllt hat, Te IT Zzurück mıt der ache., welche ich
ersehne, un erfreue mıch durch dıe Krreichung melnes Ver-
langens —

LIV
Ich werß, mMmeıInNE Herrın, heılıge ungfrau IN zweıfacher

Hinsıcht, Marıa, auf hebräisch Märıhäm, daß M nıchts helfen
kann, als WUÜUT eın ebet, un daß sich nıemand meılıner erbarmen
Ikann g ls NUrLr eın So  S

Ich werß, Jungfrau, daf mich nıchts yeltlten kann, als WNWUÜUTr

deine Fürbitte. und daß n]ıemand mıch befrelen kann, a ls NUrLr

deın Krstgeborener.
Ich werß, ungfrau, daß mich nıchts bewahren kann, als WUÜUT

eine Fürsprache, un daß nıemand mıch verschonen kann, als
Ur dıe Frucht deimnes choßes

Da ich dieses erkannt habe, stutze ich mıch aut diıch und
vertraue au deimen Sohn, ıh bete ich und auft se1nNe ıute

ich.
Da iıch Iso ın dieser (Verfassung bın, mOge MTr WEeNnN

ich sünd1ge, verziehen werden; ich ausgleıte, mOge ich
gehalten und, WenNnn iıch alle, aufgerichtet werden und, WenNnn

ich 1ın Finsternis wandle, mOge der Herr MIr leuchten; ennn
der Beschützer melnes Lebens ist der Hetrt. meın Heltfer uınd dıe
eıt me1ılnes Heıles!

Jungfrau, da ich dır meıne Zuflucht nehme und aut
dıe Barmherzigkeit demes Sohnes vertraue, bın ich geruste W1e
eiIn Krıieger, der den elisernen Panzer aNgEZOSEN und sich den
elm des Heıles aut se1n aup gEeSETZT hat, damıt ih keın
Steinwurt treffe

Jungfrau, meıne Schutzwehr 1M Kampft und meıne Ver-
schanzung den Aufstand der Menschen, meılıne Zaerde 1N-
mıtten der (+emelnde und Mauer meıner Kettung 1m Lande des
Feındes, meıne Schatzkammer, welche die Perle der (xottheıt
TäQT; meın Schiff, üur:e das ich aut en NSse Handel treıbe,

das Ehrenkleid kaufen. das für dıe hımmlıisehe Hochzeıt
nützlıch ist
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ungfrau, ne meılnen Mund, deiınen Lobgesang
sprechen, und fülle iıh: mıt dem Lobpreise deines gehlıiebten

Sohnes und entfiferne VOL MM1T dıe Leıichtfertigkeıit dieser
71 Ks flıehe VO  s meınen Wımpern der Schlaf der Trägheıit

und VO  u} meınen ugen die Schwere der Schläfrigkeıit, welche
Leıb und eelje einem Leichnam gleichmacht, der siıch nıcht
rühren kann!

Wenn iıch ber schlafe, annn mOge meın Schlaft elıne (Jrenze
finden un mıch nıcht säum1g machen In deınem Lobpreise!

Behüite mich nch aut meınem ager, damıt nıcht dıe
(+e1ster des Wıdersachers (Mastemä) ber mıch (+ewalt ekom-
Inen un: mıch mıt schlechten Träumen ekämpfen!

Behüte uch meln ufwachen VO Schla{fe, damıt nıcht dıe
Begierlichkeit dieser Welt meınen 1Inn mıt sıch fortreıiße, weder
durch die (Geilheıt der Unzucht, welche dıe Jugend des Mannes
W1e dıe elnes brünstigen Schweines macht, och UTC dıe 1e

abe und Wohlleben und Täuschung des KReıchtums, welche
das Dorngestrüpp der un ıst, welches das Wort G(Gottes e_

stickt und keiıne Frucht bringen äßt (Le S, K3

Dagegen gewınne der (zerst deines Schnes, der (z+e18t der
Gerechtigkeit, der araklet, dıe Herrschaft über meınen Leıbh
un meıne eelje un gebe dem Satan keinen Weg fre1), auftf dem

IN eingehen könnte:
weder durch dıe Lıppen vermiıttelst ede un:! chmähung,
noch durch den uıund und dıe ne vermıttelst Lachen und

öllereı,
och Hre die ugen vermıttelst Anblıck und Begierde,
noch tIire dıe Ten vermiıttelst Anhören unnutzer ede

un: Lügenrede,
och uUurc das Herz vermiıttelst Ungerechtigkeıit un Betrug,
noch durch das Denken vermıttelst Rachsucht un Neıld,
och durch dıe Hände vermıttelst aub un: Bedrückung,
och durch dıe Füße vermıttelst Laufen, enschenblut
vergjießen,

3l" och durch dıe Nase N VLLEl des (Geruches des Duftes
der Salben der eıber. der das Herz (den Verstand) der Jugend
verfliegen macht,



och uUuTeC dıe am des Leıbes vermıttelst der ellhe1
des Markes, dıe Heuer iüber dıe (G{ıeder ausgleßt:

IN Iso dieser (ze18t der Arglıst keinerle1 Mögliıchkeıit,
miıch sich locken!

ber der (7erst deines Sohnes mache mıch qe1lner Lade;
gehe e1INn ın meın Inneres und ruhe außerhalb meıner ;: heılıge

meıne Liıppen, daß S1e würdıg se]1en. dıch loben!

Sage nıcht, Junegfrau: . WOzu soll) MLr das Lob un
der Lobgesang AUS dem un: elines unders (dıenen) (6C Denn
nıcht beschmutzt meın chmutz deıne Reıinheıt. och beschıimpit
der Schimpf meıner Unkeuschheı1ı dıe7 der Heılıigkeıit deimer
Jungfrauschaft; sondern deiıne Reimmheıt, ungirau, Ge1 der
Löseprels meıner Sünden un:! dıe T3 deıner Jungfrauschaft
dıe Bezahlung der Schuld {Ur meıne Unkeuschheıit: enn der
chwache wırd ja durch den tarken gerette un: der Siüinder
HTD das des ((Gerechten!

Wenn och Iso meınen und deiınem Lobe Ne annn
komme ZU MT ungfrau, mıt deimem Säuglıng, Jesus Christus!

Wenn vch batte. annn Tete für miıch e1iIn nnN.d IN Sohn Vel-

gebe mMır meıne Süunden!
Wenn och bete, annn sprich für mıch und erın Sohn erbarme

siıch meıner!
Wenn och meınNe AAanı ausbreıte, dıch anzuflehen, annn

flehe du für mıch deiınem ne und$d erIn Sohn nehme meın
Flehen deiınes Flehens wıllen oynädıg an !

ungfrau, Weihrauchschale der Seraphe und goldener
Krug, Kımer des es der Cherube 1n Brunnen des Heıilıg-
preisens eTr achenden des Himmels und Quelle des obge-
San SCS derer, dıe nıcht schlafen!

UunNgfrau, uhm der Jungfräulichkeit derer. dıe nıcht SC
sündıgt, und Krone der Remheıt derer. dıe sich nıcht beschmutzt
en —®a —

ungfrau, Diegesprelis der Ausdauer der Streıter und Lohn
der Heilıgung derer. dıe das Joch des TeUzZeES des Krlösers tragen!

ungfrau, T3A der Prophezıe {Ur Jene, welche S1e (dıe
Prophezıe) 1 Spiegel des (+elstes geschaut, un: Kunde des es



DIE MARIENHARFE 81

für JCHE welche das Kvangelium der Na des Herrn G(Gottes
elehrt haben!

ungfrau Baum des Paradıleses den die Rechte des
Herrn gepflanzt den die Kraft des (z+e1stes ZU Blühen ge-
bracht un: dem dıie Beschattung des Vaters Frucht verlıehen
hat —[ ——

Jungfrau Sühneort iüber der Lade der VO  > den Flügeln
der Cherubhe überdeckt WTr die angefertigt wurden durch den
(+e18t der Weısheıit mM1% dem Bäsele CD> und ’Elejäb rTIullt
(Kx —”

ungfrau, Becken, das MI1 dem Taue des Sohnes des
Jo angefüllt WaLl, un Kelch des Lobpreıses, VO  u der FHFarbe
des Feuers, des Sohnes des Nöere10!

ungfrau, Hon1igseim, der A US dem Munde des Löwen Urc
dıe and des Sohnes des Mänu geschöpift wurde dessen
Stärke dıe auf dem Haare SEe1INES Scheıtels ruhte

Jungfrau Vermehrung der TE des Sohnes des Achaz
welche eschah R ZU Zeiıchen afür) der Schatten den
Stufen des Palastes zurückg1ing, Sühnerıin der Sünden
sSe1inNnes Sohnes der Kınder den G(ötzentempeln eweıht hat!

& ] ungfrau Kphod des Priestertumse der Kınder Caath-
at) un Saıteninstrument des Gesanges der Kınder ore

(Kor68)!
ungfrau Scharlachwolle Aspergill des Blutes ((erät des

Levıtendienstes un geschmückte Wolkensäule Führerin der
Hebräer — ”

ungfrau Pflanze der FProphezıe TLochter Jerusalems
un!: Reıls as Bethlehemitin Tochter (GAalıläas ungfrau
sraels ——  — ——

Jungfrau Tochter Jakobes UTrec das Fleisch un OILZ der
Völker durch dıe Gnade!

Jungfrau Tochter Davıdes durch dıe Geburt und Mutter
der Völker UTrTC den Glauben!

Jungfrau Tochter des Volkes das sıch Abkunft
rühmt un: Krone der Völker dıe sich ihrer (pl ) Gottesverehrung
rüuhmen . ——

ungfrau Pflanze des Lehens du bıst AUS dem Hause

RIENS (C’HRISTIANUS Dritte Serie VI



Israel emporgesproßt un: 285 dem Strunke Davıdes aufge-
u WIT en uns mıt der ute deiner Jungfrauschaft be-
duftet und en VO  S der Frucht deıner Rembheıt un:
unter deimem Schatten Schatten gefunden ; WIT en ber uch
erkannt, daß WIT ATe diıch gerette sInd un! MLG das pier
des Kleisches un: Blutes deimes gelıebten Sohnes eben; enn
ist 1mMm (zesetze geschrıeben, das Sagt: ‚‚Jeder, der das Blut des
Altares berührt, ist, heılıg und wırd eılıg se1in !‘“ (Kx 29, 37) Wır
ber sınd geheılıgt worden durch das Blut deiınes Sohnes und
reın geworden durch dıe uelle der Seıte deines Krstgeborenen.

Du aDer, ungirau, lege deıne and aut meın aup
und 1a6 deiınme Rechte auft meınem che1te. ruhen ; angenehm 4E1
meıne Opfergabe VOL dır un: OT ıhm, dem KEmmanuel, deınem
ohne., un: wohlgefällig mOÖge S1Ee se1ın VOTL seinem Vater und VOL

seinem eılıgen Geıiste, der dıe Süunden verg1ıbt und dıe Ver-
fehlung 119%, der dıe KErquickung ist fr dıe Krmüuüdeten und mıt
ast Beschwerten!

ungfrau, Schönheıt un: TO {Ur cdıe Könı1ge, anz
un Hellıgkeıit für dıe Gläubigen, Brunnen der Herrlichkeıit un
Born des degens: bıtte für mıch hbe]l deımem ohne, daß mıch

mıt dem egen der Hımmel un:! der Krde, mıt dem egen
der Propheten un der Apostel i{ der SahZch arTr der Heılıgen !

ICch wünsche VO  S deinem ohne., daß mıch mıt
einem egen, WwW1e Jakoh selnen Sohn Joseph gesegnNe hat, indem

sprach: ‚„‚Stärker gl der egen der eTSE, dıe tfest gegründet
siınd Ur den egen der Kngel des Hertn., istZ des Ddegens
der Brüste un: des choßes der egen deimnes Vaters und deıner
Mutter‘“ (vgl (+en 49, 251.)

Ich wünsche Iso eınen vollen egen AUS dem un deiınes
Sohnes: denn, WEl gesegnNe hat, den annn nıemand Vel-

luchen., W1e prophezeıt hat Bala‘äm., der Sohn des Be°Or.
indem sprach:

‚„„Bäläg, der Sohn des OTIOT Dephor) hat mıch VO  am Meso-
potamıen (Masepetome]ä) her beruten un MI1IT gesagt: ‚Komm)’,
verfluche MIIT den Samen Jakobs un: verwünsche das Haus
Israel l Wıe soll ich verwünschen, WenNn der Herr nıcht Vel-

wünscht Hat, un W1e anl ich verfluchen, WenN der Herr nıcht



DIE ARIENHARFE 83

verflucht hat ® Denn VON den Häuptern der erge AUuS sehe ıch
(das Volk) un VO  S den Hügeln AUuS bemerke ich sıehe.,

ist, eın Volk, das {Ur siıch wohnt und siıch nıcht den Völkern
rechnet! Der Herr, SeIN Gott, ist. mıt ıhm  e& (Num 20 7 If)

Und Ww1e Israel eıne Aussonderung für den Herrn und e1n
für den önı1g der SaNZCH Welt WaL, mache uch mıch

einer Aussonderung {ür deınen Sohn und einem Anteıl für
selnen Gottesdienst: 1mm mıch g IS Zehnten deınem LOD-
preise! Delin Knecht möchte ich Se1Nn und e1n Knecht möchte
iıch heißen! Und W1Ie ıch meınen Namen be]l der Übergabe 1ın
deımen Dienst (ein)geschrıeben habe, schreibe uch du 1ın dıe
Schrift melnes Dienstes, Was ich dır übergeben abe!

Laß nıcht Zı daß der TIOS des Blutes deınes Sohnes
verloren gehe, und sprıch deimnem Krstgeborenen:

15 ‚‚ Verwirf nıcht se1nNer Missetat(en) diesen lenden
Knecht, den Du mıt Deınem kostbaren Blute Tkauft hast;: enn
nıemand kann selnen Besıtz hassen, den mıt seinem ((elde
gekauft hat Wıe aolltest Du 1Iso Deinen Knecht verwerfen, den
Du mıt Deiınem UuTte Tkaufit hast ®

})O merın Schn, das sSe1 ferne VO  S Dır, daß Du diese Ver-
dammung betätigest!

130 mern Erstgeborener, das SEe1 ferne VO  - Dıir, daß Du diıese
Strafe verhängest!

Ol ‚‚Gehe doch nıcht mıt Deımem Knechte IWNS (rerıcht; enn VOT

Dır ist keın ebenderTr gerecht!
‚‚.Berechne nıcht, meın Sohn, dıe Zahl se1Ner Sünden un

vergilt ıhm nıcht gemä se1InNer Missetat(en) un atrafe ıhn nıcht
für das, Was efehlt hat, Se1 Urc Se1In Kleısch, SEe1
ÜrTr6 seınen (Geist'!

‚„‚Ich 111 Fürbitte un für se1InNe Schuld leisten !
‚„‚Dein Erbarmen und dıe Barmherzigkeıt Deimes Vaters

un: dıe ute des hl (+e1stes sollen Deilnen Knecht schuüutzend
umgeben allen selinen agen hıs ın die Kwigkeit der Kwigkeit!
Amen  c6

Anmerkungen
Y Sion ist hıer T$7pus Mariens: Sion ist der Wohnsıitz des Gottes Israels,

Maria des Logos.
6*



Und WE Iso heißt uSW.| Wörtlich: Wenn (Daviıd) also sagt .5
dem anderen (kommenden) (Jeschlechte ZU erzählen‘ S berichtet (damit) über

die Söhne der Taufe

Beleh OT | ist Name des Satans, vgl W or 6, 15 (ed Platt, Lipsiae 1899
(DOD ANCAFA « PAN AUV’C -r  >> \  NE GUfLOOVYNTLE ÄpnLSTOD TDOG
Behlan; AchhC Belehor verhält sich BBelhtap, wıe A cr gP Salehom
Zuhwdw, un das 1mM OM häufige ‚‚hebräische‘‘ TUATT” Märihäm Dı Mapıdp der

D7  TL 1 mM, bzw. } Sind als Trennungsbuchstaben zwıschen dıe beıden Vokale
eingeschoben. Vgl Dillm A NIl Bezold, Grammatık äath Sprache“ 1899, S41

Damıt nıcht miıch aufiftrete| verbindet diesen Satız miıt dem
Vorausgehenden: „„ich fürchte, daß dieser Ankläger mich aufrete‘‘.

1099 hanäeln VO:  - der concept10 Verbi DeEL ‚ULE Virginis un bringen A4US dem
Naturreich als Analogon die Entstehung der jenen durch das Summen der Bienen
hne (Jeschlechtsakt be1ı Die concept10 PCI ‚UTE ist i ursprünglich un: ohl
uch späterhiın, wenıgstens Iın der Regel, nıcht realistisch, WEeNnNn ich mich ausdrücken
darf, sondern LLUL a Is Redefigur verstanden worden. Wie 1a auf S1e verfallen konnte,
lehrt Zeno VO  m Verona (+ 380) ın Iract I, 1 , (MPL XE 98) ‚et qula SuasıOoNe PCI
‚UTEeIN ırrepens diahbolus Kıyam vulnerans interemerat, PCI AaAUuUTEIN intrans Christus
ın Marıam ıunıyersa cordı1s desecat vıtlaii. Also durch dıe behiehbhte Gegenüberstellung
VO  - Kva und Maria: kam 11a auft diesen (+>edanken. Schon 1mM Jahrhundert
finden WIT iıhn be1ı (+audentius VO.  ; TESCIA, (T 410), be1l Proclus VOL Uyzicus bzw.
Ktpl (7 446), siehe die Anmerkung 1 2 % be1 Kphräm dem Dyrer (dıe Stellen
ınd be1 Bıgelmair, Zien0 DON V eronda, 1904, ILLE verzeichnet), 3180 ın den
verschıedensten "Teilen der damaligen Welt Vgl uch noch 264. des vorıgen
Bandes dieser Zeitschrift. Die ‚„Biene‘” wird bereıits VO  - Rufinus VOIl Aquileja
(T 410) in seinem Kommentar 7U Apostolischen (Maubensbekenntnis als Beispiel
der Fortpflanzung hne geschlechtliche Verbindung angeführt. (Siehe Lehner,
Ie Marıenverehrung, 1886 ZU) Vgl uch In der AuUuS dem heutigen Texte Vel'-

schwundenen Bienen-Stelle der Karsamstags-Kxultet: Vere beata, et mirabilis
apıs! (uius NeC C masculi violant, foetus O  — quassant, NeC fih7 destruunt
castıtatem! Sicut sancta concepıit VITZO Marıa.“* (L Duchesne, Orgines du eulte
chreten. e edition. Paris 1903 3995) Im äthiopischen Physiologus (F Hommel,
Die äthropıische Übersetzung des Physvologus, Leipzıg 1877 fehlt die Biene. Aber
1m TAavre des mysteres du erel el de la LerTe, exte ethiomıen nuOlıe el traduit DOT

erruchon (Patr. L Pariıs 1903 ıst lesen: A17:00 : 2070
n7P”0C ‚„Aber ıe Bienen empfangen 1m Augen-
hblick (Perruchon: uUunNe fo1s 7} Wann ihre Könıigin flötet (summt, zirpt)‘'. Und ın der
Anaphora Nnserer Herrin Marıa (ed princeps Romae fol 1722 ($ meılner
Übersetzung 1M ‚„Katholık"‘, Maınz 1916 steht Q-"72 1 AINA &:(b M

A ı g° Y< (TD-« ‚„„Kmpfängnis hne Be1-
lager, gleich der Biene, durch das Wort der Rede! Milch verbunden mıt Jungfrau-
schaft I

Mastemä;| häufiger Satansname:;: stammt AaAuUus dem Aramäılschen und be-
deutet WwW1e ‚‚ Widersacher‘“. IDıie Lniteratur über verzeichnet W.orrell ın

Zeitschr. Assyriologie, and (1914/15), 139; sıiehe uch Euringer,
Das Netz Salomons, 1ın Zertschr. für Semnitistuk, and 1929

27 Und eın Berg blıtztel. Das Suffix In N4 wıird WIe 1n 1ın
(vgl die Anmerkung dazu) Artikelersatz, ‚Iso ‚„„Amharısmus’”, se1IN. Ich schlage

daher VOrL, übersetzen: ‚„„und der Berg blıtzte.“”
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Der FWFelsen, der 12 BrunnenDIE MARIENHARFE  85  Der Felsen, der 12 Brunnen ... strömte]. Anspielung auf die jüdische, aber  auch im übrigen Orient bekannte Überlieferung, daß der Felsen von Raphidim, aus  dem Moses die Israeliten tränkte (Ex. 17, 1ff.), aus 12 Öffnungen, je drei auf jeder Seite,  Wasser hervorgesprudelt habe, den Israeliten überallhin durch die Wüste gefolgt und  schließlich, als seine Aufgabe erfüllt war, zum Berge Horeb zurückgekehrt sei. Im  Wadi Ledscha auf der Westseite des Sinaigebirgsstockes zeigt man einen 3!/, Meter  hohen Granitblock mit einem von oben bis unten etwas schräg verlaufenden breiten  Porphyrband, in dem zehn Vertiefungen zu sehen sind, welche als die ehemaligen  Quellöcher erklärt werden. Die Beduinen legen in sie Kräuter, um sie dann ihren  Kamelen zum Fressen zu geben, als Heil-, bzw. Schutzmittel. So erklärte man mir  das Vorhandensein der Kräuterbüschel in einigen derselben, als ich im März 1894  den Hadschar Müsä (Mosesstein) besuchte. Näpfchenkult? —- Im maronitischen  Missale sagt der Priester in der Anaphora „nach dem Ritus der römischen Kirche‘“‘,  wenn er den Kelch abdeckt: Lis,y !Losops +masil Nozilz w INuspf LeLlo ma Mal  7 Wolzen! as) LYjän znı (Ausgabe Beirut 1888 von Msgr. Joseph Dibs,-p. 28).  In Missa Syro-maronitica quam  .. fraduxit Maximilianus princeps Saxoniae,  Ratisbonae 1907, p. 35 ist das übersetzt: „„Tu es (angeredet ist der Kelch) petra dura,  quae effudit duodecim flumina ad potandas duodecim tribus filiorum Israel!‘‘ —  Auch der Koran spricht zweimal (Sure 2, 57 und 7, 160) von dem Felsen, den Moses  auf Befehl Gottes mit seinem Stabe schlug, worauf ihm 12 Quellen entströmten,  „So daß jedermann seine Trinkstelle kannte‘‘, d. h. jedem Stamm war seine Quelle  zugewiesen.  28. Die Sion, die Lade usw.]. Siehe IV, 82 nebst Anm.  Nachbildungen von Tauben (?); Börs@ktän-Holz; Tamöergab]. Der  Dichter hat in diesem Abschnitt die Episode von 1 Sam. 6 im Auge. In diesem Ka-  pitel ist nach dem MT u. a. dreimal (v. 8. 12. 15) die Rede von einem Kästchen, in  dem sich die Sühnegeschenke der Philister für die Bundeslade befanden. Während  der hebräische Text an allen drei Stellen dieses Kästchen mit dem gleichen, aber  sonst nicht weiter belegbaren Worte, nl. mit }31N bezeichnet, verwendet die LXX  neben der Übersetzung durch d&/ %0 noch dazu die Transliteration ihrer Vorlage, was  sich auch sonst bei der LXX der Samuelbücher nachweisen läßt. Belege bei S. R.  Driver, Notes on the books of Samuel,, Oxford 1890, p. LXI. Der Grieche hat also  v8: &v departı Bepoeydcy (aliud exempl. Baspydl); v. 11 und 15: tö d&pam 8pyal  (a. ex. €pyd4ß). °Epydl bzw. &py4ß transkribieren 318 ; die Entstehung von ßepoeyddv  ist jedoch bis auf den ersten Buchstaben (ß = Präposition 23) ganz undurchsichtig.  Die äthiopische Übersetzung (ed. Dillmann) bietet v. 8: #COT : BCM$aP7 : = depa  BepoeyOdy; v.11: AG:P,R : ACIMN : ’afkäda ’argäb, wobei ’argäb = &pydl (a. ex. &p7yaß)  ist; v. 15: T7ZC’70 ; tamergab = depa &py4ß. Während v. 8 und 15 hinreichend deut-  lich sind, widersteht 4G:P,£ : (bzw. AG:PL : ’afkeda, A& P : ’afukäda, A PAR : ’efo-  käda, A4#P,@£ : ’ofukäda und wie die Schreibweisen der Hss. des OM noch aussehen  mögen) jedem Erklärungsversuche. Dillmann, Lex. aeth. col. 1362 ad vocem GiP,£: :  erklärt: „Vox AG:P.L : sc. AGPL : ACN : 06n ’Epydß I Reg. 6, 11 (aliter 6, 8,  15), etiamsi eam pluralem vocis &DL : censueris, intelligi nequit.‘“ Col. 1405 ad  vocem ACIN : &p74ß I Sam. 6, 11 trägt er nach: „Voc(abularium) aeth(iopicum):  AGP Rı CDA H: A7°AA : HCZA : LONZ: E : d. h. „’afkäda ’argäb be-  deutet ‚Abbild einer Taube‘ oder ‚Baldachin“‘ (‚Sonnenschirm‘).‘“ Aber dies führt nicht  weiter, da hier offenbar die abessinischen Erklärer geraten haben. Denn nachdem sie  die Transkription von &pyd4ß für den Plural von 67 ; „Taube‘“ genommen hatten,  bot ihnen der gleiche Vers, der von goldenen Aftern und Mäusen als Sühnegeschen-  ken redete, die Übersetzung „Abbilder‘‘, „Nachbildungen“‘‘ gleichsam von selbst an,strömtel. Anspielung auf diıe jJüdische, aber
auch 1m übrigen Orient bekannte Überlieferung, daß der Felsen VO  - Raphıdiım, AUuSs

dem Moses die Israeliten tränkte (KEx 1 9 1G AUS Öffnungen, Je drei auf jeder Seite,
Wasser hervorgesprudelt habe, den Israeliten überallhin durch die W üste gefolgt und
schließlich, alg sSeINE Aufgabe erfüllt War, ZU Berge Horehbh zurückgekehrt €e1. Im
Wadı Ledscha auf der Westseıte des Sinaigebirgsstockes ze1gt INa  - eıinen dra Meter
hohen Granitblock mıt einem VO.  — ben bis unten etwas schräg verlaufenden breiten
Porphyrband, ın dem ehn Vertiefungen Zzu sehen sınd, welche 9  S die ehemaligen
Quellöcher erklärt werden. Die Beduinen legen In 1E Kräuter, S16 dann ıhren
Kamelen um TESsSeEN 7ı geben, als Heil-, bzw. Schutzmittel. So erklärte 188028 MI1r
das Vorhandensein der Kräuterbüschel ın einıgen derselben, als ich 1m März 1894
den Hadschar Müsä (Mosesstein) besuchte. Näpfchenkult ? Im maronıtıschen
Missale sag%t der Priester ın der Anaphora ‚„nach dem Rıtus der Ömiıschen Kirche‘“,
WEeNnNn den Kelch abdeckt: Lüso y |lLosops ‚.m>.vl. Äagil, n f ft\.u%.r L9Ln w X

Nolicas! LALD 9 L5r ‚.m.>.sl\\. (Ausgabe Beirut 1888 VON Msegr. Joseph Dıbs,.p. 28).
In Missa S Yro-maronitica GUMM .. traduxit Maxıiımilianus prınceps 5axXxonlae,
Ratisbonae 1907, ist das übersetzt: AF (angeredet ist der Kelch) petra dura,
Q UE effudit duodecım lumina a potandas duodecim trıbus filorum Israel!‘®
Auch der Koran spricht zweımal ure 2’ H7 un W 160) VO  - dem Felsen, den Moses
aut Befehl (Gottes miıt se1ınem Stabe schlug, worauf iıhm Quellen entströmten,
55 daß jedermann Se1INE Trinkstelle kannte‘”, jedem Stamm War geıne Quelle
zugewl1esen.

Die S510N, dıe ade uSW. | Sıehe J. nebst Anm

Nachbildungen VO Tauben (2)5 Bersektän-Holz; Tamergab]. Der
Diıchter hat ın diesem Abschnitt die Kpisode VO  H Sam 1m Auge. In diesem Ka-
pitel ist nach dem M'T dreimal (v 15) die Rede VO  - einem Kästchen, 1n
dem ich dıe Sühnegeschenke der Philister für e Bundeslade befanden. Während
der hebräische ext allen drei Stellen dheses kKästchen mıt dem gleichen, aber
sONst nıcht weıter belegbaren Worte, nl mıt N bezeichnet, verwendet cie W  F0e
neben der Übersetzung durch e noch dazu die Iranslıteration iıhrer Vorlage, Was

ıch uch sSonst be1 der BA  > der Samuelbücher nachweıisen 1ä.Dt Belege bei
Driıver, Notes the books 0} Samuel,, (OQxford 1890, T, Der Grieche haft Iso
v S &y ÜELOTL BepnsEeyÜa.y (alıud exempl. 3asepyal); K und TO DELO pL  ”
(a £py0.ß) ’Epydl bzw. £p  y% transkrıbieren VIN;  ze» die Entstehung VO  - Depoey 0V
ist jedoch bıs aut den ersten Buchstaben (3 Präposition ‚} Danz undurchsichtig.
Die äthıopısche Übersetzung (ed. Dıllmann) bietet; WCDT NCa DVELO
BepceyVaV; Y 11 A6:P .2 ACDN ’afkäda 'argäb, wobei )  argäb Epyol (a £pyaß)
1ST; A 790(”IN tamergab ÜELO £0704.ß ährend ME und hinreichend deut-
hıch sind, widersteht AqQ: P (bzw. A6:P,2 'afkeda, afukäda, 22  fo-
käd  ?) A+P Q 'ofukäda und WwW1e die Schreibweisen der Hss des noch aussehen
mögen) jedem Erklärungsversuche. Dıllmann, Lex aeth col 1362 al G: D,0;
erklärt: ANOX AG: PE A6:P .2 CN ÜEa 'Eopydß KReg 6’ (alıter 69 8,
15), etiamsı Ca pluralem VOCIS &P, censuerI1s, intelligi nequit." Cal 1405 a

AGCDN £070.ß Sam 6’ trägt nach : ‚„ Voc(abularıum) aeth(10pıcum):
Aq:P 2 ACDN H AT?AA HC2N EMNZ e  - h ‚„ afkäda 'argab be-
deutet Abbild eiIner Taube‘ der ‚Baldachin‘ (‚Sonnenschirm‘).“‘ Aber dies führt nıcht
weıter, da, hier offen bar cie abessinıschen Krklärer geraten haben Denn nachdem 991e
dıe Transkription VO.  - £py0.ß für den Plurall VO.  an CN ‚„ Taube‘‘ S  MM hatten,
bot ihnen der gleiche Vers, der VO  - goldenen Aftern und Mäusen als Sühnegeschen-
ken redete, dıe Übersetzung ‚„Abbilder‘‘, ‚‚Nachbildungen‘‘ gleichsam VO. selbst AIl,
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Liıttmann, dem 1C. cdie CENAaUC Übersetzung der Stelle des Voc aeth verdanke, VOI'-

mute miı1t Recht AqQ:P_.£ und Varijanten 6111 oriechisches mı1t £0 der
beginnendes Wort die Deutung P-Q1-N dürfte der Athıope, W 16 Littmann meınt
dadurch gekommen SC1N, da ß sıch 1 Sam {H die Bundeslade (FT handelt
un da ß daher nahelag, das L-0-N des *AT denken Kr welst autf Gu1d1,
Vocabolarıo stalıano col 671 hin, WO lesen ist „ FAN om brello
brellone DEr l tabot 11 maestrı dı Dabra Libanos Eın Ehren Sonnenschirm
kommt 111 A bessinien 1O8DÜk den (+enannten Da IU der Verfasser sıch be1
ELn gedacht haben wıird habe ich Ermangelung VOIN etwas Besserem die nächst-
liegende ‚„„‚Deutung‘”, nämlich ‚‚Nachbildungen VO  - Tauben a l1so ‚, Taubenbilder
111 Übersetzung aufgenommen

Miıt Balkengerüste( ) krönte|l 4717 WLEALÜDOV bezeichnet
hıer das kunstvolle Balkengefüge, AaAusS dem das Dach des Tempels hergestellt Wäar

vgl 111 Reg
Sein h{ Schrein] SC a (das Allerheıiligste) Mu hler ‚„die Bundes-

lade‘‘ bezeichnen
3 Wie Cyrill übersetzt| der erklärt Der Verfasser schöpft ohl Kennt-

111S AUuS dem Küstzeug der koptischen un! abessinischen Theologie, AaAusSs dem Werke
‚„„‚Haımanota Abau‘’‘, das auch Zeugn1isse VO Cyrull dem Pt VO.  S Alexandrıien, ent-
hält (Cod Berol Ms fol 356 4'72— 662 sıiehe Dillmann Verzeichnis dier
Abess Hss Berlin 1878 21) oder, WE S16 damals schon exıstierte, AaAuSsS der Homilhien-
sammlung, die nach dem meısten bevorzugten Vater Köärlos (Cyrillus) venannt
wird Da 11L keines cdıeser Werke vorliegt kann ich die ‚LWa 111 Frage kommende
Stelle nıcht angeben

Welche die Farbe des Weines hatten| Kıs wiıird roter Weın gemeınt
e1n da, ıch ohl goldgestickte Purpurgewänder handelt

Gekrönt hat] Vielleicht besser beschützt hat denn nAd bedeutet nament-
lich den Psalmen, oft ‚„‚schützend umgeben‘”.

41 Wissenschafit vermehrt|]. Wörtlich: schwer gehaltvoll macht;:
Iso Wı ott Uu.,. cAie Heilsdinge bereichert.

In der Höhle der Heijlıgen]. Unter N AT aD wird dıe be-
rühmte ‚„„‚Schatzhöhle*‘ Paradıesesberge verstehen SEC111

TLanze| Wörtlich e1IM Tanzender SC 1 A1Q:CO2 AUd: VDer Akkusativr
[ beim Zeitwort DÄAD versteht ıch nach Dillmann-Bezold Grammatik der äath
Sprache*® Leipzig 1897 SEL 390{f

FKür CISCHCH Kam pf entsprechend Handeln|] Sınn
Nicht als ob ich durch glücklich geführten Kampf DSCOCH das Böse der durch gerech-
ten Wandel Anspruch auf ohn hätte, hoffe ich anuıt Belohnung uUuUSW

Trotz 1HEeE1NeT sündigen Seele] nA0A mMu. hiıer m1% „trotz ‚„ungeachtet
SA m1%t ; ‚„„auf übersetzt

D: Durch das Vertrauen| nl auf Marıjens Fürbitte auf die Barmherzig-
keit iıhres göttlichen Sohnes nA77.7 könnte 11224 aunıch ‚„„‚durch (GGlauben der
‚durch den (GHauben übersetzen ber W16 $ 59 22 P

„„1ch hoffe gerechtfertigt durch das Vertrauen auf deın Gebet“ Ze1ZU und der
Zusammenhang lehrt. 1ST die erstere Auffassung vorzuziehen Dieser Satız klıngt
sehr die altlutherische Dogmatik &. 15% ber nıcht Sinne dieser geme1nt Der
Verf leugnet: durchaus nıcht den Wert der guten Werke, ohl ‚ber ihr Vorhanden-
Se11 be1i sıch bzw be1i dem Beter
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Deiner C1I1SCENEN h1 Sänfite] In MDA CA0n X gleich darauftf Nn382
CA(IgD* mMu das CAnM alg Verstärkung des Pronomens aufgefaßt werden, Was ich
durch die Beifügungen 6196 auszudrücken versucht habe

Wenn auch ‚wWuchtiger 186| gibt 1Ur dann passenden
Sinn, WEl 111a nımmt;: 11& würde aber analog dem folgenden
Satze STa x erwarten: "Z2A Dann ist dıe Sache glatt ‚„ Wuchtiger a,ls
die Schwere der ist die Schwere des Gewichtes INneE1LNeT SNünde ber noch
viel wuchtiger 1st das Gewicht deiner Daß die Konditionalkonjunktion
bisweilen, allerdings selten verkürzt wird lehrt Dillmann Bezold
Grammaltıik 205 483 Absatz

Pflanze deinem hl[ Hause] Vgl Ps Ul Zaum ANZEI Abschnitt
un ZU folgenden vgl Js 03 61 3

61 Des Gesetzes welches das Haupt der Schrift 1S%| Das (zeset7z der
Pentateuch 1S% das erste uch Iso das Haupt der hl Schrift

1716 VIieT Ströme des Kvangeliums] die Kvangelıen Schon Ire-
Adı haer U 44 stellt die Vierzahl der Kvangelıen m1% den VIiEL Welt-

gegenden un den VIOeOT Hauptwinden Parallele Im G(Gesetzbuch der Abessıinier
dem Fetha nNagast (,„„Königsrecht‘‘), 1n Kapıitel des ersten Teiles, das VO  e den
Patriarchen handelt wird AUuS der Vierzahl der Kvangelien der Paradiesesströme,
der Jahreszeiten, der Zonen, der Hiımmelsrichtungen und der Elemente auf die Vier-
zahl der Patriarchen geschlossen und als Quelle der berühmte der 10324 arabıschen
(pseudo ) nıkänischen Kanones angegeben 2073 Hipe ND AHH:

NX A. P} &901 D-( 3( 9 ÖN OM7 AT A
DiAQADT DöPCIT 3A4  \ DO0DAHLY Dör40r DöM 29

N9INA aD73N7 Q DCQ HC” £ (1nagD AHH“
‚„„Und das Konzil der Heiligen VO  - Nikäa, (canon 37) befahl daß der SaNzeh

Welt I11ULr VIeLr Patriarchen geben solle W I6 |auch nur | VIeTr Bücher des Kvangelıums
VIieT | Paradieses-| Flüsse, VIeTr Ordnungen der Welt (Jahreszeiten), VIGT Zonen, VIGE
Wiınde und VIEL Elemente der Geschöpfe gebe, und daß ıhr ürst und Rıchter s 1
der Inhaber des Stuhles Petri Kom, W16 die Apostel befohlen haben!*® Siehe diıe
Ausgabe VOIL (+u1dı Roma: 1897 der Übersetzung Uber diesen Ka-
1O.  S habe ich gehandelt ‚„Der päpstliche Primat un das abessinische (zesetzbuch
der Könige der Passauer Monatsschrift 1898 und ‚„Abessinien un! der hil Stuhl*‘

der T’heologischen (Quartalschrift Tübingen 1910
65 Gesät — ungenützt|] CAT un! BCOT klingen nahezu gleich daher

Wortspiel
Die eıt iINnNne1NnNes Heiles] Siehe den äthiopischen ext VO Sam Ög

W WIC schon Dıllmann, Lex. acth col 1041 anmerkt (vgl auch die Anm be1i
Leander 139, v der Übersetzer (oder schon Vorlage ?) GT _OH1C
ARLOOS o  d  L  S verlesen hat Dagegen hat dıie Parallelstelle ı äthiopischen Psalte-
1U Ps . 3: wen1ıgstens ] der Ausgabe Ludolfs 1701D} X ‚„„und das
Horn INne1lNes Lebens‘‘ un! 11 GCt Zacharlae, Le 69 O0 „DO21 47 ‚„„‚Horn 19088

irlösung‘“ (sowohl be1 Ludolf, Psalt Davidis, 9J9. a ls uch be1 Flatt, Nov enxt
Aethionice, D 101) Da, der Verfasser letztere Stellen Avl SC1NEeN täglichen (+ebeten
sıcher kannte, trotzdem aber d1ie Lesart VO  - Sam hier VOLZOS, wird be-
sonderen (;ründe hilerfür gehabt haben Wahrscheinlich dachte das YVLCOUTOV

AUPLOND ÖEXTOV, die (aD A7MHNAhC SGT : Js 61 und Le

Mastemä] Siehe die Anm &S 28
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und Der Geist deines Sohnes|]. Diese Bezeichnung des hl Geistes,
cie uch 1n verkürzter HKorm („sein‚ des Sohnes, hl Geist‘”) erscheıint, TIN-
nert sehr stark das Filioque der abendländischen Dogmatik, ıst ber uch VO

Standpunkt der äthliopischen Theologie A UuS nıcht beanstanden; denn dıese formu-
hert ihre Lehre VO Ausgang des hl (reistes 1n Anlehnung Joh 15,26; 16 141
,, o1INZ VO Vater AUuS un nahm VO. Sohne‘* So ın der Anaphora der 318
Rechtgläubigen, meıner Ausgabe (Zeıtschr. Semitistik, Band, 1926 ‚„Der
h1 (zeist verkündet, WI1e Vater ausgıng und WwW1e VO Sohne nahm“‘‘ Vgl
dazu meıne Anmerkung 286 In sämtlıchen Hss des OM, cdıe Leander
verglich, ist cdieser Ausdruck unbeanstandet stehengeblieben. Dagegen wurde 1n der
arlser Hs 7 D die AuUuS der eıt des Negus Fäsiladas (1632—067) stammt un! Litur-
gıen enthält, In der Jakobus-Anaphora, WI1e OuUusSsen (T’heol Revue, 1924, Nr. 15
Sp 16) richtıg gesehen hat, ın y (fol U3a der Hs;) meıner Ausgabe (Or christlanus
N S Band, Heft, 1914 der ursprüngliche ext „daß WIT dieses Trot VO Geiste
Christ1 ( aD trennen, VO.  — späterer Hand ıIn ‚„daß WIT va Fleische
OChrist1 (AT° P ANC' ;) trennen‘” verändert. Dagegen bhlieben der gleichen
Anaphora (‚‚deın, n| Christi, lebendiger un heiliger Geist””) unangetastet. Diese Kor-
rektur tammt offen bar AUuS eıner Zeıt, ın welcher 112a  — zum Nachweise, daß das Fi-
l1oque einen Bestandteil uch des alten äthıopıschen (GHaubens gebildet habe, derartıge
Stellen heranzog. Um 11UNM solche ‚‚gefährliche‘‘ Stellen U: der Welt schaffen,
or1ff 1Nanl dem Mittel der Textesänderung. So hat 11a ın den meısten KExemplaren
des dogmatıschen KRüstzeugs der abessinischen Theologen, des patristischen Sammel-
werkes Haımanota: ’Abau (d ı Fıdes Patrum), nach der eıt des Negus 17jasu
1750—59), nach der Angabe d’Abbadıies ın seinem Catalogue raısonne, 151 alle
Stellen, welche VO Ausgang des hi (zeistes auch V OIN Sohne sprachen, entweder
geändert der getilgt bzw. ausgelassen. Seine Worte lauten: „1 est remarquable YUG,
dans la plupart des exemplaires du Haymanota baw eecrıits depuis Iyasu le Petit,

alt sSupprıme altere les CING QuUeE etablissent la, double procession du
Saınt- Ksprıt, QUE PIFOUVE UE avant Cce epoque partagealt fa de
Rome SUur dogme important." ber dieses gewaltsame Mittel, dem Gegner den Wiınd
115 den degeln nehmen, ist schon vıel Irüher ın Anwendung gebracht worden.
Denn der berühmte Jesultenm1ss1onärT, Petrus Pa6&z, erzählt ın selinNnem Werke, Hist.
aeth. ll,2 (Beccarı | 1905] p. 359), daß bei einem Kelig10onsgespräch, das 7zwıschen
iıhm un dem gelehrten Abba Marcos VOT dem Negus SOoCc1nıus (1607—1 632) stattfand,
eın Kxemplar VO.  - Haimanota, ’Abau vorgelegt werden konnte, ın dem Stellen
stand S ist. der (Geist des Vaters und des Sohnes‘‘ (he espirıto do Padre do
F1120); dagegen wurde VO.  b der Gegenpartei elINes beigebracht, ın dem ursprünglich
geheißen hatte AT geht VO Vater und VO Sohne Qus‘, a‚ ber das Aund
VO Sohne‘“ ausradıiert WalL, Iso 1U mehr ‚Kr geht vom Vater aus lesen War.

Als 11a.  b den Könıg anıf diese Rasur aufmerksam machte, erklärte ‚, Ks ıst wahr,
AZa  C Za-Dengel haft ausradıiert.“ Ks wurden noch weıtere Kopien verglichen. In

fand ıch die Lesart: „EI‘ geht VO Vater und VO Sohne Qus‘'; ın eiınem stand
allen I Stellen 1U Aı geht VO Vater aus.” Schließlich entschied der Könilg:

‚„„‚N1ıemand ol AuUuSsS den Büchern Worte wegnehmen! Lassen WIT sıe, Ww1e S1e sind ;
denn 941e kommen VO  - Heiligen !‘ Und darauthıin schwıegen a lle Ks wäre ınter-
essant untersuchen, ob sıch nıcht ein1ıge Kopien des ON finden würden, ın denen
die ‚‚Zensur‘” Spuren ıhrer Tätigkeit ın diıeser Kıchtung hinterlassen hat

Der Sohn des J028| ist (+edeon (Jud Ö, 11) Das erwähnte Zeichen ist
Jud Ö, 36-—40 erzählt.

Der Sohn des Nere]Jo|] ist nıcht Baruch, der Sohn des Nerı1a, sondern Esdras,
den die Abessinier gewöhnlich Sutiel M Salathiel) CNHNNEN, Als Vater des Ksdras g1bt
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War das kanonısche uch KEsdras 7 den Sara]ja &. aber 1mMm Stamm baum ‚Jesu bei
Lucas Ö: A wird Ner1 al< Vater des Salathiel angegeben. Aus letzterer Quelle wird
der Verfasser den Vatersnamen des Esdras-Sutiel-Salathiel erschlossen haben.
Nach dem Buche Esdras 1 9 39 wurde dem Ksdras, bevor die verloren C9gangenen
hl Schriften Aus dem (+edächtnis dıktierte, „„e1n voller Kelch gereicht; schıen VON
W asser voll Zı se1n, doch se1nNne Farbe glich dem Feuer‘“‘* (E Kıeßler, Altyüdısches
Schrifttum außerhalb der Biıbel übersetzt UN erklärt, Augsburg 1928, 309).

Der Sohn des Mänu’e@|] 1st Samson.
Der sSohn des Achaz|] ist der fromme König Kzechlas, dessen gottloser Sohn

Manasses seinNne Kınder dem Moloch opferte.
81 Dıie Kınder OCaath’s (Ka‘at)| ınd die Aaroniden. Oaath (Kä‘ät), R:  E

W A,  — eın Sohn Levis und der Toßvater VO  w Moses un: Aaron, also der Stammrvater
der hohepriesterlichen Lanie (Kx. 6, 161.)

Die Kınder Core’s (K  )] ınd die bekannten Psalmensänger un Psalmen-
dichter.

Man beachte dıe eigenartıge Fassung des Segens des Patriarchen Jakob
über Joseph! Ich habe n&  MAANMNEU : AATZH.AACh ‚„‚durch (oder auf
den degen der Kngel (zottes®* O95 : ‚„„‚Testgegründet‘”, und NnA77 QenTtT
APOAT ‚„ WCDEN des Ddegens der Brüste un des Mutterschoßes‘‘
Q<70°1‘ ‚„‚stärker‘‘ SCZOSECN. Was der Verfasser unter dem ‚„Festgegründetsein der
Berge durch den degen der Kngel” versteht, ist M1r unklar: dagegen scheıint be1i
dem ‚„„degen der Brüste un des Mutterschoßes‘‘ die Seligpreisung der Mutter
des Herrn be1i Le 14 gedacht haben Maxapta XOla ASTAGAOM
X“ LOGTOL, 0DC EUNAATUG. Der Gedanke könnte ein: der Segen der Engel sichert
cdie Unwandelbarkeit der erge; ber noch fester verankert ist cdıe Ddegensver-
heißung des Patriarchen Jakob, weil der Stammrvater derjenigen ıst, deren
gebenedeiter Schoß den tragen wird und deren gebenedeite Brüste den nähren
werden, der das Heıl der Welt se1n wırd. EKs ist jedoch 1im mer ehr problematisch,
hne weıtere Anhaltspunkte die exegetischen Gedankengänge un Gedankensprünge
TEeS Dichters nachdenken zZU wollen.

Deinen Knecht]. Angeredet ist der Sohn Gottes, spricht ıE} Marila; daher
mMu das Femininsuffix ın 1ın das Maskulinum 'n umgeändert werden ;:

sind uch die übrıgen Suffixe der zweıten Person ın diesem Satz SCh INascC



DRITTE ABTEILUNG

MITTELLUNGEN

Eın er andschriftenkatalog des ; ehemaligen nestorlaniıschen
OSTLeEers in Jerusalem

Die B Kothel: des orthodoxen Klosters ZUL. Grabe ın Jerusalem
hütet unter iıhren Schätzen auch elıne Anzahl syrıscher Handschrıiften,
dıe mıt elINeT einzıgen Ausnahme, der AauUuSs dem Sabaskloster stammenden
syrıschen Übersetzung der ktoechos (Nr 28), einst dem nestorianıschen
In der ähe des Demetrios-Klosters gelegenen und ‚‚Der Herriın Marıa
gewelhten Kloster gehörten. Kın kurzes Verzeıchnis der Sammlung VeTl-

danken WIT a Chabot, Notaıces S'UT les manuscCT1LES SYTLAQUES CONSETVES
ANS In Bıblvotheque da Patrıarcal orthodoxe de Jerusalem Journa|l
Asıat1qaue, er 3 2— I1 und separat); der KatAhoyos SUVOTTLXOC
TMDV (D—- T 3LBALOUNAN TOUL LED00 XOLVOD TOL 8L Tdf„pm) ÜTOXELLEVOV SUPLAXOV
YELDOYPAWV VON Kılsörac M Korxulhtöns Berlın 1898 ıst, VON elner
Krweıterung der Beschreibung der Hs NT abgesehen, ILULET eıne ber-
setzung der olıces VOIl Chabot Während elINes früheren Aufenthalts
1n Jerusalem untersuchte iıch dıe Inederhandschriften (vgl 0C2 (19

(—23); das lıebenswürdıge Entgegenkommen der Bıbhotheksverwal-
tung hat mMır 1m etzten Wınter ermöglıcht, elINe erneute Durchforschung
vorzunehmen und eın1ıge Hss Zi photographıieren.

Diıe Kaskul-Hs Nr bringt H4A7  S ıIn elINner bereıts Ol Chabot VeL-

merkten Nachschrift interessante Angaben elInNnes Priesters Kanun AUuS

Tellkef, der 1 ‚JJahre L717/18 auf Veranlassung des Patrıarchen Ehas
ach Jerusalem o1Ng, ber selne Restaurationsarbeıten 1ın Kırche und
Kloster., worüber ich Al eINeT anderen Stelle berichten 11l In diıeser
Notiız Sa ‚„„‚Und iıch vug Sorge IUr qdA1e Bücher und (Jeräte der
Kırche, un ich chrıeb 1ıhre Zahl In dıiesem Buche nıeder, wıevıel Bücher

sınd un! wıevıiel (Jeräte.““ Chabot hat he] selner Katalogısıerungsarbelit
diese Iuste N1C. gefunden; Sa E lıste des lıyres dıisparu . Sıe ist
jedoch glücklicherweise och vorhanden un ZW ar etwa ın der Mıtte der-
selhben Hs aut einem ursprünglıch leer gelassenen& tfol GV des KurräsEr
Da 49 Hss., 93180 eLwa, dıe Hälfte der ehemalıgen Klosterbıbliothek 1n den
Besıtz des orthodoxen Patrıarchats übergegangen sınd. lassen sıch dıe

sehr knappen Notızen des Katalogs daraus erganzen un mancherle1

Angabep ber dıe Geschichte der Bıbhothek des Klosters gewınnen, das
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wohl dıe Mıtte des 18 Jahrh.s aufgelöst wurde und anderen Bauten
Platz machte. Wohin dıe übrıgen Hss gekommen sınd. ä.ßt sıch 1ın
wenıgen YWällen teststellen, da nıcht alle Hss. - Kataloge ausführliche An-
gaben ber Nachschrıiften und sonstige Kıntragungen machen. Ich
gebe zunächst den Text der Kınleitung des Verzeichnıisses mıiıt Übersetzung
und annn dıe Tıtel mıt kurzen Bemerkungen.
2,2 (X230 \o=1: 3a0 osy C m522 :lÄ:DOA \Nß { Xa Aa A2

mx bb m52 —_O “ a a502 150 m0073 ayßö$; » (»33505 (D33a234,9 1.:1.30N::
AA O 43250495 a Edas HND S0 Aa509 4InNZAAb y  505 Oan AAA

\ö  A K .\S;.»O 152105 220 Oa NC Zßös= S =a.° OT 29505 ß&b wa
\ O 7aPOX 070 ea 4SI \°-'L Q a Aa

Ich, der Priester Kanun AUS Tellk@f, kam ach Jerusalem 1mMm Jahre
029 aut Anordnung UNSeTS hl Vaters Mar(7) Elıas, des Katholikos-
Patrıarchen des Ostens., SEeINE (+ebete sge]len uns eıne Mauer, Amen!
Und ich blieh 1er Jahre ın Jerusalem un versah den Dienst Grabe
UNSeTS Herrn und 1m hl Zelte der Herriın Marıa, welches ist unsere, der
Nestorianer, Kırche. Und ıch brachte Tag für Jag 1ın ihr (Meß-)Opfer dar
und trug dorge für dıe (Persolvierung der) (;ebete un:! FKürbıtten für dıe
Verstorbenen un:! sorgte für ihre Bücher und sammelte S1e und legte SIE
ın uUuLSeTeTr Kırche nlıeder. Und das sınd ihre Tıtel

ö02 Dreı Kvangelıenbücher und eın — 2
bısches. Von dıiesen (SYT.) Kvangelıen lst eINes och vorhanden, Nr E:
e1In zweıtes befindet sıch ql NT 169 der Sammlung Borgıa 1M Vatıkan,
vgl Scher., Notıce S’UNY les MAaNUSCTHUS SYTLAQUES du Mausee Borgıua, OUT-
na Asıatıque 10€ Ser. IS 284, und Baumstark, Drer ıllustrıerte
syrısche Evangelhuare, OC I 409/13. auch och andere Hss unseTesSs
Klosters In dıese Sammlung gekommen sınd, äaßt sich AUS den kurzen
Angaben S< nıcht erkennen. S G1ıamil, (FTenNuıNAaE relatıones aınter sedem
anostolıcam el Assyrıorum orventalvum SECH OChaldaeorum ecclesıam., Rom
1902, der ZUEeTST aut diıese Handschrift hınwıes, erwähnt auch
och Vat S 151 un: 90, dıe ın Jerusalem tür dıe Nestorianerkommunität
geschrıeben wurden. Das arabısche Kvangelıar ist vielleicht Nr 36
des Katalogs der arabıschen Hss (K © XS S y Katakoyos
AD0BLKOV YXELDOYP7OWV TNS ‘leposolAuwLtLXYS BıßA LOn uUNG, Jerusalem 1901);
da diıeser Katalog dıe Nachschriften nıcht mitteilt, xann 111a  w den Verbleib
der aTrTab. Hss der Nestorianerbibliothek, dıie wahrschemilich auch orößten-
teıls den Konvent des Grabes felen. nıcht feststellen

2550 Eın Hüd(N) Ya Dieses Chorbuch ist och q Is Nr der heu-
tıgen Numerierung vorhanden.
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A 5 wel Gazzä-Bücher. Nr und

5 | Eın Lektionsbuch:;: der Titel bezeichnet eın Buch. das dıe
alttestamentlıchen Perıkopen nd dıe der Arpostelgeschichte enthält; nıcht
mehr vorhanden.

Imanx Eın Apostolos; nıcht mehr vorhanden.

5 A 1550  a Dreı Warda und TEel Kamisbücher. Von den
och vorhandenen Liederhbüchern ist Nr ausdrücklich qale Warda be-
zeichnet, dıe anderen Kxemplare diıeser Buchtypen, NT Va 20 51 un! 49
sind AUS beıden (und andern) Autoren gemischt, daß dıie Zuteilung
einem VONN hbeıden erschwert ist; ehesten könnte Nr als Kamaıs
gesehen werden. da der größte Teıl der I1eder VONn diesem stammt

30A5250 wa o HFünf QeEd(h) am wad(h)ebat(h)ar; dieser lıturgısche
Buchtypus enthält hauptsächlıch Teıle des Ferlaloffizıums: TEe1L (Nr. 4

un 46) sınd och vorhanden.

23509 Dreı Sapnir dübbare; handelt siıch das gewöhn-
ıch Sappırük(h) Adübbar genannte Werk des Jöhannan VOIL Mossul. Der
heutıge Bestand weıst. och alle TEL Kxemplare aut (Nr 24, 26 und 40)

AOAS} wWwel KasSkül; eın welıterer Tür dıe Persolvierung des
Stundengebetes notwendiger Buchtypus mıt den ach den ‚‚Wochen‘
wechselnden exten für dıe Wochentage außerhalb der Fastenzeıt. Davon
sınd heute TEl vorhanden (Nr D: 16 und 29), E1 C daß der Priester
Kanun e1in Kxemplar übersah, Oder daß ach 1719 och elines hınzukam.

L\.Z.—o.: HRC KX50050 C  n ©al Neun Ordınesbücher für dıe
Messe und für dıe Weıhe der Altäre zugleıch. Davon ist 1U och
e1in Kxemplar vorhanden (NT 22); e1in 7zweıtes AUS diıesem Kloster Stam-
mendes ist 1ın amerıkanıschem Besıtz und VON all ın Journal 0}
the Amerıcan Orzental Socrety, 15 Proceeduings Ma y 1888, OE XO
beschriıeben; wurde aut Nachschrift Julh 2021 Gr 1M
Kloster des Rabban Hormizd hbe1l AL1qöS für dıe Nestorianerkıirche ın eTrTuU-
salem vollendet.

b A  (Da D zß°s;b Dreı Ordınes der Gebete der Einsıedler.
1lervon sSInd Kxemplare (Nr 21, 32, 206 und 42) vorhanden:; vielleicht
ist elnes weıter unten als ‚„‚Buch der Unterweısungen {Üür Einsiedler®‘
zählen.

13209 @i Sıeben Davıdbücher und eın arabısches. Von
ersteren lıegen heute och 1eTr VOL (Nr { 15 ”5 und 27) ob das arabısche
ın der Sammlung der aTab. Hss och vorhanden ist. äßt sıch AUS dem
Kataloge nıcht ermiıtteln.
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0A50 Kıne Türgamd-Sammlung. Dıeses Buch, dıe Hymnen
Zı Kpıstel und Kvangelıum enthaltend{‚ fehlt

da OD n | Kın Sög(h)it(h)a-Buch; fehlt ebenfalls.

{0,33509 4I ND D Kın „‚Buch der Perle‘“. Dieses Werk des 'Ab(h)d  1  S  Ö
VON S  ba fehlt heute; ebenso das folgende.

Iadana5 21507009 Eın uch der „Unterweısungen für in
s1edler‘‘. Solche Anweısungen VONn -<  M150 un VOINl Abraham VOILl

Net(h)par stehen als ang 1ın NT 21; elıner Sammlung VON (Gebeten
für Eıinsiedler (S 0.)

RC 13250295 (D o Eın ()rdo der Handauflegung für alle
Pa hestutfen: Iieses ‚„‚Pontificale‘‘ ist alg Nr 153 vorhanden.

253 &. wel (Bücher der) Propheten: davon ist e1In Kxemplar,
Nr 2 och vorhanden.

{a 150701 Kıne Krklärung des Neuen (Testaments); fehlt

‚ala OX 2205 225150 ELa 250704 Eıne Erklärung des Alten
(Testaments), der Propheten und des Psalters ZUS  ecn,
handelt sıch den ommentar des 1Sö‘dad(h) VOIN Merw, heute Nr

2 aı cht Begräbnisrıtualıen, davon och TEL (Nr. 14, 39
und 41) erhalten.

229553 Dreı Trauungsritualıen; dieses lıturg. uch wıird e
wöhnlich {A5503 genannt; e1INn solches ist unter Nr och vorhanden.

1855 > Eın „Buch der Schätze‘; ohl das unter diesem Titel
bekannte Werk des Jakob (Severus) bar Sakkö: fehlt

4 QDdAag5 4IN 3° Kın uch des „‚Paradıeses’”. Diese Dichtung des
AVACGAbd(h)1SO ist q IS Nr 74 och vorhanden.

235A050 E B 5505 {x, A0 i R w | Eın hl uch des Mar(])
Ishaq ber dıe asketische Abhandlung. Die KFormulıerung dieses
Tıitels ist etwas ungeschickt; handelt sıch wohl das Werk des Isaak
VOI Nınıve, das 1ın der Ausgabe VON Bedjan, Mar Isaacus N ınvworta, de
nerfecthone rehqgrosa (Parıs—Leıpzıg 1909 den Titel führt Asketische Ab-
handlung (25A000 33 Nsos0) ber den Weg des Mönchtums:;: nıcht mehr VOT'-

handen.

»SQIÄ\ INaSXAD E IS > Eın uch der Geschichten., a  >M  <
Nr ET

“=\ß \ÄDD ida O12 Dreı Azecerdotale-Bücher [Ür a lle Stuien;
VONn dıesen ‚„‚Rıtualıen" siınd och ZWwel (Nr und 45) vorhanden.
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Aa 50 Sa Eın uch der „Sophia-Unterhaltung”
der Jakobiten; gemeımnt ist, das Werk des Barhebraeus; das uch ist; ın
der Sammlung nıcht mehr vorhanden.

23A2 5: Sechs Bücher ın arabıscher Sprache; ob 1E
och uıunter den Tab Hss der oriechıschen Patriaarchatsbibliothek befinden,
156t sich AUuS dem Kataloge nıcht feststellen

» | Eın Lexıkon: fehlt

fl9>»051 Dreı Abü-Halım-Bücher: von dıesem, (+ebetstexte
Zu Morgenoffizium enthaltenden Buchtypus ist och e1in xemplar
(Nr 18) erhalten; 1n Jerusalem geschrieben wurde auch das Abü-Halim-
uch at-syr

Asaciso O Wel Magamat-Bücher; ob sıch u 1es unter dem
gleichen Namen überlheferte Werk des Jahb(h)alaha H handelt, äßt sıch
nıcht bestimmen. da beıde Kxemplare verloren sınd.

Z=a..Ä:o 530558 Kın „Wohlgefügtes (+2ewebe“ en dogmatısches
Werk des Jöhannan bar ZÖö  L 1ın der Sammlung nıcht mehr vorhanden.

2ßh “ B wel Neue (Testamente) — Nr un 36

z—l—»..= A Eın Buch der KEınsıedler: ist entweder verloren, oder
mıt einem der irüher genannten Buchtypen iıdentifizieren.

D Oan (m350 1a2 2 > |  8 Kın (7az2z0 ür Weıhnachten und Kpıpha-
n1ıe nu Nr

ea 2 Eıne Grammatık; — Nr 50, dıe Tammatık des IMIER
VOoON Nısıbıs un:! des Jöhannan bar 76°  bal D enthaltend.

4{055 2550 A  In WEel Memreg€-Sammlungen für dıe (Nınıvıten-)
Bıttage; davon liegt e1InNe (Nr 57/) och VO  Z

AoAAS 2° Eıne Hälfte CINES Gazzä; Nr F
2° Kın uch des 5(h) d-M  De  D<  ®>  h  @> ist verloren. Ks

wırd sıch ohl das Werk des VON Hirt  A, Krmahnungen Mönche,
handeln.

&v oOXarkıtN wa55 n | Eın uch des Rabban “EnanısS6 und
(© S5Da 5) Glossen:;: 47, uch des mıt den (Hossen des Rabban
Honaın.

IX 5350 Q 0235325 un Eın uch der Geschichte des Andreas
mıt 9  >N  <  Madra das uch ist verloren; welches Lıteraturwerk sıch
handelt. VErTMAaS ıch nıcht anzugeben.

20 Oa ANAX w | Kın Hexae&meron: — NT 4, eln Werk des ‘KEmmanuä@l
aß-Sahh
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29525 s vS5x5 AD 3° Kın uch der „Sıeben Ursachen der
Sakramente‘; diesen Titel hat eın Werk des Katholıkos Timotheos I1
(S ILL, E 972). In der orIEeChH Patriarchatsbibliothek nıcht vorhanden;:
ob das In der Bıbliıothek des Jakobitischen Markusklosters In Jerusalem
befindliıche Kxemplar iSt. oder vielleicht auch dıe Hs Vat S J5r dıe 1n
Jerusalem geschrıeben worden ist, annn iıch nıcht

ATS {IAD Eın uch des bar Bad(h)meh; nıcht mehr vorhan-
den Als wırd der Autor elnes (+ebetes 1mM Abu-Halim-Buch bezeıchnet,
das 1n anderen Hss dem IMIER VON Nısıbıs zugeschrıeben wird : vgl Sa -
chau, Verzeichnis der SYT Hss 144 un 516

a N0 O — „ 3Oa ND (Statt 2=) a \007 04505 207 43070
050 A323 © ufla;: HS \°°ßN1 Aa

‚Außer den Büchern, dıe alt und In Unordnung sınd. Das ist iıhre Zahl
Hundert Bücher wen1ger eINsS sınd insgesamt (n Wiırklichkeit sınd

100) Kigenhändig geschrıeben durch en Priester Kanun 1MmM Jahre 2030
(17/18/19) . 1C aufgezählt sınd 1n diesem Verzeichnı1isse das heute alg NT
gezählte uch der Sentenzen des Klıas VOIN Peröz- Sapür und Nr 15 eıne
Sammlung lıturgischer Texte: das Ikann e1INn Versehen des Priesters Kanun
se1N ; aber wahrscheinlicher ist © daß die Bücher lamals In ırgendemer
Zelle oder 1ın der Grabeskirche, dıe Nestorjaner auch (Jottesdienst
hıelten, versteckt geblıeben Ich WarLr zunächst geneı1gt, ıIn dem als
bar Badmeh bezeichneten Buche das Werk des Kılıas suchen. aber iıch
habe keine welıteren posıtıven Gründe für dıese Identihkatıon iinden
können.

ber dıe Geschichte dıeser Bıbhothek lassen sıch AUS den Bemerkun-
SCH 1n den Hss mancherle1 Eınzelheıiten teststellen Die meılısten derselben
tammen AuUuS der Zeıt VO nde des 16 Jahrh.s bıs ZU. Anfange des 1  ‚
und ZWarLlr sınd verhältnısmäßig vIıele (I 13 15 21 und dıe
Jetzt In Amerıka befindliche YTaksä) 1n Al1qÖöS bzw 1m Kloster des Rabban
Hormiızd aut Anordnung des Katholıkos geschrıeben und ZW ar ausdrücklich
für das Kloster In Jerusalem. Das erklärt sıch ohl daraus, daß ge1lt 1551
Al1qöS der Sıtz des nestorlianıschen Patrıarchen WarLr, der vermutlıch schon
deshalb dem Kloster 1m ternen Jerusalem Se1IN besonderes Interesse
wandte, weıl eıne wichtige Station für dıe damaljls häufig mıt Rom unter-
haltenen Unıionsbotschaften WaL, durch dıie auch VON Vertretern dieser
Patrıarchenlinie bıs aut Kılıas 1700—22) Bezıehungen mıt dem Westen
ıimmer wıeder angeknüpft wurden (vgl Gıamıiıl, (Zenuinae yrelatıones,
passım). ber auch 1n anderen TeIsSeEN Mag als besonders verdıienstlich
gegolten haben, dem Kloster In der Stadt Bücher stiften eın gEW1ISSET
Davıd un seINe Hrau Hanem schenken das Paradıes-Kden-Buch (Nr E1);
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eEiIN: Bundestochter Seltane AUS © Megali der Zabdiıkene schenkt
den Psalter Nr 15 e111 Priester Isaak AuUuS uüpargan dıe ‚‚Krbaulıchen (ze-

1SO ,
AVAGschichten“‘ Nr FE b(h) Bischof VONN Atö&l, dıe Sammlung hlıturg Stücke

NT 19, E1 Rabban 0Se das HymnarNr 29. 6111 Rabban 'Ab(h)dä das Zellen-
buch Nr Ö2, AarTOn, der Bruder des Priesters Samuel AUS Atel. das Be-

oräbnisrıtuale Nr 4.1 GeOTrZ, Sohn des Priesters Danıel AUuS A1qöS,
der Sakrtıstan des Jerusalemer OSTeEeTrs bemerkt den Hss Nr uınd D
daß dıese Bücher den Jahren 1724 bzw 1799 e eingebunden hat
Schon 1647 hatte 611} Pılger cder Priester Jar das Brevıer Nr und CIN1SC
andere Werke mM1 ınbänden versehen Pılger haben sıch natürlıch
besonders häufig auft leeren Blättern oder losen Zetteln verew1gt,

1SO
AVAC

VOIL Mardin, der 1582 MI1 CIHN1ISCHgefangen VOL dem Metropolıten ‘Knan
Begleıtern das Osterfest ı Jerusalem fe1erte, bhıs Z Söle&mön AUS

Sak, der 17539 poetische, aut ;4O reimende Kıntragung Nr
machte Gelegentliıch erfahren auch wıevıel für e1NE Hs gezahlt wurde

kauftt e1In Mönch An(h)däa denPaalterNr 15 für 10 16 u  = ıh für 25 Dg$
dıe Bundestochter Seltane Zı verkauten dıe ıhn dem Kloster erTUu-

sg lem schenkt NT 37 notJert. E1l Besıtzer Ich habe das uch VOIL
AVAGDasä SeElb( )a für 14 E3 gekauft Nr A hat eInNn SCW Ab(h)ISO füur 5 &X03

erstanden Daß das Kloster selbst; ohl einmal dıie Lage kam Bücher
veräußern IN USSeN erfahren W IL Aa Bemerkung NT dıeser

Hüd(h)rä mußte einmal {ür (+olddareıken dem armenıschen Metropolhten
M 0233351AÄAD0 verpfändet werden VON dem ıh der Metropolıt Davıd für
das Kloster zurückkaufte Derselbe Kodex wurde 1614 m1% mehreren
deren Büchern den FKFranken Jerusalem übergeben weıl weder Priester
och Diakone Kloster der Nestorianer gab sobald wıeder Kleriker
da, ollten dıe Bücher zurückerstattet werden Von
Obern erfahren W IT den Namen 1ST Bacchos der sıch 1683 Nr 36

eINTTÄHT, ohl derselbe der 1669 ach Jerusalem Ikam und Hymnen
Nr verfaßte ber auch dıe Gesamtlage der nestorlanıschen Kirche EeI-

fährt gelegentlich solchen Notizen S Beleuchtung; der Schreıber VOIl

Nr sag%t, daß dıe Handschriuft Maı 1650 vollendete, ‚ LUuxL Zeıit des
Mar(j) Klıa, Katholikos des Östens, und des Mar(] —— Sımon. Katholıkos;
MOSEC Herr Jesus den Frieden unTter ıhnen wıeder herstellen !“® Am
Rande ist och bemerkt: ‚„„‚Dieser Mar(]) Sımon verfolgte Diözese.‘“
HKıs handelt sıch Klıas VII der obwohl AUuS der Iınıe des BDar Mama
stammend W1e SCc1I1NleE V orgänger Beziehungen Rom unterhielt und
Sımon XI AaAUusS der Iınıe des ersten un]ı1erten Katholıkos Sülagäa der
Urmi1a resıdıierte

Prof RUCKER
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Die alt-christliche Literatur in der gyeorgischen Überlieferung
(Fortsetzung‘)

Johannes Chrysostomos.
Kommentar ZU Matthäusevangelıum ; übersetzt VONN wthıme.

20 306 ; D: 885 ; 59; 156 145 ; I9T7: Z08; J8EU; 3060 ; Dl 389 ;
396 ; 516; S42 ; 996; Ath 66; Ö: (0; G(Gel I9 Z0; (7es 49268 ; Jer H5:
Sın 51, Mıg D7 —58
«ommentar ZU Johannesevangelıum, übersetzt VOIl

S; 36; TOL: 106; 481 ; GOE: 699; Ath 65; 66; G(el DE G(Ges 4928;
Jer 145 Mıg 59,
Die göttlıche Liıturgle; dıe Übersetzung stammt AUS der Zeıt VOTLT

dem Mıg 63, 901—99292 Die altesten Ausgaben: Tıflıs
1745, 1751
ber das Priestertum. 280, ( 663 Ag Tiflıs 184.5 ef ama-
ratı ean Chrys ANS Ia Iıtterature gEOTQLENNE: AÄ0UVCO TTOMIXE %. 216
ber dıe Sechstage der Weltschöpfung. Jer 44, 104451 et Mıg D9,
1—3 94, 385— 580 Homihae ın (+enesım oder, vielleicht, 54, 581
bıs 680 Sermones OCTO 1ın (+enesim.
Homuilıen aut dıe Geburt des Herrn.
a) M. I9, 54— 51 ; 95, 61—69; andere Version 19, 23—99;

95, 27—39; (jel I, AB RAN Mıg 4.9, 3D 1362
D) Inc S sınd viıele und unzählıge gottgefällige Versammlungen

der Christen“‘: Ath SO, 169
C) Auf dıe (+eburt des Herrn un Johannes. Inc ‚‚Das Buch uUunNnsSseTer

Schuld wırd heute verkündet‘‘: 19, 34——41 ; 905, 3946
d) Jambisches (+edicht INnc.:.. ım ınd VO Schoß‘* (zes 379, 194
Homuilien auft dıe Epıphanıie:
a) I9 344—349; 95, 254—238; 1109, 2—); Ath SO, 207—209;

Sın 83I, (4— 77 ; 90, 470 —474 Mıg D9; 4859— 499
D) 19, RT —m 5E Mıg 90, 8305—307
C) Inc ‚„ AIS Herr Jesus Christus Brunnen dıe Hrau sah‘*

AM. I19, 341—344; 90, 460—463 ; 206—207 ; Sın. 83,
72—174; ct Mıg DI. D3a 342

d)) Inc ‚„‚Gottliebende und brüderhebende Männer, se1d Gastgeber
melner Reden‘‘ M .19,369—377; 95, 2538—267; ci
Mıg 10, 1177— 1189 unter dem Namen des Gregor Thaumaturgos
oder Mıg ÖÖ, 186579 unter dem Namen des Gregor Presbyter
VO  e Antıochlen.

e) Inc ‚‚Gut ist. das Lıicht und ehrbar sehr nützlıch‘‘: 79
JIl—5339; 90. 463——46067 ; 95, 2271 —231 ; Ath 50, 029

RIENS CHRISTIANUS Vritte Serie V1
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1) Inc ‚‚Anfang des Kvangelıums für das Reich des Hımmels ist
das heutige heilıge FHFest‘‘: 19, 330—930986; 90, 44 ( —4 70; 95,
231—234; 649, Ö Ath S0, 32—836; Sın S3, D7

o) Inc AD ist dıe FHFreude für uns Alle, Brüder, dieses VOIN ott SC-
schenkte Fest‘‘: 19 3I0—5340; 90, 451 —459; 95, 269—270;
Ath S0, 205—91206

h) Inc ‚‚Unser Herr Jesus Chrıistus, das en und das Wort, der
(+eschlecht geschaffen hat‘® 19, 340— 341 ; 90, 459

bıs 460; 95, Yl —D7
Homihen auft den Palmsonntag:
a,) Inc „.Von den Zeichen der Zeichen un on den Wundern der

Wunder des Herrn‘‘, iübersetzt VO Hıeromonach hılo
AM I, 317—326; I9 212—217; Zl 19257180 (154, ach Monu-
menta DIE (zel S, 214—219; ct. Mıg 99, (05: —708

D) Inc ‚„‚Die Versammlung der Kınder 10  . An 50. 6254
C) Inc ‚‚Geliebte. omMmM jetzt Alle, dıe Ihr se1d‘‘ : Ath 50, 60-—62
d) Homuilıen auft Lazarus un! den Palmsonntag. Inc ‚‚Sehr eılıg

ist dıe ?) jetzıge (Zeıt %) :“ Ath S0, 55—56; eft Procl,; archren.
Constant. 0ratıo I SLC Ta ßa'fa be1 (+allandı (Parıs 1{75
652—— 664

e) Homiulıie auf den Palmsonntag, Kınzug des Herrn ın Jerusalem
und ber den Propheten Zacharlas. Inc ‚‚Freue dıch sehr Tochter
10  .. Ath S0. 96—60; Sın SÖ, 932—59; gehört 1n Wırklıchkeit
dem Cyrıull VONN Jerusalem Z  9 hrsg VON Combefis, N ovum
Auctarıum (Parıs 1648 612655

Homilıen auf dıe Leiıden unNnseTeSs Heılandes.

a) 1109, 716—79; Ath 50, T2-Z0 Mıg 49, 291— 298
D) 1109, (9—82; Jer 4, 66—68 Mıg D, 525552
C) I, 360— 363 ; Dl 155—1836; el S, 224—233; Jer. 4, 1D —77

Mıg O1 687 —690
D: 345—53094:; Dl 156—143; (zel. S, 226——2595 ; Jer &, 68—75

Mig 49, TE 287
e) Am gleichen Tage, qls dam das Paradıes verlıeß, ist der Schächer

hıneingegangen. Inc ‚‚ Was iıch gestern versprochen hatte, 11l
iıch heute nachholen‘‘: 3, 386—394; Z 154—157: G(el S,
245 —248; cf Mıg 62 TOMZ D7
Am oroben Montag. Inc ‚‚Kın Mann gng VO.  S Jerusalem ach
Jericho, un dıe Räuber überfielen ıh: und verwundeten ıhn‘‘:
AM. 1109, 53/—98; ef Mig 62, 17155— 758
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9) Zur Matutin des oroßen Montag. Inc ‚, Wıe der Kvangelıst
Matthäus berichtet hat. g I Jesus irühmorgens zurückkehrte,
hungerte un aa h eıinen Feigenbaum‘‘: 1109, 66—70;
Ath 50, 69—72; Sın S6,

h) Am groben Donnerstag, als Jesus VO Mahl AUISTAaN: und anfıng
selınen Jüngern dıe üuße waschen. Inc ‚„‚Die Barmherzigkeit
und Liehe predigt das TaNZe Geschöpf“‘: 1109, S3 —89

1) Am Karfreıtag. Inc ‚„‚ Was ist das Leıden‘‘ 69T, 18581—196;
1109, 59—99; Ath S0, 89 —94

k) Für Freıitag und damstag: ‚„‚Am Tage der Not un Leıden uUuLLSeTeEeS
Heılandes mussen WIT auch, Geliıebte, trauern‘‘: 1109,
1011063

l) Über dıe Versiegelung des Grabes, Lesung AaAUuS dem Matthäus-
evangelıum. NC ‚„„Am Tage aber, der dem Freıitag tolgt, kamen

dıe Hohenpriester un Pharısäer un! sagten
Pılatus‘‘: 1109, 103107

M) Über dıe Kreuzigung Christ1 und den gläubıgen Schächer. Inc
‚‚Lasset gedenken, Brüder, des Kreuzfestes das Kreuz
preisen‘“‘: 1109, AT

N) Auf das Kreuz. Inc ‚, Wer kann ber das Kreuz AUSSagEN, WeTr
WIT: ber das Kreuz schweigen‘“‘: 1109, Yr Z O

Homilien aut dıe Auferstehung.
a) , 413—415; 0, I6—588; E 1—2; 674, AYAZ DE Mıg

ö 7314924
D) Inc ‚‚.Denn mıt dem und können WIT danken‘‘ 99

bıs l“ /0, 141—148; 1109 125—1831; Ath 1231925
C) Inc ‚Heute qo]] dıe Kırche sıch freuen iıhre Kınder sollen

sıngen"‘ ; M. 144, 7{—1 1109, 131137
d) Inc An diesem Hest, Gelıebte. dıe Hımmel freuen sıch un be-

trübt ist; dıe Hölle‘* /0, 140—141; T  9 101—103; 1109,
137——138

e) Inc ‚Heute ist, Gelıebte, ın Krfüllung CHAaNSCNH, Was iIrüher
vielen Geschlechtern‘‘: /0, 143—144; 1053—105; 11709,
1385439

f) Inc ‚‚Das schöne Hest; uUuLSeTeS Heılandes WIT gefelert““ 613 9
Elas-Skat I, 305—310

11 Homiulien Qaut den Sonntag.
a) Ath S50, 10 Mıg 65, 927—930
D) Inc ‚‚Der Sag des Sonntags ist der Jag des Lichtes‘‘: 7

150—153; 1109, 144—145:; 125—126; Sın S3, 1085-—110
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C) Inc AICH bın Kuch gekommen, das Versprechen lösen‘‘‘:
217—221; 1109, 140—1483; Ath S0, 126—129; Sın S3,

102108

12 Homilien aut dıe Hımmelfahrt.
a) Z 173—175; 615, 674, 180—182; (7el S, 22350 Mıg

92, 7101 —704
D) DlR, 171—1783; (zel S, 330—554; Jer I7 95—98 Mıg 64,

1413
C) Inc ‚An dıesem Tage freuen siıch die Hımmel un! frohlockt dıe

Krde‘‘: AM. 1109, 146— 151 ; PST: eft Leontıios VOIN

Neapolıs ELC ZUWEOYVA be1 Combefıs, N ovum ÄAuctarvum, 681——700
d) Inc ‚‚.Kommet, meılne Lieben, und lasset uUuXLS felern‘‘ : Ath 50,

1325196
e) Inc ‚‚Unser Herr und Sohn unseTesS Gottes, als kam, sahen

ihn dıe Kngel nıcht M €) q IS aber SCH Hımmel fuhr. dem Tage
haben 1E gesehen‘': M LA 1953 1109, 145—146;
136—137; Sın S3, 110113

L) ber dıe Hımmelfahrt unseTeS Herrn un ber die Leıber der
heılıgen Märtyrer, dıe 1ın der ähe der (G{räber der Häretiker ruhten,
un! W1€e aoll das Wort des Herrn verstanden werden: ‚‚Zweı werden
auft der Mühle mahlen‘‘: (z7el S, 317330

1E Homuiiulıen auft dıe verschıedenen Herrntage, Kreuz- und Weıhefteste.
a) Auf dıe Verklärung. Inc ‚‚Herrlich ıst; für uUunNnS dıe Versammlung

dieses ages, Gelıebte. herrlıch ist 1es Fest‘‘: 334— 342;
1109. 151 (fehlt das Knde); Ath 50, 146—151; Sın S3, E e

b) Auf das Hest der Pentekoste. Inc .„Als dıe Zungen durch den
OTrTN (zottes der Übertretung gespalten wurden  .
221——280; th 50, 140—144; Sın S3, 113114

C) ber das Weltende, auft dıe Wıederkunft des Herrn, ber das (52-
rıcht ber dıe Lebendigen und dıe oten, ber dıe Geduld, ber
qdA1e Lektüre der Schrift un ber das anachoretische Leben
Inc ‚„‚Das Leben er Heılıgen un Gerechten War geschmückt
mıt der (+eduld‘* 190, 344—568; ef Mıg 63, S E A

d) Auf dıe Wiıederkunfit des Herrn und damıt WIT aut den Nutzen
uUuLLSeIeTr Seele bedacht se1n sollen Inc ‚„Alle dıe, welche abgelegt
en dıe Vergänglichkeıiten der Welt und dıe schlechten Dıinge",
übersetzt VO  > Kphrem dem Jüngeren. 182, 629—641; Z
32—38; (zel S, 965—966

e) Auf das Kreuzfest. 1ın 7We1 Versionen: altere: Jer. I8, 93—64;
Sıin. 83, 160—165; und Jüngere: Gel. 4, 185—1953: Ges. 1276,
BB 63 Mıg D, 67926852
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{) 13 Auf das Weıhefest der iırchen. Inc ‚‚Die Hımmel
wurden heute ZUL Krdet: An S50, 171—176; S3, 146454

g) dıe Turteltaube un das Weıhefest der Kırchen. Inc
‚„‚Die Turteltaube hebt die Wüste‘‘ : Ath S0, 176—179; Sın S3,
154160

Homuilien aut dıe Marıenfteste.
a) Auf das Marıaverkündigungsfest.

19, 12—20; 95, 790 Mıg 60. 171552760
I1 Dl 2933—2009; Z(6; (3—14; 679, 151—19595: 6153, G(jel Z
317—321; S, 176—179; Jer. 2. 69—76; 4, 20— 93 — Mıg. 50,
791796

b) 14 11L Vorfest des Kol1mesısfestes. Inc ‚„Ich sehe. meıne lıeben
Brüder. das wunderbare. unerreichbare un: unaussprechlıche My-
steri1um““ AM . 144 :360—378 154—156; Sın S3, 1321535

C) Auf das Ko1lmmnesısfest. Inc ‚‚Meıine Lieben kommt und hört das
L0b für dıe heılıge Jungfrau‘‘: 3(18—380; Asıat Mus
G(reorg. 150 ;Ath. 50. 155—154; Sın S3, OR ZLZE129

15 Homilhen auft dıe Kngelfeste.
a) Auf dıe Krzengel. Inc Der Apostel Paulus hat bezeugt‘':

191—193; Jer F7 206216
D) Auf dıe Seraphım. Zl 63—67; (zel 5 | E

16 Homuilien aut dıe Apostelfeste.
a) Lobrede auf dıe 19 Apostel. Z O, 251—283; 674, 173—175;

Gel 3, 329—330; Jer O, 378 —380 Mıg D, 495 —498
D) Homiulie aut den Apostel Petrus un dıe Propheten Elıas und

Elıisaeus. 4929 Mig 50, 7920726
C) Lobrede auf dıe Apostelfürsten Petrus und Paulus. 19, 170

bıs 174 DD 271—280; 3905, 24— 530 ; Jer D 831715378 Mıg 99,
491-— 4A06

VE Lobrede aut dıe Apostelfürsten Petrus und Paulus. Inc
‚„‚Lobrede aut Petrus und Paulus, dıe Jünger des Herrn“‘: (zel S0
305— 308

e) Auf den Kyvangelısten Johannes. Inc „.‚Der selıge Johannes
Wr ın Kphesus mıt den Brüdern und Ireute sıch 17 Herrn‘“‘:

19 262—266; Hıst 530
Ag VO  u Kekelıdze, Monumenta. 195—201 ; cf Lıpsıus,

TIhe anpokryphen Amostelgeschichten nnN.d Amostellegenden } 489
bıs 501

{) Eıne ede ( Vorwort %) auft den ommentar ZU. Kvangelısten
Johannes und Paulus. Inc ‚‚Von Jetzt lasset, uUuNLSs tun auch
Alles‘* M. 56, (71—87 ; LTE Sın. 8Z2, 12—16; S4,
Q
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A Homiuilien aut Johannes den Täufter.
a) Auf das Verstummen des Zacharıas un das Schwangerwerden

Elisabeths. 3SJL, 183—205; G(Gel R 0032256 Mıg 50.
7185— 788

b) Auf das Verstummen des Zacharıas un dıe (+eburt des Vorläufers.
I82, 92—95; 649 A4—-[71 ; (zel 4, 206261 Mig 50, TT

C) uf dıe Geburt Johannes des Täufers DG 270—276; 674,
1635178 Mıg 61 15762

d) Kıne Lesung ZULT (+eburt Johannes des Täufers Inc ‚, Ws ist M1r
eın Bedürfnis heute reden e1In Wort der Lehre, worın der
Kommentar der (*eburt‘: 204216

e) Auf dıe Enthauptung. Inc ‚Höret mıch und ich ıH uch be-
richten‘‘: JEr I7 148—152; ef 161—164; Sın. 88,
1851492 Inc ‚‚Kommet NUN, meılıne Laueben, und höret auft miıch
un ich 111 KEuch berichten.“‘

L) Inc 8 ist nıcht 1T meıne Angelegenheıt dieses Wort e...

forschen, sondern auch Aller, dıe dıe Stimme dieser Kvangelıen-
(lesung) gehört haben‘“ Sın S3, 1492146

Homuilien aut dıe Märtyrer.
a) Lobrede auft den Krstmärtyrer Stephanus, übersetzt; VOoNn Kphrem

dem Jüngeren. (7el , 514 H16 Mıg 99, 699—702
b) Auf alle Märtyrer und Stephanus. Inc ‚‚Durch ıhren 'Tod tolgten

dıe Märtyrer der Spur des gekreuziıgten Herrn‘‘: 95, 383
hıs 309; Ath 198200

C) Lobrede auf dıe Märtyrer 140, 507 (das nde fehlt); (zel S,
305—404 Mıg 50, 71037192

d) VI Auf aqlle Märtyrer. Inc ‚„ Ihr habt zut un würdıg
gehandelt, Geliebte. weıl Ihr auf euch habt dıe Schwere
der Nachtwache‘‘: M. I9, 451— —453 ; 99, 345—590;
Z

e) Inc ‚„„‚Die Hımmel werden schön, WEeNl dıe Sterne‘‘: I9
457—467 ; 95, 3(1—378; 193197

f) Inc ‚„‚Die Lauehbe der se] Märtyrer ädt mıch e1n, damıt ich ıhnen
eın wen1g zeıgen annn  . 19, 4.64— 466 95, 399—3063; Ath 50,
200—202; Sın S3, 186—190; et 18 b)

9) Inc ‚„„L1ch heeıule miıch, auft dem Tisch der Freude‘‘:
hıs 469; 95, 365—5366; Ath S0, 204—-205; S10 S3, 1907992

h) Inc .„Hs wırd VO  e denen gepflegt, dıe ZU. (+edächtnıis der
Märtyrer kommen‘‘: 95, 366—370; Ath S0, 197 —198

1) Inc ‚‚ Gott, welcher en Hımmelsrichtungen Ehre erwlies, un
kamen VO  s en Knden Jünglinge un Jungfrauen : 95,

3710372
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k) Inc „ Hn schönes Verdienst un guter Lohn ist bereıt für Kuch,
Gehebte‘‘: 95, E E

1) Inc ‚„‚Die IL1uebe den Märtyrern ädt mıch heimlıch e1n, damıt
ich euch offen berichten annn  . 99, S10-—347 ef 181)

mM) Inc “ Wair sınd gekommen, das (+edächtnis der Märtyrer‘‘:
95, 579583

N) Inc ‚„‚Die ruhmvolle Kırche freut sıch, Gelıebte, auft das (ze-
dächtnıs der Märtyrer‘‘: 95, 377 —389

0) Inc ‚, Weıl alle (+ebote unseTeSs Herrn, dıe mıt uUunNns sind®‘ : 19,
453—4595; 95, 390—3951; Ath 50, 203— 9204

P) IOr sehet wohl, Brüder, daß ott das (Aedächtnıs der Märtyrer
doppelt verherrlicht hat M. 19, 455—4957 ; 95, 302—3094:;
Sın S3, 182186

19 Homulien auf das FHest; VOINl Heılıgen.
a) ı. Lobrede auf uUuNnser]1 hl. Vater Meleti1os, Krzb. von Antıiochilen.

(7el E 041 Mıg 50, DIAd--526
D) XIT Lobrede aut den ge| Phılogenes, TZb VON Antıochilen.

2939—258; 67d4, 63—65; Jer. Q, 65—73 = Mig. 48,
(47—756, OE

G) Auf dıe Marıa, den hl Lazarus un! den Propheten Klıas
1109, 98—64; Ath S0, 41—51; Sın S0, 31 E Mıg 61,

701706
d) Lobrede auft den und glorreichen Märtyrer Romanos (le1der

ohne Ino.). (7es 394 (nach Monumenta, (z7e8 J54) 649—659
ef Mıg DU; 607—612; O11 518

e) Auf dıe Jungfräulichkeıit un: auf den Heılıgen. 19 469—473 ;
95, 3866—388 Mıg 64, Dl Z

1) 15 (+edächtnis der Bıschöfe. Inc ‚, Wer sollte sıch heute
nıcht freuen‘‘: Ath 50, 190197

g) Auf den Priestermärtyrer Babylas. Inc ‚Jeder Mensch ist nach
seInem Tode nıcht mehr imstande eLWAas (Autes Zı vollbringen‘ :

319, VD
h) Lobrede auft Allerheılıgen Allerheiligensonntag (leıder ohne

Inc.). (7el S, 395—404
Homilıen 1n der oroßen Fastenzeılt.
a) Anbruch der TLessarakoste. Inc ‚„‚Ich freue mıch un! frohlocke,

WEeNn ich heute dıe Kırche (z+0ttes sehe, VO  e ıhren zahlreichen
Söhnen geschmückt‘‘: (9 1 eft Mıg D, E oder
94, 385—580

D) Auf dıe YHasten un: Jonas. 95, 443247 Sın S6, OL
Mıg 49, 305314
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C) Inc ‚„ Wenn du astest, Mensch, dıe Nahrung, dıe du vorbereıtet
hast für dıesen Tag  .. 396, 10—12; 1109; Ath

d) Inc ‚‚Gleıch derjen1ıgen auıt dem Kampfplatz der Pferde‘‘
96, 12—45; 1109; Ath

e) ber den verlorenen Sohn D, S—18; 182, 541—5485; Dl
12—253; 2706, 2 (zel S, —1 Jer Z 203—208 Mıg
99, 515522

{) ber den Zöllner un Pharısäer. Inc ‚„‚Zweı Männer sıngen ın en
Tempel beten KEıner War Pharısäer un der andere Zöllner‘*

182 516—521:; DAM } T 1—10; LE 1—I11;
10—15; 276, 1—2; (zel S, 1009; Jer S, 1999203

.-l]. ber dıe uße
a) Sın 1D Mig 60, 7165—768

Inc Wır sündıgen sehr, meılıne gelıebten Brüder‘‘ 3906,
50— —61 ; E Ath 69; Sın 82, ( S4, 5368

C) Inc ‚‚Meıne geliebten Brüder, Jasset un weınend ZUTLT uße eılen,
ennn durch das Weınen hat sıch Petrus VO orn errettet‘‘:
65, 62—72; VE Ath 69; Sın 82, 6—10; S4, OS RO

d) Inc ‚„Ich bıtte euch, meılne geliebten Brüder, damıt ıhr wandelt
VOorT Chrıstus. 1NSerHl Gott, keusch‘‘: 96, (— L1 I1AR:
Ath 69; Sın 52, 16—23; S4, 104-- 133

e) Inc ‚ HOÖLt. Geliebte. das Wort Gottes., das euch wach macht‘‘:
96. 176—192; 1142: Atn 69; Sın 82, B4-— 62

ber dıe Furcht VOTLT dem Herrn (hes: Sisıcathwıs uphlısa STa
Sobisathwiıs uph |über dıe (+eburt des Herrn|) und der uße
Inc ‚„„Die wahre Lehre ehrt uUunS der Prophet Davıd“‘: 193,
317 —344; Sın S4 ED

z ber die Barmherzigkeıit.
a) Sın 83. 6378 Mıg 05, 1A35

96, 109—112; 1109, Ath 68; Sın (82%) 23—28; (%);
133155

C) Über dıe Barmherzigkeıit (Gottes. Inc ‚„Ich 111 STETtS oben, Herr,
dıe Barmherzigkeıt und Gerechtigkeıt, enn durch dıe üte
hast du dıe lt“ M. 56, (2—(1; 1442 Sın. 82,
10—12; S4, 8288

7 ber dıe Jungfräulichkeit. Inc ‚„‚Zwischen vielen (+efahren steht
inT. Jungfrauen ef be1l Basılelos dem Großen 1

24 ber dıe Vergänglichkeit dıeser Welt. ber den Tod un das Gericht.
Inc „‚Sehet ihr, Gehliebte. dıe ıhr verlassen habt dıe Dorge für das
Vergängliche“ : 36. 112—126; II42: n 69; Sın 52, 25—34;
S4, 15/—1883; eft Mıg 60. 18337538
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‚„„‚Über den Tod und das Gericht. ber den Le1ib und dıe Seele‘‘ :
(tes 139

26 ber das Wort des Apostels: Christus habe mıt selInem Jlut den
FHFriıeden ım Hımmel un alıt der Trde gemacht. Inc .„„.Kommet, meıne
Brüder, und lJasset uns das Wort des Apostel Paulus vernehmen‘‘:

396, 126—137; T1142; Ath 69; SIn 82, 3428
A ber dıe vorherıige Vorsehung (zottes. Inc ‚„ Vıele [(0)81 den Menschen

sagen‘': M. 56, 43—49; 126, 185—194; ITA Sın. 88,
67—7(0; S4. AAA

Ag Prof Iw DZawahıswılı 1n XDHCTIAaHCKIM BOCTOK'b I1,
D4 —— Z

28 ber die (+eduld und Langmut Inc ‚‚Gelıebte, dıe (Gnade der (7@-
duld un: Langmut ist or G(rel I, 385
Über das Nichtgedenken des Bösen. Inc „ Bur dıe Keuschheit und
das Nichtgedenken des Bösen WasSs für e1in Beıispiel qo[] iıch nehmen,
(J+elhiebte*‘: (zel I, 385—391
ber das Stillseim (dagudeba NouyLa  € Inc ‚„‚Meıne gehlıebten Brüder.,
erwerbht das Stillseın, w1e eıne feste elserne Mauer‘®‘: 153, 3268
hıs 374

31 ber das Lesen der hl Schrift und das anachoretische Leben Inc
‚„‚Überaus Barmherziger, Gütiger, Menschenfreundlicher und des
Bösen Nıchtgedenkender, siehe meıne Sünden sınd zahlreicher q Is
der Sand des Meeres‘‘: Sın 83, Ta —R5

3° Lob derer, dıe ZUTLC Kırche gehen und sıch 1n ıhr gezliemend aufhalten,
und ber dasWort ATch habe denHerrn auf dem hohen und erhabenen
T ’hron sıtzen gesehen‘. Inc ‚„ Ihr ze1gt, W1e ıch sehe. 1e] Eıfer“”,
übersetzt VOLN KEphrem dem Jüngeren. I, 182—204; Z(O, 92—55:;
(zel S, Z

23 ber den Hochmut un dıe Prahlereı. Inc ‚‚ Warum bıst du
hochmütig un trachtest ach der Höhe, Mensch, ernledrige dıch,
erkenne deine Natur®* Sıin. 839. 51—55; ef Mıg 63, 671—678
ber dıe emMu Inc ‚‚Keıner so1 1 mıt sEe1INeT edlen Abstammung
prahlen‘‘: N

35 Damuıit WIT nıcht unwürdıg den Sakramenten Christ1 UL nahen sollen.
Inc ‚„‚ Vernımm Mensch‘‘: Jer 4, Ö: ef Mıg 09 895-— 900

26 ber den e1ıd und d1ıe Feindschaft. Inc ‚„„‚Nıchts wırd 111} VON

einander trennen und verwunden, Ww1e€e der Ne1d un dıie OSsSe Feınd-
schaft‘‘ Sın 50, 93—61.

37 Wegen der Betrübhnıs Stagırlus. Inc ‚‚Die Betrühnis pflanzt
ott In unseTre Mıtte, damit WIT nıcht .. Sın 83, 61—63; et Mıg
47, 492314094
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358 Kıs ist nıcht passend, unmäßıg ber dıe oten trauern, sondern
mıt der Trauer sol] verbunden werden das andächtige Gebet. iıhr
(+edenken be1l der Messe un! durch dıe Almosen Inc ‚„‚Und jetzt
denen, dıe dıieser ede gekommen sind“‘ 193, 252—266;
e Mıg 60, TD

30 Inc ‚„Ich bıtte euch, meıne Kınder und Söhne, bezwıngt euch gelbst
un! Kuren ‚Verstand , übersetzt VO  ; Eirchwthıme 1101

4-() Lehre darüber, daß auch dem Christen gezliemt, auch dıe guten
Werke erlangen. Inc RT seht, W1€e uns gewürdıgt hat, W1€e
viıele (+aben uns geschenkt hat der gütıge Herr‘‘ 1702

4.1 Inc ‚„LIch habe gehört, daß Vıele unter euch Wıe omMmm
das ® In der Kırche sınd WIT sanit, und WEl WIT AUuS der Kırche C:
SaNgCh sınd. vergeht uns dıe Sanftmut‘‘: 1702
DiIie Lesung (über AUS C) avıd (und des €) Jakobus, TÜr dıe Schreıber
In der Kırche Inc ‚‚Ahme ach mıt der unst dem Vorbild der
Seelen‘‘: 19, 109129
Briefe.
a) ‚„‚An Theodor, den römıschen Fürsten, der das Mönchtum verlassen

hatte und heiratete‘‘ : 96; 1142:; Ath 68; Sın Mıg Al
7T 1—— 308

D) An denselben. M. 56; I: th 69; Sın. 82 Mıg 41, 309
hıs 316

C) Aus der Verbannung, gerichtet Bıschof Kyrı1akos, welcher auch
1ın der Verbannung W3a  — Inc ‚„Ich 111 den Nebhel deiner Be-
trübung zerstreuen‘‘: S, DA

d) Aus der Verbannung, gerichtet d1e Diakonisse Olympıa. (Kp.6
hıs un 13), übersetzt VOIN Kphrem dem Jüngeren. (z7el S,
133Da

Werner ex1ıstieren 1 Georgischen olgende Sammlungen der
Homiulien, qasketischen Schrıften oder der Sprüche VOI Chrysostomos:
a) „Asketikon übersetzt VOon Hiıeromonach Theophiılos, AM 143
bestehend AUS 19 Kapıteln; D) ,5  Klıte" (das Schloß), VOILL Gabrıel
dem Jüngeren Jhd.), Zl Ges. 127, bestehend AuUuS

35() Kapıteln; C) „Margalıti" (dıe Perle) ,  ‚® 90O1; Ath 1i
(7es 94; 345 1982 029:; Sın 80 Asıat Mus (Te0Yg 150 (AL Jhd.)
SO ] VO Kirhwthime übersetzt worden se1n, bestehend AUS

M) Kapıteln; d) ADas (501d oder ‚„‚Goldbach‘‘, (Ges 24306 ; 20600 ;
3650; zusammengestellt wıederum VO  u (}+abrıel dem Jüngeren.

Mıt der Übersetzung der eTt. des Johannes Chrysostomos 1Ns
Georgische ist ziemlıch {ruh angefangen worden : WIT reifen selne
‚‚.Lehren  . 1m ‚,Hanmeti-Menologion‘“‘, dem 1m Jahre X64 abge-
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schrıebenen Menologıon VOINl Sinal; (cf Sanidze, Hanmetı
Mrawhalthawı, Bulletin de "umnıv. de Tıaflas VT (Tıflıs 1920); 08 —
159 DiIie Hss 19 95; 1142; Ath (aus dem Jahre 90
Sın BD sınd AUuS der Ze1lt VOL dem

Zl der Übersetzung der Werke des Chrysostomos vgl och
einen bescheidenen Versuch VOIL Tamatatı. ean Chrys dqns

Itterature qgeEorqreNNe X0vcooTtTOoUXK 1, P Z

Dr PERADZE.
Kortsetzung folgt.

FOR  GEN UND
Das Orientalische NSLLELL

der GÖörresgesellscha in Jerusalem
Die Tätigkeit des Instıtutes der Görresgesellschaft ın Jerusalem 1Mm

Berıichtsjahr VOILl Oktober 19929 bıs Oktober 1930 Wr eine sehr ergıebige,
un fehlte nıcht hoher Anerkennung auch VOIL seıten der staatlıchen
Behörden Außer dem Dırektor Dr Mader weılten dem Be-
richts]ahr dıe beıden Stipendiaten Dr Friedrich Schmidtke, Privatdozent
ın Breslau. und Dr Alfons Schneider AUS der Krzdiözese Freıburg 1. Br.
1M Heılıgen Lande, u ihre wissenschaftlichen Forschungsarbeıten A USZU-

führen. Dr Schmidtke sammelte das Mater1ial Tür eıne eingehende Unter-
suchung ber „‚d1e israelıtısche Kroberung und Besiedelung PMERMB 1M

CR während Dr Schneı1ider sıch mıt der Krforschung der ‚‚alt-
christlıchen Basılıken und Klöster des bhıs Jh.s Chr.“ beschäftigte.
Die systematısche Bearbeıtung dıieser VOINl altehristlichen Denkmälern
In Palästina sowohl WI1Ie 1mMm Ostjordanland ist Ol Institut der (+örres-
gesellschaft als eın Hauptthema se1ner wissenschaftlıchen Fgrschung ın
Angrıff- worden.

NnNnter Leitung des Herrn Direktors er wurden mehrfach
dıe Grabungsfelder der verschıiedenen wıssenschaftliıchen Instıtute Jeru-
salems besucht: Telelät el-Ghassul Jense1ts des Jordans, der Dırektor
des Päpstl. Bıbelinstitutes, Mallon J Sodoma vermutet; ferner
Bäsäan (Skythopolıs), 'Tell el-mutesellım (Meg1iddo), Bet Mirsım, Askalon
un andere Stätten., das englische und das amer1ıkanısche Institut ANS-
grabungen machen; besonders eingehend wurden dıe deutschen Grabungs-
felder ın Jericho, Sıchem, Garızım und Mambre he]l Hebron untersucht.
Eıner Kınladung des brıtischen Mınısters Horsfield VOoO Kön1greich IrTans-
jJordanıen folgend, führten dıe Mitglieder des Instiıtutes eine mehrtägige
Forschungsreise ach °‘Ammän (Philadelphıia), Dscherasch (Gadara) und
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adaba, AUS, dıe sehr lehrreich WaLr. Vıele Tage wıdmete der Direktor
wıissenschaftlıchen Führungen von Professoren un Forschern. Instıtuten
und Semıinaren AUS Deutschland WIe A 11S anderen Ländern.

Seine Haupttätigkeıit wıdmete Herr Direktor Mader der Bearbeıtung
des gewaltıgen Materı1als, das dıe Grabungen uLnSeIes Instıitutes 1ın Mambre
zutage gefördert haben Nachmessungen, Photographıen und Zeichnungen
von bautechnıschen KEınzelheıiten SOWI1e dıe theodolıtische Triangulierung
wurden ausgeführt, den SENAUECN topographıschen Plan der Umgebung
des Grabungsfeldes bearbeıten. Das ‚„„‚Department of Antıquities" VOIL

Palästina hat dıe OÖffenhaltung des Grabungsfeldes nd dıe vollständıge
Ausräumung des Haram Rämet el-Chalil beschlossen., un ZW ALr sollen dıe
Kosten der Arbeıt A gleichen Teılen VOIL uUuNSeTrT II Institut. dem ‚„Depart-
ment of Antıquities"‘ und dem ‚„„Supreme Moslem Councıl"”, dem Besıtzer
des Heldes getragen werden. IDıie Leıtung un! Überwachung der hbeıten
soll Direktor Mader IM Auftrag des ‚„‚Department of Antıquities"” führen.
Der Begınn der Arbeıten War auf März 1930 festgesetzt, a ber durch dıe
Reise des Groß-Mufti ach London wurden dıe Verhandlungen mıt dem
Moslem Councıl unterbrochen, un 1m unı mu ßte Mader ZULC Her-
stellung se1ner stark erschütterten Gesundheıit ach Deutschland relsen,
WO leıder och 1M Frühjahr 1931 krank darnıederliegt. Möge SEe1IN
esundheıtszustand sıch wıeder kräftigen, daß se1ne ungemeın erfolg-
reichen Grabungen 1ın Mambre ZU nde führen könne. Daneben sSetNzZTEe
Direktor Mader selne archäologischen und topographischen Arbeıiten In
der Hebron fort; ür se1n oTOßes Hebron-Werk Kr erganzte ın mehr-
tägıger Arbeıt den schon irüher hergestellten Plan VO  > Hebron ist
der erste, der überhaupt gemacht wurde und übergab das Material
dem Reichsamt {ür Landesaufnahme In Berlın, der Plan kartographiert
wıird. Ausführliche Berichte ber dıe Bauten VOILL Mambre veröffentlichte

Mader INn der Rumısta dr archeologıa erıisthana 1929); DA (La
basılıca costantınıana da ambre PTESSO Hebron secondo la tradızıone glı
ultımı SCAavDı Aella (r0erresgesellschaft), 1n der Revue Biıblıque 1930, W
(Les ounrlies allemandes Rämet el-Chalil, Ia Mambre brolıque de Ia tradı-
H0Nn prıMALAE) un ın Das Heılıge and 19530., 89—104, 145 77 (Dre
K onstantın- Basılıka WnN Mambre bei Hebron ach der Tradıtion UN den
NEUESTEN Ausgrabungen der (rörresgesellschaft). Ferner brachte eınen Auf-
Satz Byzantınısche Basılıkareste auf dem Temmpelnlatz unN Jerusalem ın der
Zerutschruft des Deutschen Palästınavereins 1950; Da 990 unı 1eferte eine
eıhe vo=xh Artıkeln ber Topographie un Sıedlungskunde Palästinas für
das eue Lex1ıkon 7Ur eologıre und. Kaırche. Die umfassende Tätigkeit ın
der Leıtung des Institutes wırd besten beleuchtet durch dıe YTatsache,
daß dıe deutsche un! englısche Reglerung, dıe Organe der (+örres-
gesellschaft, Institute, Buchhandlungen un einzelne Gelehrte 1MmM Be-
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rıchtsjahr VOoO Dırektor persönlıch 1095 Briıefe un! 260 Karten geschrie-
ben wurden.

Das Institut der Görresgesellschaft erfreute sıch STDETS des wohlwollen-
den Interesses und der tatkräftıgen Unterstützung der brıtischen Mandats-
reglerung. Der Hıgh ((ommiss1ioner Lord Plumer ernannte den Direktor

Dr Mader 1E YFebruar 1930 Z Mitglıed des internatıonalen
‚„Archaeological AdvI1sSOry Board‘®. In den TEL Prozessen, dıe der ‚„„‚Supreme
Moslem Counecı1l“ er ın Sachen der Grabungen 1n Mambre
angestrengt hatte, gewährten ıhm dıe hohen brıtischen Behörden wıirk-
ga.mMste Unterstützung, und SECWALN dıe TEl Prozesse ohne jede Kosten
Die Bezıiehungen Instiıtutes D den verschlıedenen Forschungs-
instıituten. SLETS dıe denkbar besten In selnem Berichte nNnannte

Mader dıe folgenden Instıtute, mıt denen und dıe Herren Stipendiaten
durch freundschaftlichen Verkehr, durch enutzung der Bıbhotheken und
Sammlungen, durch Kührungen VOI gelten des Direktors er tfür dıe
Mitglieder diıeser Institute Ww1e durch Teilnahme wıssenschafthlichen
Forschungsreisen VoL se1ıten Instıtutes 1ın Fühlung
Amerıcan School of Orijental Research, Brıitish School of Archaeology, das
Päpstliche Bıbelinstitut In Jerusalem, dıe Keole bıblıque et archeologıque
[TaN.CalSe, dıe Palestine Orjental Socıety, dıe Jewiıish Palestine Socıety un
dıe Hebräische Universıtät, dıe dänısche Grabungsexpedition VOLL Sılo. das
Deutsche Kvangelische Instıtut für Altertumskunde 1m Lande und den
Palästina- Vereıin. Mıt dem Archäologischen Institut des Deutschen Reıiches
WarLr Institut 1n unmıttelbarer Arbeitsgemeinschaft durch gegenseıltige
Aushıiılfe aut den beiderseıtigen Grabungsfeldern ın Sıchem un 1ın Mambre_

Die Hauptarbeıt VONn Herrn Dr Schneılıder galt der Vorbereıl-
vung des geplanten ‚‚Corpus”” der altcechristlıchen Basılıken In Palä-
st1ina. un 1mM Ostjordanland. Kr besuchte ber verschledene Orte und
egenden 1n allen Teılen des Landes, wichtigere 7WE1- oder dreimal,
den efund, sowelt zutage hegt, aufzunehmen. Kıngehendere NTeTr-
suchungen mı1t meıst erstmalıger Aufnahme der Denkmäler wıdmete
dem Prokopios-Kloster auf dem Dschebel Abu 4K  ÖT, üdlıch VOonNn Jerusalem.,
der Dschunäöne-Kirche be1 Bethanıen. dem Chosıba-Kloster 1 Wädı el-
elt be1 Jericho. der (Juarantana-Kırche auft dem Berge der Versuchung,
den Basılıkaresten VOonNn Chirbet Mefdschiır (Gilgal), dem Johannes- und
(}+erasımoskloster Jordan, der Basılıka aut el-Mukätir be1l Bethel, der
Georgskirche (el-Chadr) be1 et-Ta1lıbe Kphron), St; Peter ın Gallıcantu 1n
Jerusalem. Von mehreren anderen Basılıkaresten wurden dıe Vermes-
Sungeh un Untersuchungen angefangen, konnten a‚ber och nıcht voll-
endet; werden. Mıt der Publıkation der wichtigsten enkmäler, deren
Darstellung abgeschlossen werden konnte, 1MmM ‚‚Örıens christianus“‘ wırd
Dr Schneıider 1m Lauftfe des Jahres begınnen, da dıe fertigen Manuskrıipte
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eingeschickt wurden. Kuür dıe Basılıkaforschungen des Instıtutes arenl
och VO  S besonderer Bedeutung dıe Exkursionen ach Chän el-Ahmar
(Achdar) 1n der W üste Juda, das berühmte Kuthymios-Kloster mıt
der Kırche und dem Grabe des Heılıgen Ol den Kngländern ireigelegt
wurde : ferner ach Sılo (Selün), dıe dänısche Kxpedition des Museums
VON Kopenhagen 7Wel Basılıken des und ausgegraben hat

Herr Dr Schneılder hat aut Grund Se1INeT ın Gemeiminschaft mıiıt
Dr Mader gemachten Untersuchungen elıne ausführliche Denkschrift A UuS-

gearbeıltet TÜr dıe Arbeıten und bezeichnet als für dıe nächste Zukunft
praktisch möglıch un für dıe Krforschung der ‚„‚Palaestina Christianas‘“‘
unbedingt notwendıg e1n KRepertorium altchristlicher und byzantınıscher
Monumente. Dieses SO enthalten:

Kın ach Landschaften geordnetes alphabetisches Verzeichnis aller
Orte, Überreste Jjedweder Art A US christlıcher Zeıt gefunden wurden,
mıt Angabe der einschlägıgen Literatur.

Kxakte Pläne der autf der Erdoberfläche siıchtharen Rumen,
Schürfungsarbeıiten keine großen Kosten verursachen.

KEınfache Zustandspläne, ohne orößere Grabungen eın sicheres
Resultat nıcht erzielen ist

rund dieser Denkschriuft soll dıe Bearbeıtung des Repertoriums
Von Herrn Dr Schneider 1n Angrıff werden.

Prälat Prof KIRSCH

BESPRECHU  EN
Hans Lietzmann, Messe umnNd. Herrenmahl. Kıne Studie ZUT Geschichte

der Laturgre. (Arbeiten ZUT Kırchengeschichte hgeq VDON ol 1etz.-
1IN1ann Ö.) Bonn (A Marcus Weber’s Verlag) 1926 AIL. 263 80

Richard Stapper, Dr Prof T’heologıe Unıiversität Münster,
Katholısche LTaturguk. Zum Gebrauch her akademıschen V orlesungen SOWLE
ZU/ Selbstunterricht. Fünfte sechste vermehrte Auflage mit Abbıldungen,

Tafeln. Münster (Verlag Aschendorifschen Verlagsbuchhand-
Jung) 1931 VT 314

Die beıden lıturgıew1ssenschaftlichen Werke VO  a sechr verschıiedenem
Charakter, aber zweıtellos Jedes Iın se1lner Art VON gleichmäßig hohem Werte,
berühren das Interessengebiet uLSeTeTr Zeıtschrıift, soweılt S1E mıt oriıentalı-
scher Liturgıe un deren Denkmälern sıch beschäftigen.

Lıietzmann begann, mıt der Lıturgie Fühlung gewınnen, als
WIT rund Jetzt VOTL einem Menschenalter 1ın Rom ZU erstenmal
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begegneten. och chwebt TIr sehr ebhaft e1iINn kleines Erlebnis VOL; das
beleuchtet, W1€e hılflos der Junge evangelısche eologe elementarsten Dıngen
des röm1ıschen Rıtus gegenübertrat. Heute steht Jängst abendländischer
und morgenländıscher Liturgie gegenüber 1ın der vordersten Reıihe verdien-
Lester FHForscher. Kın uch VoNn ı1ıhm ber dıe Kntwıcklung der eucharıst1i-
schen Heıler und ihrer Texte hat unNns jedenfalls vıeles Zı S  3 un WEeNnl

auch mıt eliner durch dıe Raumverhältnisse bedingten Verspätung VON

einem halben Jahrzehnt, möchte ich doch endlıch selInem Messe und
Herrenmahl Stellung nehmen.

Daß dem Buche eın Register fehlt, SEe1 sofort mıt Bedauern festgestellt. Eın
solches wAäare notwendiger DSCWOSCH, a, IS der Inhalt eın ungemeın reicher, die Fülle
der berührten Probleme ıne sehr große und mıt gediegenster Gründlichkeit e
samtheıt der einschlägigen liturgischen Urkunden Von Ost und West herangezogen
ist Kın Überblick über dieses Quellenmaterial steht (S. 1—24) der Spitze der
1U 1m Inhaltsverzeichnis mıiıt Überschriften versehenen Abschnitte der weıt-
schichtigen Untersuchung. Dem Kinsetzungsbericht und der Anamnese sSind die
beiden zunächst folgenden (S D A0 bzw. 50—68 gew1ldmet. In fünf weıteren wird
das Epikleseproblem behandelt. Ausgehend VO.  > dem Befund der orientalischen
Liturgien und des 1n der A(rostohıxN) m(ap7i0cLs)des Hıppolytos vorliegenden alte-
sten römischen Denkmals (S 68— 81 wird über ıne Spezlaluntersuchung über Opfer-
un! Weihrauchgebete (S 81—93 ZUL gallıkanisch-mozarabischen Kpiklese (S)
und den verwandten UÖffertoriumsgebeten der beiden CHS verwandten außerrömischen
Rıten des Abendlands (S 113—116) un! endlich ZUT Krage der römıschen Kpiklese

1 16—122) fortgeschritten. KEıne ausführliche Untersuchung der ın den verschıe-
denen Texten vorliegenden Struktur des eucharistischen Dankgebetes bringt miıt
dem neunten 122—174) die eınen analytisch grundlegenden harakter tragende
erste Hälfte der Kapıtel des Buehes AL Abschluß Eine stark spekulative geschicht-
liche Synthese scheıint MIr bereits nunmehr miıt der FKeststellung eines fundamentalen
Gegensatzes einzusetzen, der sıch bei einer näheren Würdigung der Liturgie der
> il un! ihrer Wurzeln bei Paulus un selInem 1n Konkurrenz mıiıt den heidnischen
Opfermahlen des Hellenismus tretenden Herrenmahl 174—186), bzw. der ın der
EDYN TNG TPOGHONOU gesuchten Urgestalt der ägyptischen Liturgie (S. 186—197) ergeben
soll, der e1In Kinsetzungsbericht WI1Ie irgendeine Inbezugsetzung der WKeler ZAU ode
des Herrn Von Hause AuUuSsS fremd geEWESCH wäre. Eın Abschnitt über dıe Agape
(S 197—210) stellt alsdann deren Zusammenhang miıt Jüdischem Gemeinschaftsmahl
un! dessen Tischsitten 1Nns Licht Im etzten Mahle Jesu, das kein Passahmahl g -

sel, un! ın der anknüpfenden kultischen Übung der paulinischen (7e-
meınden wırd dann für den Kucharistietypus der 9 4C (S 211——230), ın der Liturgie
der Didache für den angeblich Dahz anderen der ursprünglichen Liturgie AÄgyptens
(S 230—238) die Grundlage gefunden. Hınter beiden Formen wırd endlich ın dem
‚‚Brotbrechen‘‘ der Urgemeinde 1ne letzte Urform der eucharistischen Feier gesucht
(S 238—249), die aut dem Boden der apokryphen Apostelakten einschhließlich der
A lementinen bestimmter ogreitbar würde. Ziwel Schlußabschnitte (S 249— 9255 bzw.
256—268), denen TST selbst ınen synthetischen Charakter vindiziert, zeichnen
rückschauend das ıld der Ausgestaltung des Herrenmahles und der AuUuS ihm OCI’'=
wachsenen kırchlichen Abendmahls- bzw Meßliturgie, WIE sehen glaubt.

Ich fühle weder mıch persönlıch berufen, och würde 1eTr der rıchtige
Ort se1n, { S Zeichnung der Urgeschichte der eucharıstischen Feıer elner
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kriıtischen Nachprüfung unterziehen. Die Dinge nehmen 1eTr eınen SPC-
zıfisch theologıschen Charakter un siınd VOoONn ‚‚weltanschauunglichem‘“
oder klarer gesprochen konfessionellem Standpunkte nıcht trennen.
Nur dre1 Feststellungen sgelen gestattet, VOIN denen ich beı gewissenhaftester
Selbstprüfung glaube dürifen, daß ich S1e auch VON jedem anderen
alg dem Standpunkte des gläubıgen Katholiken AUuS würde machen
haben Zunächst ist e1n stringenter Beweıs dafür, daß Einsetzungsbericht
un' Beziehung ZA1 Tode Christa altester ägyptischer Liturgie unbekannt
SEWESCH selen. SahZ entschıeden nıcht erbracht. Ohne sodann dem 7zweıfel-
los schwıerıgen exegetischen Problem des Passahcharakters des etzten
Abendmahles näher treten, muß atuch ich mıch aufs nachdrücklichste
Dr der Ablehnung elınes Zusammenhangs 7zwıschen eucharıstischer Lıtur-
g1e und jüdischem Passahrıtus bekennen. Nıcht 1n dıesem, sondern e1INeT-
ge1ts ın den Bräuchen und Tischsegensgebeten normaler (+emeıninschatts-
mahlzeıt. andererseıts ın dem sabbatlıchen synagogalen Morgengottes-
dıenst und seinem Ol TORELAS berührten ‚JJ 6zer lıegen dıe jüdiıschen
Anknüpfungspunkte der christlichen lıturgıschen Entwiıcklung. (+erade

des Zusammenhangs zwıschen Kucharıistie un Jüdıschem (}+emeın-
schaftsmahl wıllen ist ann aber endlıch SahZ abgesehen VOL der

Stellung, dıe 1013  S 14 D Y (Mt 26, 26—29) und Kor FL
einnehmen Mas, ausgeschlossen, daß dıe Urtorm der christlichen FHeıer
des Kelches des Weıinkelches entbehrt hätte, der schon für den
jüdıschen Mahlrıtus essentiell ist W1€e das rot

Was dieser Stelle naturgemäß ZUL Diskussion steht, ist. dıe Be-
handlung und Bewertung, welche durch dıe orientalıschen und 1n
lösbarem Zusammenhang mıt ıhnen abendländische Liturgiedenkmäler
erfahren.

Ks wäre DalıZ undenkbar, daß hier nıcht viel durchaus Richtiges und methodo-
logisch Wertvollstes unLs entgegenträte. Ich hebe Lwa die programmatische est-
stellung (S 136) hervor, daß ın liturgischem 'ext, dıie CNauc Übereinstimmung mıiıt
dem ‚„‚Bibeltext”” „„Stets eın Zeichen sekundären Charakters‘* ist. Man wiıird das D,
noch etwas schärfer dahin formulieren dürfen, daß eın liturgischer ext prinzipiell
a 1Is altertümlicher gelten hat, Je freıer überhaupt VO.  S biblischem, nament-
liıch neutestamentlichem Kıntfluß ıst. dem Spezialfall der Einsetzungsberichte hat
diese Sachlage dıe ihnen gewidmete Arbeit meınes Schülers Hamm instruktiv
dargetan. Aber ist doch uch nıcht Weniıges 1ın den eın philologisch-historischen
Schichten VO.  5 L PE Buch, WOSCSCH ich bedaure sehr entschiedene Bedenken geltend
machen mussen.

Hierher gehörf schon un! ın gew1ssem Sınne VOL allem, wenll für die textliche
Analyse unı die Untersuchung des Verhältnisses anderen Formularen die SPE-
ziell byzantinisch-griechische Textgestalt der Ba(siliusliturgıe) hne weılteres mıt DBa
schlechthın gleichgesetzt wird, als ob cdıe nichtgriechische Textüberlieferung dieses
Formulares Sar nicht existierte., unı für die Ja(kobusliturgie) neben der oriechl-
schen einselt1g 1UL die syrische Ktssung herangezogen wird. Ich habe einen hoch-
begabten Schüler Hieronymus KEngberding dazu angeregt, mıiıt strengster
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Akribie ıner eın textkritisch-philologischen Methode auf (G(Grund aller verschıeden-
sprachlichen Redaktionen der textlichen Entwicklung VO.  S Ba nachzugehen, tun-
Lichst die Urgestalt des Formulars erueren und diese Untersuchungen urch
ıne krıtische Ausgabe krönen, ıne Aufgabe, die zunächst allerdings 11UT eiIN-
mal für das eucharistische Dankgebet bewältigen konnte. Seine Arbeit ist soeben
1m Druck erschienen un ıst, W1e ich glaube, JaNZ ungemeın aufschlußreich, dürfte
aber auch gut als alles, Was Ba gesagt hat, Ja prinzipiell überhaupt das SaNzZze
neunte Kapitel se1nNes Buches über den Haufen werfen, WwW1e denn auch ich selbst
mehrfach VO  S MIT bisher vertretene Anschauungen hiler exakt widerlegt sehe.
Kngberdings Arbeit muüßte natürlich iıhre Krgänzung für die gesamte Ba.-Anaphora
finden. Entsprechend wäare Ja ehandeln. Niıicht mınder müßte einmal 1ne Dahz
sorgfältige Auseinanderlegung des sehr verschiıiedenen 1ın dem Idealformular VO.  S

zusammengeflossenen Materijals erfolgen. Ich bemerke diesbezüglich, daß
sıch wesenhafft: hier jedenfalls ıne gewaltige KErweiterung des ın A e gegebenen
und ]J& fast noch wörtlich wieder herausschälbaren Kernes handelt, also 133 doch

ıne wesenhafft: literarische Arbeit, die INa schon mıt Bousset als ıne „Privat-
arbeit mıt wıllkürlich dichtendem Charakter‘‘ bezeichnen Ma Auch Bousset
muß ich dann aber weıter betonen, daß VO.  S eiıner unmittelbaren jüdischen ‚,‚Grund-
schriftt‘* hıer 1mMm Gegensatz VIL 33/8 nıcht die Rede se1n kann Nicht eın bestimm-
ter noch jJüdischer Lext, sondern eın VO Judentum übernommener Texttypus wirkt
da, ber durchaus unabhängıg VO.  S VIL noch ungleich weıter ın eucharisti-
scher Liturgie nach Insbesondere die Übersicht über die alttestamentliche Geschichte
1äßt sıch unmıiıttelbar autf iıne jüdiısche ‚‚Grundschrif schon der Parallelen wıllen
nıcht zurückführen, die S1e ın mozarabischen Inlationes und gallıkanischen (Jontes-
tatıones findet. Ich habe auf diese ın meınem Aufsatz über Das eucharıstische Hoch-
gebet und die IAnteratur Ades nachex1ılıischen J udentums (T’heologıe U . (Aaube 393—3170)
hingewiesen, den übersehen haben scheint, wobel ich glaube, dalß anderenfalls

mannigfachen Modifikationen SeEINeEeT Aufstellungen geführt worden wäre. Eine
An RBeihe recht weitgreifender Spezlalarbeiten müßte noch durchgeführt Wl -

den, bevor das östliche Quellenmaterial überhaupt 1n der Weise verwertet werden
kann, W1e ın den Abschnitten R SeINESs Buches versucht. EKs ist eben, leid

unserem ifer Se1Nn Mas  S, schon WIe Wiılamowitz 1n der Wellhausen gerichteten
Widmung SEeINES ersten Odyssee-Buches 1884 ausführte, daß WIT nach den alten
MALLTLÖNOODWY VOLLOL Attikas arbeiten haben, nıcht 1n freler Wahl uUuLLSETET

gaben, sondern ‚„‚den Forderungen der Wissenschaft*‘‘ gehorchend, ‚„‚die hne Rück-
sicht aut Neigung und Bequemlichkeit der Sterblichen gestellt 3C

Kın zweıter methodischer Fundamentalfehler hegt 1n der Annahme elnes Kılla-
tıonsverhältnisses zwıschen lıturgischen Texten Danz verschiedener Okaler Bereiche
des Ostens Liturgie WarLr VON Hause AUuUS wesenhaft die Liturgie einer bestimmten
Kinzelgemeinde, ıhre Entwicklung zunächst 1Nne eın örtliche Angelegenheit. Vgl
1n diesem Sinne das Kapıtel Mannıgfaltigkeit UN Kınheutlichlkeit meınes DBüchleins
Vom geschichtlichen Werden der Inturgue 20— 36 Gewiß konnte geschehen und
geschah tatsächlich, daß jene lokale Kintwicklung durch auswärtige KEinflüsse
mitbedingt wurde. Aber eın bestimmtes örtlıches Kormular -wie dasjenige Jerusalems
der des kappadokischen Kalsarelas geradezu AUuS einem anderen abzuleiten, ist
entschieden abwegig. Kıne Zurückführung VO.  S Ba der Ja autf VE 1m Sinne

Das eucharistische Hochgebet der Basılevosliturgie. L’extgeschichtliche Untersuchungen
UN kritische Ausgabe. ( T’heologıe des christlichen Ostens. ‘T’'exte und Untersuchungen
herausgegeben der Benediktinerabter Sankt Joseph Coesfeld. Heft E 1931 Verlag
Aschendorff, Münster West£f LXXXILAX,

ORIENS CHRISTIANUS. Dritte erie VL.
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VO.  S> 139, 133 bzw. die Statulerung e1]NeT VO.  S RR ‚„„über Ba Ja laufenden
Entwicklung” ım Sinne VO  — 145 verbietet sıch vollends schon deshalb, weiıl dabeı
das kürzere Formular AUuS dem ausführlicheren geflossen Se1IN goll DIie tatsächliche
textliche Entwicklung der Liturgie oing ber den umgekehrten Weg immer reicherer
Ausgestaltung eınes ursprünglich kürzesten Kernes. (4+erade hıer schafft nunmehr die
Untersuchung Engberdings über Ba ın exaktester Weıse Klarheıit un! wıird endgültig
Irrwege verrammeln, dıe auch 1C. selbst noch ın meınem Büchlein über Dire Messe mM
Morgenland un! be1 meınem Kampfe für die Priorität der Nestorios- gegenüber
der Chrysostomosliturgie Ta bın. Texte etwa VOTIN Umfange des römiıschen
der A haben überall den Ausgangspunkt, Krweıterung unter biblischem un! dem
Eintfluß theologischer Spekulatıon hat den wesentlichen JInhalt der Entwicklung vorab
der liturgischen ZUYAPLOTLA gebildet. Kıne VO.  S vornhereın gegebene starke Verwandt-
schaift schon der verschiedenen altesten lokalen Urtexte WarLr durch die Übernahme
eines schon anıf dem Boden des Judentums ausgebildeten Gebets schemas un durch
den NSCH Zusammenhang mıt dem sachlich überall gleichen christologischen X
bedingt. Auf eINeT weıt späteren Stufe der Entwicklung hat dann ohl uch das Yor-
mular irgendeines besonders überragenden kirchlichen Zentrums ın weıterem Um-
kreıise vorbildlich gewirkt. So geschah dies mıiıt Ja gegenüber der Masse Jüngerer
syrisch-monophysitischer Anaphoren, und doch dürtfen auıch diese wlieder, besonders

siıch zeitlich Hau festgelegte Stücke w1e diejenige des deverus, des AD
hannes VO.  S Bosra der des Patriarchen ‚JJohannes handelt, keineswegs Yahnz über
die Schulter abgetan werden, WwWIEe das geschieht. Die Vorbildlichkeit VO.  S Ja
beschränkt sıch .ben wesentlich hıer doch auftf die Durchführung des geschlossenen
Rahmenwerkes einer bestimmten Gedankenabfolge ınter Anwendung wa noch Talız
bestimmter Übergangsformen. Zaur Ausfüllung dieses Rahmenwerkes ıst ber oft
sehr altertümliches un! eigenartıges (zut verwendet worden. Ich verwelise aIs aut e1n

Beispiel VO  - vielen LWa auft das inhaltlıche Verhältnıs eines (;ebetes der Severus-
Anaphora (Renaudot, Lat OT coll. 328), dessen griechisches Original sıch auft
ägyptischem Boden erhalten hat (ebenda 795), den Antithesen des 247 aANDC-
führten eucharıstischen Weihegebets der Thomasakten, die 1m Zusammenhalt mıt
diesem Stücke realer Liturgıe noch des Jhs auch 1ne erheblich andere Bewertung
erheischen a,ls die Feststellung, daß S1€e ‚matte Reflexion““ se1len un ‚„‚den liturgischen
Klang vermissen“ heßen.

Wie bezüglich der Struktur des eucharistischen Dankgebetes ıne solche des
genannten Aufsatzes In T’heologıre und Giaube, verm1sse ich bezüglich des Epiklese-
problems ıne Berücksichtigung meıner Arbeit Le LInturgre Orzentalr le mnreghiere
‚ SUPTA quae‘‘ „ Supplices‘ Ael OCANONE TOMANLO Roma ’Orzente 348— 358 V\
49— 54 88— 96 148— 15585 bzw. separat a,ls tudı Taturgiucr. FWasc. Grottaferrata
1913 Die hıer gebotene Übersetzung des armenıschen hätte ıhm zunächst be1
der einseltigen 1Ur deren ogriechischen ext iNns Auge fassenden Behandlung der
Kpiıklese VOILl Ba wertvoll seın können. Ich möchte ber gylauben, daß über diesen
Einzelpunkt hinaus meıne Ausführungen auıch hier wıeder imstande DECWESCH wären,
ihm andere Wege weılsen. Die 1U  - tatsächlich VOILL ıhm gegangeheEN kommen VO.  a

7  weıl durchaus falschen Voraussetzungen her Die ıne besteht ın der doch ohl
schließlich VO.  S der evangelischen Theologie her verstehenden Annahme einer
verhältnismäßig Spät 1mMm BRahmen der eucharistischen Liturgie erfolgten Ausbildung
des Opfergedankens, che andere ın der Vorstellung, daß die VOILL eınem Hinaufsteigen
der durch Engelshand Hinaufgetragenwerden eines Opfers auft einen himmlischen
Altar zumal ın Verbindung mıt der Wendung elc ÖN V >  O  D redenden (+ebete
ursprünglıch der Sphäre des Weihrauchgebetes angehören müßten. Was vorab
den letzteren Punkt betrifft, hat S6  S überzeugendes Material ZU Belege



BESPRECHUNGEN 115

der weıten un frühen Verbreitung des Weihrauchgebrauches altchristlichen Kult
zusammengestellt. Aber VOL diesem gelbst bis se1lner Begleitung durch bestimmte
(Gebetsformeln könnte es nicht 1Ur eın noch recht weıter Weg DEWESCH Se1IN. (3anz
pOos1ıtLVv erhärten vielmehr die treffend als Zeugen des tatsächlichen Weıihrauchge-
brauches angeführten durch das völlige Fehlen entsprechender Formeln 1n NVALL;
daß dieser Ort und eıt ihrer Entstehung VOLL eigenen (+ebeten noch nıcht
begleitet WAaL. Ks gehören ferner die 8Off. zusammengestellten Weihrauchgebete
griechischer un! syrischer Liturgie durchweg eıner Schicht VO.  - LTexten des VOTAILA-

phorischen Meßordo l die frühestens se1t dem Twachsen Se1IN dürfte. Das
römische Supplces aber, das nach 120 cheser Parallelen willen ‚„ursprünglich”
‚„„e1In Weihrauchgebet‘‘ SEWESCH SeINn soll, wird nıcht JjJünger eın als das ıhm AIl

gehende SUuDrTa QUAE, auf das bereits zwıischen 372 un 378 der Verfasser der PS.-
augustinischen Vuaestiones beiden Vestamenten Bezug nımmt. Ja, nachdem dieses
sich MIT als die twa ın der eıt des Cornehus entstandene — Wiedergabe eıner gTI1E-
chischen Vorlage erwıesen hat, wird Entsprechendes 1m mer ım Rahmen se1ner

gegenwärtigen Stellung un: inhaltlichen Bedeutung! atıch VO. SuPppICceEs
Swerden muUussen. Vgl über diese Dinge meın uch 18sale OMENUM. Seine
HEntwicklung, ohre wichtıigsten Urkunden und Probleme. Eindhoven—Nijmegen (Hol-
land) [1929| 0 Alte Liturgıie redet ferner durchweg ın klar sinnlich g -
schauten Bildern. Eın solches ist ber die Vorstellung, daß Engelshände duftende
Rauchwölkchen emportrügen un auftf eıinen Himmelsaltar hınsetzten, DahZ gew1ß
nıcht Durchaus vollziehbar ist diese Vorstellung dagegen vielmehr VO.  5 den eucharı-
stischen Opferelementen des konsekrierten Brotes und Weıines. Was endlich den
formelhaften Ausdruck VO.  S der ÖTL 20WÖLAC betrifft, erscheint gerade 1m
durchgehends nıiıcht VO Weihrauch-, sondern VO Brandopfer gebraucht, als des:
S  - antitypische Erfüllung das Opfer der konsekrierten eucharistischen KElemente
gewerte wird Von welcher Seite uch immer 1118& dıe Sache betrachten mMas, 1ST
1LUF das ıne KErgebnis möglıch, daß der angeblich 1mMm Weihrauchgebet heimische und
TST sekundär ın eucharistisches Opfergebet übertragene Gebetstyp tatsächlich den
umgekehrten Weg geENOMMEN hat Auch die VO.  S selbst als Zeugn1s für eın
immerhın relatıvr hohes Alter der vermeıintlichen Übertragung 1n eucharistisches
Opfergebet angeführte Stelle der diakonalen Litane1i VILL $ 3, ist ıne weıtere
Instanz dafür, daß eıner solchen Übertragung überhaupt Sar nıcht TST bedurtfifte.
Denn miıt den nach den Zitaten des Chrysostomos wesentlich der realen Liturgie An-
tiochelas konformen Diakonika VON VIIL sehen WIT bis ın die vorkonstantınıi-
sche eıt hinaufgeführt, cdie uch 11UTr eıinen faktischen Weihrauchgebrauch kaum
schon gekannt hat. Vgl dazu meınen Auftfsatz Liturgischer Nachhall der Verfolgungs-
e1t: Berträge ZUT GAesch chrıstl. Altertums Uırn Byzantın. LAt Ehrhard dar-
gebracht. Bonn—Leipzig 1922 5379 Der Sphäre des (Gebetes gnädige An-
nahme des eucharistischen Opfers gehört VO.  S Hause AaAUuS a,Der auch cdıe Bıtte eın
Herabsenden des Hl (+eistes auf cdie eucharistischen Elemente &. dem TST. nachträg-
hch der Z weck ıhrer Wesensverwandlung beigemessen wurde Absolut beweisend ıst
da die WUe deren: ‚eb mMmuttas spırıtum LUUM SANCTUM ın oblatıonem Sanciae ecclesiae‘‘
noch keine leiseste Ahnung jener Zwecksetzung verrät. Neben eıinen einfachen ZULEVÖOG
Emrıßhebhaı (+ottes auf die eucharistischen Opfergaben sınd die Vorstellungen VO.  S

eıner Herabsendung sSe1INes Geistes auft 1E und ihrer eiıgenen Hinaufnahme aut seinen
himmlıschen Altar wel weıtere L1UFL ın umgekehrter Kıchtung laufende bildliche Aus-
drucksweisen für den Gedanken der OÖpferannahme.

Ich oONNTe 1er och VOINn recht manchen Bedenken KEıinzelheıiten
(Gebrauch machen, die ich MIT Rande Von 1 uch vermerkt habe

8 *
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Ich verzıichte darauf nıcht 1Ur AUusS Raumgründen. Was ich anzudeuten nıcht
glaubte ınterlassen dürfen, WaL, 1n welchem Umfang M1r prinzıpiell
den Problemen der KEntwicklungsgeschichte des eucharıstischen Hochgebets
gegenüber eıne Haltung einzunehmen scheıint, VOoNn der ich hoffen möchte,
daß G1E och einmal elner Berichtigung unterzıiehen wıird. Kr gehört

denen, VOI deren gelstiger öhe 11a sıch versichert halten dari, daß
sie, weıt davon entfernt. be1 elIner einmal geäußerten Anschauung mıt
unbewußtem Kıgensınn ZU beharren, schönstes Recht, W1e heılıge Pflicht
des w1lssenschaftliıchen Arbeıters darın erblicken, SDETS en Lernender
bleıben.

Dem VOoNn stärkster Problematık gesättigten Forschungsbuche HS
gegenüber en 1 allgemeınen 1m höchsten Grade gediegenes Lehr- und
Lernbuch, War dıe Liturgik Stappers erstmals, als Grundrıß dey FTA
Lurgık und Als Manuskrvpt gedruckt, Straßburg 1915 1ın einem Umfang
VOonNn 1U 108 erschlıenen. Schon dıe unter gleichem Tıtel Münster
19921 ın der Reıhe der Aschendorfischen Lehrbücher ZU/ Gebrauch beım
Lheologıschen Studrium herausgekommene Auflage Wr aut 216 S a,1sO

das Doppelte außeren Umfangs angewachsen und inhaltlıch eıne
völlıg eUue Arbeıt geworden. Vergleicht Ial mıt diıesen Anfängen dıe
heutige außere und innere Krscheimmung des Buches, splegelt sıch 1ın
Se1INeT Kntwicklung elnerseıts dıe Zunahme lıturgiew1ssenschaftlichen
Interesses, welche dıe ebenso erfreulıche qls naturgemäße Begleitersche1-
DUn der relıg1ös-praktischen ‚„‚lıturgıschen Bewegung‘” UuUuLLSEIEL Tage ist
Andererseıts legt schon 1E eTredtes Zeugn1s tür den Wert der Arbeıt und
das unermüdlıch rüstiıge Weıterschaiffen des Verfassers aD Daß das (+anze
wesenhaft dem römıschen Rıtus gewldmet und daß selner atur ach
en Kompendium tür Studierende ist, darf beı elner bıllıgen Beurteiulung
der Berücksichtigung, dıe 1n ıhm auch der Orient gefunden hat, natürlıch
nıcht außer acht gelassen werden. In Betracht kommt außer Gelegent-
lıchem W1€e besonders 1n dem ber LTaturgusche Sprachen andelnden
(S 36—40 VOT allem der e1gene, Dare morgenländısche Meßhturgıue be-
handelnde (S 192—197). Schon dessen bloßes Vorhandenseıin wiıird
VOIN Standpunkte christliıch-orientalischer Studıen dankbar begrüßt
werden mMmussen

Daß eın diesen nıcht unmittelbar nahestehender Autor, auch WEeNnNn besten
Wiıllen mitbringt, einmall danebengreift, ist verständlich. So iıst wmg, WeNnNn

VOIL einer Verschiedenheit ‚„„SyT1scher (d westaramäischer‘”) un ‚‚chaldäischer
(d ostaramäischer‘”) Liturgiesprache geredet wıird. Nur ın Aussprache, Vokalı-
satıonssystem un! dem Korm bild der Konsonantenschrift unterscheidet sıch die e1INn-
zıge und einheitliche Liturgiesprache des edessenischen, a,1sS0 ostaramäıischen Syrisch
In den beiden westsyrıischen Rıten ]Ner- un dem ostsyrischen der ‚‚chaldäischen‘‘
andererseits. Auch, WEeNnNn VOIL ‚„arabisch-griechischer“‘, ‚„„Syrisch-arabischer‘””
un! ‚‚koptisch-arabischer“‘ Sprache die Rede ist, wıird nıicht hne weıteres der den
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Dingen ferner ehende diese Ausdrücke richtig dahin verstehen, daß ın den betreffen-
den Rıten e1ın ausgedehnter Gebrauch V OIl Arabischen neben Griechisch, Syrisch
un: Koptisch gemacht wird Von ‚„albanisch-griechischer”‘ Sprache reden, ıst
S 1ın einem entsprechenden Sinne unrichtig, und völlig abweglg die ZaNZz selt-
SAAT1LE Statulerung einer ‚„ruthenisch-rumänischen””. Vielmehr ist das Altkirchensla-
wische die Sprache des ınıerten ruthenıschen Ritus, und der (Aebrauch der LU-

mänischen Volkssprache entsprechend se1ner Verwendung durch die orthodoxe Lan-
deskirche auch den wen1igen Unierten Rumänılens gestattet. Das Formular VOoON

LEr ist a IS ‚‚Ldealentwurf”‘ 187 nıcht sowochl ‚„„Tür die Kirche
Antiochia““ bestimmt denken, a,ls auf der realen antiıochenischen Liturgie aufgebaut.
DiIie kurze Schilderung des Verlaufes der Meßliturgie nach orthodoxem Rıtus findet

190 unter der Überschrift ‚„‚1konostase un rituelle Änderungen““‘ nıcht ihre passende
Stelle. Auch kommt nıcht hinreichend ZU  — Geltung, daß sıch ‚.ben 1Ur jenen
einzelnen. Rıtus des Orients handelt, während dessen andere Rıten wlieder merklich
andere Wege gehen, Daß die Jakobusliturgie „n der vorliegenden Textgestalt”
‚„„‚noch wesentlich der Mitte des Jahrhunderts‘” entspreche, W16e uch sprach-
lich etwas hart 141 heißt, 15.60t sich schon der starken Diskrepanzen willen,
die 1m anaphorischen Fürbittengebet zwischen syrischem und griechischem ext
bestehen, nıcht einmall VO.  = der Anaphora unbedingt ageN, vollends aber nıcht VOIL

dem voranaphorischen Teıle. Übrigens wird der griechische ext VO.  - Unierten über-
haupt nicht gebraucht. Ebenda wird der ogriechisch-arabische Rotulus der Vatikana
1ns bis entschieden hoch hinauf datiert. 192 hätten neben der Markus-
(auf koptischem Boden besser ‚„„Kyrillos-"") Liturgie auch die beiden anderen kopti-
schen Lıturgıen unter den Namen des Basılius und Gregors VO.  S Nazlanz, VO.  S denen
e erstere OS die tatsächliche Hauptliturgie des koptischen Rıtus ıst, neben der
ostsyrischen Apostelliturgie, die VO.  = den unlerten ‚‚Chaldäern”” lediglich mıt Unter-
drückung der Verfassernamen gebrauchten Formulare des Nestorios un: 'Theodoros
VO  e Mopsuestia, un! vollends hätte die Tatsache der Verwendung zahlreicher anderer
miıt der Jakobusliturgie konkurrierender Anaphoren durch Jakobiten un! Syrer
‚„VoNn Antiocheia””, bzw. ın Abhängigkeit VO.  S den ersteren uch durch die Ma:.-
ronıten selbst ın eiınem 08 elementaren Überblick nıcht ınerwähnt bleiben dürfen.
Seltsam ist die Bezeichnung der ‚„unlerten Dyrer VO.  S Antiochila und Aleppo‘ un:
iırreführend der Ausdruck, daß die ‚„„Hauptbestandteile‘‘ koptischer und al atıch
noch abessinischer Liturgie auf die un che Autoren zurückgeführt werden, unter
denen Kyrillos M Jerusalem STa des Alexandriners natürliıch Unrecht 6LI-

scheıint. Endlich ist mM1r mehr alg zweifelhaft, daß die heutigen JTages allein
gebrauchte armenısche Anaphora ‚„‚des hl Athanasios“® Übersetzung AuUuSsS dem
Griechischen SeIN sollte.

Prinzıpiell würde iıch dem auch mıt einem guten Regıster (S 307
bıs 314) versehenen Buche einen stärkeren hıstorıschen Kınschlag gewünscht
haben, be1l dem annn 1mM einzelnen Jeweıls auch der Orıient heranzuzıchen
SEWESCH wAäre. Namentlıch gilt das VOINl den Abschnıtten ber das Kiırchen-
Jahr (S 181f 6—l1  } dıe I1a  S schon deshalb etwas ausführlicher
sehen würde, weıl Kellners Heortologıe vergrıffen ist und anscheimnend

der Ungunst der Zejt ? nıcht NeuUu aufgelegt wIird.
Prof BA
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Diettrich Luc Dr Pfarrer der Reformationsgemeinde Berlın
Des nestorzanıschen Patrıarchen EKlaas FT Abu Halım (zZebete den orgen-
gottescdhensten der Herrenfeste Zum ersten Male herausgegeben übersetzt
erklärt und. untersucht. Le1ipzıg (n Kommissıon be1 Otto Harassowıtz)
1931 — X, 9D, 26 80

Bezüglıch des nestorlanıschen Katholıkos Kılıja 111 (  6—I1  ) und
des ach der arabıschen Kun]a diıeses SEINES Redaktors und teılweisen
Verfassers Abüuü Halım benannten lıturgıschen Buches der Nestorlaner
darf der Unterzeichnete auftf G(Geschiuchte der syrıschen LIateratur 2881
(mıt Nachtrag 509) Verwelisen Diıe vorliegende Arbeıt brıngt ach
TEL Berliner Hss Text und Übersetzung üuntfzehn der Buche
verein1gten Matutingebete dıe ihrem eigentümlıchen STAaT lıterarıschen
Charakter e1INe zwelıtellos besonders beachtenswerte Krscheimung der
Hülle nestorlianısch syrıscher lıturgıscher Texte darstellen azu eiNne etwas
recht breıt gehaltene ınleıtung (S 1—44) und der 'T ’at iıhr vielmehr
folgende ‚„„‚Fußnoten UÜbersetzung‘‘ (S 71—95 es höchst splen-
dıder Aufmachung In dem zweıten, ‚„dıe (+edankenwelt diıeser (z+ebete‘‘
behandelnden Teıl der Kınleitung den Anmerkungen steht
Vordergrund des Interesses VOTL allem der merkwürdıge geıstıge /Z/usammen-
hang, der dıe (z+ebete Kl as 1444 MI1 der Welt entscheıdend Von NEeU-

platonıscher Spekulatıon beeinflußten Denkens verknüpft W16e auf ALa

bisch-ıslamıscher Seıte VOL allem den AUS 1511a iılıtıschen TeIsSeN stam
menden Abhandlungen der Ihwän N 913 klassısche Vertretung
tindet während aut syrısch christlicher das AaHOÖNYILLE ‚„„Buch VOL der Ur
sache der Ursachen mındestens STDAT. gleiche Rıchtung WEeIS

Kıne ‚‚kritische"‘ Neuausgabe gerade dieses auf ıh persönlıch Zzurück-
gehenden Materıials des ach ıhm benannten Liturgiebuches hätte sıch
dieser Se1Nner Sahz unverkennbaren geistesgeschıichtlıchen Bedeutung wıllen
iımmerhın rechtfertigen lassen wıewohl annn wıeder hätte geiragt werden
können, ob WarL eINe solche lediglich auft dıe TEl zufällig
Berlın lıiegenden VOon nıcht WCH196LI als 7wOölt Has autzubauen dıe iıch

289 alleın uropa nachgewı1esen habe Wenn aber das
Tıtelblatt diese interessanten eXte 1er LD ersten Male heraus-

66gegeben und ‚„‚überset Se1IN ä0t M iıch dieses Vorgeben
m1 eTtr Entschiedenheıt dıe Anklage erheben daß entweder auft
Nachlässigkeıit der Benutzung einschlägıger Interatur beruht die
horrend 1ST daß WeL sıch ihrer schuldıg gemacht hat endgültıg AUS der
eıhe ernsthaft nehmender Wiıssenschafttler ausscheıdet oder aber
e1INe öffentlıche bewußte Lüge darstellt deren ich KRelıg10nsdiener

chrıistlıchen Konfession nıcht Tähıg glauben möchte
führt Literaturgeschichte ınter den VO  - iıhm ‚‚Öfter zıt.erten

Büchern &. und hat S1IC tatsächlich eingesehen Denn SEtZz sich mı1 ihr 41
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ın einem eigentümlichen, halb polemischen 'Tone auseinander. Hier War ber
289 erfahren, daß sämtliche Texte des Abu Halım-Buches bereits

zweimal 1mM Druck erschıenen Sind, nämlich 1ın dem VO. seligen Bedjan
besorgten Bremartum OChaldaicum (Parıs un! ın der TmM1laer Ausgabe des
Ke H4a0a dagdam wadbadar VO 1901 EKEbenda: S. 359 WarLr lesen, daß noch früher
das uch ıIn dem ihm VO.  - den Berliner Hss gegebenen Umfang unter dem Titel
Morgengebete der alten Kaırche des Orıents durch Dietrıch (Leipzig 1864 übersetzt
worden Wa Dieser Feststellung uch 1Ur noch eiInNn eINZISES Wort hinzuzufügen,
WwWÄäTe ıne Abschwächung ihres Eindrucks. Vermerken möchte ich 11UT! das Kıne uch
noch Der ‚„„Abuü Halım“ enthält durchweg Doppelgebete. Nur Jeweinls eıner der beiden
Texte wıird auf Elıja 11L zurückgeführt. Die ‚„„‚Doublette*®‘, WwW1€e sıch ausdrückt,
ist ın den Berliner Hss meıst AHNONYIN. Dementsprechend beschäftigt sich 1
bıs eingehend miıt der Frage der Verfasserschaft der Gebete. In anderen als den
Berliner Exemplaren sind 11U.  — aber die Autoren der einzelnen Gebete durchgehends VeI -

merkt, ın zwelen der Universitätsbibliothek VO.  S Cambridge: Adıd. Fol 143 r0.ff
un! dem uch weiıt umfangreicheren, weiıl (zebete auıch für zahlreiche Sonntage ble-
tenden KExemplar Add 1978, die 1m Katalog VO.  - Wright-Cook 293— 300 bzw
FTA Z4A0 sehr eingehend beschrieben sSind. Auch aut diese beiden Beschreibungen
habe ich 289 ausdrücklich hıngewlesen und nach ihnen uıunter den betreffen-
den Verfassern ihren Anteıl den Texten des Abu Halım-Buches wenıgstens für die
beiden Urheber einer alteren Schicht VO  - Texten Paulus VO.  - Anbar un: Aallıtz VO.  -

ıs‘alna 213 unter eı wels auf die Seıtenzahlen der beiıden Druckausgaben
SEeNAaU gebucht. Überflüssig agecnh, dalß für uch das alles nıcht exıstiert!

Ich habe schon VOL bald einem Menschenalter 111 210996 dieser Zeitschrift
scharfe Verwahrung SC SEINE Behandlung der nestorjlanıschen Taufliturgıe e1IN-
legen mUussen. Um größere Umsicht und Gewissenhaftigkeit wäare für ihn ın dieser
‚4N6 Arbeit geboten SEWESCH. Aber

Ich breche a.h Kıs o1bt Dınge, denen gegenüber 1UFL och das Schwei1-
SCcH ziemt. hat den Vorteıil gehabt, für dıe Drucklegung dıeser Arbeıit
dıe hochherzıige Unterstützung elines auslandsdeutschen Khepaares finden.
dem e1n recht zweıtelhafter ank dadurch abgestattet wIrd, daß dıe
Wıdmung selInen Namen e  > für alle Zeıten mıt elner firagwürdıgen
Leistung verknüpfit. Man kann HH mıt tiefem Seelenschmerz daran
denken, W1e vielem ungleıch wertvollerem wı1issenschaftlıchen Schaffen durch
das Fehlen elner entsprechenden Unterstützung INn der schweren Notzeıt
uUunNnSsSeIes Vaterlandes d1e Sehnen durchschnıtten werden.

‚‚Öhne Wahl verteılt dıe Gaben,
Ohne Bıllıgkeit das (AHück.“

Protf BAUMSTARKEK.
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LITERATURBERICHT
(Für

Mıt grundsätzlıcher Beschränkung aut den außereuropälischen Orient unter
Beıihiltfe VOINn Inglisıan-Wıen für dıe armenısche und von Prof Dr

Graf-Donauwörth für die christlich-arabische Ianteratur bearbeıtet VOon

Priıy.-Doz. Dr Heffenıng-Bonn.
Zaur Erreichung des schon 1M vorıgen Jahre erstrebten Zieles, den Literaturbericht

miıt dem Erscheinungsjahr der Zeitschrift 1n Einklang bringen, mußte diesmal
noch das armenische Schritttum der Jahre 1929 Uun! 1930, SOWI1E die Lateratur über dıe
Manichäer und Mandäer AaAuUuS den Jahren LE verarbeıtet werden. Aber TOLZ-
dem konnte das 1el nıicht Dahz erreicht werden, da immer noch einzelne ausländische
Zeitschriften un! Einzelwerke MIr Spät ın die Hände kamen. Grade che auısländischen
Einzelwerke des Berichtsjahres entziehen sıch ın steigendem Maße der Einsichtnahme,
Was teils ın technischen Schwierigkeiten, die Neuerscheinungen VO.  w auswärtigen
Bibliotheken schnell erhalten, teils auch ın der schwierigen finanziellen Lage
der Bibliotheken selınen (Grund hatı Ich mußte mich daher sehr oft anuıtf eine einfache
Titelanführung beschränken den Anmerkungen durch VOL dem Druckort ennt-
lich gemacht), WEeNnNn das Nachtragen ın späteren Berichten nıcht überhand nehmen
sollte

Kür die Umeschrift der armenischen und georgischen Namen konnte auch diesmal
leider keine einheitliche Transkription durchgeführt werden. Römische Zahlen be-
zeichnen dıe Bände, davorstehende arabische cdie Serien VO  w Zeitschriften. Der

steht 1n einem TFauschverhältnis miıt folgenden Zeitschriften: BNgJb.,
M., OLZ., RHE., RSO., DEY.; ZNtW.., Es wird dringend gebeten,
Aufsätze, die 1n Sammelwerken (VOr allem ın Festschriften) SOWI1e ın weniger
verbreiteten und 1n solchen Zeitschrifiten erscheinen, die 1U ausnahmswelse den
christlichen Orient berühren, ın einem Separatabzug mıt Angabe des Ihtels SOWI1Ee
der Band-, Jahres- un Seitenzahl der betreffenden Zeitschrift der Publikatıion
die Adresse des Bearbeiters: Bonn, Beethovenstr. 6, ireundlichst senden.

Anahıt FParıs) Analecta Bollandıana. Aeg Aegyptus.
Aeth Aethiops. AJSL Amerıcan Journal of Semitic Languages an Iantera-
LUTEeS. Ang Angelicum. Ant Antonianum. Bazm. Bazmavep.
ıbl Biblica. BISARA Bulletin de U Institut des Sciences et des Arts de la
Rep d’Armenie. BJRL Bulletin of the John KRylands Library. SLP.
Bulletin de Ia, Socıete Linguistique de Paris. BU'  S Bulletin de 1’Universite de
'Tiflıs Byz Byzantıon. Byzantinısche Zeitschritft. Caue. Caucasıca,

Diehl Melanges Charles Diehl, Pariıs 1980 Ephemerides lıturgicae.
KEchos d’Orient. Gotchnag. Handes Amsorya. Hair.

Haırenik Monthly. Das Heılige and. Journal asıatıque. JAOS
Journal of the American Oriental Society. ä B  E Journal of Bibhical Literature.
J bLw. Jahrbuch für Jiturgiewıssenschaft. Journal of Koyptian

Archaeology. JPOS 'The Journal of the Palestine Oriental SOoclety. JSOR
Journal of the Doclety of Oriental Research. J'TS 'The Journal of Theological
Studies. al-Karma Le Museon. al-Machrig.
Monde Oriental. MSLP Memoires de la, Socıete Linguistique de Paris. MSOSAs

Mitteilungen des Sem1nars tür orjientalische Sprachen, Westasıat.
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Melanges de L’Universite de St Joseph, Beyrouth. NS E >ı  (DV. OLZ.
Orientalistische Literaturzeitung. Or. Chr Orientalia Christiana. PEF
Palestine KExploration Fund, Quarterly Statements. PJb Palästina-Jahrbuch.

Patrologıa Orientalis. — RAC. Rivista di Archeolog1a Christiana. — RAL.
Rendiconti della: Reale Accademia de1l Lincel. Revue bıblıque. RE  D>
Revue des Etudes Armeniennes. RHR Revue de L’Histoire des KReligi0ons.
ROC Revue de L’Orient Chretien. Revue Patriarcale. RQs Römıi1-
sche Quartalschrift. RSO Rıvısta deglı Studi Orientalı. Sitzungs-
berichte der Bayr z  d Wissenschaiften. Sitzungsberichte der
Preuß Akad Wissensch. S51 Sion. Seminarıum KondakovJ]aanum.
Recueil d’etudes. SYyT SyrT1a. B} Theologische Blätter. WZKM
Wiener Zeitschrift für die Kunde des Morgenlandes. ZÄgSAK. Zeitschrift für
ägyptische Sprache und Altertumskunde. ZAtW Zeitschrift für alttestamentliche
Wissenschaft. ZDMG. Zeitschrift der Deutschen Morgenländischen Gesellschaft.

DPYV. Zeitschrift des Deutschen Palästina- Vereins. ZNtW. Zeitschrift
für die neutestamentliche Wissenschaft und die Kunde der alteren Kirche

Zeitschrıft für Semitistik.

Autorenverzeichnis Z2U Lıteraturbericht.
(Die Zahlen verwelısen aut dıie Durchnumerierung der Anmerkungen.
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Allgemeines.
mehrere (rebiete sıch erstreckende der auch den europäischen christlichen Orient

bzw. griechisches chrifttum betreffende Publikationen.)

BIBLIOGRAPHIE; (+ESCHICHTE DE STUDIEN : In einem kriıtischen
‚‚Bulletin d’archeologıe chretienne byzantıne et alave*‘‘ bringt de OE
phanıon* auch den chrıstl. Orıjent betreffende Schrıiften. Kıne kritische
Bibliographie „Etiopla” veröffentlicht Dn fı Rossın]* tür dıe Jahre
5— 1 SOWI1E Cohen? TUr 0—192 ‚„‚Etudes ethioplen-
Hß Wichtig ist och der ‚„‚Katalog der äthıopischen und amharıschen
Bücher‘“‘ VOIl Blatta HOTE Walda läset, der dıe 1n A bess1inıen bhıs
ZUIN Jahre 1928 gedruckten Bücher enthält, 1MmM SaNzZeh 517 Werke ‚‚Bıblıo-
graphische Mitteilungen AUS dem Jahre 1929°* ber das armeniısche Schrift-
vum bringt S n?. Die bısherıge arabısche Zeitschriftt
1E Revue Syrienne ” erscheıint mıt dem 5 Jahrg unter dem Titel
La Revue Patriarcale‘‘®. Außerdem g1bt Jjetzt Qusa‘ elne eUue 2 a

bische Zeitschrıft: ‚„„al-Kalıma" heraus, dıe der Geschıichte und den kırch-
lıchen Angelegenheıten der Kopten gew1ıdmet ist und In Zukunft 1eTr be-
rücksichtigt werden soll Dıe Zeitschrift ‚‚Aethlops. Bulletin (+e°ez. Dirıge
Par Grebaut, Mercer eTt, Hyatt‘ ® nımmt ach sechs]ährıger
Unterbrechung mıiıt amerıkanıscher Unterstützung ıhr Erscheinen wıeder
auf Kıne Biıographie des verstorbenen ‚‚Monseigneur Batıffol 1861
—1929)" veröffenthicht Rıvıere?. Kınen Nachruf auf ?7A Dirr‘®
schreıbt Schindler*?®, wobel Deeters dessen Schrıften
menstellt. Ebenfalls würdıgt dıe Verdienste )3A Dırr’'s dıe kaukasısche
Sprachwissenschaft‘ M Nemirovsk1]**. Derselbe schreıibht auch ber
)JH Schuchardt und se1ne hbeıten ZUL kaukasıschen Linguistik‘"42,

(+ESCHICHTE UN REALIEN: 0 Geschichte: Allgemeines:
Kirsch}13 behandelt ‚‚Die Kıirche 1ın der antıken griechisch-römischen

Rom 1930 (55) Or Chr. 85/1395. Aevum E 459/520.
367/76. 4 * Adıs Abeba 19928 (29) ae » H ALLV,

488/504. 624/32. 738/46. 6 A  unıje (Libanon) 1930 (ara Ka1lro 1930 ara
Jhrg 174 Parıs 1930 * Parıs 1930 (95) AauCc. VL1/2, 179 *V la-

dikavykas 1930 (17) Truss.) *Vladikavykas 19929 (12) TUSS.). Freiburg Br
1930 (A1X, 8379)
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Kulturwelt“ bıs ZU. Trullanum 1ın ausgezeichneter und gediegener Weıse.
wıchtigen profanhistorischen Werken ist der zweıte Schluß-)Band

VOonNn A. Vasılıev, ‚„„History of the Byzantıne KEimpire‘ ** nNneNnNel

Zusammenfassendes ber dıe oriıentalischen Kırchen: Kıne
gut orlentierende Übersicht ber ‚,Les 6glıses separees d’Orient“ für wel-
Lere Kreıise biıetet Janın??, während das ‚‚Manuale delle chlıese Oorlen-
Salı- VOL Perrin?® e]ıne Übersetzung des französıschen. Buches vor1ıger
Bericht Nr 18) ist, Knappe Überblicke ber dıe orientalischen Kıirchen
siınd > Dunkley, ‚„„The churches of eastern christendom “ ©4” un (+r1-
VCC, ‚‚Conspectus ececles1arum et rıtuum. Orientis Christianı‘ 48, Kıne AUS-

führhliche geographische und historische Darstellung des christliıchen
Asıens bıs ZULI islamıschen Kroberung mıt elıner arte der I)ıözesen 1M An-
fang des Jahrh bringt der Artıkel c  ‚‚Asıe VOILl Batidy- WOZU

Aufhauser eine uUurze KHortsetzung bıs heute verfaßt hat Im Rahmen
eıner Artıkelserie ‚„‚ Was hat der esten VO Osten empfangen l2“ bespricht

Ajjub dıe Kenntnis des Abendlandes VONn den orıentalıschen Chrıisten
1M Zeıitalter der Kreuzzüge. In selInem Aufsatz ‚„Die orientalıschen chrıst-
lıchen Zweigkırchen und der Missionsgedanke‘ behandelt A
hauser“*! neben der byzantınıschen russıischen auch dıe nestorlanısch-
persische Kırche

3) Liturgre: In einem groß angelegten Werk ber dıe ‚„„Liturgia bı-
zantına. Studı dı r1ıto bızantıno alla, Iuce della. Teologı1a, del Dıirıtto eccle-
s1astıco, Stor1a dell’Archeolog1a”‘ vermiıttelt de Meester*?
ZU. erstenmal eınen bequemen Zugang Yl (+ebetsleben der yzan-
tinıschen Kırche; der zunächst erschlıenene and behandelt dem Kucho-
log1o0n entnommene Rıten Von eınem ebenso bedeutenden Standardwerk
‚‚Institutiones lıturgicae de rmtıbus orientalıbus‘® 15.6t Hanssens®3
zunächst den zweıten and ‚„De m1sSsa rıtuum orientalıum“ erschel1-
NenNn (vgl dıe 1mM vorigen Bericht unter Nr S angezeıgte Probe) Für Wel-
Lere Kreıise ist das uch VO  5 Lesage*“* Aa salınte selon les rıtes
orientaux“‘ 1 Vergleich mıt der römıschen Liıturgıie gedacht Neun-
heuser%24a >:De benedietione baptısmalıs. Inquıisıtiones secundum
doectrinam et lıturg1am antıqguitatıs christl1anae 2d prımam rıtus
redaetionem definitivam berücksichtigt auch dıe orientalıschen Lıturgıien.

SEA TKa  T 9 ‚‚Krom the erusades tO the fall of the Kmpire 1453°° * Madıson
* Paris1929 (502) Unir. of Wisconsın Stud. ın the soc1al SCIENCES an 1ıst.

193830 (198 * Rom 1930 Lheology Bogoslovni
Vestnik A 1/30 Diet d’hıst. et de ZEOQT. ececles, EY.
Y 319/24 ara 271 XX, 502/10. 1aibro Parte VI ‚„Rl-
tuale-Benedizionale bizantino®°. * Rom 1930 (XXX 571) * Rom 1930
(AAXANEX:; 514) Avignon 1930 127) 243 ALLV, 194/207. 258/8L1. 369/412.
455/92.
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Über ‚„Le pretre orjental mı1inıstre de la conhirmatıon““ schreıbt 1)E8-
landes2>

LITERATUR: (.) Handschrıuftenkunde: Eınen catalogus catalogorum ble-
Let GAabrıeli26 ın se1lner Schrift ‚‚Manoserıttiı CAarte orientalı nelle
bıbhlıoteche neglı archıvı d:Jtalıa-: Kataloge fehlen, werden allgemeıine
Angaben ber dıe Bestände gemacht Schluß findet; sich elıne Übersicht
ach den einzelnen Sprachen. Zettersteen“”, ‚„‚Die arab., PEIS und
tür. Handschriften der Unıiyersiıtäts-Bibhothek Uppsala‘ enthält

TEI unbedeutende chrıstlıch-arabische. eıne persische (Matthäus-
Kyangelıum ın Versen) un! eıne syrische (Gebete un Hymnen) and-
schrıft.

3) Lateraturgeschichte: Turner28 sucht ın qeınen ‚‚Notes the
apostolıc constitutions"“ zeıgen, daß dıe syrısche, koptische, äthıopische

lateinısche Übersetzung des achten Buches 1ın orthodoxem Sınne
gefertigt wurde un daß nıcht der KFunksche Text, sondern dıe and-
schrıft ..  99 Ol doktrimnären Krwägungen unberührt ist; Delazer®*?
außert sıch ‚„De tempore cCOomposıt1oN1s Kpistolae Apostolorum‘‘ ; da
den Nachweis für dıe KEchtheıt der Zahl VO  S 120 Jahren In der koptischen
Vers10 erbringen glaubt, muß dıe Schrift VOL der Mıtte des Jahrh
verfaßt se1n ; des näheren SELZ dıe Kntstehungszeit 1n dıe Zeıt, als
Polycarp selınen Brıef dıe Phiılıpper schrieb. ug1e® sucht ın selInem
Aufsatz ‚La Lıtterature apocryphe la MOTT et l’assomption de Marıe

partır de la seconde mo1t]6 du VIe s16ecle‘‘ das Verhältnis der verschle-
denen orıentalischen und abendländischen Überlieferungen zueimander
entwırren. Der Dırektor der John Kylands Liıbrary Guppys: wendet;
sıch 1ın e1INeT Notiz ‚„„T’he genumeness ot at-Labarı's arabıe ‘Apology’ and
of the SYT1AC document the spreed of christlanıty In Central Asıa 1n the
John KRylands Lıbrary” dıe Behauptung VON Peeters und Bouy-
DCS, dıe Handschrift der Apologie 4E1 eıne Kälschung des Jahrh::
weıst darauft hın, daß S1e bereıts VOL 1843 1n der Urawford-Sammlung
SCWESECN ist: ebenso wendet; sıch Mıngana selhst dıe VOon Peeters
behauptete Fälschung des syrıschen Dokumentes.

Y LT extpubkkatıonen: Die Von HKrısk3® herausgegebenen ‚„„Papyrus
SICCS de la ıbl mun1cıpale de Gothembourg“‘ enthalten emn1ge chrıistliche
Fragmente, darunter eINIYES 1ın koptischer un arabıscher Sprache.

DENKMÄLER: Nützliche Aufschlüsse ber „Kntstehung und Zweck des
koptischen Museums‘“‘ Kalro gıbt desssen Konservator Wadı Hanna

AXILX, 1/15 Florenz 1930 Vl 89) Biblioteca. dı bib-
hlografia iıtallana 27 Upsala 1930 (  9 498) M JTS
AXXE. 128/41. 29 Ant. E 257/92. 387/430. XX 265/95.JR X 3 *Göteborg 19920 (58) Göteborgs Högskolas Arsskrift
XXXV/1.



LT  RATURBERICH'T 197

Senüdaß®3, ferner brıngt Volbach®?52 eınen kurzen Bericht ber
.11 Museo COPtO del ()a1Tr0 ın Koitto. “ Busu10ceanu*®* handelt ber
‚„‚Influences armeniennes ans V’architecture relıg1euse du Bas-Danube‘‘.

I1 (‚eschichte und Realien.
OÖRTS- UN. VÖLKERKUNDE: 0.) Allgememnes: Giudie1?? veranstaltet

eıne eue Ausgabe des ıtalıenıschen Re1isenden Varthema., ‚„Itimerarıo
nello Koypto, nella Durla, nella, Arabıa deserta elıce, nella Persı]ıa, ne
Indıa nella Ktiopla. La fede ] v1ıvere costum1 de le prefate PIO-
vinele®°. Die 1927 ZUEeTST herausgegebenen ‚‚Letters‘ (Reisebriefe) der

Bel1l3® erschıenen Jetzt ıIn elner ungekürzten einbändıgen Ausgabe.
Schütz?“‘, ‚‚Zwischen Nıl und aukasus®“ ist eın ‚„‚Reisebericht rel1-

g]onspolıtıschen Lage 1M Orıen CC auıt Grund der mıt Künzler geme1n-
Sa durchgeführten Reı1se. Gadala veröffentlicht e1n Re1se-
werk „Egypte, Palestine. Du sphinx Ia CTO1X®*.

5) Palästına: Pılgerberichte und HI Stätten: Von “T Herae-
us’39 Ausgabe der ‚Sılvıae vel potıus Aetherl1ae peregrinatio ad loca.
SaNCTA (Itinmerarıum Kgeriae)" erschıen eıne drıtte Auflage; der Heraus-
geber hält jetzt den Namen Kgerla für gesichert. Die wesentlıchen Teıle
des ‚„„‚Pilgerbuches des Rıtters Arnold VOLN art C6 wurden 1ın neuhoch-
deutscher Sprache herausgegeben und erläutert VO  a Schm1dt4%
ber den einheıtlıchen, damals auch 1mM wesentlichen rel1g1ösen W esenszug
der ‚‚.Deutschen Pılgerreisen 1nNns Heılıge Land (  K  )C‘ handelt

Behrend4!. Seiıne Untersuchung ber 7"O Naoc TNS ÜVASTAGEWE““ s
1.11.08usA\n*? für dıe Zeıt VO F Jahrh bıs 1671 fort M.Aghavnounı
veröffentliıcht mehrere armenısche hbeıten ber verschledene Heılıgtümer:
‚„‚Die Kırche Krgreifung OChrıist1 In Gethsemane‘ *3, ‚‚Die Grabeskıirche
der Mutter (J0ottes In Gethsemane ‘ ** ‚„‚Die oTroße Kırche oder Kapelle
auft Golgatha‘‘*>, ‚„‚Die Marıannenkıirche oder dıe Kırche den irommen
Hrauen 1ın Jerusalem‘‘46 und ‚„Die Kırche Z Geburt Chrıist1 und das
armenısche Kloster 1ın Bethlehem“‘‘47. Hr Dunkel48 handelt ber 99  1€
St Josephs-Heiligtümer 1n Nazareth (Die Krzıiehungsstätte Christ1 und
das St Josephs-Grab)”‘; danach 1äßt sıch dıe Lage der Ececlesıa, nutrıtionis
nıcht sıcher bestimmen ; dıe Ansıcht der iranzösıschen Schwestern vVvon

XVIJL, (arab.) 332 RA  > V Logos ares 1, 3/14
* Majiland 19928 (348 * London 1930 (694) 37 München 1930 (246)
* Grenoble 1930 (234 * Heidelberg 1929 (VIEL 52) Düssel-

dorf 1930 (55) Kelig1öse Quellenschriften Festschrift Georg Lei-
dinger. München 1930, 1/13 NS XAXILV, 641/64. 705/29. S51 } 41/5
armen.). Si. FE I armen.) Si 11L1, armen.).

S1 1 armen.) 47 S1 IV; 216/20. 319/23 (armen.)
LAXIW,
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Nazareth W1e dıe der Franzıskaner stimmt jedenfalls nıcht den Pılger-
berichten.

Z Sonstiges: Das uch VONn Koeppel** ‚‚Palästina. DiIie Land-
schaft 1ın Karten und Bıldern“" 1l das Land 1n geologischem und STA
phıschem Sınne aufschließen; ist; weıt mehr alg dıe üblichen Abbildungs-
werke. Hamiılton?®, ‚, Lwo churches T (jaza deser1bed DYy Chor1-
CIUS of (Jaza  .. baıetet lediglich eine englische Übersetzung der In Frage kom-
menden Stellen dieses Schriftstellers. Jırku bringt ın Se1INeET Abhand-
lung ‚‚Durch Palästina und Syrien“ elinen Bericht ber seINE Forschungs-
TeIsEe 1mM Frühjahr 1929 Luke /q92 ‚‚Handbook of Palestine an Trans-
Jordan‘“‘® erschıen 1n elner zweıten Auflage Carruthers®3 „„The ese
Route LO Indıa“® enthält dıe Berichte der 1eTr Re1isenden: Beawes,

KRoberts, 41STE! und Carmichael ber den Weg Aleppo—Basra
AUS den Jahren 1149351 (A3lib54 g1bt Dr. Behrnauers ‚‚Bericht ber
den (Aehbel Kesruwaäan‘“‘ VO 10 Aprıl 1858 ach der Wiıener Handschrıiuft
NT 509 mıt Anmerkungen heraus. Die ‚‚Carte tourıstıque et archeologıque
du (Jaza de Härem‘ von Froment®® berücksichtigt auch christliche enk-
mäler.

Y) Kleinasıen: Storrs und O0O’Brıen?® veröffentliıchen ihr
‚„„‚Handbook of Cyprus  .. iın Auflage.

Ö) Armenıen und der K aukdsus . Von dem auf S tragısche Weıse UL

Leben gekommenen tiefschürfenden ele  en Markwart?‘ erschlıen
och eiıne umfangreiche Studıe ber ‚‚Südarmenı1en dıe Tigrisquellen
ach or1eChıschen und arabıschen Geographen.‘‘ ber ‚„„Die Benennungen
Armenılens‘‘ handelt Mınassıan®®. Unter dem Titel ‚„„‚Frühere Re1isende
1n Armenıen‘“‘ schreıbt Kürdıan?? ber ‚‚Marco Polo bal Armenıen
und dessen Berichte ber dıe Armenıler.“* Kıne sehr gelehrte nach-
gelassene Studıe VOoNn Markwart® handelt ber dıie Krage ‚‚Woher
stammt der Name Kaukasus (n der ursprünglıche Name WEr ach Plinıius
das skythische Uroucasıs, das sıch ındogermanısch erklären äßt Hr Nan-
gene1 veröffentlicht unter dem Titel ‚‚.Durch den Kaukasus ZUL Wolga‘”
eınen guten Reıisebericht. ‚Zwölf (+eheimnisse 1MmM Kaukasus®“ VOILLl KEssad-
Bey®* behandelt 1ın ansprechender und unterhaltender Weılse Volksleben
und Volkscharakter 1MmM Kaukasus. Dankenswert ist auch dıe Arbeıt Von

Plaetschke® ber ;„Die Tschetschenen. Horschungen A Völkerkunde
49 Tübingen 1930 (V%,; 174). PEF 1930, 178/9L1. ZDPV. LILL, 136/66.

* New York 1930 (506) * London 1929 196) Hakluyt Soc Ser.
NrT. AXVALE, 588/603 (ara SyT XL, 280/92. * London
1930 (368 57 *W ien 1930 (125, 648) Studien Dn Hi Geschichte

Haır. VALL, NrT. 37 Nr 4, 141/50 armen.). Bazm LXXXVIIL,
(armen.). Caue. VL1/1, Leipzig 1930 (183 Berlin,

Zürich 1930 (271) * Ham burg 19929 (AlL, 116)
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des nordöstlıchen Kaukasus auft Grund VOI Re1isen 1n den Jahren 191 LO
und 1927

z) AÄgymnten: ‚„„The travellers handbook for Koypt and the Sudan ““
VON Klston®* ist; wıssenschaftliıch ohne größeren Wert Von Wiıchtig-
keıt sınd dagegen ‚„„Neue Streifzüge durch dıe Kırchen und K löster Agyp-
tens  .. AUS den Jahren 19927 und ACE}  > Johann Georg, Herzog Z

Sachsen®®. In selinen ‚‚Note storıche qulle chlese dı al-Fustät‘ zieht; u Mon-
NnerLr et de Vıllard®® alles erreichbare Materıial heran., sowohl d1e koptischen
un: arabıschen Quellen q IS auch. dıe abendländıschen Re1isenden. Derselbe
stellt Vermutungen ber ;La oM 1 San Macarıo““®* In Agypten ach
ıtalıenıschen Re1isenden des 14 Jahrh autf

G) Abessinizen: Über ‚‚ Institutions cıyıles. Vıe morale et mateärijelle
des Abyssıns“” schreıbt Mra hb68 1mM Jjetzt erschıenenen drıtten an
se1INeESs Werkes ‚‚Impressions d’Ethiopie. L’Abyssınıe SOUS Menälık II eb
Seilne ‚„‚Erlebnisse mıt abessinıschen Pflanzern, Jägern, Kürsten und old-
suchern‘“‘ schıldert VO  S f69 1n unterhaltender Weıse.
Das uch ‚„‚1m Schatten des Negus Jahre 1ın A bessinıen“ ONMn Jan-
nasch”‘9 enthält neben Jagdschilderungen elne interessante Beschreibung
des och F992 stattfindenden Taskar oder Totenfestes tür Menelık I1

Mercer’1 eTrstattet eınen kurzen Bericht ber ‚„‚An expedıtion LO ADyS-
SIMa dıe dem Photographieren VOILl Hss des Buches Kccles1i1astes. dem
Studiıum lıturgischer Handschrıften SOWI1e der heutigen Laturgie gewıdmet
War Re1iseberichte durch A bessinıen enthalten auch och ıe INIT NZU-

gänglıch gebliebenen Werke E GCerullı"® ‚,‚Kıtiopia occıdentale (dallo
Sc103 a‚ lla frontiera. del Sudan) ote del V1agg10 D Z Z L1iano’®,
, ,Ethiopie‚ empiıre des nNegTES blanes“‘; Norden”*, ‚„ ATT1ICca s ast empıre :
through Abyssınla LO Lake ana an the COUNTIY of the Walasha >; unNn!

Svensson”S, ‚‚Genom Abessinien med expresstäg och karavan‘‘,
das erstgenannte wissenschaftlich das WeTLVOLLSTEe Se1IN dürfte

ÄLLGEMEINE UN  _ PROFAENGESCHICHTE: 0} OÖYIIEN: Über ‚„Lie duc
d’Antioche Khatchatour 1068 andelt Hr Laurent?®. (A3a1lihb?7
macht einen unveröffenthchten ‚„‚Bericht des französıschen Konsulats-
inspektors de Gränge (= Desgranges — das Französ. Marıneministerium
AUS dem Jahre 1736 IMn arabıscher Übersetzung bekannt. ar alı’?a
gıbt eıne Darstellung des ‚‚Aufstandes VON 184.0°° Vertreibung der

* London 1929 (CXXXL, I88) Leipzig, Berlin 1930 (1X, d  s SC 79)
RA  r V 285/334. 67 Aeg X! 149/52. * Parıs 1929 (637) Leipzig

1930 (280) Berlin 1930 (179 ul of the American Schools of orıent,.
research Nr. KATX; 27/9 und Aeth 1L1L, 33/9 * Rom 1930 (254) * Paris
19830 * L1ondon 1930 (240 * Stockholm 1930 KAX, 405/11.

V HL 578/87 ara 773 V7 3/15 145/55. 236/44 (ara
RIENS ‚HRISTIANUS. Dritte erle Q
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Agypter AUS ‚yrıen AaAUuSsS der Feder des maroniıtischen Patrıarchen Bülos
Mas Yl heraus

9 Armenren und die armenıische Drasnora Kın uch ber ‚„‚Die ArUINE-

schrıeh Melikset Bek”?8nıschen Vardapets der nördliıchen Gegenden
Aufsätze VOIL Vasmer ber dıe ‚„‚Chronolog1e der Statthalter vVon Arme-
JeN unter den Kalıfen q,] Amin und q,] Ma TE 809—33) ' *® und dıe ‚,‚Chro-
nologıe der arabıschen Statthalter VOINl Armenıen den Jahren 833 887°*80
erschıenen 1n armenıscher Übersetzung ‚„„Di1ie ((enealogıe der Bagratıden und
das Zeitalter des Mar bas und Ps Moses Xorenac‘]“ behandelt ark-
wart®l eiINeEeIN gediegenen Aufsatz Ferner schrieh och ber dıe ‚,Ge-

Akınıan® während ‚‚Dernealogıe der armenıschen Bagratıden
(+Hanz der Bagratıden Ol Adontz® behandelt wırd Vorträge VOoO  a}

Jorga®® enthält dıe ‚‚Breve hıstolıre de Ia petıte Armenı1e L’Armenıe
cılıe1enne ‚„‚Beıträge armenıschen Geschichte der etzten Ze1l “ be-
tıtelt sıch E1IMN uch VON Arschakunı®® ber ..Das zarıstıische Rußland
un dıe Armenıler Kaukasus‘‘ schreıbt 13 k L1 N: ‚„‚Beıträge
ZUTL. (GAeschichte VOIN Ungus 66 veröffenthlicht ulı n®” Ma
Fatım ı®® SELZ ‚„‚Geschichte der Armenıer Agypten unter dem
Sultanat der A]]übıden‘ fort ber ‚‚Die armenısche Kolontie ı Agypten”
handelt Amıiırıan®? Seine ‚‚Materıalıen (+eschichte der Armenıler

Bulgarıen “ SE1tZ Kürdıan mı1t Z WEeI hbeıten fort ‚„‚Dıie armeniısche
Kolonı1e Tatar Basardlık" ® und ‚‚Die Bücher der Kırche ZUMM (7e-
OrS Philıppopel"”? .‚.Kınen Bericht‘‘ ber dıe gleiche Kırche AUS dem
Jahre 1677 veröffentlicht Kürdı an??® ber dıe ‚‚Armenı1er Rumänilen“‘
schreıbt Sırun1??* ber ‚„„‚Die Kınwanderung der Armenıler ach Polen
un: deren NNeIes Leben bringt Zawrıan?* längeren Autsatz
ber dıe armenısche Dıiaspora 1N talıen handeln wvh n?>
‚‚Das OTT Armeno Ltalıen“‘ un Curıiel?® La fondazıone della
colonıa ArINeEeNa Trieste ber ‚‚.Marseılle la Provence et les Armenılens
schreıbt Töäkeäian??

*' 1' ıtlhıs 1928 (264) (geOTZ.) 650/67 armen.)
41/7 718/27 armen.) Caue VI/2 X17V 637/60 armen.)
83 Haır VIL Nr Nr \ 60/9 Nr 147/56 Nr (armen.)

* Paris 19380 (153) 85 Aleppo 1929 (280) armen.) Haır M {H
Nr Nr 143/55 armen.) Aleppo 1929 (204) (armen.) S1i

armen.) Hair VIL Nr 123/31 T Nr
124/33 armen.) Bazm 12/7 armen.) Ebenda, 40/2

(armen n S Bazm XN armen.) Haiır M VIL Nr 118/34
Nr 103/16 NT Nr 127/34 Nr 126/38 411 Nr

Hair MS 116/23 Nr 126/46 Nr 93/101 Nr 107/15 armen.)
Nal Nr 55 Nr 121/34 Nr 149/55 Nr 10 5 91/101 Nr 11 119/30
Nr S 139/51 armen.) Bazm HXX H armen.) Archeo-
grafio Iriestino 1929/30 S 339/79 ”7 * Varseille 19929 A —.
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Y) Georgren: Von der eingehenden ‚‚Geschichte des georgischen Rechts‘®
VON avakhıs vılı?® erschıen der zweıte Teıl des zweıten Bandes.
Derselbe bekannte Autor brachte auch den ersten Band elINneTr ‚,‚Georgischen
Wiırtschaftsgeschichte‘* heraus. In dem Aufsatz ber ‚„‚.Eıne aNONYyME
Sehrift ber den Prinzen Heraklıus VONNn (Georgıen AUS dem Jahre 1{983°
d1ıe 1n Wolfen büttel gefunden wurde, weıst Fr aumhaueri100 Jakob
Remeggs (d Chr Rudolftf Ehlıch) q,Is Verfasser ach

Ö) Abessinien: Die ‚„„‚Hıstoire politique et relig1euse d’Abyssınıe depuls
les emp les plus reculäs Jusqu a ’avenement de Menälıck II(‘ VOon

Coulbeaux101 ist e1N aufschlußreiches, a,ber mıt Krıtik benutzendes
Werk ohne streng wıissenschaftlıchen Charakter. Kıne VOoNn einem Eın-
heimıschen geschriebene ‚‚Abessinısche (Aeschichte“ hat eqga Ta]e*®?
Zill. Verfasser. Qar alıl93 veröffentlıcht auft rund elner Jüngeren
arabıschen Abschrift eınen Brıef des Könıgs ara Ja’qöb den Sultan
Caqmaq az-Zahır Von Ägypten AUS dem Jahre 1447, ın dem der a hess1-
nısche Könıg für dıe Rückgabe des Marıenklosters ın Jerusalem dıe
abessinıschen Mönche, für den Wiıederautfbau des ıhnen gleichfalls zustehen-
den ‚„„Klosters des Täufers ıIn Bılad as-Sabbah ” und ugunsten der unter
rückenden Erbschaftssteuern leıiıdenden Christen Ägyptens unter An-
drohung VOoON Repressalıen den 1ın seInem Reıiche wohnenden Muslimen
intervenlert und dıe KEntsendung elInes Matran und Zzweler Bischöfe
bıttet.

HOKÄTL.- UN PERSONALGESCHICHTE: Im drıtten Bande des erkes
‚‚Altchrıistlıche Städte und Landschaften‘“ bringt Schultzel04 Jetzt
eıne Darstellung der (+eschichte ntiochela’s VOIN der Seleukıdenzeıit bıs
auf Theodosius den (}+roßen. Seine Bıographie des ‚‚Matran alla
ar ’alı” SETZ ar alı*9? fort, wobel Nachrichten ber verschiedene
Klöster beachtenswert SINd. Ebenso tindet des gleiıchen Autors ‚‚Geschichte
des Kmir Basır 106 ıhre Fortsetzung. „Ü@er dıe Konversjion ein1ger Kımire
der Familie Bellama GE  e veröffentlhlicht Sıblıl107 ZWel interessante Briıefe
AUS dem Jahre 1534 In ‚„Lies perıples une D  < d’abyssın “ schıldert

Goyauıı“ das Leben des ZU. Katholizismus übergetretenen a bessin1-
schen Mönches (+abra Mika’el (ca —1  ) nd dessen Martyrıum.

Adontz handelt ber ‚‚ Vard Mamıkonean"“ 1098 und ber ‚‚Kıne Prın-

*'[flis 1929 (XVJL, 983) (georg.) 99 *' I' flıs 1930 (VIL 428) (georg.) 100 Cayec.
V1/1; 20/4 101 * Parıs 1929 (AXV 356; I $ 493 ; LL 29() Abb.) 102 * Asmara: 1927
(aeth. der amhar.). 103 V 649/67 ara 104 (Aüterslich 19830 ZABELE: 3/8)
105 Va 155/65. 303/11. 1/8 5345/52 arab 106 V 289/302.

588/95 ara 107 M V IET 496/500 arab.). 10  g Revue
generale (Brüssel) XX  9 389/405. 1058 Haır. VILE Nr 11 98/105. Nr

(armen.)
0*
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7e8s1N der Mamiıkonıier auft dem byzantınıschen Thron‘‘ 109 Riıondel 110
uch ‚„„Une Pase tragıque de l’hiıstoire relıgıeuse du Levant. Lie 1enheureux
(*+omiıdas de Constantinople, pretre armenıien et Martyr (1656—1707)”
erlebte eıne drıtte Auflage

ÄLLGEMEINE ITRCHENGESCHICHTE: Altchristliche Epoche: 395
YPLOTLAVLOLLÖGC ävV TY —_  -  S Novßia XAL SAAÄ SKUAÄNGLO KXATtTA TNV TEÄEDTALAV
100-8tnplöa SYy  m Yovdav‘‘ behandelt Nikolaosllı. Wıe ermann (voriger
Bericht Nr 144) zıieht auch Brooks112 dıe bısher nıcht genügend
ausgewerteten Documenta Monophysıtarum (ed Chabot) der Hrage
‚„„T’he patrıarch Paul of Antıoch and the Alexandrıne Schlism of heran.

Dıe morgenländısche Orthodoxıie: ber dıe Jüngsten Kre1ig-
NısSSe 1m orthodoxen Patriarchat Antiıochijen berichtet Lacombelils
ıIn se1lner ;‚Chronique des eglıses orlentales‘‘. DiIie Wahlschwierigkeiten 1mM
Nov 19129 behandelt Strothmann1!!4 1ın einem Artıkel: 7 ‚Krısıs
1M orthodoxen Patrıarchat VOI Antiochilen‘“. O U 56 S s Erzbischof

Athen+*?, schreıbt „ ZNWELWLOA mEDL TOL Ilatpıüpyou ‘1ep0c0oAuwwV A p0SdYy-
00“ (7 1751 und Kahlkıortoc 116 ber 99 TATOLAPNY AL ‘]epocolupwy
’AßpapLOG 1775—87), L]pox6öm.0c 1787—88 XAL "Avdımoc (  )
NMepLwva Ü TOV TEDNL T(WDVYV LEN@V TNOSKUYNLATWV®. Eıinzelheıiten über dıe leb-
hafte Unionsbewegung der Jahre 179 RD bringt das VON asall- ach
der einzıgen Handschriuft Berl aTab. 97586 herausgegebene ‚„‚Buch ber Syrien ”
VONn dem orthodoxen Zeitgenossen Michael Buraık KEıne VON Papa-
dopoulos**® veröffentlichte ‚„‚Lettre de Gregoire Chion1ades. eveque de
Tabrız (Rapports eNtre Byzance et les Mongols de Perse)' Alexıs 11
(  S  ) bringt dıe vollkommen eUe Tatsache, daß A1e Mongolen
ın ihrer Hauptstadt eınen Bıschof einsetzten : der auch g,Is Astronom be-
kannte Schreıber Wr VOIL Hulagu ZU Bıschof VOILL Tabrız ernannt worden
und bıttet ın diesem Schreıben den Kaılser se1InNe Bestätigung. ber
dıe Jüngsten kırchliıchen Kreıign1isse auf Cypern berichtet Lacombellsa
1ın selner ‚‚Chron1que des eglıses orıentales‘‘. Von [ Q- '3 ı119

Aufsatz ; () — TNS Tovpxıxns XATAÖLVAGTEULUSGEWES ÜÄvOLAÄLAL SV ExKAÄNTLA
TNGS Kümrpov“ (vorıger Bericht Nr 153) erschıen der Schluß: gleichzeltıg
wurde dıe Arbeıt 95 ExuAnNoLO Kümrpovu r —_>  ( 100px0oxpatLAG
(1571—1878)‘‘ 429 a IS uch herausgegeben.

Dıe syrıschen Sonderkirchen: Nasrıl2l schrieb e1n uch

„L h13t011e  Jar TaCH  RA des eglises chaldäenne et; syrıenne”‘. Das uch „„The ASSYyT1ans
109 ebenda, Nr. S 71/9 Nr 105/16. NrT. Nr 96/105.

NT 92/108 (armen.) 110 * Paris 1929 196) 111 FE XXANGLAGTLKOG Dapo  z
XXIX, 235/43. 11 AA 468/76. 113 XAXIX, 349/50. 114 TB

38/9 115 NS 2 A, 116 ebenda, 735/46. 117 Harısa 1930 (829)
arab 118 Diehl, L: 257/62. 1183 E A AXALAS 119 Oeokoyıa VE 5/23
97/109. 120 * Athen 1929 (134) 121 * Mossul O, Bde (600, 448).



LL  RATURBERICH:! 133

N theır ne1ghbours” enthält eıne (Geschichte der nestorl1anıschen Kırche
Mesopotamıiens VO  s WiigramttE; wurde VOINl Taoutel123 in
HKorm elINnes Aufsatzes: ‚„Assyrer oder Nestorlianer“‘ günstıg besprochen.
ber dıe Kathohzität der ersten mıt Rom unlerten Chaldäer des 16 Jahrh.,
nämlıch des zweıten Patrıarchen d1ieser uıunıerten Chaldäer °‘Abd —- \V/ —

ISO und
des Metropolıten ndıens Joseph, des Bruders Sulaqa’s, handelt;

ISO
—x ex1istieren (GedichteVoste1l24 ‚„‚Catholıques Nestorjens t2‘( VON 'Abd

In ZWwel Rezensionen, elner ursprünglıchen nestorlanıschen un einer VO

Autor selbst herrührenden katholischen., In welcher allerdings ın g_
Ww1sSsen geläufigen HFormeln selne nestorjianısche Herkunft nıcht verbergen
konnte. Eıne ausführliche Bıographie ‚„Joseph dyee  'Audo  S des Katholhlikos
der katholischen Chaldäer 1847—78) schrıeh Korolevskı]*®>. Qak.-
a 1  3  126 SETZ se1ne ‚‚Geschichte der Syrer ın Agypten“ fort mıt weıteren
wıchtigen Dokumenten ber das kırchliche Leben der katholischen Mel-
chıten 1M 18 Jahrh Derselbe1?7 begınnt eınen ‚„ Status der maronıtischen
Kırche"“, zunächst eıne Zusammenstellung des geltenden KRechts; Jjedoch
äßt dıie Kınleitung hıstorische Krıtik leıder vermı1ssen. A ıb 1128 veröifent-
hıcht den Briefwechsel zwıschen dem maronıtıschen Patrıarchen Bülos
Mas’ad und dem Apostolıschen Delegierten Pıavı AUS dem Jahre 18585
ıIn Sachen des Lıbanesiıschen Konzıls VOINl 1736 und dessen Approbatıion.

Qar za bıt+7? unterbreıtet Aktenstücke ZUT ‚, Wahl des maronıtıischen
Schriftstellers (Germanus Farhät ZU Bıschof VOILl Aleppo*” 716 und
ber dıe Kınmischung ortlıcher Schaiche be1 diıeser Wahl 17 Hadäarı*>
äßt eıne Bıographie des maronıtıschen Weıhbischofs VON Saılda ü Ma-
LeNS al-Haımarı ad-Dairanı““ (T 1880), Bustäan il eine solche des
maronıtıschen ‚„‚Patrıarchen Bülos Mas’‘ad 1806—90)* erscheınen. &s Blo-
chet+432 weıst 1mM Anfang elInNes umfangreichen Aufsatzes: .„.Christianısme
et Mazdeıisme che7z les Turks orıentaux“‘ einzelnen W örtern nestor1anı-
schen oder manıchälischen Kınfluß nach, während der größte Teıl der
Arbeıt dem Mazdaısmus be1 den Ost-Türken gewıdmet ıst Vernads-
ky133 ll dıe Hrage ‚„„Were the Mongol CHVOYS of 19902 (an KRußland)
chrıistl1ans ?‘( aut Grund der VOonNn ıhnen gebrauchten Formel: AANAE sınd alle
Nachkommen Adams‘“‘ bejahen. Mouvle134 veröffenthlicht eın uch
‚‚Chrıistians ın Chına before the YVCarl 1550°*

Dıe koptische und abessinische Kırche: Kın
Satz J tentatıvo dı rı1unlone della, chlesa Pla SO Clemente VILL° 135

7 E T  122 *TL,Nondon 1929 (XVIL, 247). 123 XA.V.IILE, 509/14 (arab.) 124 Ang
VL 515/23. 125 Diet. d’hist. e de YEe0OQT. eccles. V, 317/56. 126 V’
485/95 arabı.). 127 N 53/6 228/36. 477/84 arab.). 128 Y
446/51 ara 129 Y 461/78, VL, arabı.). 130 A VLE

922/30 arab.). 131 ebenda, 721/33 arabı.). 132 ROC V 31/125.
133 SK HE Tuss.). 134 * London 1930 (XILIV, 293). 135 Civilta cattolica
HXXXT/AL 395/408. 503/15. 1 108/23,
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bringt wertvolle unedierte römiısche Archıvalıen d1eser Frage. Mar-
tınd q ]e136 schreıbt ber d1e heutıgen ,,Catholıe Copts‘”. 3, h G1ırg 18137
erstattet a ls eilnehmer eiNen ausführlichen ‚‚Berıicht ber dıe Re1ise des
koptischen Patrıarchen Johannes . den ahessinıschen Kaiserhof“‘ Dez
1929 hıs ‚Jan 1930 während Lacom be1838 den gewohnten
fassenden Bericht ber dıe „Eglise Ethiople‘ bringt ‚„„Dıe koptischen
Metropolıten der abessinıschen Kirche 111 der Neuzeıt‘““ VOon Stroth-
mann!?3 hebt VOT allem dıe Regungen der abessinıschen Kırche ach
Selbständigkeıt hervor

Dıe armenısche Kıirche Zunächst 1st ]1eTr der Bericht ber dıe
ungsten Kreign1isse On Lacombel40 111 Se1INeTr ‚‚Chron1ique des eglıses
orlentales‘‘ ZAU 7En ber Die Famılie des HI Gregor des Krleuchters
handelt Thumayanız ‚.Kın hıstorısches Ookumen ber den Aatrl-
archen Johannes‘‘ veröffenthcht oh A n 142 ber ‚‚Erzbischof
Joseph Ter Marugıan Vehapetıan schreıbt Abrahamıan14%3 Seinen
UÜberblick ülber dıe Katholikos ONn Cilieien“ 4E17 Babgen*** fort

Hend1]e*®* erzählt VON den ‚‚Schicksalen der kathol Armenıier
ILıbanon auft (Grund archıvalischer Dokumente ber ‚„Die armeniısche
Kırche ı11 Polen  s veröffenthcht Lechickı116 ein polnısch geschriebenes
uch

Dıe georgısche Kıirche ber ‚„„‚Die Bekehrung Iberiens und dıe
beıden äaltesten Dokumente der ıberıschen Kırche schrıeb der Vverstor-
ene Markwarti147 m1 gewohnter Gründhichkeit
C KONZILIENGESCHICHTE In den : ‚Acta concılıorum OeCcCUMmMeEN1ICcCOTUMIMN

TT ersten an der Akten desbrachte Schwartz14s dıe Indıces
Kphesinischen Konzıls heraus Im Anschluß diese Aktenpublıkatıon
behandelt Devreessel49 Les ACTLES du concıle Ephese“ Diıie ‚,Ephe-
sinıschen Konzıilsakten armen1sch-georgıischer Überlieferung Tifliser
Hss beschreibt Ion Rucker14da ausführlich un ze1g daß S16 autf alte
oriechische Sammlungen des Z Jahrhunderts zurückgehen Ferner VeOeF-

öffenthlichte ID Schwartzl>9 och ausgezeichnete Untersuchung ‚‚Der
sechste nıcaenısche Kanon auft der Synode VON Chalkedon

(J+ESCHICHTE DES MÖNCHTUMS In Vortrag ‚‚Entwicklungsstufen
des äaltesten Mönchtums spricht W agemann*** ber Antonıius Pacho-

136 LThe Month London 1 VA 137 K VE 107 1  arab.)
138 XN 108/10 139 4B 225/33 140 K
141 ( M  >< Z armen.) 14° H / (armen.) 143 ebenda
498/509 —— 144 Si 111 114/51 258 20/5
46/9 SO/1 189/91 (armen.) R arab.) 146 * 1 wow 1928 (182)

149 Revue des147 Caue VILI H67 148 Berlın Leipzig 1930 P ea Ö7)
philos et. theol 223/42 408/31 14983 S 1980 (112)
150 1930 611/40 151 Tübingen 1929 (24)
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I11.1US und Basıhus Kıne eingehende Untersuchung ber ; Die Welt der
ägyptischen Eınsiıedler und Mönche aul rund der archäologischen Be-
tfunde** Von Schmi1tz152 hebht dıe Wichtigkeit des Verhältnisses VON
Klosterbau und Klosterleben ZUrTr> landschaftlichen Sıtuation Agyptens
hervor T'3a’5ödoros153 g1bt Aufsatz ‚„„Die koptischen Klöster
eEINe auch dıe Kunst berücksichtigende Geschichte der Klöster Wadi
Natrun (Abü Maqgar nba BsSo1 Der A Surjan Der a} Baramus) ber
‚08 VIe monastıque ans le desert de Jud schreıbt Beauduıjin!>4
Dıie beıden Aufsätze VONN Granıe ber ‚„‚Die rechtliche Stellung und
Organıisation der oriechischen Klöster ach dem Justinı1anıschen Recht‘ 155
un ‚„„Die privatrechtliche Stellung der ogriechıschen Mönche un

Jahrh ]1er Nur Uurz erwähnt In der Abhandlung ‚„ DUr Aaron
de Saroug et Ses euxXx monasteres Wwelst N au157 auft dıe äthıopısche
HForm der Legende auf das häufige Vorkommen Aarons syriıschen
Kalendarıen 1n und behandelt SeINe beıden Klostergründungen der
Landschaft Melıtene: ‚„„Das Kloster des gesegneten Berges” un ‚‚Das
Kloster des Aquaedukts (Segra)'”. Hage*>6 bringt Beilträge ‚‚ Ge-
schıichte des Basılıaner-Ordens Suwair“‘. Sıblıl>9 bringt der
Fortsetzung Se1INes Aufsatzes ber das maronıtıische Kloster ,5  er Daljıda
amıs zunächst dıe Beschreibung VON weıteren belanglosen and-
schrıften ann EINISE wichtige Dokumente ZUT Geschichte des Klosters
AUS dem Klosterarchıv Derselbe 160 veröffentlicht auch eINe Biographie
der „Husn Ulwaäan Ordensschwester druzıscher Herkunft 1844 bıs
1915)- 6eiIH Lebensbild der 1914 verstorbenen Nonne Rıfga ar-Ra]Jıs
AaAUS der lıbanesıschen Frauenkongregation (dem weıblıchen Zweıg der
melchıitischen Baladıten) Kloster Mar Jüsuf AL Zahr161 KEıne ausführ-
lıche zustiımmende Besprechung VOoNn Inglısıan uch (vorıger Berıicht
Nr 212) bringt Muyldermans!®? unter dem Tıtel ‚‚Mechıthar de
Säbaste et les Mechitharistes‘‘ A kınıan163 bıetet ‚„Beltrag Z
Geschichte der Mechıitharisten“‘ Artıkel ‚„‚.Nochmals ZUT

Benennung Mechıitharıist;‘‘164 da sıch Dayan*®>? eINer Replık ‚‚Meıne
Antwort Akınıan ıh gewandt hatte Aghavnounı
schrıeb mehrere Aufsätze ber armenısche Klöster .„‚Der Schıloa Teıch
un dıe ıhm lıiegenden armenıschen Klöster‘‘166. ‚.Das armenısche
Kloster ZU. Krzengel Jerusalem “ 167, ‚„„Das Petruskloster Jerusa-

152 KRQs AA 189/243 153 K XVI 319/22 372/83 445/52 490/503
Tab —— 154 Irenikon 633/42. 155 AAGEX. 6/34 156 XÄXX,

669/76. 157 RO  C AÄXVIL, 205/11. 158 ANVHI. 744/50. 827/35. 914/21 arabı.).
159 ebenda, Z ara 160 ebenda, 615/25. (arab.)
R A 92/100. 187/95. 329/38. arab.). 16° LM 117/32
163 9 520/32 armen.) 164 ebenda, 759/64 (armen —“ 165 Bazm
LXAXKAVE (armen.). 166 S1 111 12/7 (armen.) 167 Si 111 207/11 armen.,
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lem ‘ 168 eınen aolchen ber ‚„‚Das OSTter ın Cozıva und dessen armenısche
Mönche‘‘16%, ferner Bıschof iut:. .„Das Kloster In Sevan‘“. Als ’7I prımı
monaster1 1 monacı orjentalı 1n Roma  . weıst Antonellı171 bereıts für
das Jahr 649 dıe Klöster Ss Andreae eT Lucı1ae de Renatı (mıt armenıscher
Kolonie: vorher e1n lateinısches Kloster), Ss Vıiıncenti et Anastasıı d Aquas
Salvıas nd Sabae auft dem Aventin ach Gr  e  2  baut}1472 veröffentlicht
‚La regle de Santo-Stefano-de1i-Mori1“ 1ın der lateinıschen Übersetzung eINeEs
alten In der Vatıcana aufgefundenen Druckes.
- LEHRE: (} Verhältnıus ZU, Naıchtechrastlichem: Gregoö1re*, ‚„„‚Mahomet
et le Monophysıtisme" sucht den bekannten Beıspielen (Süre Sıeben-
schläferlegende un! christologische Stelle Suüre 4—6 Muhammeds
nähere Kenntnı1s der innerchristlichen Kontroversen zeıgen; ber den
Kreuzigungstod enthalte diese Stelle dıe aphthartodoketische oder phan-
tasıastısche Lehre Juhians VOonNn Halıkarnass, dıe ach zahlreichen be1l-
gebrachten Belegen dıe herrschende Lehre 1m Jemen WT die VON 'Tor
Andrae behauptete Nestorlanısıerung dıeser Gegenden könne 1Ur Ober-
flächlıch SCWESCH SseIN. Ahrens174 breıtet In elINner ‚„‚Nachlese‘‘ ‚‚Chrıst-
lıches 1M (Qoran‘ eıgentlıch das gesamte Materı1al VOL® Augen AUuS

und kommt /ı dem Schluß. daß Muhammed In Mekka stark unter chrıst-
lıchem Eınfluß gestanden hat. wahrschemlıch WI1Ie schon Tor Andrae S©
ze1gt, unter dem Kınfluß elner der syrıschen Sonderkırchen. N au175
stellt ın eInem anregenden, aber 1mM einzeln nachzuprüfenden Aufsatz: !5A
PIODOS d’un feullet d’un manuseriıt arabe. 13 mystıque che7z les Nestorijens.
— Religi1on et mystıque che7z les Musulmans“‘ dıe These auf daß dıe 1sla-
miısche Mystiık ıranısch-nestorlanischen Ursprungs SEL daß a,Iso dıe chrıst-
lıchen Araber auf allen (+ebijeten dıe Liehrer des siam SCWESCH selen. In
elner Breslauer Dissertation: 95  si1am nd Christentum 1 Mıttelalter. Be1l-
rage ZUTLT Geschichte der muslımıschen Polemıik das Christentum
In arabıscher Sprache‘“‘ stellt z Frıitschi176 1m ersten Teıl dıe bısher
bekannten muslımıschen Apologeten hıs 1500 un behandelt
iım 7zweıten umfangreıicheren Teıl dıe Kontroversgegenstände.

5 Maniıchiäer: Während och eın photomechanıscher Neudruck des
1831 veröffenthlichten Werkes „Das manıchälische Relig1onssystem ach
den Quellen NeV. untersucht un:! entwıckelt‘ VON Chr Bauri1“” erschıen
un während och Gressmann!78 1n se1ınem Aufsatz a relıg10n
manıcheenne d’apres les decouvertes de Tourfan““ den Manıchäismus als

168 S1 I 378/81 (armen.) 169 S1 11L1, 59/8 (armen.). 170

\ LLLL, 289/306. 384/94, uch separat: W ien 19929 (130) armen.).
a A0 RA  O V, 105/21. 179 RO  S 173 Diehl I! 107/19,
174 MG N: 1: 148/90. 175 IM 85/116. 221/62. 176 Breslau
1930 (157) Breslauer SsStudien ZUT hıstorıschen Theologie Göttingen
1928 I? 500). 178 Revue de theol et, de philosophie, A} 24.5/69,
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elne synkretistische Universalreligion betrachtete, dıe sıch Je nach der
lranıschen, buddhistischen oder christlıchen Umgebung 1n ıranıschem.
buddhıstischem oder christlichem Sınne modiıfizıerte. bıetet Wald-
schmıdt:7? ‚‚Relig1öse Strömungen In Zentralasıen. Zur Verbreıtung
der Chrıisten und Manıchäer ın Ostturkestan“‘ elne allgemeın verständlıche
Darstellung auft Grund der HEUGTEH Funde un Korschungen, wobel
den christlichen (edanken 1mMm Manıchäismus stark betont. ‚Wel Aufsätze
beschäftigen sıch mıt dem 1926 erschlienenen uch VON Waldschmidt
und Lentz ber ‚„‚Die Stellung Jesu 1mM Manıchäismus‘‘: Peterson*®%,
‚„ Jesus be]l den Manıchäern“ hält unter Anerkennung der Bedeutung
diıeser Veröffentlichung 1Ur für bewl1esen, daß dıe Gestalt eINes Erlösers
unlöslıch mıt dem manıchäischen Pantheon verbunden sel. diıeser KErlöser
MUSSeEe aber nıcht notwendig ‚Jesus heıßen. Vollkommen zustimmend außert;
sıch dagegen Messina*&1 La dottrina manıchea le OT121N1 de] christi-
anesımo”‘; tür ıh ist Jesus ein Kckpfeiler 1mMm manıchäischen System g IS
Krlöser der Seele und keine Konzession dıe Chrısten, ebenso W1e auch
dıe Auffassung des Manıchäismus qls Mysterijenreligion ablehnt. Eıne
weıtgehende Übereinstimmung zwıschen ‚„„‚Manı un Zarathustra‘“‘ sucht
W Lentz1832 In SahZeh Vorstellungsgruppen, einzelnen Götterfiguren
(Aufstieg der Seele Z Lichtreich) un! ın elner charakteristischen inneren
Denktorm aufzuzeligen, ohne jedoch eıne KEntscheidung darüber Zı treifen,
ob das christliche oder zarathustrische Element das stärkere SCWESCHN S@e]1.

VOIN W esendonk183 geht der ‚, Verwendung ein1ger ıranıscher
(+ötternamen 1m Manıchäismus"“ nach, während Bang und VOIN

Gabaın!&4 ‚‚Eın ulgurisches KFragment ber den manıchäischen Wınd-
g0% veröffentlichen. })A sketch of the manıchaean doectrine CONCeErNING
the future hTe“ VON Jackson185 handelt ber das letzte (Üericht
un das : Knde der Welt aut Grund der Turfanfragmente. Bang un

VO +a baın186 bıeten 1n iıhren .. Türkıschen Turfantexten”‘‘ den ersten
Versuch elner Übersetzung des schwıeriıgen ‚‚Großen Hymnus aut Manı“
mıt vollständıgem LText und metrischer Rekonstruktion : 1ın ıhm fällt be-
sonders dıe buddhistische Terminologie auf, welche d1ie Ostmanıichäer ohl
annahmen. sıch den Neubekehrten möglıchst verständlıch machen.
Dieselben 187 veröffentlichen 1ın ihren ‚„‚ Türkıschen Turfantexten“‘‘ och
welıtere ‚„‚Manıchalca“: einen türkıschen Bericht ber dıe Bekehrung
der VUiguren ZUL Manıchäismus. WOTAaUS übriıgens hervorgeht, daß auch
dıe einfachen audıtores eıne Abendmahl hatten. und e1iNn türkısches
Hragment, das durch se1Ine ‚‚drel bösen Wege“” ze1gt, daß sıch der Manı-

179 Deutsche Korschung, V’ 180 Lheol Literatur-Zeitung L1L 24.1/50.181 ıbl X’ 313/31. 182 ZDMG, N. VIÄUL; 179/206. 183 cta, Orientalia
VIL, 114/79. 154 Ungar. Jahrbücher VALE 248/56. 155 JAOS L, 177/98.186 SbPAW 1950, 183/211. 157 1929, 411/30,
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chäismus 1M fernen Osten allerhand buddhistisches (Aut ZU eigen gemacht
hat KEndlıch suchen TE1L Arbeıten VON Jackson ein1ge mıttel-
persische usdrücke eTrTklären: ‚„The term rocvarmlhı In turkısh manı-
chaean fragment‘‘, *$ nämlıch In Lie Coas Türkısche Manıchalica AUS (KOöf:
scho ILL, wırd als ‚„‚breastplate of lıght” gedeutet, während eıne 7zweıte
Arbeıt ‚‚On Turfan pahlavı mıyazdagtacıh, Aas designatıng manıchaean
ceremon1a| Offermg‘ +9° VON Speise un!' Trank un dıe drıtte On the
manıchaean word NOXLDU ın Turfan Pahlavı‘‘190 qals dem ‚‚ersten Menschen‘“
handelt.

Y) Mandäer: Diıe Auseinandersetzungen ber Grundlagen, Entstehungs-
zeıt „OTT des Mandälismus gehen och immer iın unvermınderter Stärke
weıter. In einem Artıkel ‚„The Mandaeans“‘ bespricht Burkıtt191 das
uch Oln Pallıs und 11 dabel dıe mandäıschen Lehren auft dıe Markıons
und Manıs zurückführen, während 1ın eINeT anschließenden ‚„‚Note
(Anza Rabba diese Stelle alg eıNe freıe Nachbildung VOLL Psalm Fa
und 29, uffaßt. und ZWaL, W1e AUS ein1gen Mıßverständnıssen hervor-
geht, ach der Pesıtta. In ZWel Aufsätzen., eiınem allgemeiıneren : ‚„Der
gegenwärtige Stand der Mandäerfrage ‘**® un dem wichtigeren: „UI"
christentum un Mandäismus‘ 194 behandelte Peterson dıe Mandäer-
irage; verlegt dıe Kntstehung der Sekte INsS ın dıe Landschaft
Mesene auft rund des 18 Buches des Gıinza, das sıch zeitlich nd örtlıch
ein1germaßen fixıeren Jäßt:; 111 dıe mandäiısche Frage 1Ur AaAuUuS dem
sektiererischen Mıheu Südbabyloniens heraus aufgerollt und verstanden
WIsSsen ; der S1]Jam 1]a, einem Zweig der Bardesanıten, un In den aZzu-
qäaern glaubt ‚‚ZWel den Mandäern zeitlıch voraufgehende Sekten nach-
ZUuwelsen, dıe sıch 1ın iıhrem alt In nıchts VOoNn den Mandäern unterscheiden
und ıhre ILateratur den Mandäern ZUWU Teıl vererht haben‘‘, wobel T' heO-
dor bar onl 1M Gegensatz anderen Autoren volle Glaubwürdigkeit
spricht. Dagegen außerte sıch der verstorbene Lıd qaTSkıl9> 1n einem
Artıkel ‚Alter und Heımat der mandäılschen Relıgi0n" un elt dem schon
durch dıe Schalen- un Bleitafelfunde gesicherten weıt höheren Alter der
Sekte fest, ‚„Die mandäı1ische Relıg1onsanschauung. Zur Frage ach Wesen,
Grundzügen und Herkunft des Mandä1ismus‘‘ VON Udeberg*? sucht
gEW1ISSE Grundzüge elnNnes WenNl auch schillernden Systems aufzuzeiıgen ;
dıe mandäısche Tradıtion welse auft elıne 1mMm Judentum verankerte. Sekten-
bıldung des ersten christlichen Jahrhunderts In Palästina oder dessen
mıttelbarer ähe zurück. ach Palästina verlegt auch Kraelinese:
The oT1g1N anı antıquıity of the Mandeans““ dıe Entstehung dıeser ©  ;

188 Language V, 07ft 189 J AOS I 34/9 190 JAOS
191 JS AXTX, 225/39. 199 ebenda, 193 1' BI I: 317/23. 194 NtW
A 195 ebenda, 196 Upsala 193830 (27) UppsalaUniversitets- Arsskrift 1930, eol 197 J AOS IL, 195/218.
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aber hält SIE für e1InNn gynostisches Produkt des oder Jahrh Schef-
telowıtz198:- ‚„Die mandäılsche Relıgıon un das Judentum“‘ versucht da,-
SCSCH den Nachweıs, daß dıe mandäiıische Relıgıon 1n juden-christlichen
Telsen nıcht VOT 150, vielleicht erst. 00 In Babylonien entstanden Se1
HFr Lagrange** SEDXZ sıch ZU Abschluß selner Untersuchungen
ber AB mandeenne et la tradıtıon evangelique“ mıt den Anschau-
uhgen VOINl Reıtzensteıin, Bauer, Bultmann und ohmeyer
1ın ablehnendem Sınne auselnander. Ebenso wendet sıch Tondellı?'09%
1ın selInem Aufsatz: J!S (HOovannı Battısta ed Knos nella. letteratura 1139

dea,  .. gegen Reıtzenstem. In ‚„‚Kınem Beıtrag Mandäerfrage‘ führt
1et zmann%01 den Nachweıs. daß dıe Mandäer keinerle1 Verbindung

mıt den Johannes]üngern gehabt haben., daß vielmehr alle Johannes-
geschichte erTst In arabıscher Zeıt 1n dıe mandäıische Lateratur eingedrungen
sel; handle sıch be1l den Mandäern dıe Christianisierung eliner Oor1len-
talıschen Gnosıs, nıcht gnostische Grundlagen des Urchristentums.

Taylor:” kommt be1 selınen Untersuchungen ber ‚„„The Mandaeans
and the Fourth Gospel”” dem Schluß, daß beıde unabhängıg voneınander
sınd. daß aber dıe mandäılischen Aussprüche e1iNn cho der (+edankenwelt
des Kvangelısten SINd. ber ‚‚Urchristliıchen und mandäıischen Krlösungs-
glauben‘“ handelt Preisker®%983 In einem aufschlußreichen. a ber phan-
tasıevollen Buche iüber 9 9  414e Vorgeschichte der christlichen Fautfe:. hat
ann n 204 dıe christliche Taufe VON den Inıtiationsriten
der Mandäer abzuleıten versucht, wobel dıe mandäıschen Texte q [S
vorchristlich und einheıtlich hınnımmt E z 0 —— Zum Schluß sınd och ZzWel MIr
unzugänglıch gebliebene Bücher NneNNeN 11205 Al Mandeısmo

le OT1g1N1 chrıstlane“‘ un: Stahl206- ‚„Les Mandeens et les OT1ZINES
chretjiennes‘

KIRCHENVERFASSUNG UÜUN KL  ICHES RECHT: Artur StInN.-
r 207 g1bt eıne interessante Darstellung der ‚Rechtsstellungder Kırchen

und Klöster ach den Papyrı  .. Derselbe legt dar, daß ‚„‚Dıe Ordinationsbitten
koptischer Kleriker‘‘ 208 (dıe mündlıche TANAKÄNSTLC) der ın den Urkunden
AUS Djeme erhaltenen schriftlichen Krklärung, dıe Standespiflichten e1IN-
zuhalten (dopaksıa), voraufgıng. Im schluß dıe S 905,
e1iINn Werk des Dıonysio0s bar Salıbi, das be1l den Nestorianern der m:
gegend VON Mossul 1e] gebraucht wırd und selnes ertes für che
Krkenntnis der Verwaltung des Bußsakramentes be1 den Orientalen elIner

1958 Monatsschrift Gesch Wiıss des Judentums LAXILL, 211/32. 199

AXVIEL 1/36 200 1b1 206/24. »01 1930, 596/608 202 Hibbert
Journal XXVIIL, 531/46. 203 4M 54 M, 143/5L1. 204 Leipzig 1929 VILIL, 399).
205 * Rom 1928 (103) Orijentalha 206 * Parıs 1930 (214) 207 Zeitschr.

Savigny-Stiftung Kechtsgeschichte, Kanon Z AAX, 1/50 208 Aeg
XIT,
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Veröffentlichung WerTTt Ware, handelt V ost 6209 ber a econfess1ion
chez les Nestoriens‘‘ ; dıe Beıichte wurde be] den Nestorianern jener Gegend
unter dem Kınfluß der Mıissıonare 1M Jahrh wıeder eingeführt; 1N-
folgedessen verTaät ihre Absolutionsformel auch eıinen Kınfluß der ateını1-
schen Lıturgıe. Kl y n “10 veröffentlicht eıne Darstellung des ‚„‚Kanon1-
schen Rechts der Armeniler‘““. Hatzounı g1bt einen ‚‚Historıschen Abrıiß
der Wahl der Katholıiko1i‘2141 SOWI1e ‚‚der Ordinatıion des Patrıarchen‘‘212.

Bayan“® macht dıe ‚„„Pologen1a (Statut). Keglements supremes DOUT
le gouvernement des affalres de L’eglıse armenienne gregorıenNNne Russie‘“*
VO IT 111 1836 In eiıner französıschen Übersetzung bequem zugänglıch.

Kekelidze%214 handelt ber ‚„ Le regıme Can oN1quE ans V’ancıenne (78-
orgle‘‘. Anonym erschıen ein Bericht ber dıe VOo Stuhl geplante
‚‚Codıficazıone del dirıtto orjentalı‘ 215

—_  mo LITURGIE: 0.) Allgemerınes und inzelne Bräuche: Eın ‚‚Liturgisches Lehr-
buch ber den byzantınıschen Rıtus‘“ be1l den katholischen Melchıten schrieh
2 Masauba. %16 für den Schulgebrauch. „The holy sacT1ıfice 1ın the chal-
ean rıte  e VOINn Attwatteri%17 ıst; eıne kurze Beschreibung der chaldäı-
schen Messe für weıtere Kreılse. .„Der ruß des Priesters Begınn der
EÜYAPLOTLA 1ın östlıchen Liturgien ” Ol Engberding“!® zelgt, daß
den kleinsten Dıngen dıe (+eschichte der Lıturgıen und ıhre Probleme
abzulesen SINd. (Jestützt auft den Scholienkommentar ZU Lukas-Kvange-
lıum VOILl Petrus VON ILaodıcea wiırft Rauer*l19 dıe Hrage auf. ob dıe
‚„„Lösung der Schuhriemen als Taufzeremonle‘‘ e1n altchristlicher Brauch
oder eıne Zeremonı1e e1INes orientalischen Bekenntnisses he]1 der Taufe SC

SelL. In eınem ‚A brıß der (Geschıichte des Myron‘ beschreıbt ‘A bd
al-Masıh Salib al-Baramüsı al-Mas udı"%" Herstellung und Weıhe
des NMyron 1ın der koptischen Kırche., das jetzt ge1t 1823 ZUWU. erstenmal
wıeder gewelht wurde. ‚„„‚Die Krönungsfelerlichkeıiten des alsSeTrs
VON Athiopien (Tafarı) Hilasläsı“ schildert mıt besonderer Berücksichtigung
der lıturgıschen Zeremonıen en Ungenannter““*, ‚Dıie Katholikosweihe
ın der (Jeschichte“‘ behandelt Hatzounı. während Saroukhan?223
sıch ber dıe „Khrung des armenıschen Märtyrers” Verbreitet.

3) Heortologıe unNd. Pertkonenforschung : : In einem Berlıner christlich-

a;abischen Kvangelienbuch fand Baumstarkisst ‚„Die sonntäglıche

209 An VL 210 *'I‘flis 19927 (ILL, 269) armen.) B Bazm LXXXVLIL,
82/9 106/13. 196/206 (armen.). AAA E ebenda, 341 (armen.). 213 RO  ®
CX VIL, 181/204. 214 BU  H X, 313/45 (georg.). 215 Civılta cattolica»289/97.
216 Harısa 19929 (200) (arab.) 217 Irısh Kceceles. Record LAVL, 218 JbLw.
L 138/43. 219 Liturg. Zeitschr. I < 220 XVE, 323/31; vgl ebenda,

arabı.). 2071 ebenda, 551/62 ara 222 Bazm. LXXXVI, (armen.)
223 422/41. 556/76. 688/98 (armen.) 204 AXX,



LITERATURBERICHT 141

Kvangelıenlesung 1 vorbyzantınıschen Jerusalem:‘“ mıiıt einer lecti0 COLL-

tınua ıIn der Reıhenfolge Mt., Mk.., diese Ordnung geht In dıe Zeıt
Muhammeds Zzurück und ist e1INn 1n wels darauf, daß schon VOL dem (Qor’an
eıne Liturgie 1n arabıscher Sprache bestanden hat Eınen Beıtrag ZULC

‚‚Entwıicklung der Feıer des Januar ZU Jerusalem ım un Jahrh.‘“
jeferte Heimıing“*® .„‚Fasten und FHFeste der orientalıschen Kirchen Iın
Syrıen und Palästina“® VOIN Dunke1225a betrıifft L1UFL dıe Unierten.

KULTURGESCHICHTE: })A eritical study of the Covenant of °Umar“‘
veröffentlıchte S Tritton226 u 55 he Calıphs and theır Non-
Muslım Subjects‘”. In eıner ‚‚kriıtischen Übersicht ber dıe lıterarıschen
und monumentalen Quellen” zeigt Schm1tz%:°7 daß 1MmM ‚‚ Totenwesen
der Kopten heidnısche Formen (wıe der Grabbau) reın mechanısch weıter
geübt werden und durchaus christlichen Inhalt ZUU. Ausdruck
bringen können. Eınen interessanten ‚‚Beıtrag ZUT (Geschichte des phılo-
sophıschenun medizinıschen Unterrichts be]1l denArabern‘ 1efert I‘_

hof228 wobel sehon durch den Titel ‚„‚Von Alexandrtıen ach Bagdad””
eiINe Wanderung des Unterrichts ber Antıochlıen und Harran andeutet.
ber dıe ‚‚Armenı1er 1M byzantınıschen (Gelehrtenkreise“‘ schreıibt
Adontz229

LEGENDE, SaGE, VHOLKLORE: In der kleinen Schrift: ‚„„‚Über ein1ge
chrıistliche egenden in der islämıschen Tradıtion“ handelt Moberg*“®
ber dıe Kınführung des Christentumse 1n Negran und d1e dortigen Christen-
verfolgungen und sucht dıe Bedingtheıt diıeser Legende durch dıe chrıst-
lıche Überlieferung belegen. Der Aufsatz ‚ Water an the water of ıfe
1ın palestinı1an superstition. ‘ VOoNn Canaan#231 berührt autıch christliche
Gebräuche. Reste e1INes ‚‚ Lotemısme abyssın“ eNtTdeCkte Criäule232
In amharıschen Krzählungen, 1n denen eiıne loe eıne Rolle spielt. Über
‚‚Die onne 1MmM armenıschen V olksglauben‘ handelt (aramanlıan)*9,
Mehrere interessante Aufsätze ın armenıscher Sprache handeln ber den
‚‚Armenıschen Volksgesang‘”: VOonNn N Alıksanıan234 und VOINl Pat-

1° n235- ferner ‚‚Bruchstücke AaAUuSsSs den V olksdichtungen
1ın DJulfa un Indıen‘‘236 und Sp Melıkıan., ‚„Die Tonleıter des ACAIeN,

Volksgesanges‘" %97

2253 JbLw E 22539 X XLV, 137/48. 2928 * London 1930
227 ZAÄgSAk LXV, 1/25 228 1930, 389/429. Hair. M
Nr 93/105 (armen.) 230 und 1930 (38) (Univ.-Schr.). 231 JPOS

202 Documents. Magazıne illustre (Parıs), 1929, 233

634/50. (armen.) 234 I1 Nr 3, (armen.). 235 ebenda,
Nr armen.} 236 ALLV, 346/56. 435/44. 685/95 armen.).
237 BISARA 1929, Nr. 109/37 armen.)
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111 Nichtgriechische Sprachen uıund Liıteratfuren.
Semitische Sprachwissenschaft.

Kıne kurze Kınführung 1ın dıe ‚„Languages et aeritures semiıt1iques‘‘ VeI-

öffenthcht Dhorme238 In einem Aufsatz ‚, Verbes deponents internes
(ou verbes adherents) semi1t1ıque‘ handelt Cohen?3 ber den Verbal-
LYyp fa’rla; verwirft dıe bısherigen Benennungen W1e transıtıv oder
mediıal und schlägt dıe Bezeıchnung ‚‚adherent‘ VT

S yrisSch.
SPRACHE: Eıne elementare ‚‚Grammaire de la langue arameenne

Syr1aque“ In arabıischer Sprache brachte Kefarnissy-“ heraus. Ferner
veröffentlichte Ck Im n 241 Superglossen Zl Schleifers and-
glossen ZAL Lex1icon Dyracum .

HANDSCHRIFTENKUNDE UN LITERATURGESCHICHTE: ‚„‚Deux Manu-
ser1ıts des Dıalogues de Jacques Bar Sakko“‘. dıe beıde vollständıg sind (eine
VO ‚Jahre 1259), weıst; V ost 6242 1mM Kloster Notre Dame des Semen-
0CeSs be1 Al nach, während N au 243 eıne ausführliche ‚‚Analyse du Ms
SyTIaquE de Parıs No 378 de la ıbl Natıonale®‘ bıetet. Derselbe veröffent-
hıcht eıne dankenswerte Studıe ber dıe syrısche Übersetzungsliteratur:
‚‚.L’Arameen chretjen (Syr1aque). Les traductjions faıtes du Greec eIl Syriaque

AF qjlecle‘‘ 244
5  a EINZELNE TEXTE: 0 Bıbel Kıne wohlgelungene photomechanısche
Reproduktion des bekannten Palımpsestkodex 1M Katharınenkloster
‚DYTIUS Sinaitieus““ gab H7 e1t2*9 heraus, daß jetzt eine bequeme
Kontrolle der Edıtionen möglıch ist. Der erste 'Teıl VON P106011 8°
Ache 16ge Diatessaron edıted ıth extual apparatus‘ enthält dıe CNS-
lısche Übersetzung des nıederdeutschen Textes, während derselhbe Autor

selnen „„Traces of SyTIaC OT121N of the Old-latın Diatessaron‘‘ 247 für sge1Ne
These och weıtere allerdings nıcht immer Sanz überzeugende Beıispiele
beıbringt. KEıner Notiz ın elner syrisch-nestorlanıischen Kvangelienhand-
chrıft VO Jahre 1749, dıe ‚„The authorshıp of the tourth gospel‘” Johannes.
‚dem Jüngeren, der In Bıthynıia Griechisch sprach‘, zuschreıbt. 1ßt Mın-
ganarn eıne übertriebene Bedeutung bel; diıeser Kntdeckung niımmt

Donovan ıIn 7WE1 Artıkeln Stellung: ‚„John the Y ounger of the
gana-Ms.‘" ** un ‚„„Lhe Mingana Kusebılan Fragment. John the Y ounger
and Kusebius‘‘ 250

238 * Paris 1930 (74) 239 SLP X AT 225/48, 24U * Beirut 1929
243 RO  Q(43; 448) arab »41 VIL, 307/10. 249 AL 157/67.

A 411/15. 244 RHR IC, 232/87. 245 Helsıngfors 1930 (32 182 Taf.).
216 Amsterdam 1929 (X, 96) Verh wetensch., Letterk., N.R XI
47 Mededeelingen etensch., Aid Letterk. 101/26. 248 JRE
AANV; 249 Irısh Keceles, Kecord, 1930, 380/92, 2 5() ebenda, 503/16.
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3) Apokrybhen ; Noth251 veröffentlicht dıe bereıts angekündıgte
CUe Ausgabe der ‚„‚Fünf syrısch überheferten apokryphen Psalmen‘“‘ ach
den jetzt bekannten Hss.; Nr entspricht Ps 151 der für Nr
sucht eın hebräisches Original Zı rekonstruleren. das durch Vermittlung
des Griechischen 1nNs Syrische übersetzt wurde ; für Nr scheıdet eıne
hebräische Vorlage Au  N

Y) T’heologie: ‚‚De carıtate, translated irom the SyT1aC of Aphraates”
VO F. H. Hallock252 ist lediglich eıne Übersetzung. Abramowskı?>3
veröffenthicht e1In bısher unbekanntes ‚„„Symbol des Amphilochius‘“ ach
der S Hs rTIt. Mus Add F9 156 In einem Aufsatz APaT quelles voles
OUS SONT, les commentalres de Theodore de Mopsueste ?** sucht

Devreessge?2is4 zeıgen, daß dıe dem Konzıil vorgelegten Auszüge
nıcht limmer glaubwürdıg sind, daß ferner d1ıe syrısche Version des Johannes-
ommentars wahrscheinlich ebenso WI1e dıe Konzılstexte ber dieses Werk
ınterpolıert sınd und daß schhıeßlıch der Kkommentar IS5ö‘dads VOI Merw
ber dıe Psalmen uNnsS selbst keine entfernte Idee VON dem Werke Theodors
ber die Psalmen geben annn ‚‚1saac of Antıoch. Homily the Royal
City“ veröffentlicht Mosa255 ach rIıt Mus Add mıt englıscher
Übersetzung. Für dıe innere Gesehichte der relıg1ösen Kämpfe 1M Orient
(zu Anfang des Jahrh.) wıchtige ‚„ Textes inedıts de Phiıloxene de Mab-
boug‘ veröffentlicht Lebon?>6 mıt lateinıscher Übersetzung un krTI1-
tıscher Untersuchung. ‚„‚Recueıl et explıcatıon des hıstolres mentJ.on&ges
Dar Saılnt Gregoire de Nazlanze‘‘ VON N au %297 enthält Scholıe LA
der Schrift des Nonnus In der syrıschen Versıion. Derselbe Autor weıst;
den VOoNn Brıere 1mM syrıschen Text veröffentlıchten Homiuilien (8—85,
un: Q4. AUS Drucken Uun! Handschrıften Quelques 1N1O0UVEAUX extfes
de Sävere d’Antioche‘‘ 258 nach. dıe teıls unter anderen Namen (Meta-
phrastes, K yrıll), teils namenlos gehen, während G({Gu1d1?>9 dıe EKEdıtion
der ‚‚Homiliae cathedrales de Severe d’Antiıoche Trad SyTrI1aque de Jacques
d’KEdesse‘‘ mıt den Homiuilien Q fortsetzt. ‚ BOouUr l’  el  f  dıtıon du Phila:-
lethe de Severe d’Antioche‘‘ rag Draguet* eın1ıge Mıtteilungen ber
dıe Übereinstimmung ein1ger oriechischer Fragmente mıt dem syrıschen Text
be1 Diıe Veröffentlichung der ‚, Versiıon Syr1aque de dıx anathemes contre
Origene“‘ durch 1{11 Lanno0o08%261 ist ınfolge mehrerer Varıanten gegenüber
dem or1echıischen Text VoNnNn kritischem Wert ‚„„Die Zoologıie AUS dem Hexa6&-

des Ö  S e bar Kep(h)a gab Bako<262 mıt Übersetzung heraus,
SOWI1e eiIne krıtische Edıtıon und Übersetzung der beıden ersten Teıle des

251 ZAtW. VUL, 1/23 253 JSOR ALV, 253 NtEW. XXIX, 129}35.
2 5: KT 362/77. 255 Z x VLE 295/306. VALn:

149/220. 257 RO  @ N: 415/21. »58 ebenda, 3/30 59 Parıs 1929 (110
X XIL, 207/310. 260

262 Archiv Orientälni H. 327/61. 460/91.
261 > 7/15
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dıe gesamte jJakobitische Theologıe behandelnden erkes ‚„Lie Candelabre
des sanctualres de Gregoire Aboulfarad] dıt Barhebraeus‘‘ 263

Ö) Laturgre: Brightman“®* führt ın einem Artıkel ‚„„The Ana:-
phora of Theodore‘‘ ALLS sprachlıchen un dogmatıschen (Gründen den ach-
WeIls, daß T'heodor VOIL Mopsuestia der Verfasser der be1l den Nestori1anern
gebräuchlıchen Laturgie der Apostel da un! Marı ıst;

6) Rechtslıiteratur : „„The Didascalia‘‘ VON Burkıtt?26% ist eıne
einem Aufsatz erweıterte Besprechung VOINl Connolly’s ausgezeichneter
englıscher Übersetzung dieses Buches. Die Darlegungen Nallıno 266
95 lıbro Sıro-Romano 111 presunto dirıtto SIT18CO“* bedeuten elinen völ-
lıgen Umschwung 1n der Auffassung der VOIL Sachau herausgegebenen
syriısch-römiıschen Rechtsbücher: ach ıhm handelt sıch e1n Jurıst1-
sches Lehrbuch, für das Z W AL e1n griechisches Origmal ın unbekannter
Gegend entstanden) nachweısbar SE das a‚ber 1n der Rechtspraxıs der
orıentalıschen Christen n]ıemals eıne Rolle gespielt hat

&) Phrlosophie nnd Profanwıssenschaft: Janssens®%67 kündıgt
eıne eue Ausgabe VOoNn ‚‚Bar Hehraeus o0k of the pupils of the eb  eye
und handelt hıer zunächst ausführlich ber dıe Persönlichkeit des Ver-
[assers. dıe Quellen des Buches und dıe Handschrıiften. Furlanı268
veröffentlicht den 1ın Versen abgefaßten Traktat des nestorl1anıschen Mön-
ches ‚, Yohannan bar 7.6°bi au lla dıfferenza LTa Natura, 1postasıl, PCeISON&
faccıa® In Text und Übersetzung. N aı1?69 1jefert e]ıne französısche ber-
Ssetzung des ‚„ Traıite SUrLr les ‚Constellatıions’. aert1t 661 DPaL Sävere Sebokt,
eveque de ennesrin ” ach der Hs Parıs, SyT 246 mıt Auszügen AUS dem
syrıschen Text: dıe Hauptquelle des Autors. der be1l der Überlieferung der
oriechischen Wıssenschaften eıne große Rolle gespielt hat, ist Ptolomaeus.
Derselbe veröffentlicht eıne der wenıgen nestorlianıschen Kosmographien:
‚,La cosmogrTaphie de ‚Jesus Hs de Noun (1Xe s16cle)‘ *579 ach der Hs
Vatıkan. Borgıa In Text un Übersetzung: wahrscheinlich handelt
sıch jedoch eıne urze Inhaltsangabe elNes Kapıtels AUS der T'heo-
log1e des gleichen Autors. Das byzantınısche Traumbuch ‚‚Achmet und das
syrısche Traumbuch des OCod S 44.34 des rıt useums““ stımmen.
W1e Drex1]271 ze1igt, weıtgehend iübereın. Nau272 g1ibt och ‚‚Une
deser1ption orjentale de la comete de Novembre TB7 (der VOINl ycho
Brahe entdeckte) bekannt.

N) Poesıe. Kınen gleichzeitigen ‚‚Memra ’honneur de Jahballaha
Schluß eINes Kvangelıars VO Jahre 1295 1n Karmeles be]l Mossul g1bt

Vosteir8 mıt Übersetzung heraus.

263 Paris 1930 139) AT 494/627. 264 JS AA S  65 ebenda,
267 AJSL258/65. 266 Studı ın dı Bonfante, Parvıa 1929, I! 203/6L1.

XLVUI, 268 RS  © Z 272/85. 269 RC  ® N: 327/410. 270 ebenda,
126/39. 271 AACX 272 RO  ® XV. m 273 XALILL, 168/76.
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Koptisch.
SPRACHE: Die VOILl Homburger*“* 1n sSeINemM Aufsatz ‚„„Les dialectes

CCCOPtes et mande beigebrachten Belege, daß das Mande e1ın „representant
moderne‘‘ des Koptischen se1ı  9 sınd sprachwissenschaftlich unhaltbar.
S ft 219 bekannte ‚„Koptische Grammatik‘ erschıen als zweıte
Auflage 1ın einem Neudrtuck mıt Nachträgen, während T 111276 eıne
eue ‚„„Koptische Chrestomathie für den fayyumiıschen Dialekt mıt STAaL-
matıscher Skızze und Anmerkungen‘“‘ In Autographie herausbrachte, dıe
jedoch Hu bereıts gedruckte Texte enthält. OCrum®?” übergab den
zweıten 'Teıl se1INes wıchtigen „„Coptic diıctionary“ der Öffentlichkeit:
reicht bıs NIONEON und bringt auch och <s1ehen Seıten Nachträge ZU. ersten
Teıl Zu diesem „„Coptic dıctlonary“ machte Worrell278 krıtische
Bemerkungen und Nachträge. Derselbe Autor??9 handelt ber ‚„„The EVO-
Iutıon of velar. palatal an dental StOPS In Coptie‘“, SOWI1eE ber AT he PLO-
nunc]latıon of Copkhic 92 her dıe Bezıehungen ZU Ägyptischen handeln

Calıce281. ‚, Zur Kntwıicklung des U-Lautes 1m Agyptischen und Kop-
tıschen‘‘ ( 9 6) und Czermak282 „Rhythmus und Umbildung 1M
Ägyptisch-Koptischen“. In ‚„‚T’he OT1g1N of certaın coptıc grammatıcal
elements‘‘ handelt Gardıner283 ber ‚„ The tense-formatıve C  G -  5
In Late Kgyptian“”, „ ’he OT1g1N of UMNATY, ıth SOTINe remaTtTks method“*‘
und 3 . Unta he hears‘ 1n Coptic an Late Kgyptian. W.E.Crum?2%4
weıst LA 1LIAK und äahnliches als ‚„Kın NeUeS Verbalpräfix 1mM Koptischen
für den Condıtionalis nach. SOWI1E Polotsky*® ‚„„‚Sahıdisch KICODO “
als Qualitativ {  N  € ‚tett SeIN“. St; GGasalee286 bhıetet einen allgemeınen
sprachgeschichtlichen Überblick ber ‚‚Greek words 1ın Coptie‘, während

Jernstedt287 ın einem Artıkel : ‚Zur lexıkalischen Neuschöpfung 1mM
Koptischen‘““ O’LGZNA und CpPA GBOA, CPA GBOA behandelt

KINZELNE TEXTE: } Bıbel UN Anokryphen: m Burmester
un Devaud2?288s edieren ‚„ Les Proverbes de Salomon‘* 1M bohairıschen
Text unter Berücksichtigung zahlreicher lıturgischer Katameros-Hand-
schrıften mıt einem vollständigen koptischen Wortindex. 1111289
‚„Kın fayyumisches Acta-Fragmen C6 nthält cta AVI 6'__a 13A4 ach
eInem Pergamentstück der Heıdelberg, während ‚„„Une etrange
cens1o0n de 1’Apocalypse‘“‘ VOon Lefort?90 Kapıtel E 1—6. 10, FE
19, und 1: 1MmM sahıdıschen Dialekt AUS dem Jahrh bringt

274 BSLP AXX, 1/57 275 * Berlin 19309 24.6, 104) Porta lıng. orJjent.
276 * Wien 1930 (EL 30) 3 Oxford 1930 (VIL, E  ) 278 JSE;
56/8 279 JE  > 280 JAOS L’ 281 ZAgS

89 ebenda 253 SbR;  > ANV.I, 220/34. 284 ZÄgSAKk.: A
285 ebenda, 130 286 A, U  Al ZAgSAk LXV,

288 * Wien 1930 (XAVL, 68) LM. A, 29 x LILL, 1/6
RIENS )HRISTIANUS. Dritte Serie VL
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Boeser*% veröffenthcht eıne holländ Übersetzung VONN ‚„„De brıef-
wısselıng Van Abgar Christus‘® ach einer koptischen Version 1n elInNner
Leıdener Handschrıft.

3) T’heologıe: de V 1ı<8292 bringt 1ın guter zuverlässıger Edıtion und
Übersetzung eıinen 7zweıten and se1INeT ‚„‚Homälies COPtes de la Vaticane‘
heraus: enthält s1eben Homuilien 1mMm bohaıirıschen Dialekt AUS den SY-
naxar-Bänden der Vatıcana Copt 5(1—69, un Homilien VOIN Zacharıas.
Bischof VON Aois, Theophilus, Cyrillus VOIl Alexandrıa. Basıhus VOon

(aesarea und Archelaus, Bıschof VOINl Neapolıs (vgl. die kritischen Bemer-
kungen VOINl Polotsky 1ın OLZ, 1930 Sp S(1/81): Aus Bruchstücken ın
verschıedenen Handschrıiften veröffentlicht Lefort®?3 }}S Athanase:
SUur la virgıinıte" In 'Text und Übersetzung; 1n einem Anhang bıetet och
Z7wel weıtere Blätter AUS der Hs Parıs Copte 130. AaAus denen sıch erg1bt,
daß dıe Pseudo-Klementinen 1mMm 5./6 Jahrh 1ın Ägypten dem Athanasıus
als Verfasser zugeschrıeben wurden. I aınt-Paul-Girard?94 bringt
1n ‚‚Adversarıa Coptica 1“ eıne eue Kollatıon der Parıser Hs Zı Bourjant’s
Ausgabe der Eloges de 1’Apa Vıctor Kısler*9> führt ın eıner Arbeıt
‚„„Pıstis Sophıa und Barbelö*® Tıtel un Inhalt dieses Buches auf dıe bıblı-
schen Personitikationen der Weısheıt; zurück un weıst iın Personennamen
W1e Barbelö Spuren Jüdıscher (JnNOsIsS auf; Schluß trıtt dafür eIn,
daß dem koptischen Text e1in ogriechisches Original zugrunde gelegen. hat.,
da, elNner Stelle heißt ‚‚nach esten, ach Iınks‘, WasSs der oriechischen
Urjientierung ach Norden entspricht, Wä‚hl‘qu für dıe Ägypter
gekehrt Wa  H

Y) Hagrographie und. Geschichtsschreibung: ‚‚Colluthus, the MaTtyr and
hıs ame  : VO  a OCrum 296 bıetet elıne Analyse der Akten dieses Mar-
‚yTers, wobel für dıe Namensformen dıe Gleichung Kölhlovdoc KGAAC
auftfstellt KEıne der wenıgen erhaltenen koptischen Mönchsbiographien ‚La
recens1on pte de la VIe d’Abba Martyrıanos de Cesaree‘‘ veröffentheht

Chaine®*97 1ın Text und Übersetzung ach der vatıkanıschen Hs Copte 62
un!: weıst d1e Herkunft des koptischen Textes AUS dem Griechischen ach.
Eın kleines sahıdısches ‚„‚Fragment Copte inedıt SM le patrıarche Pıerre
d’Alexandrıie‘‘ macht Ziıkrıi?98 bekannt.

Ö) LTaturgre: Die wichtige KEdıtıon des ‚„„‚Dılnar of the Coptic Church
irom the Vatıcan Codex Copt Borgla 53 (2) 1ıth appendıx contaınıng
hymn iragments preserved 1n Brıtish Museum and Art Gallery”” bringt

291 Oudheidk. Mededeelingen ult’'s Rilksmuseum Va  - oudheden te Leiden A 71/3
293292 Harvniae 19929 (VL, 315) Coptica Instituti Rask-Oerstediani

ALILL, 197/274. 294 ull de ’Institut ITanG. d’arch orJıent. AVIIE
295 Ayyshos 11L1, 93/110. 296 AAX, 297 RO  C ANIT. 140/80
298 Annales Au SETVICE des antıquıtes d’Egypte AAA 71/5,
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de Lacy O‘ Leanry“? mıt einem drıtten 'Teıl ZU Abschluß Mu1)]-
gET’ 300 nıederländısche Übersetzung ‚„„Het heılıg Offer den koptischen
rıtus volgens den Basılhıus den (GGroote‘” erfuhr eıne 7zweıte Auflage

W oolle y*%* übersetzte ‚‚Coptic offices’”. ‚‚Liturgıe 1ın koptischen
Zaubertexten“‘ VO.  S KTOpp*9® ist e1In Sonderdruck AUS elner dem-
nächst erscheimenden orößeren Arbeıt

E) Verschuiedenes: Das wıchtige alte (+lossar BA Scala copte de la
ıbl Natıonale de Parıs,, welches griechische Wörter mıt ıhren koptischen
un aTrabıschen Entsprechungen aufführt. wurde VOI Mun1er»93 edıert,
wohel auch dıe größtenteıls identische Handschriuft Parıs Copte heran-
Z0S Dıe biısher ekannten „griechisch-koptischen LIOYAON-Ostraka‘*®
stellt Hengstenberg** alle und g1bt elne VONn Mallon a,h-
weıchende eEUEeE sehr einleuchtende Krklärung dieser Texte AON

WÜÄOG Mühle; danach sınd diese (Ostraka als Frachtbriefe anzusehen, d1e
den ın dıe ühle schaffenden Getreidetransporten mıtgegeben wurden.
Unabhängig davon o M Saınt-Paul-Giırard?9% ın selınen ‚Adver-
S9712a Coptica 2“ prinzıplell ZU der gleichen Krklärung : ach ıhm bedeutet
GGTUOYAON ‚,Z4UX Mühle** Sr WUÄMY, das auch SONS 1M Koptischen VOI-
kommt ‚„„Coptic OsStraca of the New oTk Hıstorical Soclety“” veröffenthecht

Schiller3096 und W orrell39* ”A' coptıc WI1Izard’s 024T 66
AUS

den Michigan Papyrı
Arabısch.

SPRACHE: Sehr ZU begrüßen ist e1INn ‚, Verzeıchnis arabıscher kırchlicher
Termiin1“* VON Ta 1%98S, der 1eTr das gesamte theologische Schrifttum,
das bıblısche, lıturgıische, kırchenrechtliche, dogmatiısche, hagıographische
uUSW., ausschöpfen 111 Wegen der Bedeutung der modernen Dıialekte für
das Verständnis auch alterer christlhch-arabischer Lexte se]len 1er och
folgende Neuerscheinungen angeführt eın Konversationshandbuch für
den ägyptischen Dialekt VON Bresse, ‚L’Arabo parlato In Kgıtto, In
1712 nelle Irıpolıtanıa ‘ 399; eıne drıtte vermehrte Auflage des bekannten
Wörterbuches VON Sp1Iro ‚An Knglish-arabic vocabulary of the modern
and colloquial Arabıe of Egypt“3lo und eıINe ‚„‚Chrestomathie der arabıschen
Umgangssprache 1ın der syrischen Mundart‘‘ VOIL V Semenov3l1

ANDSCHRIFTENKUNDE D: LITERATURGE SOHICHTE n ach dem Tode
des Verfassers erschıen Jjetzt der und letzte 'Teıl des ‚‚Catalogue ralsonn&6

299 London 1930 (VLL, 6l, Ö) 300 Nijmegen 1928 (64) 301 * London 1930 (154)
302 Brüssel 1930 (60) Bonn, phıil. Diss. 303 Kaiılro 1980 ALLL, 252) ıbl d’etudes
cCoptes 304 ZAÄgSAk. 305 ull de U’Institut franc. d’arch.
orjent. AVAL: 99/102. 306 JAOS Z VLEL, 147/58. 307 AJSL XLVI, 239/62.
308 VIL, 225/58. 309 * Jerusalem 1930 VULL, 134) 310 * Kairo 1929 AVL,; 325).
311 * Leningrad 1929 (XVLLL, 157).

10*
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des Manuserıits de la Biıbliotheque Orientale®‘ der Jesuiten-Unıiversität ın
Baıirut Von Cheikho®2; enthält dıe Kontroversen mıt Muslımen.,
Juden, Griechen, Jakobiten. Nestorl1anern., Armenıern, Protestanten und
7zwıschen orientalıschen Katholıken ın Handschrıiften AUS den etzten Jahr-
hunderten, SOWI1Ee dıe VONNn Taoutel bearbeıteten ndıces 7l SahZe
Katalog Der zweıte Teıl des ‚„Verzeichnı1sses der arabıschen Handschriften
der Universitäts-Bibhiothek Tübingen” VOIlL i1sweıiıler®H® bringt auch
19 christlich-arabische Handschriften. VOIl denen ich außer der bekannten
Severus-Handschrıitt (Nr 192) Nr 47 Diwan des Mönches Nıko-
laus as-Sa 1g (1692—1756), Nr 195 Koptisches Synaxarıum AULS dem
1 bıs 13 Jahrh., dessen Tatel Sankasar der Bearbeıter nıcht erkannt hat,
Nr 197/21 Memar VONNn Gregor Nazıanz P NT 15 der Parıser Ausgabe)
un eiNn Memar auft Kpıphanıe (Hs VON 1784), NT 199 Asketische Schrıftften
des Johannes Saba, darunter e1in scheimbar unbekanntes Ru’uüs al-Ma’rıfa
(Hs Von 1747 ). Nr 2092 Bruchstück elnes Kvangelıars AUS dem hıs Jahrh.,
Nr 203 e1iINn Stundenbuch AUS dem i Jahrn:, Nr 204 Euchologion AUS dem
I bıs 1 Jahrh und NrT. 210 Audasxaktial des Dorotheos AUS dem bıs

Jahrh Das ‚‚Dıctionnalire encyclopedıque de bibliographie arabe‘‘
VO  S Sarkısöl4 wurde abgeschlossen. Die Behauptung ‚„Der Dichter
al-Härıt Ka‘b War Christ“* elegt Habib Za] 9,% 3193 durch en (+edicht
seınen Sohn 1m Ta’rıh muldk al-‘ Arab VOL buü Sa  —  1'  d ‘A bd al-Malık a l-
Bahıli al-Asma’ 1 (Hs Parıs 6723).
CS KINZELNE TEXTE: 0} Bıbel und. Amnokryphen: In dem Referat ber
7We]1 einschlägıge hbeıten: ‚„‚ Zum Stammbaum der arabıschen Bıbel-
handschrıften Vat 468 und zeıgt Euringer*, daß Vaccarı
mıt selner Datıerung der ersten arabıischen Vollbibel Unrecht hat, daß viel-
mehr dıese arabısche Vollbibel mındestens schon INsS ühe 11 zurück-
geht .De collaboratorıbus franc1ıscanıs ın Biblus arableıs 1671 editis“
handelt Kleinhans®7. Eınen photomechanısch reproduzierten
Karsun!- Lext der ‚„Apocalypse of Peter“‘ ach der Hs Miıng SyTr (
1efert Mıngana®*® mıt englıscher Übersetzung; ın der Kınleitung weıst,

darauf hın, daß dıe vorlıegenden Handschrıften gänzlıch verschıedene
Rezensionen bzw Werke enthalten und daß dıe In der äthiopischen ber-
lıeferung unter dem Namen Kalementos gehende Version VOI der Mıtte

beträchtlich abweıicht
3) T’heologre und. Phlosophrıe: DiIie VOILl Sbath®%19 edierten ‚„„Vıngt

traıtes philosophiques et apologetiques d’auteurs arabes chretjens du Ye

3l2 MU  v AÄLV, 43/171. 813 Le1ipz1ig 1930 (VIL, 228) 314 Kaiıro 1928—30)
(VE: 2024, 13 18) ara 315 VLE 41/3 arab.). 316 NVAL, 259/73.
317 Ant 1V 369/86. 318 EXLV, 182/297. 423/562. Woodbrooke studies, 6/7
319 Kairo 1929 s 206) arab.).
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114e «1ecle  .. enthalten Schrıften der Jakobıiten Jahja °Adi 974),
Ibn ur a  . (T 1007), ‘Abdalläh al-Fadl al-Antakı (T 1052), Danyal q l-
Hattäb, der NestorJianer Hunaın Ishäq 6(39), Abu ']-Farag ‘Abdalläah

al-Taj7jıb 1043). Elıas. Metropolıt VOINl Nısıbıs ( 1049), IS 7]ab Majl-
kün, Metropolıt VON Nısıbıis (T 1256 und der Kopten Ibn Kulail und Ibn
al-‘Assal. ‚‚Intorno alla versione araba della Poetica dı Arıstotele®* ONn

G abrıeli®i9 ist eıne Besprechung der Ausgabe VON Tkatsch.

Y) Laturgire: Das VOI Aun  Ea  a 1e  321‚ dem Metropolıten VOoONn Tyrus, 1eU

herausgegebene ‚‚Kvangeliaıre arabe DOUL le rıte byzantın ıst, lediglıch
e1in Wiederabdruck des hbe1 den Melchıiten ANSCHOMLLMLENCH 'Textes

Ö) Hagrographre: ‚„ The arabıc ıfe of Pıisentius accordıng LO the Text
of the tWwoOo manuscr1pts Parıs 1bl Nat Arabe 4785 and AA gaD De
Lacy O’Leary®““ mıt englıscher Übersetzung heraus.

E) Poesıe: Das historisch-romantısche (G(Gedicht ‚„Die Kämpfe der
Führer“ VO  w dem maronıtıschen Bischof VON Cypern Cübra’ıl al Jala  e=
( 1516 veröffentlicht Qar ali323 mıt historischen und geographischen
Krklärungen, ebenso 7wel ‚‚ Qasiden‘ des Mönches 'Awn Nugaım 1635
bhıs 1696), dıe für den (4+abal Kesruwan VOIl lokalgeschichtlicher Bedeutung
SINd.

Rechtslateratur : (431ib325 begiınnt dıe erstmalıge Veröffentlichung
des VO Matran ‘Abdalläh Qar alı 718 zusammengestellten Kodex
des ıvyılrechts für dıe Christen 1 Lıbanon mıt elıner geschichtlichen Kın-
leıtung

Athiopisch.
x& SPRACHE: Hıer sınd zunächst mehrere heıten VO  > S Grebaut Zı

neNnnNnel 95  0TteS grammatıcales‘”$%5, dıe ber ‚„‚DSuppression de 1a torme
sexlıttere fa antaltala‘ (beruht aut Dıttographie ın den Hss.) un! ber
„ DeENS restreınt des de&nomiıinatıfs getül”” handeln : de1INe ‚„‚.Note semantıque
SEr qätl et Ka  qge  tl“ 327 bringen eıne Zusammenstellung dieser FKFormen ach Sach-
SIUDPCH (zunächst den menschlichen K.Öörper) mıt allerdings Lückenhaften
arabıschen un assyrıschen Parallelen ; SEINE 95  otes Jlex1cographıques.
Supplement morpholog1que dietionnalire ethıopıen ” 3928 enthalten 6%2 be]l
Dıllmann fehlende W örter, während se1lne .„‚.References lexicographiques‘‘ 329

Z be]l Dıllmann ohne Belegstellen angeführten W örtern diese nach-
tragen. Eın seh;‘ reichhaltıges ‚‚Dictionnaire amarigna-francals SU1VI d’un

320 RA  e V, 224/35. 3271 *Harı  N  Sl 1929 (232 (arab.) 300 Parıs 1930 (175
X XIL, 317/487. 303 V, 513/30. 602/18. arab 324 ebenda,

468/76. 626/37 ara 32353 ebenda, 577/87. 668/77 (arab.) 326 Aeth IL, E
309 ebenda, 10/1,327 ebenda, 12/3. 308 ebenda, 5/10 23/9. 43/5
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Vocabulaire francals-amarıgna ” veröffenthlicht n 330 während
Walker?331 eın nıcht gyutes ‚‚English-amharıc dictionary“ M

In Transkrıption herausbrıingt. Kıne ‚‚Grammatıca analıtıca della lıngua
Tigray  eb mıiıt elıner ‚„‚Introduzione”” VO  S Contı Rossını schrıeb Mauro
da Leonessa®?2, Wajnberg® handelt hber ‚‚Die Iypen der Nomuinal-
bıldung 1mM Tiorina.

ANDSCHRIFTENKUNDE UN LITERATURGESCHICHTE ‚„Die a‚bess1-
nıschen Handschrıiftften der Kvangelıska Fosterlands-Stiftelsen, Stockholm““
werden VOIlLl öfO8 n 934 beschrıeben ; sınd 14 Hss.. darunter Zzwel wert-
volle Nr Deggua, e1INn Kirchengesangbuch für dıe Fastenzeıt (17 Jahrh.)
und NT eddase (geschrıeben 7zwıschen 1682—94) mıt 13 verschıiedenen
Anaphoren und einem Alternatıv Marıenfest. Die ‚‚Rectification paleo-
graphique‘ Ol Gröäbaut?®> bezieht sıch auft das ‚„ age du Ms ethıopıen
Nr de Parıs.“ ID Littmann’s?936 Vortrag auft dem Wiıener Orientalısten-
vag ‚‚Abessinische und semiıtische Poes1ie“* handelt iülber dıe Tigre-Lieder
und ıhre edeutung für dıe semiı1ıtische Poesı1e.

KINZELNE LTEXTE @ Bıbel - JOnE, Nahum, Habakuk, Zephan]a,
Haggaı, Sdachar]a und Maleach1‘‘ gab Löfsren? unter Zugrunde-
legung der (Oxforder Hs Huntington 625 krıitisch heraus. Derselbe legt
ın dem Aufsatz ‚„„DI1e äthıopısche Bibelausgabe der katholischen 1ss10n.
Mıt elner Kollatıon des Danıijeltextes‘ 338 dar, daß d1ese ETSTE vollständıge
Ausgabe Asmara 1922—26) ZU orößten Teıl auf alter handschrıft-
lıcher Überlieferung beruht, ahber eınen eklektischen Text bıetet und daher
eıne kritische Kdıtionstätigkeit durchaus nıcht überflüssıg macht

3) Amnokryphen: ‚„‚Une PAasSssage eschatologıque des Miracles de Je&sus‘“,
nämlich AUS elner ede esu auf dem erge Sınal, übersetzen Gröebaut
und Roman8®$3? ach den Parıser Hss d’Abbadıe 168 und 2926 Dieselben
übersetzen ‚„Le lıyre du Qale&mentos‘ *49 SOW1e Un Passage eschatolo-:
g1quUeE du Qale&mentos‘“341 ach der Parıser Hs d’Abbadıe

Y) T’heologıe: Kınen kritischen Text der AUS dem Arabıschen geflossenen
äthıopıschen Vers1o0 ‚„„Der Chöre der nge. 1m Tenta Haä)manöot‘” VOL Kıpı-
phanıus, Bischof VOIL Cypern, bıetet Haffner34? ‚„Le Iragment antı-
chaleedonıen du Mashafa Mestir" voh Gugorg1s (15 Jahrh.) übersetzten

(+uerrier und Gr  e  e  baut®®%3 ach der Parıser Hs d’Abbadıe
‚„„Deux NOTtTes theolog1ques du Ms ethıopıen No 64 de Parıs"“ VOoONn Gr8.
baut?44 bestehen ın kurzen Bemerkungen ber dıe Inkarnatıon und dıe

330 * Dıre-Daua, Parıis 1929 (ZAE, 433). 331 *1 .ondon 19928 (AH; 236) 332 * Rom
33D eth19928 (AU, 294). 333 VL 334 MO 1/22 180

I; 336 207/25. 337 Upsala 1930 V  9 103) Arbeten
utgıyna med understöd ılh Kkmans universitetsfond, Upsala, 338

174/80. 339 Aeth ILL, 35/8 340 ebenda, 341 ebenda, 21/3
542 WZKM XXXVUL, 105/20. 343 Aeth 1LE 1/4 344 ebenda,
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Trintät. Mittwoch31> veröffentlicht ‚„„‚Die amharısche Version der So1-
TeESs de Carthage‘‘, eıner apologetischen Disputatiıon zwıschen Chrısten un
Muslimen VONn dem französıschen Geistlichen Bourgade (erschıenen Parıs
1847); 1es Werk ist eın Beweıs dafür., daß dıe Hatata Zar’a Ya’qöb VOIL

dem iıtalıienıschen Kapuzıner (AHusto da Urbıino verfaßt sind.

Ö) Laturgre und lturgische Poesıe: Löfgren®*6 1efert A JO=
hannes Krysostomus’ eti1opıska nattverdslıturg1" eıne schwedische ber-
setzung der äthıopıschen Chrysostomos-Anaphora. Grebaut weıst aut
n ımportant Kucologe ethıopıen monacale‘*347 ın der Vatıkanı-
schen Handschriuft Aethıop (Anfang des Jahrh.), SOWI1Ee auftf Un
interessant recueıl ethıopıen de cComposıt1ons poetiques‘ ” 9+5 (äthıopische
Marıenhymnen) ın der Vatık Hs Aethlop. 18 hın

6) Haguographie: E Budge**? veröffentlicht ‚‚George of Lydda,
the Patron Saınt of KEngland. study of the cultus of St George 1n Kthiopla.
T'he ethiop1c EXTS 1n facs. ed for the first tıme from the Ms from Makdal
NO 1ın the TIt Museum, ıth translatıon and introduecetion“. S (G(ÜTrE-
baut?>90 übersetzt ‚La legende de T'heoetiste et, d’Alexandra d’apres le
Ms d’Abbadıe Nr

C) Profanwissenschaften : de Coppet®** ga dıe ‚„‚Chron1ique du
regne de Menälık II“ VOIL GueGbre Sellassıe In der französıschen ber-
setzung VO  S Tesfa- Sellassıe heraus. Griaule3>2? veröffenthlichte AL lıvre
de TeCEetTESs d’un dabtara abysssın“ In Text und Übersetzung, SOWI1Ee mıt
einer Kınleitung.

Armeniıseh.
SPRACHE: Karst?3 sucht ın seInem uch ‚„‚Armeno-Pelasgıca.

Geschichte der armenıschen Philologie 1ın kritischer Beleuchtung ach iıhren
ethnologischen Zusammenhängen dargestellt. Mıt Beilagen und Kxkursen
ber dıe as]1anısch-mediterranelsche Vorgeschichte‘ das Armenıische Dl

erstenmal unTter dem (Aesichtswınkel Se1INes pelasgıschen, nıcht-ındo-
germanıschen Substrates darzustellen. ber ‚‚Die armenısche Schriuft un:
Sprache 18Mesrop‘ handelt Gur1an®>* während Mardır QA139 n 255
einen Artıkel ‚ Zut äalteren (+eschichte der armenıschen Sprache‘ schreıibt.
her phonetische Probleme handeln dıe TEL folgenden Aufsätze: Mark-
wart?>6:;: ‚„‚Historische ata ZUEFE Chronologı1e der Vokalgesetze 1 Arme-

345 MéOSAS. XX 99/192. 346 Kyrkhist. Ärsskrift 1929, 299/308. 347

AV, 348 eth ILL, 46/7 349 *London 1930 CX  9 284, 210)
350 eth H 41/3 351 * Parıs 1930—31 Bde Atlas (A, 382; JOU; 10 Kten).
302 * Parıs 1980 (X, 180) TAavYyauxX et Memoires de U’Institut d’Ethnologie L’Univ
de Paris 303 Heidelberg 1930 (ALL, 211) Schriften der KElsaß-lothringischen
wıssenschaftlichen Gesellschaft. Reihe z 354 XXX,
armen.). 355 9 532/45 armen.). 356 auc YVIL
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nıschen‘“‘ (ein erganzter Ahbdruck des 1m uschardzan 1911 erschıenen
Aufsatzes); Aghbalıan: ‚‚ Verkürzte nd verschwundene Vokale‘357
un ‚„‚Bemerkungen armenıschen Sprache ® „„Kınen Überblick ber
qMAe Sprache der Armenıler In Rumänıien‘‘ g1ıbt S17 nı9??2, während

Thuma yan?“® den ‚„‚Dialekt VO  ; Mersıitun behandelt ‚„Literarısche
nd sprachliche Bemerkungen‘ 1efert Menew1sean?®3®e1. In e1lINeT ‚Kitu-
des I9 traduection des Kvangiles““‘ behandelt V ogt*8 ‚‚Les euxXx
themes verbaux de L’armenıien classıque. “ Kın Artıkel VOINn Aghb q I1ıa n 363
.‚Armenilaca‘ betrifft A1e orammatısche HKHorm Z EM, während Jensen
ber ‚‚Die Kon]unktion ZN 1mMm Altarmenıschen‘‘364 un ber ‚‚Die aqaltarme-
nısche Kon]junktion et’e (tce)cc 3060 qls ‚„Beıtrag ZUL armenıschen Syntax  ..
un Ghazıghian?® ber ‚„„Die Partikel 1M Armeniıischen‘“‘ schreibt.
Kın dreibändıges ‚‚Armeniısches Wurzelwörterbue Un brachte Ad]a-
r1an3e7 heraus. Kıne Reıhe etymologische bzw bedeutungsgeschichtliche
Wortstudıen schrıeben : Meıllet, ‚„ dur l’etymologıe de l’armenıien
unım 368 ; Ghazıghıan, IS ist; e1in FHFrevel 6e20K un AMEeNn schre1-
DEeEH SN Akınıan, „Nern(Antichrist)‘ *; Sarkıssian. „ KCUurdk C

Durıan, ‚Die Bedeutung des ortes hatawalar ‘ 372; Aghbalıan,
‚„‚Das Wort sprtak‘ (= weib)e ‚„Abbr—ant'vw‘" 374 un „„Mxithare‘‘

trösten)® .
ANDSCHRIFTENKUNDE UN LITERATURGESCHICHTE: (+0uscha-

kıan?"® veröffentlicht eınen ‚„„Katalog der armenıschen Handschrıiften des
OSTeEeTSs Sourb Nesehan iın Sıwas" und A n3 ” eıinen ‚„Katalog meılıner
armenıschen Handschrıiften In Wıchiga, Kansas (U A.) Auf ‚‚Codıcı
armen] ignoTatı delle bhıbhlioteche dı Perugla q—A1 Rımin1" weıst A. Zanollı?37®s
hın: S1e enthalten dıe Brıefe des Apostels Paulus (153 Jahrh.), eın TÜr dıe
Armenı1er bearbeıtetes Missale Romanum 1ın armenıscher Sprache mıt einem
Kanon für Gregor U!lumınator (15 Jahrh‘)); SOW1e Agop ateinısche (GGram-
matık un lateinısch-armeniıisches Wörterbuch. Inl sran? - Das
armenısche Schrifttum““ bıetet einen Überblick ber dıe armenısche hısto-

357 XLLV, 181/95. 273/91. 425/35. 578/89. 695/705. (armen.). 358 Haır.
VIL Nr 157/65 (armen.) 329 Haır. N Nr 105/13. Nr 5.100/7
(armen.) 360 * Wien 1930 armen.) 361 XLLV, 444/57 armen.)
362 Norsk tidsskrift for sSprogvıdenskap 1 129/45. 363 H / Z (armen.)
364 Donum natalicıum Schrijnen. Nıjmegen 1929, 385/96. 365 Cauce AL
366 Bazm. LXXXVIL, (armen.) 367 * Krıyan 1926—30 1232; 1350;
1492 (armen.). 368 XX 369 Bazm LAXAVALL 397/67
(armen.) 370 (armen.) 31 Bazm LAXXVL, 139 (armen.).
37 S1 111, (armen.) HA (armen.). 3174 ebenda,

(armen.). 375 Si 1 (armen.) HA 11/4 /
378 ttı del267/7L1. 349/60. armen.). L 208/20 (armen.)

Ist Veneto 1 Ssc1eNzZe, ettere ed ATLE LAÄXALILAX, 1041/59. 379 Archiıv Biıblio-
graphie, uch- Bibhliothekswesen, 14; 119/53.
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rısche Lauteratur und ber dıie (A+eschichte des armenıschen Buchdrucks mıiıt
zahlreichen bıbliographıischen Angaben. Hr Macler3830 sprach ın ; LTOIS
econferences Sur ’Armenı1e faıtes la HFondatıon Carol Bukarest‘* ber
‚„„L’Epopee armenı1enne., Autour de art armenıien‘““ un 99 PIODOS du th  C=
atre armenilen‘”. ber ‚„„Die armenısche vormesropısche Übersetzung‘‘
handelt Findikhan ber ‚‚Dreı armenısche (+eschichtsschreıiber‘“‘
(Lazar Parbecı, Agathangelos un Buzand Pacostos) Mcehalıan9®?
HKr Ma cler383 macht auft den ın den Literaturgeschichten fehlenden Schritft-
steller ‚‚Ananıa Mokatsı, &erıvyaın armenı1en du e q1ecle*‘ 965) autimerk-
Sa dessen Briıefe für dıe Geschichte, Geographie und Kırchengeschichte
der Bagratıdenzeıit VOL Wiıchtigkeıit sınd. Thumayan?“ schreıibt ber
‚, GrT1g0r Magıstros’”, urdıan?® ber ‚„„‚Jovyhannes Krznkaecı"““ und

Erem1an>®® hber ‚„Die perso-armenischen Toubadoure Amır Oghlı""
D KINZELNE TEXTE: %.) Bıbel ‚„Die Umstände der mesropschen Bıbel-
übersetzung‘” VOI (Gur1ian??®” ist eıne dılettantıische Arbeıt. Die
Hrage ach den ‚„Angeblichen hebrälischen Kenntnıissen UNSerIer Bıbel-
übersetzer‘” wırd VOon Durıiıan>?333 vernemınt. In dem Aufsatz ‚„ The TINE-

1a versıon of the book of Danıel and 1ts affınıt1es" sucht (+ehman®®?
A zeıgen, daß der armenısche Text Zı der Origen1isch-Konstantinopoli-
tanıschen Handschrıftengruppe gehört und des näheren Hesychischer
Herkunft ist ‚‚Die Wort{folge 1M orlechıschen Text der Kvangelıen und In
der armenıschen Übersetzung‘ uıuntersucht n 390

3) Theologre: Marcus®?1 kündıgt ın dem Aufsatz ‚„„The armen1]1an
translatıon of Phılo’s OAQuaestiones ın (+enesim et KExodum“® eınen ALr E-

nısch-griechischen Index und weıst darauft hın, daß der armenısche
Text dem Griechischen näher steht q Is dıe lateinısche Vers1o. ber „ T’he
armen1an Capıtula of Irenaeus adyv Haereses “ handelt Robın-
son?92 In he armen1an vers10n of St; Athanasıus of Alexandrtıa* bhletet,

(3 y393 einen 1Inwels aut Zzwel Handsecehrıiften 1ın den Mechıitharısten-
klöstern Wıen un Venedig ( bzw Jahrh.), dıe gewissermaßen
einen Corpus der athanasıanıschen Schrıften In armenıscher Sprache eNT-
halten. Murad?3?94 bringt selne Kdıtion VOIN ‚„„‚Des Kphraem des Syrers
sechzehn Reden ber dıe Nıkomedia‘" ZUIN Abschluß Paitschi—

380 * Parıs 1929 (290) Annales du Musee Guimet. ıbl de vulgarısation
381 XXX, 7/8 42/4 75/6 (armen.) 382 ebenda, (armen.)
383 RHR C 5/15 384 AXX, 1322/5 (armen.). 385 Bazm. HAREXVE:
L66/71 (armen.) 386 Bazm. LXXXVLUIL, 3l/4 (armen.). 387 LE

(armen.) 388 S1 1L, 63/5 (armen.) 389 ZAtW. VIUL,
390 449/57. 583/92, XLILV, 1/8 (armen.) 391 JB  - XLIX, 61/4
392 J’TES XN 71/4 393 Actes du Congres internat. d’histoire des relig10ns
und und 1930 299/301. 394 S1 {} 31 78/9 184/90.

(armen.)
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g hians?? führt se1InNe ‚‚Kollation und Untersuchung des 'Textes und der

Ausgaben VOoOIL Kznıks uch Wıder dıe Sekten“‘ {OT%. während E Durıan
‚‚.Bemerkungen Krznıks Bibelzitaten‘‘32?26 un ‚‚Bemerkungen und Kor-
rekturen Kznık‘‘397 beisteuert Derselbe SED5Z auch se1ne Mitteilungen
ber ‚‚Kıne eue Handschrift der en des Joh andakunı" 398 fort

Vardanıan??? besorgte e]ıne Ausgabe der armenıschen Vers10 VOIl

‚‚Kuthalıos, Werke‘“ mıt e]lner eingehenden Untersuchung un fügt als
Anhang den ‚„‚Brıef des Kuseblos Karplanos‘ be1 Akınıan*%® be-
handelt ‚‚Des Patrıarchen Makarıus’ VOIL Jerusalem Briıef den Krz-
bıschof Vrthanes VO  a Sıunık ber dıe kirchliche Disziıplın", während

Abrahamian##%1 ‚„dıe Briıefe des Johann AUS Karbı, Diözesan-Krz-
bıschofs VOoONn Tıflıs, Johann AUS der Krım  . veröffentlhicht. Va den
Oudenrı1n bringt eınen kurzen Bericht ber ‚‚Une ancıenne version
armenıienne de 1a Somme de Thomas’”, dıe ın der ersten Hälfte des
14 Jahrh 1 Kreıse der armenıschen Dominıkaner („„Freres Uniıs’)
gefertigt wurde.

Y) Laturqgie: Aghavnoun1ı*®® behandelt AUusS dem armenischen Bre-
1eT ‚„‚Den Ursprung des I1ıedes Glorıa 1ın excels1s‘ ,“ das VOoONn dem ent-

sprechenden lateinıschen 'Texte verschıeden ist

Ö) Geschichtsschreibung: „„Une correction ans Ia lettre de Lazare de
Pharbe‘* behandelt Nahabedian#?04: Kıne umfangreiche ILauteratur ıst
ber Moses VO Choren verzeıchnen. Findiklian10> behandelt 1m
ersten Teıl elner Arbeıt ‚‚Korıun und Chorenatzı“ ‚‚Chorenatzı, Se1lNn Zael,
se1lne Vorzüge und Mängel‘‘, während Gasparıan*® ber ‚„‚Die (38-
schichtsauffassung des Moses VO  - Choren‘“‘ chreıbt Akınıan stellt
1ın mehreren Aufsätzen eıine Cu€e These ber diesen Geschichtsschreıber
autf ‚„‚.Moses Khorenatzı. DiIie Abfassungszeıt der ‚Geschıichte Armenı1ens‘
un dıe Persönlichkeit des (Geschichtsschreıibers 1n ILıichte betrach-
feb. n ‚‚Moses VO  S Choren und Leontius der Priester. dıe rage der
Identität diıeser beıden Geschichtsschreiber‘**9S ; ‚, Wer ist Moses VOn Choren
und Wanllı hat gelebt ?***99; ‚‚Das Klagelıed des Moses VOoNn Choren ist
das Schlußwort der Geschichte des Priesters Leontius‘® 410 Akınıan VelL_-

sucht den Nachweıs führen, daß das Geschichtswerk des Moses VOIL

Choren S10 geschrıeben wurde und ZW ar VOI Leontius, dem Prıiester;
395 Bazm. LXXXVL, 97/104. (armen.) 396 S1. HA (armen.).

307 S1 208/15 (armen.). 398 Si. IM 27/8 65/7 119/21 (armen.) 399 W ien
1930 259) 400 XALLV, 509/78 (armen.) 401 667/8L1.
749/51 (armen.). 402 Melanges Mandonnet. Parıs 1930 + 403 Hay
Hosnak X4 (armen.) 404 Bazm LXXAXVAL (armen.)
405 4 Nr S5. 48/53 (armen.) 406 Hair. M VIL, NT 117/27

407 XL 204/17. 408 H XLILV, 129/56. 257/72.(armen.)
38; /404 armen.) 409 1, Nr (armen.). 410 ALIEV, 8/41 (armen.).
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eıne fremde Hand habe annn durch Kınschaltungen und Ausmerzungen
verheerend gewirkt; ob der Name Moses horenatzı der Spıtze des
Werkes gestanden habe, lasse sıch nıcht entscheıden. ‚„‚Kıne Korrektur /ı

Moses Chor 31(( teuert Akınıani4li bel, worauft 1ın einem Artıkel
‚‚.Nochmals Moses Chor E 31]°°412 zurückkommt 1n Verteidigung
den Angrıff rkı 7 q413. ‚‚KEıne verwertfliche Behauptung‘‘. Akı
nıan4l4 veröffentlichte ferner eıne ‚„„literarısch-historıische Stud1ie“‘ ber
den ‚‚Geschıichtsschreıber Leontius den Presbyter””. Osehakan4l>
handelt ber den ‚‚Geschichtsschreiber Johannes 1M Jahrh.‘‘ Seilne
‚„Bemerkungen ber Kremi1a Öelebi’s (z+eschichte VOoONn Konstantiınopel"
SETZ Thorsgomı]1an- fort und 1efert ferner ‚„‚Neue Beıträge Bıo0-
oraphıe des Krem1a Oelchi Könürdy]an. 417

E) Profanwıssenschaften: Eınen Beıtrag ‚,Per glı studı ul es o1u lla
lıngua della, redazıone ALUINENA de1l ‚Geoponicon brı schreıbt P
no1l11418 ‚We1l Arbeıten ZUT. (+eschıchte der Medi1zın verdanken WIT
gom1an: ‚„ Quelques mMots l’origine de (7e0orgeS Baglıy1ı. ° und ‚„‚Un
manuserıt armenıi1en le traıtement de Ia peste de la feve de
Saınt Ionace‘‘420,

E} Poesıe und Verwandtes: Z den ‚‚Relig1ösen Liedern e1Im armenıschen
Volke*“ 1]efert Tschıtunı4*2l einen kurzen Beıtrag. Poturıan*?®% VeL-

öffentlıcht ‚„„Der mıttelalterliche Liedersänger Martiıros (+hrimetz1 und se1ıne
Lueder‘“, SOW1e Kürdı n 423 ‚„„Die Dichtungen Martiros VON der Krım ber
dıe armenıschen Kolonien 1ın Bulgarıen und Thrazıen‘. ber ‚„„Die ArCMMe-

nıschen Volks- un Troubadourlheder®® handelt Levonıan424 ‚„„Kınıge
ILıieder VON Nahabed Ku!  ca  k(( veröffentlicht K ürd1ıan?*°° während sich

Hovsephian*®$® ‚‚.Nochmals Zı GT1g0T1S VON Aghthamar“‘‘ außert.
EKrem1ı1an4?27 schreıbt ber ‚‚Den Troubadour Gregor Bahan‘‘ und
A kınıan4d28 ber ‚„‚Parsam AUS Trapezunt, Bischof Von Lemberg,

und selne Verse ber Zahnschmerzen‘‘. Melık-Schahnazarıan
sammelte ‚„„‚Sprichwörter 1mMm armenıschen Dıialekt VON Karabagh‘"*“9 SOWI1eEe
‚„„Rätsel *30 1mMm gleichen Dıialekt.

411 3°() armen.) 413 Bazm.412 ebenda, 69 armen.).
LXXXVI, 21 1/2 (armen.) 414 ALILILL, 330/48. 458/72. 593/619.
(armen.). 415 S1 1LL, 178/81 armen.). 416 106/16. 164/76.

417239/45. 306/14. 407/22. 509/20. XLILV, 310/23. 602/19 armen.).
XLILV, 661/85 (armen.). 418 Atti del Ist Veneto dı scıenze, ettere ed arte
LXAXAXIX, 609/27. 419 ull de Ia, socıete ITanG. d’histoire de la medecıne

420 ebenda, AAKEV.: 24/9 429 * Ruka,-4°21 XÄXX, 785/6 1485/6. (armen.).
rest 1924— 30 (60) (armen.). 4923 Bazm LAXXVEL 114/17 armen). 424 BISARA
1929, Nr 160/78 (armen). 425 Bazm. LXXXVIL,; 518/23 (armen.). 426

ALLV, armen.) 428427 Bazm. LAXXVIL, 426/36 (armen.).
XÄLLV, (armen.). 4929 XLLV, 357/62 (armen.) 430 XLILV,
596/601 armen.)
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Georgisch.
<& SPRACHE: ‚‚Zum heutiıgen an der kaukasıschen Sprachwissenschaft”
außert sıch Nemi1rovskı]**. Dankbar begrüßen ist dıe ETSTtE
deutsche ‚‚Grammatık ZUT altgeorgıschen Biıbelübersetzung mıt "Paxt-
proben un Wörterverzeichnis‘ VOIN Z orel]1432 „‚ Duccession des pheno-
menes phonetiques‘ haben dıe ‚‚Observatıons phonetiques des angues
kartveles‘® VO  S Topnura ” ZU. Gegenstand, während La 10n
„‚ Sur les PrOHOMIS personels de I© et de z»e Hn ans les langues
kartveles‘‘ handelt. Eıne ausführliche ‚‚vergleichende Darstellung des
Verbalbaus der südkaukasıschen Sprachen unterbreıtet Deeters1235
mıt selnem uch „ Das Iharthwelıische Verbum‘“®. Derselbe außert sıch
ber ‚„Die Namen der Wochentage 1m Südkaukasıschen ** ; 1MmM Georgischen
haben WIT eiINne Mischung zwıschen grlechıischem und armen1sch-syrischem
Sprachgut, Wworın sıch das Schıcksal des georgischen OChristentums spiegelt;
dagegen basıeren ın den westlichen Kharthvel-Sprachen dıe Bezeichnun-
Sch aut dem System der Planetenwoche und wurden schon iın heidnischer
Zeıt dem Griechischen nachgebildet. Eınen erstenVersuch., denUrzusammen-
hang der West- un! Ostkaukasıschen Sprachen nachzuweılsen, baıetet Tru
betzkoy** ın seınen ‚‚.Nordkaukasıschen Wortgleichungen‘‘. Ur les
OINS de la ‚charrue‘ ans les langues de Caucase du Nor C6 schreıbt Henec
k 0438

KINZELNE TEXTE € Dıe VOINl Kekelidze edierte ‚‚Passıon de Mıchel
le Sabalıte‘‘ übersetzt Peeterst*39 Ins Lateinische: ach der vorauf-
gehenden Untersuchung ist diese Passıon iM bhıs entstanden
und AUuS elner arabıischen Vorlage Ins Georgische geflossen ; 1E findet sıch
auch A KEınschub ın dem Leben Theodors VON Kdessa. ist aber äalter a ls
dieses und gehört ın dıe Gruppe der Relıg1onsdisputationen mıt Muslımen.
DiIie AUS dem ı Jahrh stammende georgische ‚„‚Passıon de Basıle
d’Epiphanie“‘ übersetzt Peeters*40 gleichfalls; 1E geht aut e]ıne
bekannte Quelle ber das Martyrıum des Babylas zurück: 1E ist ach 968
entstanden. oh In arabıscher oder griechischer Sprache, äßt sıch nıcht
entscheıden. Die ‚„‚Beıträge ZUTL Sprach- un Volkskunde des georgıschen
Stammes der (Jurier“ VO  a el r441 blıeten ZWeIl Märchen und
kleinere Stücke AUuS dem (Aebhiete des Aberglaubens und Brauchtums der
georgıschen Bauern.

431 * Vladiıkavykas 1930 (25) (TUSS 432 * Rom 1930 (1LV, 164)
433 BU'  H3 X 292/304 (georg.) 434 BSLP AA 153/69. 435 *Leipzig 1930

258) Sächs Forschungsinstitut 1ın Leipzig. Forschungsinstitut Indo-
437 WZKM XXVIIL,;germanıstık, Sprachwiss. Abtlig. 436 Cauc. VL 1/9

438 Comptes rendus de L’AÄAc des Sciences de S, B‚ 128/35
TUSS 439 440 ebenda, 302/23, 441 auc VIL 87/110,
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Die enkmäler

Archäologie und Kunstgeschichte.
ÄLLGEMEINES: uf ZWel Studienreisen gesammeltes Mabter1al verarbeıtet
Baltrusaitıis442 ın seıinen wertvollen ‚„„‚Etudes SUr l’art med1ı6eval

Georgıe et, Armenie‘‘, wobel eigentlıch den Grundlagen und Kenn-
zeichen romanıscher Kunst nachgehen 1il ber ‚‚Kıne Seıte AUuS der AI E-

nıschen Kunst- un Kulturgeschichte‘ schreıbt, n 443
ÄUSGRABUNGEN UN ÄUFNAHMEN : Dıe Arbeıt ;a basılıca Constan-

tın1ana. dı Mambre PrESSO Hebron qecondo Ia tradızıone olı ultımı SCAV1
della (Goerres-Gesellschaft“ bhaıetet eıne vorläufig abschließende Bearbeıtung
und Auswertung der Ausgrabungen des Verfassers — Mad 81'444; A1eselbe
Arbeıt erschıen auch 1ın deutscher Sprache**?, e| un aTTO1S9446
berichten ber christlıche Bauten und ‚„‚ Sculptures du Sud de la Jud  ee  CC
AUuS byzantınıscher Zeıt, nämlıch In eıt Aınun, Yatta und es-Semu’a.
Der Artıkel ‚„„‚Byzantınısche Basılıkareste auf dem Tempelplatz 1ın eru-
ag lem““ enthält Mıtteilungen Mader’<g447 ber das ragmen elıner
ogrlechischen Inschrift AUS der Zeıit Justinians, ber 7Wel byzantınısche
Chorschrankenplatten und eıinen byzantınıschen Chorschrankenpfeıiler In
der el-Aksa-Moschee und 1m Felsendom ; diese Reste scheinen AuSs elnNner
Basılıka 7ı stammen, dıie auft der Madeba-Karte eingetragen 1S%, für
dıe aber keiıne einwandfreıen hıterarıschen Nachrıiıchten g1ıbt; diese
dürfte daher ın der Zeıt Justinians erbaut werden SeIN. Kınen kurzen
Bericht ber dıe Fortführung der ‚„Kxcavatıon T the Monastery of
St Kuthymıius, 1929** veröffentlhicht Chittyr+. während Bar-
ro1<449 diıesen Ausgrabungen eınen Artıkel ‚‚Une chapelle funeraılre
couvent de Saınt Kuthyme‘‘ un Dunkel450 eınen Aufsatz ‚‚Das Kuthy-
mıuskloster 1ın Chan es-Sahl 1ın der Wüste Juda Auffindung des Kuthymius-
ograbes‘” wıdmet. Mallon*14 bespricht .„Les tounlles dano1ses de Silo””,
be]1 denen unter anderem auch eıne große dreischiffige christliche Basılıka
mıt Atrıum und Mosaıken entdeckt wurde. Crowfoot452 berichtet
ber die Ausgrabungen der ‚„‚Churches of Gerasa, 19268, 1929:. be]l denen
ber sechs Basılıken AUS den Jahren (dıe me1ısten AUS der Zeılt
Justinians) gefunden wurden. ‚„La chapelle byzantıne de Bab Sba‘ c  Homs
ist ach den dort Von Du Mesniıl du Bulsson und Mouterd e453
gefundenen oriechischen Grabschrıiften, den altesten datiıerten Inschrıften der

aEmesa (aus der Zeıt VON 459—514), dıe unterirdısche Grabkapelle elnes

442 *Paris 1929 9 105, T at 101) 443 Aleppo 1930 (56) armen.)
444 RAC VJL, 249/312, 445 XXLV, 89/104. 148/74. 446 XAXXVULL,
580/92. 4477 DPV. LE, 212/22., 448 PE  —z 1930, 43/7 449

Z E 450 XX 342451 ıbl A 369/'?5.1930, 4538 ALV, 1/20.
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OSTeTrSs AUS der ersten Hälfte des Jh.s NAamens T[e)\ ]Jöa; 1ın einem
Anhang macht dSauvaget den Versuch, dıe dortigen arabıschen Grafitt:
ZU entzıffern. In seiInem Vortrag ‚„‚Seleukıa un Ktesiphon ” macht
Meyer*** eıne uUurze Mitteilung ber dıe Ausgrabung einer christlichen
Basılıka des Jahrh.s 1n Ktesıphon, In der auch och e1In für den Orient
Aufsehen erregender Yund gemacht wurde, nämlıich eine demolierte be-
ma Heılıgenfigur (ohne Kopf, Hände und Füße). Strzygowskı*?®
sieht In ‚„ Les vestiges d’art chretjien primiıtıf pres de L’eglıse de Dıiarbekır
et leur decoratıon iTrano-Nordique‘ AIl ein1gen Kapıtellen eınen Beweıs
TÜr seINe T'hese Kın Monumentalwerk bılden dıe Aufnahmen von E Herz-
teld und Guyer?? 1n ‚„‚Mer1amlık und Korykos, ZWwel chrıistlıchen Rumen-
tatten des Rauhen Kılikiens‘“. Der ?71 und 15 vorläufige Bericht ber
die Ausgrabungen In Kphesos” VON K e11457 handeln ber dıe Vollendung

458der Ausgrabung der Johanneskirche Justinlans, während M Tıerney
eınen lehrreichen Überblieck ber dıe Ausgrabungen 1ın ‚„„Kphesus
and christian““ bhaıetet. M Schne1der*>? handelt ber Geschichte und
archäologische Funde auft „ damos In frühechristlicher un byzantınıscher
Zeit““ un W rede*60, ‚„‚ Vom Miısokampos aut Aamos‘“ über eın
byzantınısches Klostergut mıt Kırche.

ÄRCHITEKTUR! KEıne monumentale Monographıie ber ‚„Karly churches
1ın Syrla. Fourth LO seventh ecenturıies‘“ schuf Butler*61 ein Werk, das
VOIN Baldwın Smith herausgegeben und ergäanzt wurde. Auft dıe
ıhres UOktogon miıt anschlıeßenden Seıtenkapellen kunstgeschichtlıch bedeu-
tungsvolle ‚‚Chıesa della, beatıssıma Marıa aul (+arızım PrESSO Sıchem““ weıst

Schne1ideri16® In ‚„‚.Notre-Dame de Tortose“‘, e1Ine 1ITC AUuS der
Kreuzfahrerzeıt. behandelt Pıillet263 Über ‚‚Les eglıses du monastere
des SyrienNs Wädı en-Natrüun ‘‘ 464 un ber ‚„‚Devr el-Muharraqgah‘ *6,
eliner 1n der Jjetzıgen (Gestalt AUS dem I Jahrh stammenden Kırche mıt
angrenzendem Klostergebäude ın der Provınz Assıut (ÄAgypten) schreıbt

Monneret de Vıllard In selınen ‚‚Notice SOINE relıg10us buildıngs
ın the cıty and Vılayet of Trebizond“® legt Talbot Rıce4166 eınen A US-

gepragten Lokalstil dar. der sıch ZULT Zeıt der Komnenen entwıckelte und
aut byzantınıscher Basıs lokale und orjentalısche Klemente veremi1gte.
Eıne hıstorısche Studıe ber .„L’archıtecture des 6glises‘ veröffentlicht

Gla Orient-Ges. ın Berlın, XV. 23/4 455 Diehl I1 197/205.
456 * Manchester 19830 (AVILL, 207) ubl of the Amerıcan Society for Archaeolog1-
cal Research in . Asla Minor. Monumenta Asıae Minoriıs Antıqua 457 Jahresh.
des oesterreich. archaeolog. Instıituts iın Wien GE  . Beih., 5/52 AI Be1bi., 5/66
458 Studies, Irish quarter1y Review 44.9/63. 459 Mitteilg. dt archäol.

461 Princeton Uni-Instituts, Athen Abt LLV, 97/14L. 460 ebenda, 4
464 * Mal-versıity 1929 (A A, 274) 262 RAl  ® 351 463 Syr A,

land 1928 (35) 465 * Maijland 1928 (35) 466 Byz Y;
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Nahaßedian““. Tschubinaschwiılı*®® datıert ‚„‚Die große Kırche
VOIl Thalın In Armenı1en‘“‘ 1M G(Gegensatz Strzygowskı ın dıe Übergangszeit

eigentlıchen Mıttelalter und bringt dadurch eın einheıitliches geschlos-
SECENE ıld 1n dıe (G(Geschichte der armenıschen Baukunst. ‚„‚Neue Ansıchten
ber dıe Zuarthnotz-Kirche‘ vertritt n 469

MOSAIK UN ALEREI:! ber dıe 19928 ın der Moschee Damaskus
entdeckten ‚‚Kıght-Century MO0SalCc8*”, VOoNn denen bereıts über 500 freı
gelegt SINd, bringt de Lorey*“® einen knappen Beriecht. Als vermutliıchen
‚‚Künstler der Mosalkkarte VOoNn Mädabas‘* sieht Thomsen471 den e1IN-
heimıschen Künstler ZahapLoyNs &, der sıch auft einem Mosaık 1ın Mädaba
nenNNnNtT; da ferner aJlle diıese Mosaıke 1ın Mädaba A US der Zeıt VO  s 578—608
stammen, muüßte 111211 auch dıe Mosaıkkarte 1n diese Zeıt verlegen,
mal dadurch auch das Schweigen der Pılgerberichte verständlıch WITd,
insofern a,Is kurz ach Vollendung der Karte 1mMm Jahre 614 der Persersturm
über dlıese Gegend hinwegfegte. ‚The pıctor1al TT of the ‚Jacobiıite and
Nestorian churches‘‘ schöpfte ach Arnold472 AUS dem 1n Meso-
potamıen bodenständıgen Gut. da dıe Ilustrationen der arab. Handschriuft;
Laurentjiana 387 neben den byzantınıschen Elementen auch mıt der gleich-
zeıtıgen muhammedanıschen unst (+emelinschaftliches haben In dem

A  nAufsatz ‚„Raboula-Mlq beschreıbt Macler473 dıe Min1i1aturen der
syrıschen Kvangelıienhandschrıift des Rabbüla 1n der Laurentliana HKlo-
FenNnz und vergleicht S1e mıiıt den Mınılaturen der armenıschen andschrift
der Könıgın Mlq€ In Lazzaro Venedıig weıst dabe1 nachdrücklichst
darauf hın, daß INa  5 solche Hss nıcht gesondert, sondern In Verbindung
mıiıt byzantınıschen und armenıschen Minilaturen betrachten sollte. ur
Kenntnıs der armenıschen Miniaturmalere1“ hefert Nıkolska474 einen
Beıtrag, während n 475 ber ‚Persische und armenısche
Minilaturmalereı1‘‘ handelt. ‚„Das Skevra-Kvangelıar VO Jahre 1197 1mMm
Archıv des armenıschen Erzbistumse Lemberg‘‘ beschreıbt Akınıan476
mıt zahlreichen Abbildungen. In einem Artıkel ‚‚Armenische Mınıilaturen""
bespricht Wınkler4"7 acler’s L’enlummure armenıienne profane,
VOL allem das darın enthaltene Zauberbuch Solomon, das zunächst auT e1INe
islamısch-türkısche Vorlage zurückgeht und annn durch Vermittlung des
Arabıschen eınen späaten Ausläufer des Testamentum Salomonis darstellt
‚„,‚Georgische Kunst, ihre Kntwicklung VO bıs Jahr .. e1INn Katalog
der Ausstellung der Deutschen Gesellschaft ZU. Studium UÜsteuropas

467 Bazm. LDXAXAXVLL 102/5 148/52. 449/54 armen.) 468

AA1X, 260/70. 469 1n * A 1930 470 'The illustrated London News
1929, 4471 @.0 597/601. 472 ebenda, 473 Diehl
H; 474 Naukawı Zapıskiı pracı naukowodoslidio] istor11 ewTOopesko] ILL,
425/31 TUuss.). 475 Nr. 1/17 (armen.) 476 ALLV, 95/112. 210/36
separat: * Wıen 1930 32) armen.) 477 OLZ 497/505.
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und des Volksbildungskommissarı1ats der Georgıen In Berlın, öln
und anderen Städten. enthält 7Wwel Aufsätze VON Tschubinasch-
wılı4*78: ‚‚Die georgische A unst und dıe Probleme iıhrer Entwicklung“ und
‚‚Über Charakter und Bestand der Ausstellung mıttelalterlicher georgischer
Kunst‘“ Kınen kurzen Bericht ber dieselbe Ausstellung bringt ACOl:
bach479 Un codıce illustrato Krıtreo del secolo (Ms Abb 105
della, bıbl Nat q Parıg1)"', den (Contı Rossin14*489 mıt zahlreichen
Abbildungen eingehend beschreıbt, legt europälsche Kınflüsse ahe In
‚„„Legende illustreöe de Ia reine de Saba‘‘ macht Griaule481 eıne moderne
Darstellung diıeser Legende bekannt, WwW1e S1e heute allenthalben ıIn a hess1-
nıschen ausern finden ist

UNSTHANDWERK: In einem Artıkel . DUr Datierung byzantınıscher
Keramık*“ spricht W 1egand*$* ber eıne Schale, dıe infolge ıhres
Fundortes, elner Kırche iın Pergamon, InNns 10 oder 1 Jahrh gesetzt WeEeI'-

den muß ‚„‚Die Bronzetüren 1ın der Geburtskirche| VON Bethlehem‘“® B
hören ach eingehenden Untersuchungen VO  m Jaeger*83 nıcht In dıe
Kreuzzugszeıt, sondern ZU den frühchristlichen Metall-Transennen eLwa
der Zeıt Justin]ans und sind dıe einz1gen vollständıg erhaltenen Beispiele
diıeser untergegangenen Gruppe. Unter der Überschrift ‚‚Argenteri1es SyTI1eEN-
nes  6 handelt Dıeh 1484 ber acht eucharıstische Lö6ffel. Kıngehende
‚„Note 1conogTafiche S11 alcune ampolle Bobbies1‘”. jene chrıstlıch-palästinen-
sischen Wallfahrtsandenken, dıe ın Bobbıo gefunden wurden., veröffentlicht

Cecchell]‘i4s5 Im Anschluß daran handelt Re11486 ber den „„Alt-
christlichen Kreuzeskult auf Golgatha ach den Pılgerandenken VON

Bobbio‘‘; deren Darstellungen (Kreuz a ls Lebensholz, Kreuz mıt Christus-
büste und Christusmedaillon a.) sind qls eıne lebensvolle Phantasıe-
schöpfung inbrünstiger Hrömmigkeıt anzusehen und welsen auf das Kreuz-
auffindungs- und Kreuzerhöhungsfest hın ‚„Bo1s sculptes d’Eglises COoptes
(Epoque Hatımıde), AVEC uune introduetion hıstorı1que Pa Wie k macht

FPauty-” auft 45 Tafeln bekannt. Kın Holztafelrelief des Jh.s mıt
der Darstellung der Geburt OChristı und der Magier‘ 1mMm Koptischen Museum

Kaıro beschreıbt dessen Konservator Wadi Hanna Senüda488 ‚„Die
koptischen Webereıien des Kunstgewerbemuseums ZU Prag‘ veröffentlicht

'T 011489 Un calıce armenı1en (*) de la reg10N d’Antioche‘‘ AUS dem
oder Jahrh 1mM Besıtze eINes Parıser Sammlers WIT VO  S Macler 490

beschrieben dıe Gegenstände der Darstellung Anbetung der Magıer, Taufe 1m

.? ordar& %uferstehung)  SA E machen wahrscheinlich, daß sich nıcht einen

478 7]éérli.n 1930 (48) 479 RQs XXXVILL, 480 Africa: iıtaliana 4
481 Documents, Magagzine illustre (Parıs) I 9/16 482 Berichte AuUuS preuß. Kunst-
sammlungen L 9 81/2 483 Jahrb archäol. Inst. XLV, 91/115. 4854 Syr Ar 209/15.
485 RA  © IV., 115/39. 486 PJb AAXVE 82/9 457 * K alro 1930 (VAL,; 38, 'Taf 45)
488 XVIL, 268/73 ara 489 * Prag 1928 (43, Tatf 11) (russ.) 490 RE  > 255/61.
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eucharıistischen Kelch, sondern einen Taufkelch handelt. FHerner sınd
och folgende Arbeıten Zı9 dıe sich mıt der armen1schen Kleimkunst
beschäftigen I1 491 } ‚Die armenısche Goldarbeiterkunst ın

Konstantinopel des 18 und Jahrh.s‘‘; Hovyvyhanness1an*% ‚„‚KEıne
armenısche Raute 1mMm Lateranmuseum’”; Adjem1an“*?®, ‚„Der hand-
gewebte Vorhang 1 Thaddaeus-Kloster Ardaz:‘: Kürdian*%*%?
‚„Die Teppichwirkerei be1 den Armenlern‘“‘.

Epigraphik.
‚„‚Conıcal sundıal and ıkon inser1ption Iirom the Kastellıon Monastery

Khırbet e]l-Merd In the wılderness of Juda“‘ VO  S Mader4%5 handelt
ber eıne Grabinschrift AUS dem oder und eıne Ikonen-Inschrıift
AaAus dem 14 ‚„Epigraphie gTECqUE VON A be1496 enthält
eıne ‚‚ Inseription funeraıire de Kerak” VO Jahre 556 Unter dem Tıitel
‚„Les sauterelles de Saılnt Jean-Baptiste‘” veröffentlicht Gregoire**”
einen ‚„‚ Texte 6pıgraphique une epltre de sıdore de Päluse‘“‘ In der
Anachoretengrotte Latmos be]1 Mılet Sıeben undatıerte Inschrıften der
„Stele copte del Museo Kıg1z10 Vatıcano" macht Tu111498 bekannt.
Die Publikatıon ‚„Les inscr1ptions armeniennes d!  1 de Bagnaır et de
Marmach 66 bringt Basmad] 1an“*?9 mıt den undatıerten Inschrıften
AUS Bagnaır und den AUS den JahrenSstammenden AUS Marmachen
nebhst einem Index der Personennamen un besonderen W örter ZAL ADb-
schluß ‚‚Die Zeichen aut den Steinen der Zuarthnotz-Kirche‘“‘ bespricht

n13 n 200 Seınen Aufsatz ‚„‚Das armenısche Schrıfttum aut
den Grabsteinen“‘ bringt nasser?1 ZU Abschluß:; derselbe handelt
auch och ber ‚‚ Verschwundene armenısche Grabsteine 1n Konstantıno-
pek 202 ber ‚„Epigraphie möädıicale armen1i1enne“‘ handelt Thorgo-
m1ıan°03

Sphragıistik und umısmatık.
Vielleicht q s Siegel (!) verwandte ‚„ dome Mongol Nestoriän Crosses“

behandelt Scott?94 mıt Abbildungen ; Verfasser erwarb S1e In Paotou
Hoang-ho; 31 @E tammen wahrschemlıch AUS dem südlıchen (Ordos-

Gebiete, 1E den belgischen Mıssıonaren ohl bekannt sind. KEıne g...
aue Beschreibung VONn 37 ‚‚Monete aksumıte“‘ 1efert ntı SINı 905

491 I, Nr 9/14 Nr (armen.) 492 Bazm. LXXXVIIL,
(armen.) 493 ebenda, (armen.). 494 1L Nr (armen.)

496 AXEX 565  —I495 J POS 122/35. 497 Byz M 109/27.
498 RA VE 126/44. 499 ROC 225/87. 500 BISARA 1927, Nr 2, 3/7
armen.) 501 Bazm. XXX 43/6 149/5L1. 229/32. 359/62 armen.).
502 Bazm. HXX XVATL- 298/301. (armen.) 503 ebenda, armen.)
504 The Chinese Recorder 1930, 505 Afrıca ıtallana 1, 179/212,
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ERSTE BAERBITILUN

TZE

AR  SCHER ALTLATEINISCHEM TRAXAT VON
HABAKUK

VON

ROF BAUMSTARK

Der Habakuk-Psalm ist unter mehr als eiInem Gesichtspunkt
e1iın besonders interessantes UuC alttestamentlichen Textes. Kın
Denkmal hebräischer Poesı1e VO  — hervorragender diıchterischer
Ta Schönheıt, hat 1ın der or1g1nalen Fextüberheferung
ufs schwerste gelıtten. Als eıne In 1hrer Unzweıdeutigkeit bhıs ZUT

ausdrücklichen Nennung des Namens des Krlösers gehende mess13,-
nısche Weıssagung VO Frühchristentum gewertet”, erfuhr
uUrc den SsSIiam eıne oleiche Wertung mıt Bezug auf dıe Person
Muhammede? Neben den normalen X X- Poxt ıIn dessen VL -
schıedenen Splelarten, trıtt ıIn oriechıscher Überlieferung, Ure
dıe Hss HoP 147 erhalten. e1INn weıterer Volltext.
der mıt keiıner der Jüngeren fünf hexaplarıschen Versionen sıch
iıdentifizıieren Besonders reiıch ist; ndlıch dıe altlateimısche
Textüberheferung des cantıcum H c_tbacuc.

Vgl die Sexta VO  S V, HENHATes TOUL 3W7AL TOV CO GOD o  € "IncoSv ÄpLOTOV
GOU und dıie Vulgata VO.  - V, exultabo uın Deo Tesu INCO bzw. das schon von Augustinus
gekannte äaltere qaudebo un Deo Tesu TNCO der alsbald namhafft machenden Zeugen
Rom La Re Sorb

Vgl “A ıbn Rabban at-T’abarı ad-dın wad-darula hrsg. VO  - Mıngana
Manchester 1923, 103f (Übersetzung : "T’he 0K 0} Relıgion MN Empire transl.
by Mingana. Manchester 1922, 1194°), die Auszüge AuUuSsS Ibn Qutaiba iın Ibn
G auzıs al-wafa fi fad  Al  ıl al-mustafa, hrsg. VO  > Brockelmann: Beıträge ZUT
Assyrıuologie semat. Sprachwissenschaft {111 4.7£., WFahr ad-dın ar-Razı 1mM Qoran-
kommentar Sure Ag 1308 unı al-Mäwerdi K .a‘lam an-nabuuwuwa
Ag, Kairo d QOf bzw. bei M. Schreiner, Beaıträge ZUur G(Gesch. d. Bıbel un Arab,
Iateratur: Semitic Studies uın Memory i Rev Dr Alexander Kohut Berlin 18598, 508

Zuletzt abgedruckt VON Klostermann, Analecta ZUT Septuagınta, Hexanla
U, Patristik. Le1ipzig 1895, 52-— 60 Schon die Subsecriptio des Textes stellt sSeINE Ver-
schiedenheit VOoNn Aquila, Symmachos un: Theodotion tfest und wiıirtt die Hrage auf,sL TNG 5’  K $ TNS gl £%X%Ö908ME £OTLV. Daß ber auch AUuS (Quinta der Serta nıcht
stamme, erweıst e1in Vergleich mıt den Zitaten derselben.

11*



164 AUMSTARK

/ war In den ıslange bekannt gewordenen Hss.-Fragmenten
altlateinıscher Prophetentextes ist gerade Hab WwI1e überhaupt
dıe zweitkleinste chrıft des Zwölfprophetenbuches nıcht VeI-

treten Dagegen gesellen sıch elıner stattlıchen el patrısti-
scher Eıinzelzıtate zunächst ın lıterarıscher Überlieferung ZWwel
Volltexte, ıe asich A US dem Kommentar des Hiıeronymus* und
US Augustinus de C Denr 02 gewınnen lassen Hı
bzw Aug.) Vollends eıne ausgebreıtetste lıturgische Überlieferung
hat das ucVOL em 1M Rahmen texthlıch altlateinıscher Cantıca-
Anhänge des Pesalters efunden. Schon Sabatıer? hat neben dem
Pesaltermum omanum ach T’homasıus Kom.), dem Kar-
freitags-Traktus des Römischen antıphonarıus MNMISSAE und dem dort
ZU I drıtten Adventsonntag stehenden ext des Mozarabıischen
Brevıers Moz.)* nıcht wen1ger IR fünft hıerhergehörıge
Psalterhss. verglichen, VOIl denen eıne eınen doppelten
ext des Hab.-Kantıkums bhıetet. Ks sind 1es außer dem be-
kannten Pesaalter VO  s St (+ermaın erm.) Je eın olcher VO  a

Reıms Ke.) un St Michıel SMı.), e1ın g ls psaltervum
Salabergae zıtierter N6  s ILaon La.) un:! der den Doppeltext

enthaltende der Sorbonne Sorb. bzw 2) och unberücksichtigt
bheben be]1 Sabatıer der schon 1mMm 1555 erstmals gedruckte
Ambrosianısche Pesalter Am.), heute 1ın der Ausgabe Magı-
strettıs® benützen, un dıe ılıngue Veroneser Psalterhse. R
mıt der Biıanchıin1 1798 ZUEeTST bekannt machte6®. Neu hinzuge-
kommen ist, ndlıch durch die Ausgabe Pıtras" In dem Kantıka-
Kommentar des Verecundus VO  0 Junca eın drıitter unmıttel-
bar hlıterarısch überheferter ext a N Ve.), der letzthch ber a US

hturg1scher  NO Überlieferung stammt

Migne, AXY, Sp
Ag E.Hoffmann (CSEL.XXAX), ATMıgne, P.L.XL1L, Sp.588—591.
Bıblıorum Latınae DETSIONES antıquae I 9 966—970
Dieser ext ql< (+anzes bequemsten zugänglich Migne, LXXXIUL,

Sp S11
Monumenta Veter1ıs LIaturgiae Ambrosıiuanae anuale Ambrosiuanum. Pars

ıMa} Psaltervum el Kalendarıum. Maiıland 1905,
Anastasır bıiblıothecarınz dAe ”ulLS VOMWANTEOTUNG mnontıfıcum unpagınıerte nach

CXOCL, wıiederholt mıt dem griechischen ext der Hs Vındıiciae FANONICATUM SCTVP-
ULFATUM Rom 1740, O7

S prcıleqgvum 'olesmense. Paris 18558, 75—91
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Hı un Aug gegenüber SCANI1e sıch dıese lıturgische ber-
heferung zugänglich ein1ger patrıstıscher Kınzelzıtate eiıner,
WeNnNn uch es eher g Is streng einheıtlıchen, doch Hre A
WISSeEe charakterıistische erkmale bezeichneten (}+esamtersche1l-
NUNS Innerhalb c1eser bılden ann wıeder Ve un
Moz 1ın weıtgehender Übereinstimmung eınen sıch EHLLIC 9g,h-
ebenden afrıkanısch-spanischen Überlieferungszweig, dem
uch entsprechend dem bekannten Charakter SEINES lateını-
schen Psaltertextes besonders nahe Bezıehungen autfweıst. Ihm
trıtt qg ls Vertreter elNes oberıtahenıschen mı1t besonders markanter
Kigenart, elner Stelle schon durch Ambrosius! qe|het bezeugt,
Am gegenüber. Kınen 1mM weıteren Sınne römıschen bhılden neben
der durch KOM.. den Karfreıtagstraktus un Zatate Leos Gr.“
un Gregors GrT.3 veftretenen stadtrömıschen Überlieferung,
mıt iıhr ıIn nıcht immer gleichér Stärke sıch berührend, dıe übrıgen
Psalterıen Sabatıers.

pezıe. sınd CS, ich richtıe sehe. zehn tellen., denen
dıe Kıgenart der hıturgıschen Überlieferung gegenüber Hı Aug
W1e dieses gegenselt1ıge Verhältnıs iıhrer einzelInen Zeugen deutlich
wırd ber den eweıls vorhegenden Sachverhalt o1bt e folgende
Übersicht UusSskun Vor der Klammer stehen Hı Aug mıt dem
ıhnen zugrunde hegenden LXAX-Lext, dahıinter zunächst che a,h-
weıchenden Lesarten lıturgıscher Überlieferungszeugen, sOoweılt
eine solche anderweıtig belegt ist. mıt gabe der orlechischen
Vorlage H ihrer Bezeugung. Aus eliner anderen UTrTC Korruptel
entstandene Varıanten, werden unmıttelbar hınter jener In
Paranthese notiert. Zuletzt erfolgt der Vermerk einzelner mıt Hı
Aug zusammengehender Zeugen lıturgischerÜberlieferung. Zwecks
bequemerer späterer ezugnahme werden dıe tellen VOL Notierung
des Verses aufend ('1urchgezäh t.

Theman Hı de T’heman Aug z  S Oaruwav) LIabano
Moz (Ve.fehlt!). Am (= Ambrosius De Noe 15). Rom La Re —aAb Afrıco

De Noe 15 Ag Schenki OUSEL. XXXII.)‚ S, 449, 131 Migne,
XIV, Sp 385

Serm. Migne, LLV, Sp 144
Hom ın Hvang. S A In TIob 9, 26,38: Migne, P.L. LXXVI;, Sp.1218.
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o  n ALßBOc 62 147 ab MUSTTO Sorb daraus: ab alıeno Sorb 2.)
o  n VOTOU oder VotLOU) Theodoretos SGerm SMı Aug

»rtus CIUS Hı Aug HET QÖT0U | marestas eIUS Rom
La Re Sorb daraus: uStuS CIUS SGerm SM1.) — marestas Domanı Am
Vgl EÜTNETELOA TNG 00ENS MÜ TOD DE bzw TNV EÜTPETELAV TNS Ö0ENS MÜTtTOD

147 Ve Moz Hı Aug
el nosunt Arlectvonem robustam fortstudunıs S UDE Hı el nosunrt

carıtatem jırmam fortstudınıs SUALC Aug XAL e ÜeEtO n  2  A YATNSLV XPATALAYV LOYUOS
A0 T00 ]. Posuat Arlectonem fırmam »rrtutes SUMMEC Am SÜNKEV E  2  AYATNOLV
LOYDPAV TNG ÖLVALLEWG AÜTOD Compl el ımpOoSsUt carıtatem continentıia
»ortutes SUMAMEC Sorb 7 el nosunk Adrlectum fortem et mnosunk (dafür: operunt
AUS Ve.) carıtatem (daraus: clarıtatem Moz.) Jırmam Ve Moz Rom un
SeEINE Verwandten außer Sorb Aug Davor: ITllıc (daraus: IIl Moz.)
confırmala daraus: }ırmata Ve.) est »rtus glorıae CIUS Ve Moz bzw. mıt
fortitudo STa »rtus Ib4 confirmata usSs  z Rom Ha Re Sorb ımel
EITNPLATAL daraus: Ü NESTNPLATAL 23) N ÖUvapıS TNGS NS YÜTtTOD 62
S6 147 (als Entsprechung VOIN X“OL S  Jeto us  z !) Die gleiche Eınschaltung
In 39 und 1ın der Vorlage des VO  S Cyprianus Testim. zıti1erten late1-
nıschen extes

5f DOSL mnedes eIUS. Stetat Hı Aug OTa TOdAC 00t@V. Kotn]
edes CTUS steterunt Ve Moz Rom 1ia Re Sorb 0L T06E  [ AÜTOD
EGTNOAV nedes CIUS. Stetat Am OL TOÖEC Ü TOD. "Eotn y 47
153 198 33 un Korrektur drıtter and 1n Dieselbe Vorlage W1e
Hı Aug reflektiert: secundum nedes eIUuS. Stetat SGerm SMı nedes
CIUS stetat

ur ascendes Hı A VABNGOLEVOS omp oder bloße
Korruptel AUS dem Kolgenden % Qra ascendes Aug L ETL8NOoN|
Quonmam ascendens ascendes Rom 15 Ve Daraus ohl et ascendens
Am — Quomam econsedens (mıt offenbarem Ausfall elnes Hauptverbums)

Quoniam ascendis Ve Qur ascendat Moz Sorb SGerm
SMı Aug

11 TUM FWOTUM Hı Aug OT ÄMWV 500 | AWMA En Ve
Am AYNMALUTA ua Moz OTAOV SGQU 130 ya L4) Syr.-Hex Rom

un: Verwandte Hı Aug
13 chrıstos LUWOS Hı Aug TOUG XPLOTOUS S00 ]. electos EFUOS

Ve Moz TOLE SUÄEKTOUC GOQU 62 S6 147ZRom und Verwapdte
Hı Aug

14 /renos SUOS Hı YOAÄLYODG HÜTOV. — MOTSUS SUOS Aug.| lora
(daraus: OVYAM alle außer Kom.. La OTE, La.) SUM daraus: SUO La.) Ve Moz
Rom und Verwandte. Vgl TACS >>  — Compl AMUTES SUAMS Am — Hı
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14 ommovebuntur WnN Hı movebuntur N Aug sSLO-

ÜNGOVTAL SV Qüth| movebuntur un daraus La.) gentes (mıt Umstellung:
gentesS IN SGerm 5.Mı) Ve Moz Am Rom und erwandte außer
Sorb Sorb Aug., ebenso sachlıch : movebuntur ıN alla

19 N cantıco eIuUusS Hı Aug SV T7 S“  ö QOTOU| N clarıtate
daraus carıtate Ve.. carıtatem. Sorb 2) VPSVUS Ve Rom La Re Sorb
bzw eIUS Moz R Sorb —— IN glorıa CIUS Am S(+erm SMı Hı Aug

Bel erstem Hınsehen könnte dıe Überlieferungslage diıeser
zehn tellen eınen verwırrenden Eindruck machen. Unverkenn-
bar hat ındessen eiINn Zusammengehen VO  > mıt Hı Aug
Ve Moz keinerle1 Bedeutung, und das (+leiche oılt VO  w eliner SO1-
chen einzelner der tünf Psalterıen Sabatıers gegenüber Rom Hıer
W1e dort handelt sıch el sekundäre Angleichung äalterer
Texttorm dıe herrschende Textgesta des ausgehenden un
frühen Jh.s Damıt erg1bt sıch ber e]ıne FEinheithlichkeit der
lıturgischen Überlieferung wenıgstens in dem negatıven Sınne
elınes geschlossenen bweıchens VON Hı Aug bel und uch
eıne posıtıve ist diese Einheitlichkeit formal be]l un:
wen1gstens materı1ell be] 1  9 sofern clarıtate und glorıa natur-
ıch gleichmäßıg eın ın der orlechıschen Textüberheferung
unmıttelbar nıe auftretendes Ö  EN reflektieren. Eine etLwa
leıche achlage schemint ndlıch och be1 üuhlbar werden.
Übereinstimmend charakteristisch TUr den römıschen un: den
oberıtahenıschen Überlieferungszweig ist 1eTr das oppelte Ork-
ma| des QUuOoMAam 1MmM Gegensatze qra NC}  > Aug (und Uursprung-
ıch Hı €) und des Auftretens eINes Partiızıps. Wenn HUn beldes
ıIn un wenıgstens da QUOMAM 1ın Ve wıederkehrt. ıst. kaum
der Schluß abzulehnen, daß eLWwa abgesehen VonNn dem S6
brauche elInes anderen Verbums (conscendere 3DA ascendere),
materıjell uch der airıkanısch-spanıische weıg Jenes Doppel-
mot1iv auUfiwIıes das völlıe singuläre Qunr ascendat gegenüber
Ve In Moz ebenso belanglos ist, R gegenüber Rom
Sorb Damıt würde weıterhın ohl durchaus eıne estimmte
orundsätzlıche Kinstellung für cdıie Beurteilung der tellen Z d
und egeben se1n, denen eweıls mındestens e1iIn SAaNZCI
welg der lıturgischen Überlieferung, mıt Hı Aug bzw Aug
allein zusammengeht. Ks hätte uch dıese Übereinstimmung W1e
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cdi1ejenıge VOIN der einzelnen ]1edern des römıschen Zwe1iges
als sekundäre Angleichung un: glg ursprünglıch der gesamten
hlıturgischen Überlieferung eigentümlıch dıe VO  S Hı Aug a,h-
weıchende Textform gelten.

KEine Schwaerigkeit erwächst 1LUFr AaUuS der Tatsache, daß dıese
Texttorm selhst be1 2, un nıcht einmal materıJell einheıtliıch Ist,
wohbel immer wıeder WwW1e be1 dem formalen (regensatz VO  S 10,

der oberıtalienısche Überlieferungszweig ist, der den beıden
anderen gegenüber e]ıne Sonderstellung einnımmt. Wäre der OC
samten sonstigen lıturgischen Überlieferung gegenüber eıne u_.

sprünglıche Selbständıgkeıt des lateinıschen Textes VO  > Am durch
mındestens achr ahe gelegt, ergeben sıch den dre1

deren tellen für dıe oriechische Vorlage jenes Lextes Ab-
weichungen VO  - derjenıgen des afrıkanısch-spanischen und rOMI1-
schen Überlieferungszweiges. Aus dieser Krieenntnis erwächst
annn allerdings dıe methodische Notwendigkeıt, auch_ be1l dıe
Möglichkeıit INsS Auge Tassen, daß etwa der einen der beıden
orlagen dıe Hassung ZUNKEV AYATN OLV LOYUOdV TNG ÖLVALE W
AMUTOULU un 1U der anderen VOL vielmehr einem 2 U)eT0 4  »  AYATN GLW
XpPITALAV LOy 0O AUTOU der Einschub SEL SOTtHPLXTAL uUuSW e1gen-
umlıch SC WESCH ware. Wıe dem ber uch sel, ıimmerhın verrät,
Was überhaupt orlechıischer Textgesta hınter UNSeTeTr altı-
lateinmıschen Überlieferung eNnNtiUC WITd, einen ebenso n._

haft gleichartıgen qgls In sıch eigentümlıchen Charakter.
Um och unrezens]ıerten ext etLwa des der beginnenden

Jhs andelte sıch unverkennbar. KErscheinungen W1Ie dıe
Berührungen mıt dem alten Papyrus und dem Cyprianzıtat
Testum 114 sind ıIn diesem Sınne bezeichnend Um einen ext

Ag Hartel (CSEL. LLL 1: 8 9 SDB  Z Migne, Sp 744 IM allıc
rconstabılıta est »rtus glorıae VUS el constitunrt dalectionem valıdam. Bezeichnend ist, W1e
der alte rikaner mıt Ve Moz uch schon ın der Kurzform der Wiedergabe des
echten L X X-KElements übereinstimmt, das drlectum VON natürlich In dilectionem

korrigieren ist. Eın entsprechendes bloßes A YATNSLY LOYUPLV (wohl her als XOATALAV)
wıird dadurch für die Vorlage der Ja doch wohl etzten Endes einheitlichen afriıkanisch-
spanıschen und römiıschen Überlieferung erwıiesen. uch der irgendwıe verdorbene
(continentia A US contıinentem ?) Lext VO  - Sorb verdankt,; Se1IN »artutes 'UuMLEC dann dem
sekundären Kıntfluß des Jüngeren Aug.-Textes, den hıer alle anderen (Glieder des röm1-
schen Überlieferungszweigs verraten.
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andelte sich etwa VO  s der eigenwiıllıgen Wildwuchshaftigkeit
VO  > Rahlfs „oberägyptischer‘” (+estalt des Psaltertextes. Be-
rührungen eınerseılts mıt dem Sondertext VO  - 147,
andererseıts mıt der stark synkretistischen Textform der Com-
plutensıs fallen neben derjenıgen mıt besonders auf An Z 3,
ist; ın der ersteren, 3, 5 ın der letzteren ıchtung erinnern.
Wenn neben em dem hbe]1 uch einmal eıne oriechıische Fassung
durchblickt. dıe HUTC Syro-Hexaplarıs für dıe ()’'-Kolumne der
Hexapla gesichert werden dürfte, besagt 1es natürlıch nıcht
mehr g le daß ın dieser vereiınzelten Lesart der 1MmM Abendland Z

Grundlage lateimnıscher Übersetzung gewordene, noch nıcht
zensierte ext mıt dem ıIn Agypten VO  S Urıgenes gelesenen über-
einstiımmte. Besonders charakterıistisch ist schhıeßlich eıne Neigung

Textmischung, W1e S1Ee sıch be1 und ekundet, WEeNlN dort
die mıt 147 übereinstimmende völlig andere ber-
tragung des hebräischen Urigmals VOL ıhrem echten AL  .
Seitenstück eingeschoben wırd und 1eTr eıne Kontamımınatıon des
ompl.- Lextes AvaßNTÖLEVOC mıt dem regulären OTL ETLB7ON
vorgelegen en muß

Ihr höchstes Interesse gewınnt dıe hıturgısche Überlieferung
altlateimıschen Textes VO  > Hab ber durch dıe oriechisch selbst
n1ıe bezeugten Lesarten, dıe sich be]l 1, und allgemeın, be]l

un wenıgstens TÜr dıe Vorlage des oberıtahenıschen ber-
lieferungszwelges ergeben. In ıhnen meldet sıch eın ıslange noch
nıe beachtetes Problem VO  w höchster Bedeutsamkeıt A das 1ın
äahnhlicher ıchtung WI1Ie dıe Abhängigkeıt altester römıscher
Fassung des lateinıschen Kvangelientextes VO syrischen UOr1g1nal
des Diatessarons un: gEWISSET VO  a Blondheım! voreılıg
gedeuteter Tatsachen 1eg

Wenn zunächst das überschleßende gentes VO  > dıe Hınzu-
fügung eINes 1M Hebrälischen nıcht begründeten SUvN hınter
GELOUNGOVTAL SV QUTY| reflektieren scheıint, bedeutet das nıcht

überhaupt eıne targumartıg wırkende Vexterweıterung. Ks

Les marlers Judeo-romaıns el Ia Vetus lLatina. "tude S5F les ranpOoTES entre les
tiraductons brOliques lanque TONMUUINE des Jurfs moyen-äge el les ANCLENNES VErSIONS.
Paris 1925 AA
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handelt sich vielmehr U eıne SaNZ unmıttelbare aachliche Be-
rührung mıt der 1 endgültıgen Prophetentargum der Stelle
nıedergelegten Auffassung, ıe Hab 3, auft den Untergang
Pharaos und se]lner ägyptischen ‚„‚Heıden" den uten des
Roten Meeres bezieht: A aaa R} D 6 T ND  D
] 192102 2} T V MD WT Aı
JITTDIN? MS 13r DIe) 5} 173 P >V 197 ND (Ge
palten hast du das Meer 15 den OC des Moses und se1INe
Helden, dıe Häupter des Heeres Pharaos, dıe edanken dachten

eın Volk, hast du 1 Sturmwınd tortgeführt und G1E 1mM
Schilimeer ertränkt afür. daß S1Ee eın Volk verabscheut und
geknechtet un:! ats gepflogen hatten dessen Untergang).
cheınt schon ]1er eıne wen1gstens sachliche Abhängigkeıt VO  n

jüdıscher Kxegese vorzuliegen, geht den 1eTr anderen
tellen geradezu u  Z SpTraCc  C  en Bıinfluß elner verschollenen
Targumüberheferung, dıe weıt hınter dem Prophetentargum des
angeblıchen Johannan ben Ur771'el zurückhegt.

Unbedingt beweıisend tur eınen olchen BEinfluß ist; mıt dem,
wıe gESAYT, hınter den beıden lateinıschen Fassungen stehenden
Ö0EN STAa S  x Die unerhörte Varıante ist; ebensowen12

ın ırgendemer sprachliıchen (+estalt des 'Textes!
paläographisch AR AUS dem or1g1inalen bzw dem 3DA
dessen VONN 4X gelesenen erklären. Nun ist; ber
a lq aramäılsche KEntsprechung VO  - ÖN zunächst syrısches huesal
allbekannt Ks geN UT, 1LUF den Sprachgebrauch der 1turgl-
schen Terminologie erinnern, 1ın dem das yrısche Wort a ls
Bezeichnung bhıbhlischer Kantıka ebenso feststeht als das oTIe-
chısche? und, VO  m da AUS zunächst auftf Texte uch Ww1e dıe SOSC-

der dem hinter olluiäahs der Pes stehenden] bzw. dem VOILL Vulg
mıt IN nsalmıs wiedergegebenen bloßen 139233.

Vgl für den (nestorlanısch-)ostsyrischen Rıtus Bremarvum O(Ohaldareum., Parıs
BB jedes Bandes, für den (jJakobitisch-)westsyriıschen Bremarıum

zuxta ratum. ecclesiae Antiochenae Syrorum. Mosul { 10f un: ımmer WIe-
der entsprechender Stelle der Liturgie bzw. über den Textebestand dieses syrischen
Oden-Anhanges ZU Psalter meın Festbrevier U Kırchenzahr der SYT Jakobıten, Pader-
born 1910, 30—34 eıtere Belege des lıturgischen Sprachgebrauches, Payne-
Smith, T’hesaurus. Sp 4028 Dazu Ihwuesal a‚ IS Wiedergabe VO  - mö Apok

I, 9 15 Hex Kıx B Rıcht Symmachos: Ps 1 K
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nannte oroße Doxolog1e übertragen, schhießhlich Name e]lner be-
stimmten or1ginal-syrıschen Liedergattung spezıe des nesto-
rlanıschen Rıtus geworden ist2 Mıt huasnal iübersetzt ann
uch dıe Pöasıtta Jes und der Hab. - Stelle selbst das
hebrälische A, Ebenso wırd dıeses durch entsprechendes
SA wıederum neben der Habı.- telle ‚J< 38 20, P< 1,
un U bzw Ure NAMIWT) Ps VO Targum wıeder-
egeben. Andererseıts ist huesal nıcht mınder geläufiges
Aquivalent VO  m} 00  Ea, wolfür 1Ur etwa aut dıe in en Kormen
syrıschen Kvangelhentextes identische Wiıedergabe VON

hıingewlesen qEe13. Durchaus herrschend ist dıese Entsprechung
auft christlich-palästinensischem Boden4 ufs er einfachste
Tklärt sıch eın ÖGEN unNnserIer Stelle a.SO, ınd rklärt sich
andererseıts ber uch 11LUFL hbe] der Annahme elnNes zwıschen ıhm
un: dem hebräischen Orıiginal stehenden aramälschen Zwischen-
olıedes: eines alten Largums, In dem eın AAn noch uf
der Lesart der XX-Vorlage beruhte., wobhbel NAMIYAN VO

aramäıschen Übersetzer 1 Sınne VOI ö gebraucht WaLl,
VO Urhebher der orjechischen Weıterübersetzung ber 1 Sınne
VON ö65a verstanden werde.

Kın 1er überhaupt eiınmal un: ZWaLr stringent erwlesener
aramälscher Einfluß darf ann weıterhın naturgemäß be]l VO  z

vornhereın mıt In KRechnung geste werden. Das wıeder dem
Hebrä1ischen gegenüber SCNIeC  1ın unverständliche TInbano
erinnert 1eTr sofort 1 Sınne einNnes paläographıschen Zusammen-

‚JJene selbst unter dieser Bezeichnung Brenv. (haldı jedes Bandes. Brewv.
vuxta vat ecel. Antıoch. SYr E Über ıhre Rolle (als eıner ‚„ T’eSboyta des hl Atha-
nNaslos‘”) 1m jakobitischen Rıtus vgl ın meınen Ausführungen über Das Syrısch-
antıochenısche Ferialbrevier‘‘ : K atholık. 1902., 413, über andere AUuS hiblischem
ext un lıturgıschen Zusätzen aufgebaute Gesänge dieses Rıtus ıunter gleichem Namen
ebenda: un:! 492671 1913 1: 51 bzw Festbremxier und, Kırchen)ahr, 130 156

Vgl über Mhiese meıne (Geschichte SYT Interatur, Bonn 1922, besonders 1331
Kinschlägige 'Texte 1m Brewv. Chald ,, E, D.30 - — 0450, jedes Bandes.

Außerdem 7z. B 10, 38 64, S6 Hex Kx TL D Vet Syra. Pes.:
Harkl 21 F 18, 26 4356 11 4. Vet. DyTra. Harkl 38.

Kyrillos, [lept EVAVÜPWTNTEWG VL 8 ‚ Die Reıihe der Belege heße sich belıebig VOI -

mehren.
So FE Kx Ag J< f %: 16  , 11 ds A As 9s (3 A e 1,
303 ö1 10 1 Al 9 Jo 50, Kor Eph 1 Kol 4,

E, 316 Dazu ON NO 2yö0Ewc Kıx e
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angs das o  al L  ÖC VO  = 147 Als eıne ıhm bekannte
Varıante uch I1 T’heodoretos bezeugt, scheınt dıeses spezıe
ın orlechıschen Texten des Ahbendlandes heimısch DEWESCN se1n,

dem ab Afrıco zugrundelhegt, das se]lnerseıts nıcht TE 1M
lateimıschen Irenäustext un be] Novatıan egegnet*, sondern
verbreıtet Wal, U sekundär uch In wıederhergestellt
ZU werden. es g Is unmıttelbar auıt oriechıschem en sıch
vollzıehend ist dıe Kntstehung eINES Arßavou AUS Arßoc doch
eigentlich aum recht oglaubhaft. Umgleıch näher wüuürden sich
m semıtıscher Umsechrift ela un m13595 stehen. In der Tat
erschemint dAgs letztere STA echt aramälischem 133°
Ps.-Jonathan-Targum Num. 6, Nıcht belegt ist allerdings
e1In Übergang VO  s In den Fremdwörterbestand aramälscher
1alekte, un gle besonders geWwagt könnte vollends dıe Annahme
erscheıinen, daß etwa, der oriechische (zxen1ıt1ıv ÄL[36:_ vIıelleicht
q IS Urtseigenname mıßverstanden ? mıt der Präposıtion 19
verbunden worden waäare. Immerhın Ww1ıssen WIT nıcht, 1evıel
orlechisch-aramäischer Sprachmischung aut e]lner Stufe targumı-
scher‘ Fextentwıcklung möglıch SE WESEN SeIN dürfte, dıe 11°  3

Jahrhundeırte hınter den erhaltenen Texten nıcht 1Ur VO  w

Onkelos un: Ps.-Jonathan, sondern uch der 1 Fragmenten-
vtargum un: den (+en1za-Bruchstücken ore1fbar werdenden (Ze:
otalt der altpalästimensischen Rezens1ion zurücklag. Mıt sehr
tarkem dürfen und mussen WIT 1er jedenfalls rechnen. Ke ist
beıisplelsweıse 1MmM allerhöchsten Grade bezeıchnend. welche
ellung das Element orlechıscher Temdwörter och Iın den VO  >

Kahle? bekannt gemachten altpalästinensischen Texten 1m
Vergleiche mıt N KelOs HN: qelbst dem hıer, w1e vielfach, Züge
äalterer palästimensischer Überlieferung bewahrenden < - Jonathan
einnımmt23. /a erıinnern ware 1eTr uch dıe wen19 beachtete

Theodoretos: Migne, AAA Sp 1825C Irenaeus: Ag Harvey
x.266 Mıgne, VSp 1080 Novatıan De T rıin. Migne, 111 Sp. 906

» Masoreten des W estens Stpttga‚rt 1930. 1E ZC0
Mit diesem geme1ınsam s1nd den Geniza-Fragmenten Ö  )p0V Gen 39 1

19, 2 23 SII XOLTMV G(Gen. a O15 58 ETLTNOTOC: (+en. Af.: 44. ı un
0BD STEKXOUÄCTOPEC: Gen. L ihnen schlechthın eigentümlich Op0V:
Gen. AT., DD ONMLELOV: (jen 15 S N OyMOoL: (Gen Q A0 2P3D GTITEXOU-

Ää'rops; Gen Ög 1222 TOÄATLOV: (Gen. 43 W 13 11192 TOALTWOPLOV: (G(en 44 18,
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sel|tsame Tatsache daß Jüdısche Gelehrsamkeıt der OTMMAaSOTE-

tischen Zeıt en Krnstes und aut anscheiımend doch ziemlıch
breıter Kront m1t Vorkommen or1echıschen Wortgutes
selbest hebrälschen Orıginaltext gerechnet hat! Kıne derartıge
Ungereimtheıt W aTe Sal nıcht denkhbar WEeNnnN (1all nıcht HIS
SteNs VO  s Targumtexten her merkwürdıigste Eın-
SPreNSgUNg orlechıscher Klemente semıitıschen ext ewöhnt
SC WESCH Wale

Trotz em em Mag 1er ber CI1NE SC W1ISSC Vermutung
aramälschen KEıinflusses aut dıe alt!ateinıscher Überlieferung
autftretende siınouläre Textgesta nıcht hınauszukommen Se1IN

Ungleıch sicherer sınd c1e Dınge ber wıeder be]l den beıden
Am eigentümlıchen Lesarten un:

An der ersteren Stelle ekunde schon der mM1 der altlatemmı1-
schen Überlieferung verglichene ext VO  b 147 ein

auffälliges Verhältnıs aramäıischer Yextgestaltung Wıe iıhm
entspricht dem einfachen 797} (seıne Herrlichkeit) des Orıgmals
C116 Genıtivverbindung, sowohl Prophetentargum al 1
(Glanz SEeINeEeT Khre a le der Pes 1M.ä..läß’ ©1 ) (Glanz
des Verherrlichten) Spezıel Cie Fassung des Targums sSt1immMt m1t
orlechischem SUNOHETNELA LA ÖGENS streng wortlhich ü bereın

SMDIN ÄN Kx Öy 2 nm ÖLTAT) Kx 37 6, Nur KFragmententargum
kehrt ole 8 OYAOL 6757 163 Kıx wieder Be]1 Onkelos findet sıch VO  - allen
Fremdworten der Genizafragmente 1Ur DD/ (+en 2 wofür Ps Jonathan
hler die aramäılısıerte Korm ND bietet

So werden beispielsweise Ber rabba. FE f (Übersetzung VO  - W ünsche S 9)
ZUTL Interpretation VO  - Gen nach Abuhu, Sımon un Tanhuma (Heichnisse
mıtgeteiult die 1gl Ableitung 3117\ un D3 VO  Z 0 und 300 ZUTLT Voraussetzung
haben Ebenda Y (Wünsche, 19) wird VON ‚Josua anına  a 1116€ Deutung des
ersten Bestandteiles VO  - 3733 Ps a‚ IS AA  >  OS vertreten. Ebenda LAÄXXIL,
(Wünsche, 405) ertfährt Man, daß für 0193 Ga Jehuda Simon 023177 —
A  A  s habe lesen wollen, während dıe Mehrheit der ‚„„‚Rabbinen‘‘ cdie gleichfalls A UuS
dem Griechischen gedeutete Lesung 1097 VOrgeZOSEN habe IET
(Wünsche 436) wıird das 35 VO  = Js 23 a ls NANZL6 > verstanden. Nach XCIX,
(Wünsche, 496) hat Johannan 6} Gen. 49 5 das, W16 ausdrücklich
gesagt WIrd, ‚„griechische"” MLA AL erkannt. Besonders interessant ist schließlich noch
die XX XI, (Wünsche, 399) als 11016 solche des Samuel ahman mı1tge-
teilte Deutung des 1178 Gen als LAMOy, weil diese hıer der offen bar auft
altpalästinensischer Überlieferung beruhenden Wıedergabe des Ps- Jonathan
grunde liegt 8NZYD3 1  3  S Ks ist eachtenswert, daß hiler 16 absonderliche 'ext-
form SOa treuer erhalten ıst, alsı dem ZUT Stelle zufällig uch erhaltenen Hragmenten-
targum.
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Der altlateinıschen Überlieferung ist IL  — TEe111C gerade das
Moment der Krweıterung ÜTE den Genıitiv TNS Ö0ENS TeEM:
Nur das oriechische SÜTPETELG scheınt dem mMarestas 1MmM (+egen-
safze Z dem vırtus VO  > Hı Aug sicher zugrunde zuliegen. Das
In Am gegenüber dem sonstigen CIUS Isdann anschlıießende
Domanı könnte als eıne erst der innerlateınıschen Textentwıcklung
angehörende völlıg freıe Verdeutlıchung des 'Textes angesprochen
werden., WeNnn dieser elıner olchen Veranlassung eboten hätte
eın ach dem Deus un Sanctus des vorangehenden Hemuistichs
konnte ber dıe sachliche Bedeutung eINeEesS bloßen CIUS nıcht der
le1seste Zweıftfel sıch Nn Kıne paläographısche KErklärung aut
or1echıschem der lateinıschem Sprachboden ist völlıg DC-
schlossen. Sehr leicht konnte dagegen In eiInem aramäılschen ext
das schlıeßende Sulfix des AD y der elnes bloßen a mıt
alscher Worttrennung verselbständıgt und g IS dıe auft einen
Status CONStTruUuCtuUsSs olgende Kurzschreibung des tetragTammMa-
tiıschen (+0ttesnamens verstanden werden, womıiıt dıe Grundlage
fUr eın 1ın dem lateimıschen Domanı fortlebendes KupLou unmıttel-
bar egeben Wa  H

Das verzweıfeltste Problem könnte schlıeßhlich In der egen-
3917 VON lora SU)  Q un SUMAS darzustellen schelnen. Wiıiederum
äßt sıch paläographısch das etztere In orlechischer der ate1lnı-
scher Sprache ebensowen12 erklären, alg 1M hebräischen Orıgimal
eıne uch entifernteste Stütze tIiındet Das erstere g1ıbt OIfenDarTr
1mM Gegensatz /renos YaAAıvOoUc das vereınzelte TAC Y VLAC
der omp wıeder. Beım Versagen Jeder anderen Krklärung
dürfte ohl gestattet se1n, VOoON der heurıstischen Hypothese
auszugehen, daß uch 1eTr 1MmM Hıntergrunde des schlechthın Ab-
sonderlıchen e1INn aramäılscher ext stehe, der eıne Aramäl1slierung
eben des Wortes NvLa enthalten hätte Wıe mu ßte eıne solche
Aramälsıerung ausgesehen en GHeich AL ist; HVLa ja wen1g-
StEeNSs unmıtte bar R Fremdwort auft aramäılschem der
rabbinısch-hebräischem Sprac  oden nıcht belegen. Wohl
ber steckt, hınter einem sınnlosen OTa einmal der YvloyoL
reflektierender Plural 3an un eın andermal e1nNn

Soher 100 Ps Vgl Fürst, (7ossarıum GAraeco-Hebraeum der der
griech. W örterschatz Ü Midraschwerke. Straßburg 1890, 1° Darnach der Sin:
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guf NvLoy Sla zurückgehendes gleichfalls mıt 6 Ba Ya beginnendes
Fremdwort 1m Sınne VO  - ‚, Wettrennen‘ vorhegen.! Dement-
sprechend würde uch tür dıe Aramä1sıerung des eintachen Nv  La
der Einschub elInes erwarten qeiN. Im Anlaut WAaTEe natürhlch
mıt einem N ebenso leicht g,Is mıt 6 rechnen. Kın 1C In
dıe gewöhnlıchsten lexıkographischen Hılfsmıittel?2 genugt ]a,

siıch davon überzeugen, WI1Ie häufig der 4'9, ist. daß e1INn
mıt Spirıtus D anlautendes orlechisches Wort AIn remdwort
jüdıschen Schrifttumse bald mıt ( bald mıt 9 geschrıeben EI'-

schemint, der daß 1L1LUFL dıe letztere Schreibung belegt ist,
der Was orundsätzlıch In oleicher ıchtung 1eg mıt
Spirıtus lenıs anlautende or1echische Worte In semıtischer m:
chrıft HAE mıt ! egegnen. Ich verwelse etwa auıt T / IN6n DÖwWD,
DYD3YI8, 015375 DÖPAUALG, aı 5558 DÖPAUANG, DIDZYIN DÖDNWTL-
XOC, A WDN, O, 31717 E  £  ÖMLÖVOLG, WD 3Dn SAANvLOTL neben 1354
‘EAsvn, ‘Elevoc, DINOPDS NLLENDOSC neben 0121977 NLLOVOG, 01577
NULTTOG, OMEN, MD ÜTOUNKN , ITTLATOOG neben
012157 ITTANYOC, ND, DE, NDIDNM, 012157 ÜTAPY0C, ]
‘Hoc®öL0v neben O77 n ‘Hocönc; s SÖpM, 3TD ÖAÄOLAD-
YAPLTNG, VDV ÖA0GNDLKÖG, ÖDLOV, 1121n WDOACYLOV,
ON £TOLLOG mıt 600 STOLLAGLA, D NALOG, D b
“HAı6modıC, 7 NEDO0G, NLEDC, &ON ‘lomrTavia mıt
Adjektiv ]  ® \5ON, N IIEN ÜT ÖLYN LO ] ÜTOTG6LOV,
N N hoG, \095N LAaOLG, 8 YDS, 6 D ÖN DLA, DIDWDRN ÜTATLAOG,

ÜTNDETNG, DIJDS LXAVO  D  >9 dOTaE; V1r LÖLÖOTNG, 141M,
Ta EÜYEVNG, 30 0 A pyevia, m115 AÜAL0G, m5 atTEANC, 01777
0LLO0S, 8 D ETAOYLA, u55 EÄTLS, 0077 OLAGOGC, Vn EVVEdC,
Or E  Ceıv  50L Als Entsprechung eINes Tae NYLAC AUTW®V dürfte
emgemä sehr ohl e1INn IT IN anzusetzen se1n, un: H  > WwAaTrTe
nıchts leichter a Is e1INe Verlesung bzw Verschreibung dieses DC
wıbß nıcht eben geläufigen tremdwörtlichen USCAdTUCKS ın das g‚ |1-

’iäglic}f IMN (ıhre Ohren) Damıt WwWAaTe her elıne natürhchste

gular N5a bel Dalman, Aram. neuhebr. Handwörterbuch T’argum,
Talmud Maıdrasch®. Frankfurt A 1922, DE

Ber rabba X, (Wünsche, 40) Vgl Fürst a.a.0 Die überlieferte jeden-
Talls stark verderbte Wortform ist Aa

> Die folgenden Belege sSind den angeführten Arbeiten VO  S Kürst und Dalman
entnommen.
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letztendhıch Grundlage uch des altlateinıschen SUAS e._

reicht.
KEıne letztendlıche! Oder vielmehr e]lnNne unmıttelbare

Die rage muß wenı1gstens geste werden. Wenn unseTen

1eTr tellen In altlateinıschem ext e]ıne aramäıische Grundlage
durchschıiımmert. ist; annn wirklich och das Zwischenglied eıner
orlechıschen Sprachgestalt des betreffenden Textelements
zunehmen der qollte das Lateimische unmıttelbar unter aTamäl-
schem Einfluß stehen Im letzteren würde schließlıch doch
dıie ese Blondheıms VON einer erkun: des altlateimıschen ıbel-
textes AUS dem Judentum e]ınNne ebenso entscheıdende, q |s ınverhoffte
Bestätigung erfahren. Von durchschlagender Bedeutung für dıe
Beantwortung der Frage dürfte dıe Stelle SEeIN. Daß eın aramäl-
sches aaal aln Je durch clarıtas qollte wledergegeben worden
se1n. ıst kaum denkbar Vıelmehr handelt sich be]l em egen-
S9,5Z des IN clarıtate un uN glorıa eIUS JahzZ deutlich dıe uch
SONST beobachtende G(regensätzlichkeit verschledener 1eder-
gabe VO  a An der unmıttelbaren Abhängigkeıit der ]er
altlateimıschen Lesarten VO  > einem oriechıschen ext scheıint
Iso doch unbedingt jestgehalten werden mUussen, und erst
jener oriechische ext stand dırekt unter aramälischem Einfluß,
hatte se1n endgültıges Gesicht Iso och In Jüdıschen rTelsen el -

halten Daß In olchen rTelsen der ersten nachchrıistlichen Jahr-
hunderte dıe KEntwicklung VON Targum un: orjlechıscher 1ıbel-
übersetzung treffender Sagt INan ohl geradezu: aramälschen
un or]echıschen Targumtextes? nıcht völlıg getrenn verlıef,
sondern daß 1er ınnıgste Zusammenhänge bestanden, ist das
Natürhchste VOonN der Welt Ke enn uch keineswegs

EKs handelt sıch dabe1 eıinen geradezu typıschen Gegensatz des Wortge-
brauches, der auf dem Boden des Kvangelientextes cdıie VO.  b Cyprianus, unı
mınder zuverlässig und vertretene afrıkanische Textgestalt VO  - der europälschen
TeNNT, WIe S1e als Grundlage der Vulgata durch Vogels, V ulgatastudien (Neu-
testamentl. Abhandlungen. AFV. Z Heft). Münster 1928, festgestellt worden ıst,

letzten Endes doch ohl der griechısch-lateinischen Tradition Afrikas un! einer
VO Diatessaron herkommenden syrısch-lateinischen Roms. Vgl n Soden,

lat. Neue T'estament ın Afrıka ZU,  - enl UÜyprians (Texte Untersuchungen ZUT
esch altchrıstl. TAt X XILI). Leipzig 1909, 137, 2381., 329, 354

D Zu der einer solchen Ausdrucksweise zugrundeliegenden Bewertung der XX
vgl Kahle, Masoreten Westens. R
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posıtıven Belegen TUr einen Verlauf olcher /Zusammenhänge
spezıell IM Sınne eıner Abhängigkeıt der oriechischen Seite

on WAS Kürst!* Spuren palästinensısch-Jüdıscher
Schriftdeutung un Ddage 1mM normalen E X X- Paxt nachgewıesen
hat. gehört wen1gstens In diese ıchtung. Iıe VO  F Blondheım
ZULE Unterbauung qelner T’hese herangezogenen Überlieferungen
altlateimıschen Textes mıt dem masoretischen dıe 1
wuürden sich achr ınfach HTC den BEinfluß eıner Jjenem schon
näher stehenden Targumtradıtion erklären, den dıe oriechısche
Vorlage der betreffenden lateinıschen Lesarten erfahren hätte?2.
In Hab qelhest hatten WIT sogehen dıe eigentümlıche Überein-
stiımmung testzustellen, dıe in der Wıedergabe des 171r VO  z

zwıschen dem orlechischen Sondertext VO  o 147 un
dem endgültıigen Prophetentargum esteht Sıe ist ]1er keines-
WE9S dıe eiNZIYE Krscheinung äahnhcher Art Namentlich ZUTL

Pes verrat jener Sondertext noch MeNTIAC atarke Bezıiehungen
Wenı1gstens eıne hıerher gehörıge Stelle HAa besonders hervor-
gehoben- werden. DDas merkwürdıge axohovÜNOEL (62 147 besser
g ls ArohouUROY VON 86) Ta WEYLOTA TWV TWETNVOV, das 1ın 5

A 85  ses wıederg1bt, erınnert qofort das VO  n der es
für A gesetzte 5a (Geflügel), un: och berührt
sich se]ltsamerweıse mıt elıner Hassung syrıscher lerkunft, dıe

dıe Mıtte des Jh.s ‘An 1b Rabban at-Tabarı arabısch

aA! sla f.Ai@) (begleıten werden dıe Raubtiere
unter den V ögeln). Unter den Jüngeren hexaplarıschen Versionen
ist VOL em diejen1ge des Aqulula, dıe In weıtem Umfang Be-

Spuren paläsiinisch-y'üdischen Schrıiftdeutung Sagen un Ü’bersetzung
TKK Semantic Studrzes IN Memory 0} Rev Dr Alexander Kohut E52-166

Nicht gilt diese Krklärung, allerdings, WAS nıcht verschwiegen werden darf,
VO  e} den durch Blondheim S Ta berührten Yällen, ın lateiınıschen Lexten
Iranskrıptionen hebräischer Worte auftreten, die ın griechischer Überlieferung nNnıe
nachweisbar sind

ad-dıin wad-darwla. Ag Mıngana, S 103 Besonders Zı beachten ist cdie Über-
einstımmung auch des arabıischen Verbums miıt dem Griechischen. Dem arabıischen

Objekt (seinen Soldaten) acheıint eın syrisches AF (seinen Fuß-

gängern) zugrundezuliegen, ıne Korruptel, dıe ihrerseıts 1MmM Gegensatze dem SINgU-
larıschen (auf seinem Kuße) ein mıt dem oriechischen OTA Ar  S  o  E Y0T0OD
übereinstimmendes pluralısches A H (auf seinen Hüßen) voraussetzt.
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ziehungen aramäılscher Textüberlieferung erkennen
(+eradezu den Charakter der Wıedergabe elNes aramälschen STA
des or191nalen hebräischen Textes nehmen diıese Bezıehungen

e]lner Stelle W1e Jer an“ Hıer wırd das masoretische j
D3r U7r T’heodotion mıt Bawdayapey, in der Vulgata ent-
sprechend mıt Bethacarem transkrıblert. Eın Bn dydoen des
Symmachos geht OTIfTen DbarT auft eıne Varıante mıt Auslassung des
TUuLkels zurück. Wenn demgegenüber 1U her tfür Aquıla eINn
Bau) yappd bezeugt wırd, hat eben eıinen ext transkrıbılert,
der STA des vorgesetzten hebräischen den nachgesetzten aramäl-
schen Artıkel des Status emphatıcus bot Gerade diıese Stelle
ist Jedoch VON e]ıner och weıter gehenden Bedeutung, sofern
schon das Daddayapııd, Beddayapud, Bndayapııd der Mayuskeln
B. S, des 51X X- Toextes mıt se1INeT Wıedergabe beıder Artıkel
eıinen Eıinfluß der aramäılschen Vextgestalt verrät?®. Hıer stehen
WIT ın der Welt och unrezensıierter >)L W1@e be] der Grund-
lage der hıturgischen altlateinıschen Überlieferung des Habakuk-
Kantıkums.

Ich verwelse beisplelshalber auft Stellen WIE Jon 6, WO Aquila ın der einfachen
Beibehaltung des hebräischen Wortes baa Il ZLXEWV) mıiıt dem Prophetentargum
übereinstimmt, Is seın doppeltes SL, S für hebräisches 545 Iın der
Pe:  D An einem allerdings 1Ur einfachen (Schatten) 1ıne Kntsprechung findet,
der Kx 209 WO STa 13 (zum Gezischel) eın NS m5 (zum Namen des
Kotes) gelesen hat unı mıt mn  S Öy010 OLT OS wıederg1bt. Hier entspricht nıcht nur
wıeder ın Peß. L Lsas (ein stinkender ame), sondern auch 1n den stark Para-
phrastischen Wiedergaben der Stelle durch Onkelos und Ps.-Jonathan nımmt eın
3 m30 (böser Name) 1ne zentrale Stellung eın und miıt aller dieser aramäıischen
Überlieferung berührt sıch uch das ProPLer 1LINOMANLAM sSordis der Vulgata. Vgl
IM Field, Orıgenms Hexaplorum TULE SUDETSUNGK HE I86, 461 ; E 141

Nach der Hs HoP Vgl Wıeld, I - 5586
Man darf be1 Beurteilung derartiger Krscheinungen nıe AUuSs dem Auge VeTl'-

l1eren, da ß unNns 1m wesentlichen uch ‚„„die TE ben 1Ur auftf Grund der hs.lichen
Überlieferung jener TST; nachchristlichen Jahrhunderte oreifbar WIird, eın Sachverhalt
der VOT allem auch bei Bewertung des Textes der alttestamentlichen Zatate 1MmM nıe
VeETgESSCH werden sollte. Statt tendenz1]ıöser Fälschung der unglaublich leichtfertiger
gedächtnismäßiger Zatation auft christlicher Seite, beides Dinge, dıe nach Lage der
Sache twa, bei dem 1m ersten Kyvangelium unternommenen Versuche eines Schrift-
beweilses für dıe Messiaswürde Jesu A  s vornherein ausgeschlossen seın mußten,
wäarTrTe bei den hier sıch ergebenden Diskrepanzen weıt, ‚her einmal der Gedanke Arı
antıchristlich-tendenziöse AÄnderung des LXX-Textes durch noch jüdische Hand
erwäagen. Ich beabsichtige dem Sanzen Prohlemkreis jener Zaitate emnächst; einmal,
ausgehend VO  - iıhrer mehrfach sehr merkwürdigen altsyrischen Gestalt, näher treten
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Daß gerade 1ın dieser aramäılscher Einfluß mıt besonderer
Stärke üuhlbar werden scheınt, bleihbt allerdings unverkennbar,
und wırd uch nıcht befremden, daß dıe ZWe]l uch och auf
einem Mißverständnis aramälschen Textes beruhenden Sonder-
zuge VO  - Am 1ın derjJen1gen Hs der orlechischen Grundlage,
auft welche dıe sonstige lateinısche Überlieferung zurüchgeht, UTrTC
sekundäre Korrektur beseıtigt uch be1 muß Ja aut der
eınen der der anderen Seıte e]ıne solche Korrektur zugrunde
hegen!?. Im übrıgen 1st, Was ich 1er vorlege das Krgebnis elner
reınen Zufallsbeobachtung. Man wırd füur den beobachteten
merkwürdigen Textbefund entweder eıne andere un bessere Kr-
klärung tinden der nunmehr systematısch altlateimısche Bıbel-
eXTe desA'T..s auft ahnlıche Krscheinungen durcharbeiten mussen.

Bedeutsam. ber nıcht überraschend Wware CS, WenNnn sıch heraus-
tellen sollte, daß gerade 1m Abendland verbreıteter ‚,L  CC
ext 1ın besonders hohem Grade eıne Beeinflussung 175e aTramäl-
sche Bıbelübertragung erfahren habe Eıne besondere Ta mıt
der 1eTr Qaut dem Boden des Judentums sprachlıch aramäılsche
Elemente sıch geltend emacht hätten, wuürde eın Seitenstück

der Bedeutung darstellen, dıe für solche Elemente 1m Schoße
der römıschen Christengemeinde des Jh.s sıch AUuS dem Ver-
hältnis 1hres lateimnıschen Kvangelientextes ZU Dıatessaron EeI'-

g1bt?. Hıer wıe dort sehen WIT uns etzten Kndes aut dıe oft ET -
orterte Rolle der „„Dyrer“‘ ın Spätantike un: werdendem Mıttel-
alter des Abendlandes zurückgeführt®. Sie erstreckt sıch VO  = Kr-

In welcher Richtung diese sıch dabei vollzog, muß dahingestellt bleiben. An
un: für sıch scheint J@ ohl sıcher das noch die iraglos riıchtige hebräische Versabtei-
lung wahrende OL mOöEC A0TtT0OD. ‚ Eotn, das Ursprünglichere un! OL TOÖEC MUTOL EITNOAVıne innergriechische gylättende Änderung Se1IN. Daß ber ‚.ben uch diese wieder
i1im Sinne der anderen Lesart rückkorrigiert wurde, lehrt gerade das Beıispiel VO  -
Im Rahmen der textlichen Entwicklung der griechischen Grundlage der altlateini-
schen Überlieferung könnte Iso doch die VO  — deren afrıkanisch-spanischem un!
römıschem Zweige wıledergegebene Fassung die äaltere Se1IN. Daß ın den beiden anderen
Fällen der sekundäre harakter diıeser Fassung anuf der Hand liegt, könnte allerdingswıeder ın die umgekehrte KRıichtung weısen, erlauht ber doch keineswegs einen
zwıngenden Schluß.

X Vgl meıne beiden Aufsätze über IDie HEvangelienzitate Novatıans und Adas IDa
LESSATON un! über Tatianismen uM römıschen Antıphonar 1mM vorıgen Bande dieser eıt-
schrift 15 bzw 165174

Vgl über diese Rolle Scheffer-Boichorst, Zur (zZeschichte Syrer vm
Abendlande : Mitteilungen Instituts Osterreıich. Geschichtsforschung 1885, 521— 550

RIENS UCHRISTIANUS. Dritte erle YVL.
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scheimungen des Sklavenstandes WIe den mächtıgen syrıschen
Sänftenträgern des römıschen Straßenbildes?, den syrıschen
Freudenmädchen, dıe In der Umgebung des (Hreus aXIMuUus
ıhrem (+ewerhe nachgimgen: un den ‚„„Ambubararum colleqra ‘
des Horatıus? ber dıe landsmannschaftlichen Zusammenschlüsse
ohl durchweg handeltreıbender Kreıse syrısch - phönıkıscher
Herkunft In den tührenden Haftfenorten Itahen«4 un dıe syrıschen
Bezıehungen gallıscher Reederverbände®? hıs weıt VOL ITem 1ın dıe
Sphäre relıg1ö6sen Glaubens und kultischen Lebens hıneıin6®.
Gegen den Gedanken elner hervorragenden Bedeutung, dıe dieses
„Syrer ‘ -Klement gerade uch ıIn den ]Jüdıschen und den äaltesten
christhiechen (+emeınden des estens gehabt hätte, heße sıch 11
dıe gew1b iımmerhın auffallende Tatsache anführen, daß 11NONU-
mentale Spuren elInNner olchen Bedeutung In den unteriırdıschen
Jüdıschen un:! christhichen Friedhöfen Roms bıslange nıcht
vage traten DIie bereıts der konstantinischen Kpoche angehörende
Grabinschrift elnNes 2NYDL Irgendwo In San Callısto”7 ist das
Il (7esammelte Schriften 514 187—224); Brehier, Les oo‘lonies d’Orientaunx
Occident COMMeENCEMENT du. mOoyeN-AÄge: Byzantın. Zierbschrauft X11 1903), 1—39;

Jalabert, Les colonies chretiennes d’Orientaunx: Occident du sıccle :
RO  C )! Wolfram, Der Hınfluß des Orients au} /rühmuattel-alterl. K ultur Christianisierung Lothringens: Jahrb Gesellschaft Ür lothrıng. GZesch.
W Altertumskunde XYVIH 1905), S. 318—352: H. Leclercq, Volonies d’Orientaux

Occident: Dact d’Arch chr.  et de LIaturgre II Sp und zuletzt ber
solt, Orient el Occident. Recherches S5T les ınfjluences byzantınes el orıentales France
avanit les erovwsades. Paris 1928

Vgl Juvenalis Sat 351 Martialis, HMgr. VII N A I1 Ar
Vgl Juv. Sat T 63ff
Serm. I! V, Der Zusammenhang mıt Syrien wırd durch die Herkunft des

lateinischen Wortes von Iaesl öte) sıchergestellt.
In Puteolj solche der Lyrier: CIG I802, der Heliopolitaner: OLE X, 1579,der Beiruter: OE @ 1634, 1ın Ostia der (Gazäer: CI& 9892, ın Misenum der Damas-

H672 ( A 1576
3 Vgl das ın Dair al-Kamar 1mM Lıbanon gefundene epıgraphische KxemplareiInes Keskripts des Kajlsers Claudius Julianus dıe navıcularız VO:  5 Arles CL, XLIL, 672
6  6 Die Sache bedarf keiner Belege. Charakteristisch ist, WEeNn twa ein Zauber-

gebet bei Preisendanz, Papyrı GI'AeCcae MAgıcı 1, Leipzig-Berlin 1928, 196, oflfen-
bar, die Wirkung aut den angerufenen Schöpfergott Zeus-Adonai-Jao verstärken,betont, da ß der Betende ıhn SUPLOTL angerufen habe

Ich besitze einen selbstgefertigten Abklatsch. ber den sıch schon stark der
hebräischen Quadratschrift nähernden, 1Ur ıne noch recht altertümliche Korm des

wahrenden semiıtischen Buchstaben erscheint das konstantinische Christusmono-
&ı VOMmM Siegeskranz umgeben (oder auf der VO.  S züngelnden Flämmchen
randeten Sonnenscheibe ?)
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einzigq semiıtische Schriftdenkmal der chrıistlichen Katakomben,
und uch In den Jüdıschen geht semııtıische Sprache un Schrift
fast nıcht ber e]lnNe uch erfolgende Namensnennung der SC
legentliche kurze Friedensgrüße dıe Verstorbenen hinausl.
ber vielleicht hat gerade Neigung landsmannschaftlichem
Zusammenschluß aramäılsch edende Kreıise 1m Judentum un
1m Jungen Christentum der Welthauptstadt azu geführt uch
1m Tode dıe Ihrıgen 1ın eigenen Begräbnisstätten sammeln,
un: sınd WIT HF zufällıg och nıe auft eıne dieser Stätten gestoßen.In keinem Halle darf 1er der möglıcherweise eben VOTeTrsST
och negatıve archäologische Befund gegenüber dem posıtıven
überschätzt werden, den vielleicht alttestamentliche Vextge-schichte ebensosehr WI1e dıe Geschichte des Kvangelientextes
erbringt.

Vgl AA bei Müller, Iie Inschriften Üüd Katakombe M onteverde
ZU, Rom. Leipzig 1919, Namensnennung ZUEerst aramäiısch, dann griechisch ın Nr. 5 »hebräischer Friedensgruß der äahnliches ın Verbindung miıt, lateinischem der griechl-schem Haupttext der Inschrift 1n Nr 10, 71, (2; 176, FE ausschließlich ıne eLwaAas
umfangreichere hebräische Akklamation 1Ur iın Nr 149 unter insgesamt 185 Inschriften.
Von den lateinischen Jüdischen Inschriften be]l m Diehl, Inservpliones latınae chrı1-
stiandae veteres H, 488 — 506 zeıgen 1Ur die Nr. 4968 3, und 49853 einen vollständigenhebräischen un lateinischen Doppeltext, die Nr 4884, 4893, 4969, 4989 3, hebräische
Akklamationen.

12*
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EDM

In recent. artıcle In thıs per10dıcal! Dr chneıder
combats the vIeW, 16 definıtely ocates the primıtıve tradı-
tional oıte of the house of Ca1ıphas T St; Peter 1ın (Gallıcantu
an 1C claıms that the authenticıty of thıs fourth-
CENTULCY tradıtıon 1S strongly supported by Varlous archaeologıcal
discoverıes. He 09 the protagon1st of thıs VIeW. hısts ın
hıs bıblıography three oT the four artıcles whıch wrTote the
subject In Bıblica ın the RE f AaN! o1VES several
extual cıtatiıons {rom LWwoOo of them Hıs readers 311 naturally
conclude that he 1S ell acquamted 16 these artıcles, has
taken ırectly Iirom +*hem the VIeWS 2hal arguments whıch he
combats an has represented these VIEeWS N! arguments ıth
substantıal ACCULACY. Such unfortunately 18 not the Case Dr
Schneılider makes mentıjon of the arguments Iirom tradıtion,
IC ole theory 18 ase He 19NOTES mı1srepresents

archaeological arguments for the authenticıty of the s1ıte
He even attrıbutes LO VIeWws and arguments 16 ALl not
mıne and bases exphicıtly these NELY unfavourable ]udgmen
of se1entıtfic method and equıpment. do noOot. tOor moment
SUPPOSE that he has intentionally mısrepresented He
LO ave X0l most of hıs SCAaNTYy and inaccurate informatıon.
nOot Irom OW. wrıtıngs but irom SeCONdarYy SOUT’Ce But

ONe the less oblıged, 1n the interests of Justice an SCIENCE,
LO present SOTNe observatıons hıs artıcle LO the readers of

St Peter N (Zallicantu (Das Gefä
(1930) 175—190 Wis Ohraıstz vm Palast des Kaiphas): 0Or Ohr.
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Orzens OChrıstianus an deeply orateful LO 1ts COUTTtfeOUS
an dıstingulshed edıtor for 91VINg thıs opportunity of domg

It wiıll be ell tO begın by remOovıng SOTNeEe VELY regrettable
mısunderstandıngs. Dr Schnelder excludes irom the class
of Gelehrten, dıe ernst werden wollen” and attrı-
butes LO the °“Phantasıe elnes üusters” an “nıcht ent-
schuldigende Unkenntnis des Talmuds. 1 Hıs alleged TEeEASONS AL

that mısınterpreted nefe$ ONne of the pıllars 1n the under-
SToun gallerıes Chrıistian carıcature of Ca1phas and that

deduced irom Talmud PAssagb, 1C had not read,
ınstallatıon tor the inthetion of the Jewısh punıshment of g_
ıng 1ın these Sarmıe gallerıes. He refers hıs readers for pro0 of
the first accusatıon LO 201 X 278, but cCannot ave read
that Page hımself, SINCE the hypothesıs of carıcature of Ca1phas
1s there rejected an the nefes interpretation 1s econtırmed by
prevıously unpublıshed evıdence: C(I only o1ve thıs (the Calphas
interpretatiıon of the sculpture ONe naturally suggested by
the tradıtıional ıdentifticatıon of the s1ıte DE W plece of
ev]ıdence only recently communıcated LO through the
kındness of HKr Marchet, confırmes the nefes hypothesıs. tomb
discovered In the ne1ghbourhood of the gallerıes T the begınnıng
of the excavatıons the s1ıte contaıned sımılar sculpture.”
urthermore the nefe$ interpretatıon 1S reaffirtmed 1ın LWO later

Iso unread by Dr Schneider SI 1S L1LOW falrly certaın,
after the discovery of the nefes diseussed In the preceding artıcle,
that these gallerıes 1ıke the ad]omıng pıt WEeTe or1g1nally place
of burıjal ” B1bl. X, 396) “It oOes not therefore ]Just1ify ıIn
supposıng that there Was nefe$ represented thıs pıllar (the
SCOUTZINO pıllar) there W as the 0)41% adjomıng 16 (2O., 401).

Or Chr Coy 187— 188 Talmud 1S here to be interpreted Mishna. “Daß dieses
Urteil nıcht übertrieben ıst, bezeugt die Deutung eıner rohen Zeichnung, dıe 112  -

nachträglich noch einem Pfeiler der ‘Geißelungsgrotte’ entdeckte. Vincent hält
S1e 1925, 586 mıt guten (Aründen für eın nepnhes, vielleicht uch ıne def1x10.
Power macht daraus eın karıkiertes Porträt des Kaiphas (B4bl. X, 278) das Christen
des ın dessen ° Palast’ angebracht hätten !” (P 187, 2) “ Nur ist keine
‘installation for the inflietion of the Jewiıish punıshment of ScCOourging‘ (Brblıca X‚ 404)
Marchet zıieht ZU Krweilis den Traktat Makkaot 3! 121ft. bel, un Power folgt iıhm
darın Leıder hat ber weder Marchet noch Power den berufenen Talmudtraktat:
gelesen, denn dieser besagt etwas DSanz anderes’’ 187)
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No pro0 IS ffered of the second accusatıon. either by Dr
Schneılder by the wrıter {Irom whom he AD PCAaIs LO ave borT-
rowed 1 wıthout acknowledement, but both cıte the PAsSsSage of
the Mıshna an Dr Schneılder prints ıIn separate vype the part
whıch 18 econsıdered Ua LO 1mag1nary deduection an 1C

Suppose not LO ave read nıcht schlug ıhn.
indem (der Gege1ißelte) stand der saß, sondern indem
nıedergebeugt WaTrT Here agaın ıt 1s clear that Dr Schneılder
has no0t read ONe of LWO T1e references LO the Mıshna tEeXT,
106 ShOWS that had read thıs part of 1t an explaıns why

deduced nothıng Irom ıt “According LO the Mıshna (Makkoth,
H 12) C refers LO later date, the victım had hıs an
attached LO pıllar pOoSt an his body bent LO recervVve the blows””
Brbl. 1 175) The other reference merely enumerates
the objections made to Hr (+ermer-Durand’s prıson hypothesıs:
° Moreover the ahsence of pıllar a the suppose place of {lagel-
latıon 1S agamst ewWw1s tradıtıon, accordıng LO 1C the vıctım
Was t1ıed LO pıllar (Makkoth, LIL, 1 )7’ (Bbl. X 397 'T ’he
aCcCcusatıons of Dr Schneılder Ar thus untftounde an only
sShOow that he has not read artıcles.

In the Hırst part of hıs study, ° Der archäologische efund,”
Dr Schneılider rejects the conclusıon of PTevIOUS ın vest1gators
in general, and of such well-known archaeologısts HKr Vın-
cent* and Hr (+ermer-Durand? partıcular, that the primıtıve
church erected ,T St Peter In (+allıcantu belongs LO the second
half of the CENTUTY. The excavatıons the s1te revealed

church T LWO levels, 1C had een manıfestly reconstructed
a Varlous per10ds. T’he lower eve 1S that of the orıfıce OT the
sacred o  O The evel, 3,90 metres hıgher, 18 attested
by fıfth-century coloured MOSAaIlC, diseovered IN satıı ,T the
western extrem1ty of the central quadrılateral, an by massıve
substructure, 8 metres ın W1 1C bounds the quadrı1-

Jerusalem, 37 514
Rev 20 1914 2928
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ateral the eAasT. T’he sacred character of the cistern-hke pıt
In the centre of the quadrılateral 1S indıcated by ourteen OEr OSSES

an LO er the natura| explanatıon of the erectı1on of
church cditheult a1te T ’he ifth-century date of the

primıtıve church 18 maınly ase three discoverles: LWO
Corinthilan capıtals, exactly siımılar LO those found In the 1fth-
CeNtUrYy church of St; Stephen ; the coloured mosaılCc already
mentioned, 1C clearly belongs LO the sSame famıly the
MOSAal1Cs oun the sSamıe UTC of St Stephen; LWO separate
colleetions of COPPEI COINS, em 1ın the MNasoNLY of the
eastern substructure an determıinıng exactly LWwO per10ds T
whiıich 1t WAS utiılısed for the uppOort of edıfıce the second
half of the CENTUTY and the Hırst half seventh CENTUTY.
How 0€es Dr Schneider refute the conclusıon IC these
discoverjes naturally suggest %

he first objection DO ifth-century church 1S ase the
capıtals. Dr Schneılder AdSSUMES, wıthout ANLV attempt T PrOOf,
that thırd capıtal of maller dimens1ons and infer10T technıque
belongs tO the Sarme date the LWO symmetriıcal capıtals, 16
alone AIe assıgned LO the CENTULY by Hr Vıncent an
Hr ((Ermer-Durand. He then ALGUES that these three fıfth-century
capıtals, eıng dıfferent 1ın Q17@E an technıque, WEeIe not. made
for the sSamne church an mMust be regarde “ Spolienstücke. ””
He has not SeeN measured the second capıtal, 1C 1S 1Incom-
plete but, far Ca  z be Judged, of the sSame dımens1ons an
obvıously, AD DCAaLs from the photographic reproductions, of
the Samce technıque the Hırst Hıs objeection 1S thus entirely
ase the sSuppose Mith-century date of the 1r capıtal

* Die dem späten üunften Jahrhundert angehörıgen dre1ı Antenkapitelle (EB
1914, Tafel 0) haben nämlıch verschiedene Höhe und sınd 1ın verschıedener Technik
gearbeitet, können JIso kaum für eın un: denselben Bau angefertigt Se1IN. Man wıird
nıcht iehlgehen, WEeNT INa S1Ee als Spolienstücke ansıeht” (Or OChr. Cog 178—179).
In nNnOoTe Dr Schneider ACCUSES Fr Marchet an myselt of not havıng accurately
measured the Lfth-century capıtals. Yet he apparently read Iın Bıblıica COoMMUNI-
catıon from Yr Marchet: RO dimensions of these capıtals, OTL  (D of whiıich 1s 1NCOom-
plete but evıdently symmetrical ıth the other, Ar 0,50 Dy (0).40 C. heıght
0.55 CM., and discovered by experıment that the measurements gıven AL exact.
He neglects LO inform hiıs readers that the second Lifth-century Corinthian capıtal
1s incomplete and only SayS of ıb ‘““Das zweıte Kxemplar, Tatel V! habe 1C nıcht

(G(Gesicht bekommen.”



186

( Bev Bıbl., 1914. pl 4) eTtr assıgnıng LWO capıtals (ib 1—2)
LO the ceNntury HKr Vıncent adds ‘“ D’autres debriıs de
chapıteaux acanthes plus seches, Au es geometrıses, relevent
d’un TT plus tardıf. 2 The reader has only LO COMLDAaIE Dr Schne1-
ers In fıfth-century capıtal ıth the LWO others ıf he desıres

ocular demonstratıon of these technıcal indıcatıons of ıts
later date At the Sarmnıe tıme the measurement of thıs 1T
capıtal IS useful contrıbution LO the problem, SINCE ıts lesser
dımens1ons, compared ıth these of the earher capıtals,
SUppPOrt the conclusıon that the primıtıve church of the
CENtUrY WasSs Jarger than the restored church of the seventh
CeENTUTY. Nor wıll ı1 be argued that the larger fiıfth-century
capıtals WeTIie OO SMa TOT moderately arge church,

metres In length, ıf ıt be remembered that prudent archıtect
WOU overload ıth ponderous ornamentatıon the StOTEY
of LWO-STLOTEY church erected NL Y diıtfheult oıte 2

Dr Schneılder hases second objection the study of the
MOSAa1ICS discovered the sıte of the prımıtıve church Here
he agaın AdSdUMLES, wıthout ALLY attempt är proof, that HKr Vın-
cent and Hr (+ermer-Durand ave erred 1ın asslıgnıng the coloured
MOSAalGC, dıiscovered unN sıatyı a the eve of the church,
LO the CENTUTY. 1 1S SUrPrISINS that he aCCePtSs theır atıng
of the LWO capıtals an rejects theır datıng of the MOSAaIlC, SINCE
both conclusıons AIe ase the Sarıe motive: the sımılar
discoverles made T the ifth-century church of St Stephen
In ALLY Case hıs EITONEOUS datıng of the 1Tr capıtal SCarcely
authorıises LO prefer hıs unmotıived pronouncement 1n the
present Case LO the reasoned Judement of LWO experlienced
archaeologısts.

He Iso Argues that thıs mosalCc Cannot have orı1ginally
elonge LO church, SINCE In that Case the vestibule of the
cl1urch oloured MOsSalC WOU be 1110OIe elegantly adorned

Rev 2bl 1930) 2236 GE also Jerusalem 4: 1922) 507
My ın not observing that the capıtals WT ‘‘Antenkapitelle’, which

here retract, does not affect the S1zZe of the church. There 1Ss quest1ion of ‘< Riesen-
bau  27 (Or. OChr. Cos 18L1, D 1) an the “basıilica grandıs” of the Bremartus ımplıes

basılica. of moderate S1Ze, NnOot ‘““rT1esige Kıirche’’ (L Coy 186) whiıich 1s expressed
by “basılica: N Nıim18°.
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than the interi1o0r of the church ıIn whıte mosalc.] But he deprıves
thıs argument of a 11 force by assumıng that the whıte OSal1Cs
were lIater ın date than the coloured OSalCs and WEeIEe intended
LO adorn the seventh-century church. It ollows that the coloured
MOsSalCcs may ell ave een intended for earher fıfth-century
church, 16 had Jarger capıtals and Was 11LOTeEe elegantly eCO-
rated than the hastıly buılt church of the seventh CENTUTY.
Moreover Dr Schneılder alls LO distingu1s between the decoratıon
of the CTIypt ,T the lower eve an of the UTC PFO DL ,T the
hıgher eve Qur sole of determmıng the decoratıon of
the prımıtıve church T the hıgher eve 18 the {1ıfth-century
moOosalc dıiscovered IN satı It 18, accordıng LO HKr Vıncent, Céle
seul iragment de mMOosalque place nıyeau de Ll’eglıse Supe-
r1eUTE” and permet d’apprecier le caractere de Ia decoratıon

mOosalque polychrome nıyveau superleur’ ? T’he CIyYpt
of the prımıtıve church IA Yy ell ave een decorated In whıte
moOsalc an 1t 18 T least probable, accordıng LO HKr Vıncent.
that ONe plece of whıte MOSAalC, discovered IN sıatuı 1n the lower
church, belongs LO the primıtıve per10d by 1EASON of the 1N-
scr1ption 1C ıf bears.3 Thus Dr Schneılder has not. dduced
ALLY valı LFECasOonN for assıgnNıng the coloured MOSaAa1CS LO ° MemorT1al-
bauten. 27

In diSsCcussıng the aSsSsIve substructure tOo the eAST, of the
central quadrılatera Dr Schneı1lder 19NOTES archaeological eVI-
dence of the hıghest importance. He [015 not mentıon that
thıs substructure erected slopıng oground reaches the Same

eve the ifth-century mosalc discovered N sıatuı LO the west,

'Weitere Mosaıkreste sind über dem Viereckbau gefunden worden (Plan T
NrT. 1—10): Fn farbıg, sınd ber /A hoch datiert; Nr und sind keines-
falls Irüher als Die anderen Reste LUr 1ın we1ß gehalten. Dieser Befund
beweist, da 10 später Se1N muUusSsen als 1—3, miıt anderen Worten: und gehörten
Memorlalbauten N die be1 Krrichtung der Vıereckkirche ın diese einbezogen wurden.
Ks wäre Sonst die SaNz ıunerhörte Tatsache verzeichnen, da ß 11a  an Vorräume der
Kırche mıt buntem Mosaik schmückte, den Hauptraum dagegen In einfachem Weiß
hiıelt Wır kommen uch wieder dazı, den eigentlichen Kirchenbau bedeutend
später anzusetzen, als bisher geschah‘” (L Coy 180—181).

Jerusalem, I 9 507 öll: Rev Ol 235— 9236
It, COoOMMeMOTAtes unknown benefactress, Marıa. See Jerusalem, IL, DE SB
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of the central quadrılateral.! T’hıs fact SUSDESTS obvıous
econnection between these foundatıons 1n the east and the
UTC dorned by the mosalc In the Wwest. Neıther o0€eSs he mention
the ST 1NOTeEe ımportant discovery of LWwoO collections of COPPEI
CO1INS, em LWO dıfferent pIeCceESs of MasoNLYI formed
part of the foundatıons and WeEeTITeEe broken by the pıcks of the
EXCAaVvators.® One collection, ocated LO the south-east of the
central quadrılateral, contaımed nıne copper COINs bearıng the
eIf19y of T’heodosius I1 408—450), Marecıanus 450—457) an
Leo 457—474). The second collection, hıttle LO the north
of the Hrst. contaıned {1ve COPPEI COlNS representing the
Phocas 602—610) and Herachus 610—641). ese obvıous
indıcatıons of date, deposıted 1ın the substructure by the founders
an the TeSTtOTETS of the dıfıce erected thereon, correspond
exactly ıth those otherwıse known: the second half of the

CENTUTY, attested by the LWO larger capıtals and the elegant
coloured MOSAaIlC, and the fırst half of the seventh CENTUTY, when
the churches destroyed by the Persj]ians In 614 WeTITe restored.
Only church thıs sıte, by 164501 of ıts Super10T ımportance,
WOU ave these evıdences of date deposıted In ıts eastern
toundatıons and only church thıs sıte, by TeaAasSon of ıts
NECESSAaLY orıentatıion, Ca  a adequately explaın the erection of
thıs eXtraordinary substructure slopıng STOUNd. Dr Schneider

LO he acquamted ıth these dıscoverı1es, he refers LO
OI0 Münzfunde AUS den Ostiundamenten dıe bıs Phokas
und Herachus reichen.’3 Why then has he not Tawn from
them the obv1ıo0us conclusıon, contırmed by independent
discovery of hıs OW. that the toundatı]ıons WeTe ul 1n the

CENTULCY an restored the seventh century % He tells
that the iragments of pottery 16 he colleceted Irom the

Jerusalem, 44 505—506 88 lıgnes aMOTCEES L’ouest contre 19881 CSCarpe
rocheuse (where the MO0Sa1C WEas discovered) haute de 3m, 50, viennent S’appuyer,
eNvıron metres l’est, S 1{11° blocage tres massıf A SE  ] aıt CcE hauteur

nıyvyeau etendu L’ensemble de la ruıne, et d’ailleurs plusieurs fo1s remanı1e, est
Yyue prouvent les dallages, MO0Salques, degres et seu1ls de porte. ”

Marchet, Le verıtable emplacement dau Dalars de. Cainhe, Parıs 1927, D7
My account of thıs d1SCOvery 1s based the unpublished ‘ Journal des Fouilles.??

Co3 180, D Reference 1s gıven LO Marchet, 11 where the second col-
ection 18 ehronicled, but not LO 6977706 where the earlıer STOUP 18 mentioned.
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toundatıons belonged partly LO the early Byzantıne per10d an
partly LO the late s1xth CeNtUrLY But he 1SNOLES hıs coneclusıon
the early Byzantıne pottery, 1C attesSts 1ke the tırst colleetion
of the earher date of the or1g1nal substructure ere
nothıng SULPCISINS the urther inftormatıon 1C he
that the seventh CENTUTY StETUCTUTE of intferl1or quality,
Man y churches WEeItC then restored haste aN! wıth insufhicjent
TESOUTCES and the restored church Was the capıtals and the
OSalCS attest less CaPaCllOous an less ornate than the prımıtıve ONe

Dr Schneıider has nNnot raısed the question Wwhy church
W 4S ever erected thıs NVELY unsultable 1LE eVEIN though he
ASSIENS 1ts erectıon LO the VELY per10d when the Jerusalem
Chrıistlians WeTIe LOO ULLY occupıed restorıng theır rummed
churches LO ave leisure LESOUTCES for 1E W toundatıons. 'T ’he
s1ıte Was not matter of choı1ce, but Was ımposed the 1FE
CENTULY bullders by the existence of tradıtıonal SaNCLUaTLY,
the deep pıt the centre of the quadrılateral the sacred character
of 16 clearly attested DYy the fourteen GCrOSSeS STa VCH
ICS walls and roof 'T’hıs the L1anımoaou: conclusıon of
In vest1gators 2 but rejected by Dr Schneılider who declares
that the PIt WaS Byzantıne Clistern and at the Same tıme
consıstently asCcrT1bes tO the Roman Byzantıne per10d the
aperture, long and wıde, made 1ts sıde He
oe€eSs not ıinftorm that thıs object of Chrıistian veneratıon Was,
after the destrucetion of the church 1C enclosed ıt trans-
ftormed 1Nnto Arabh Cistern For thıs PULDOSE the atera|l apertures
WEeIEe Wa N! the insıde Was coated ıth hamra LO prevent
percolatıon It WaSs after the removal of the hamra that the
CLEr OSSEeS appeare oTaVven the are rock 4 'T’hus the absence

‘ |)azu stimmten uch dıie Keramikreste die ich AuUusSs den Kugen aufsammelte;
neben Frühbyzantinischem findet sıch dünnwandige, geriullte Keramıiık AuUuS sprödem
etwas splıtter1igem JT'on, dıe nach gesicherten anderweılıtigen Befunden das späte

setzen LT Coy 180)
2 (T ((+(ermMer Durand Revy 201 2925 Vıncent JSerusalem 505 ete

‘< )Iie miıttlere / Höhle (11) WarLr Jüd1ıscher e1t 61L} Grab mı1t Ireppeneingang
VO  - Osten Ömischer der byzantinischer eıt vertiefte 1a dieses, schlug ben
1Ne runde Öffnung 61n un! rechts ben der Seite 611 gucklochartiges Wensterchen,
das nach großen Raum (L führt” (1 178)

Ssee references
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of ALLY coatıng the inner surface of the pıt In the Byzantıne
per10d IS another obstacle LO Dr Schneılider’s inconsıstent hypo-
thesıs.

11
1le Dr Schneider’s contrıbution LO the archaeological sıde

of the question contaıns. ave SCECN, SOINe elements of
value., the Sarmıe cannot be sa1d of hıs diseussıion of the a1te of
the house of Calphas aCccordıng LO the EXTtSs of the pre-crusade
per10d. T’he {i1ve EXTS whıich he cıtes COU. be doubled 1ın number1
an theır ObvIo0ous ımplicatıons 4L iın .11 1gnored. Only part
of the relevant text of Theodos1ius 1S g1ven, that IC ocates
the house of Calphas ,T PASSUS irom Sancta 107n The PASSUS
between ıt an the Praetorium AIe not. mentioned an thus the
unrehabıilıity of the POSSUS of T’heodosius eTe xemplı-
Hed, SINCE DASSUS romanı do not gy1ve tourth of the diıstance
between Sancta 107 an the Praetorium of that epoch, IS not
made known LO the reader an LO be unknown LO Dr
Schneılder hımself In the text of the monk Bernard notıce
1S taken of the tact that the words ..  1n diırectum ad orıentem ”
clearly locate the den1a|l of St; Peter the Assumptionist an
not the Armen]lan sıte, Fr ıncent an HKr bel Tully
admıt.2? The text of the pılgrım of Bordeaux: (CIn eadem n_
dıtur 107  27 1S translated: ‘Wenn INnan hinaufsteigt, kommt
INa  - ach 10N aN! AIe intormed that thıs interpretation
1S Iınal,3 notwıthstanding the ObvI1o0ous ımpossıbılıty of Iindıng

LTo the EXUDS cıted DYy Dr Schneider 1892 should be added Prudentius, Tatulı
1storsarum et e# (ed. Bergman Corpus Vindob. 6l, 445), wh LO indıcate

place of tombs; the T'’ypicon 07 Jerusalem (Goussen, ber GEOTG Drucke O8 Handschr.
dre Festordnung den Heılıgenkalender des altchr. Jerusalems betreffend, München-
Gladbach 1923, an 29); the Late of (Vonstantine and, Helena ( Rev Or Ohret
1905, 167); the Armenian Deservption of the Holy Places (English version Iın Pal.
Hanlor. ’und Qu ST 1896, 348); Kpiphanius the Hagiopolitan P CXX, 261).O the truncated text of Theodosius should be supplied the ımmediately followingwords: De domo Caiphae ad praetorı1um Pılati plus M1INUsS assus UumMmeTO C”

Vincent, Jerusalem, I 9 914; Abel, Rev 201 1928) 585 The °“ Kceclesia
Stephani” of Bernard 18 the Diaconicon of Sancta, Sion which contaıned relics

of that saıint. S Thomsen, Zits. Dits Pal.-Ver. 213 an Bıblica
‘‘Dıiese, neuerdings heftig umstrıttene Stelle ıst Jetzt ın der 1929, 156,endgültig iınterpretiert”” (1 Cg 182)
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either equıvalent of IN eadem ın the translatıon condıtional
sentence ıth LWwoO verbs 1ın the or1g91nal. Dr Schneılder has ere
gyıven incorrect (+erman renderıng of incorrect French
renderıng of truncated text He 18 apparently UuUuNnaware of
refutatıon of the French interpretation! of the fact that 1t
has een subsequently MOdAd1IIE by ıts or1g1nal3Hr NVıin-
cent.?®* He has Iso mısınterpreted the Lext of the priest and
monk Kpıphanıus, 1C 18 suppose tOo indıcate the Armenı1an
sıte of the house o1 Ca1ıphas, through not. oWw1Ing the meanıng
of TNV ..  v&$ Zu0V, He basıhlıca of Sancta Sıon , where earher
and later ECXTtS locate the house sSuppose tO ave een purchased
by St John 1n Jerusalem.3 Thıs text informs that Calphas
durıng hıs YVCal of office we ıIn the house of St JOohn. ..  who
Was known to the hıghpriest, ” aN! 1S the fırst indıcatıon of the
mı1gTatıon of the house of Ca1ıphas Iirom the church of St Peter
LO the basılıca of Sancta 107n Later pre-crusade wrıters, the
author of the Armenı1an deser1ption and the monk Kpıphanıus
the Hagıopolıtan, N! even Danıel the Hegoumenos iımmediately
after the arrıyal of the crusaders, attest thıs second localısatıon
of the house of Ca1ıphas an Iso locate the Praetorium the
sSarmne basılıca 4 It 1s 1n 1145 that have the first mentıon of

SMAa church the Armenı1an sıte, ıdentithed ıth the Prae-
torıum an the house of Calphas.® 'T’he con]unction of these LWO
SOUVENITS, both 1n the basılıca of Sancta 107 before the arrıyal of
the erusaders AaN! In the church of the Holy Redeemer LO the
north of the basılıca half-a-century after theır arrıval, aSS1ENS
the OT121N of the IT tradıtıonal sıte of the house of Caıphas LO

(F Bıblica 17161925 RS House of Ca1ıphas N! the Pilgrirh of
Bordeaux.” hıs article 1s not mentioned ın Dr chneıder’s bibliography at 176

Rev Bıbl. (1930) 250 @:} Biblica 1 417 —4158

Sophronius, Anacreontica X  $ 8 ‚ 3821 ; Hıppolytus of 'Thebes ed 121e
kamp, 29; ‚Joannes Damsc. Hom ın Dormitionem 96, 129;
Willibald, ed. Tobler-Molinier, TIn Hıeros. &ı 264 (Of ese EXDS that of H ippo-
Iytus alone 1s explicıt; the others Are implicıt they locate the death of the Blessed
Virgin 1ın the church of Sancta Sion John’’s house 18 thus ocated the sıte of the
basıilica an not the Armenlan sıte

Nee the EXTtSs ın PG., 120, 261; Pal. Hanpl Fund Qu.St., 1896, 348; Khılı-
LrOWO,

5 Anonymus VE ed. Tobler, Deservptiones T'errae Sanctae, 104
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the med1aeval per10d. We Can only mention VeELY brıefly erTe the
mMOst ımportant OT the tradıtional indıcatiıons of the prımıtıve
sıte of the house of Caıphas 16 Dr Schneider has entirely
19nored.

In the {irst place the most CONSPICUOUS opponen of the Agı
sumptionıst s1te of the house of Caıphas, Hr Vıncent, admıts
that there Was only ONe Urc of St Peter ,T Jerusalem 1ın the
per10d between the Pers1ian Invasıon and the arrıyal of the
crusaders an that thıs church Was the Assumptionist oıte.1l
All the EXTtS of thıs per10d, 11 noOt dıistorted irom theır obv1ous
N  9 suggest thıs conclusıon. T’he church of St Peter the
q1te of the repentance mentiıoned by the Vommemoratorzum and
the T' yYypıcon 0} the Anastasıs 1s that of the med1aeval wrıters

the sSamıce sıte, admıttedly revealed by the excavatıons T
St Peter 1n Gallıcantu The UTrc of St, Peter the a1te of
the den1al, ocated bYy the monk Bernard LO the east of Sancta
S10N, 1S Iso the Assumptionist os1te The church of St Peter,
whıch marks the statıon of the house of Caiıphas ıIn the T'’ypıcon
o} Jerusalem and In the T’ypıcon o the Anastasıs, 1s ONe an the
Same, 10 agaln esSstAablıshes the ıdentity of the s1ıtes of the
denı1a|l and repentance of St; Peter T’he T' ypıcon 0} Jerusalem
ın iıts Lalrly complete ı1turg1ca calendar only ment]J]ons ONe
church of St Peter, that the a1te OT the house of Ca1ıphas
T’he Commemoratorium.,? CENTULY later., ıts statıstıcal lıst
of churches and monasterlies and ear Jerusalem only mentlons
ONe 1176 of St Peter, that the s1ıte of the repentance.
Here agaın the SItEes of the den1al an repentance of St Peter
AL clearly iıdentified an attached LO the ONne church of St Peter

the Assumptionist sıte We ave already sSeen how these

Jerusalem, 1L, 514
DA i 1s ımportant LO not1ice that the C’ommemoratorium excludes monks an

mMOoNastery from the church which only POSSCSSECS “inter presbyteros et cler1icos V97
The iınscr1ıption, whiıch attests MONastery the north side, 1S assıgned epıgraphically
LO theZcenturles by Vincent ( £ev. Bıbl | 1908 | 406) AN! LO “restau-
ratıon accomplıe Vers le s1iecle’”’ by the Professeurs de Notre Dame de France

Palestine, ed. 2; 1912, 159) It Was apparently ,D this monastıc restoratıon of
the church of Peter, which had Just lost the prımıtıve SOUVeEeNIT of the house of
Caiphas, that the sacred gTOttO became the place of the repentance of St. Peter, SINCe
ıt, could longer be regarded the prıson of the ord (Cf Bıblica (1931] 432—434).
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LWwoO SItes WEeTe separated 1ın the late pre-crusade per10d bYy the
localısatıon of the resiıdence of Ca1ıphas durıng hıs VCal of office

the house of hıs 1en: St John, the basılıca of Sancta 10N
Hence the church 1s called “ Phe kKepentance of St Peter’”’
the T’ypıcon of the Anastasıs.

Let NOW Pass LO the earher per10d before the Persjan
lInvasıon 1ın 614 According LO the T’ypıcon 0} Jerusalem ıt WasSs

the church of St Peter the o1te of the house of Caıphas 1C
Was restored and LO 1C the statıon of the house of Ca1ıphas

Holy T’hursday Was attached. As change of the a1lte the
seventh CENTUTY involved siımılar change ın the statıon, 1t;
COu. only ave een made by the eccles1astıcal authorıties of
Jerusalem ,T per10d when the orıg1nal tradıtional o1te Was
ell known It unreasonable LO attrıbute such procedure
to the ofhe1ial custodıians of the sacred sıtes, and il 1s diıtfficult
LO ımagıne Wwhy they should ave selected NEW an MOsSt
1CcH: os1te ,T St Peter 1n (+alllcantu for the transferred Sanllc-

UaTrYy, ın preference LO the supposedly earher an Cas y sıte ın
the Armenı1an STOUNdS, T per10d when Man y other hurches
had to be ebullt 1ın haste and ıth insufficjient T’hus
whıle the change In the o1ıte of the house of Caıphas In the late
pre-crusade per10d 18 perfectly intellig1ble and sol1dly attested,
such change In the seventh CEeNtULCYy 1S exXxCcIude: DYy the L' ypıcon
an WOU rTalse 1InNnSOoluble dıfficulties

Agaımn the pılerıms who mentıion the HTre of St Peter
before and afiter the Persian invasıon 1n ocatıng it between
Sancta 10n and the Praetoriıum 1n theır deser1ptions of the
s1tes. 'The identical order manıfested In these ıtınerarıa by
Theodosius an the author 01 the Breviary 0} J erusalem 1ın the
sixth CENTUTY and by the author of the C’ommemorator 2um and
Bernard In the nınth CENTUCY 18 obvıously topographıcal. FKırst

Grolgotha, then Sancta 10 LO the south, then St; Peter’s
LO the east, then the Praetorium (OT the Temple ıIn the Case of
Bernard) TO the north-east. late sıxth-century pılerım, the
ANnNonymus Placentimnus,} conlirmes thıs conclusıon by change

Geyer, Ihn Hieros., 174
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1ın the usua| ıtınerarıum whıch 3CCOUNTS for hıs Oom1ssıon of the
church of St Peter He ment]Jons the Nne  z UTC of Sancta
Marıa Nova between Sancta 10 an the Praetorıum. N! must
therefore ave JONE north-eastwards Irom Sancta 10 T’he
church of St Peter tO the eEAast of Sancta 10 W as thus excluded
Iirom hıs ıtınerarıum. but would ave een neluded ın ıt ıf ıt
lay immediıately LO the north of Sancta 102 the Armenı1an s1ıte

'T’he “hasılıca Tandıs Petr1i” the os1te of the house of
Calphas 18 obvıously OO ımportant LO be execluded {rom the
churches of Jerusalem represented the moOsalc of Madaba,

CONtemMpOorary monument of the hıghest authorıty. As the
asılıca of Sancta 10n IS iıdentilled ıth certamty the MOSaAalC
there 1S dıfficulty In determınıng the ne1ighbourıng edıfıces,
ocated the Armenı1an o1te ımmedıately LO the north of thıs
basılıca and the Assumptionıst s1ıte „50) metres LO the east
of ıt On the tormer o1te 1S AM Q, MONaSTtETY, clearly recognısable

such Irtom 1ts red rO001 and north-south orlentatıon. On the
latter 18 basılı1ca OT second rank OT IC the eastern part has
perished but the western SUTVIVES ‚N aM PLY determınes ıts
character an approxımate Q17@. T’hus thıs CONtEMPOTATY 1N0O0NU-

ment 1 186106 confirms the Assumption1ist os1te an excludes the
Armen1an s1ıte of the °“hasılıca Tandıs Petr1.” When thıs
argument WaSs Hırst propose In 19928 objection had een
raısed agamnst the iıdentihlcatıon of the church of St Peter ın
G(Gallhecantu the MOSAalC, affırmed ll by defenders of the
Armenı1an o1te lıke Vıiıncent-Abel N: by defenders of the Assum-
ptionıst o1te 1ıke Gasler, OousSsen an Dalman. 1! In 1929 Professor
T’homsen propose exchange of the generally admıtted sıtes
of the churches of 110€ an St Peter 1ın (+allıcantu the MOSAalC,
ıth the a3VOowed object of correcting 1ın perspectıve,
by un1que, an of ıdentifyıng St Peter ın (+allecantu
ıth edihce 1C mM1g he regarde mOoNnastery.“ T’he

(5T: Vıncent-Abel, Jerusalem, IT. (1926), 923:; GFisler, Das ANOÄ
2283; Goussen, ber georgısche Drucke o 2  , Dalman, rte Wege

Jesu, Güterslich 1924, PI an 347
Zits Dts Pal.-Ver. 1929 2171 text an N! The text cited by hom-

3  — suggesting mOonastery 1s the nOtOor10uUs Armen1lan List of churches an CONN-
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exchange COU not hbe eiIitfeCTte wıthout deprıving 110€e of 1ts
cupola attested by the eccles]1a volubılıs of the pılgrım of
Pıacenza by the exXxcavatıons of 1SS anı Dickıie the 1LE
anı by (Asler representatıon of the church hıs coloured
reproduction of the 11.05S41C ıtself Sıloe had tO be
deprived of 16s ad]omıng LOWwer of 1ts natura|l] posıtı1on a the
south eastern angle of the CIUYy aN! had LO be ocated north
instead of south of St Peter (Aallıcantu And yet Dr Schneılder
has vaıled hımself of the aole authorıty of Thomsen thıs
matter wıthout ANLV disecussıon of hıs theory, LO iıntorm hıs readers
that the prevıously Nanımou: 1ıdentification of St Peter
(+allıcantu the I11NOSAalC Was only geistreiche Vermutung /29

It ObvI1ous that the evıdence of thıs COoNtemMpPOTarYy mMmonument
entirely opposed LO hıs ınterpretatıon of the archaeological

discoverj]es made ,T St Peter (+allıeantu an he therefore
oblıged eiıther LO 19NOTE thıs evıdence LO reconsıder hıs archaeo-
logıcal conclusıons

T’he MOStT ımportan indıcatıon of the ITE of the house of
j)alıphas by the pılerım of Bordeaux 333 The text
presents hlıttle dıfficulty 17 1T consıdered 16Ss eNTITELY and
1ts ontext °° L tem exeuntıbus Hıerusalem ut ascendas 10N

parte SIN1ISTTrAa et deorsum Va 1UXTa INUrun. est PISCINA
QUAaE cdie1tur 1102 [a T1e desecr1ption of S1iloe| In eadem
valle) ascendıtur 10 ei pare ub1ı tu1t domus Ca1ıphae sacerdotiıs
et columna He 1b1ı est UUa Christum flagellıs cecıderunt 9’3

vents ounded by Tirıdates Jerusalem As it places the monastery of St Peter
outsıde the CUY 17 cannot be earlıier than the late en CeNtuUry aN! probably much
later (C£ Biıblica | 1929 ] 290—292)

( Geyer Ihn Hıeros 176 Bliss and Diıickie Kxcavdtions at Jerusalem
9 London 1898, 178 55. ; Vincent- Abel, Jerusalem, I, s6 1 °Non
O1N: caracterıst1ique du sanctuaılre de S1loe est, la petıte coupole impliquee Par le CAarTe  A
de plles m1ıhlıeu du valsseau.’

‘ Jeder der genannten (Gelehrten IMa Gründe für un:! gC6gE. haben
KEndeffekt; bleibt ben alles doch 1Ur geıstreiche Vermutung‘”” Cog 185) The large
ancıent church, definitely assıgzned to the Armenian sıte by Dr Schneider Ceogs 182)
but not attested by the IN OSAalC, merely suggested. DYy the discoveries aCcording LO
Fr Vincent (Jerusalem, EL, 500, 1) There ı proof that, the fragment of pavement
discovered an the door-threshold thırty metres to the west of 1t belonged to the ST
edifice suggestion ‚VE that the edıfıce Was church of St. Peter

Geyer, Itın Hıeros D: 22
ÖRIENS UCHRISTIANUS Dritte Serie VI
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ave supplıe MIR after eadem TOr three 164850171855 1) The other
alternatıves, Salua and D  S AT obvıously excluded. SINCE

asSscent LO 10 Cal be made In the pool of 110€e€ an the ascent
LO 10 1s n0T, irom the pomt of 1e W of the pılerım, 1ın the Same

ırectıon (ın eadem narte) 1loe, namely LO the eft (n
sunStra), but rather 1ın the opposıte dırectlon, LO the rıg
2) T’he words IN DAa AFr rendered emphatıc by the preceding
deorsum aN! the contrast between deorsum and ascendaitur mphes

subsequent allusıon LO the preceding deorsum IN vAa 3) As
the pılerım Hırst localıses N! then deser1bes 1l0e, ıt 1s natural
TO conclude that he Iso intends LO localıse and deseribe the
exT s1ıte mentioned, the house of Caıphas. 1t 18 ıth V1eW LO

localısatıon that he substitutes TOT hıs ordınary transıtional
particle n.de the expression IN eadem, valle and informs us
that the house oT Ca1ıphas AD PCAaLs the sıde of the valley
durıng the asSCeNT Irom Sıloe LO 10n.1 As the 10 enclosure
1s not IN eadem vAa it 1s clear that ascendıitur Cannot ımply
the completion of the ascent and that the Armenı1an sıte, IC
18 ase thıs of ascendıtur., 18 necessarıly EXCIUdEeE: T’hus
the text of the pılerım SUPPOTTS the Assumptionist sıte, 16
18 the old road irom 110€e LO 10n about half-way the
sıde of the valley. 'T’he desecr1ıption of the house OT Caıphas 18
contined LO the mention of the pıllar of the SCOUTSING an thıs
brings TO the thiırd part of Dr chneıder’s artıcle.

1LI1

My search TOT traces of mMIsSsINZ pıllar al St; Peter (Jallı=
Cantu Was not due, Dr Schneılder ASSEerTTts (naturally wıthout
ALLY attempt ,T pTOOL), LO EITONEOUS conception of the Jewısh
method of SCourgING,? but Was ase the well known tradıtional

It LO Very probable but not ecertaın that un eadem valle. DOCS ıth the
clause well ıth the ascenditur clause, but, ‚:VE6N 1% 1s not grammatıcally

conneected ıth Darel, ıt 18 undoubtedly used ın V1CeW of localisation and the place
localısed 18 the hOouse of Caiphas.

‘ Diese nıcht entschuldigende Unkenntnis des Talmuds und dıie daraus
resultierende. falsche Interpretation der Steinösen haben Power a‚Der noch eıner
vıiel bedenklicheren Sache veranlaßt. Kr mußte nämlich die Kxıstenz eıner Säule
nachweisen, die der G(Gefesselte gepreßt War  06 Coyg 188).
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attestatıon that pıllar, a 1C Qur Lord W asS suppose LO
ave een SCOUTZEC, had een transferred from the tradıtı1onal
sıte of the house of Caıphas LO the church of the Cenacle the
OUTrT CeENTUTY. 'T’he d1scovery of the or1g1nal a1te of the trans-
terred pıllar WOU obvıously contırm the extual indiıcations
of the prıimıtıve tradıtional os1te oTt the house of Calphas an
m1g be Iso extremely useful 1n interpreting other archaeological
discoverI1es. 'The transfer of the pıllar, ocated the house of
Calphas by the pılerım of Bordeaux and In the MHTe of the
Cenacle by several later wrıters, 18 exphecıtly attested by Pru-
dentius ın the tourth N! Theodosius the q1xth CENTUCY and
1S admıtted by such representatıve scholars Zahn, Vıncent,
Benzınger, Baumstark, Abel, Dalman.! Dr Schneılder Hırst
declares that thıs transfer 18 "unmosheh, but subsequently
that ıts attestatıon by Theodosius ıIn the a1xth CeNturYy Ma y
hbe ounded tact.? He mısınterprets the Lext of the pılegrım
of Bordeaux: paret ubı tu1t domus Calıphae sacerdotıs, ei
columna dhue 1bı 27  est, 16 204,; referred by hım LO the SU1L
unreached S1ıon, naturally refers LO ubı,3 2hal adhuc ımphes
that the pıllar STU1L retaıns 1ts orıgmmal sıte 1n the house of Calphas.
He 1gnores the text, of Prudentius who Sa yS that Our Lord Was

SCourged ,T the pıllar ..  1n hıs aedıbus, ” that 18 the house of
Carphas Just descr1ibed, and that the pıllar ST1L E ° tem
plumque ger1 22 Kven STD1L 1t 1S unıntellig1ble that he den1es A Yy
tradıtıon of SCOUTgING ıIn the house of Calphas before the 16th
Ccentury,*“ SINCE he admıts that sıxth-century tradıtıon, attested

Zahn, Kirchl. Zits 389;: Vincent, Revy Bıbl 1905
1541 Benzinger ın Baedeker, Palästina Syrıen, 1910, 67; Baumstark,
Byzant. Lits. 1911 183; Abel, Jerusalem, 14 454; Dalman, rte Uın ege
Jesu, 1924, 34.7

‘“Auch die geforderte Translatıon des Pfeilers nach Sıon ist unmöglıch” ( Cg
188) “ES wıird das ıne Säule SCWESCH se1n, die 112a  - A UuS den Rulnen des angeblichen

Kaiphaspalastes ZU Bau des Portikus holte, falls auft die betreffende Notiz des 'heo-
dosius überhaupt etwas geben ist”” (20 189) hıs second statement 1ZNOTES the
Tcason of the transfer an the fact that the pillar Was believed to be SCOUTZINZ pıllar
both before anı after the transter.

°“Der Schriftsteller sıeht ben aut dem Siıon den Kaıphaspalast un die
Geißelsäule, die dem 'ext nach übrigens nıcht einmal 1m Palast stehend gedacht
werden muß’”’ (L Coy 182).

Coy 189

13*
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by Theodosıus, aser1bed the or191n of the pıllar 50 the house
of Calphas aN! mM1g be expected DO know that CONtEMPOTALY
document, the Breviary 0} Jerusalem, mentilons LWO SCOUTSINDS
of Chrıst, ONe T thıs pıllar and the other 1n the Praetorium. .}
He Iso 19NOTES the attestatıon of the author of the Late 0} (on-
stantıne and. Helena the tenth CENTULCY that Our Lord Was

Sscourged T thıs pıllar y the JS ews Nor [(015 he intorm hıs readers
that the tradıtıon of SCOUTZINS of Chrıist T pıllar 1ın the
house of Calphas has apparen serıptural basıs, W.  1C elps
LO explaın ıts OT12IN. Our Lord accordıng LO the Kvangelists
Was beaten by the eWs In thıs house an St Luke uSes the VELY
Samıe verb, ÖEPELWV, LO CX PICSS thıs beatıng and that subsequently
INTILUCTE the postles by order of the anhedrın, whıch 18
generally regarde SCOUTSINS T pıllar.? Other exegetıcal
consıderatıions, 1C prevent Irom accepting thıs tradıtional
conclusıon. need not be ment.jioned here, SINCE ALle econcerned
wıth the ex1ıstence of the tradıtıon, not ıth ıts authenticıty.

eTe WEeTe LWO obvıous indıcatıons of the exaCct Spot the
underground gallerıes aT St Peter ın (Galleantu where LTrAaCEes
of mIıssIN9 pıllar mM1g be tound unıque palr of MNSSs 1ın the
TOOL, evıdently sed for suspens1on, had already suggested LO
HKr (GGermer-Durand the hypothesıs of place of SCOUTZING,
rendered .11 the INOTEe remarTkabhle by the tact that the tradıtıonal
evıdence Just diseussed Was entirely 1gnored by the author of
thıs purely archaeological deduection. It Was evıdent
that the exIstence of pıllar a thıs SPOTt WOU TeSTOTE the 1mper-
fect aN! yet obv]ıous sSymmetry of the LWwO paralle TOWS of pıllars
In the inter107 atrıum of thıs ancıent hypogaeum. Hence, after
long hesıtatıon. 0OCcasıoned by the statement that “aucun pılıer
n existaılt primıtıyement cet, endroıit. a J0TS YUUE 1a symetrıe
sardee Partout aılleurs aurTaıt eXx1ge Qquı1 11 eut un 3 WTOTEe
LO ıts author, Hr Marchet, explaımnıng VIeWS and requesting

Geyer, Itin Hieros., 154— 155
C IF 22, ÖEPOVTEG and Aect. 5, ÖELNAYVTEG.
Le verıtable emplacement da nalars de Cdiphe .9 81, H FEr Boubet had

SCcCeI] the marks of chıselling 1n 1910 (B14Olıca [ 1929] 398, 2) before erecting there
tem pOoTary pıllar ın MasoNrYy whiıich naturally prevented further investigation,



GALULE AND 'THE CAIPHAS 199

hım LO examıne the s1te T’he results of thıs xamınatıon wıth
the photograph and the NECESSaLY measurements WeTe publıshed
1n Bıblıca,} but SECEIN LO be ın TEL part unknown LO Dr Schne!1-
der 'The portion of the assıımed o1te of the pıllar 1C ad]oms
the atrıum or1g1nally formed part of rocky rıdge 16 W as

evelle by chiselling TOT SOTNeEe PUL DOSC. One dımensıon of the
chiselling, 1C 1S slightly ırregular 1ke .11 ewWwI1sS work of

sımılar kınd and per10d, 1S LO 'C’he correspondıng
dımens1o0nN of the LWO adjommg pıllars 18 LO Thıs most
iımportant factor 1ın the iıdentitıcatıon of the object for whıich
the chiselling W asSs made 1s entirely 1gnored by Dr Schneider,
who Iso 19NOTES the indıcatıon ffered by the ımperfect SymMmMmMetLY
of the LWO LOWS of pıllars. No conclusıon Ca  S be Tawn from the
other dımensıon of the chiselling, C only partıal levellıng
Was requıred ın thıs dırection. T’he Corresponding diımens1ıon of
the adjomıng pıllars 1S LO ese LWO pıllars, LO

wıde ,T the base, Al only LO wıde T the top
It 1S thus certaın that sımılar pıllar, LO wıde T the
base, would {1t easıly T the tOp between the LWO stone MNSS
16 Afe apart. Dr Schneı1der contradıctory STA TLE-
ment,* that pıllar of the dimens1ons suggested DYy the chiselling
WOU ave covered both MNgSS ,T the LOP, only ShOWSs that he
neglected LO eCaSure the pıllars hımself N gnored the CcasSure-

ments made by Hr Marchet an g1ven in artıcle. Hıs hypo-
thesıs of explanatıon of the chiselling sımılarly
ShOws hıs 19NOoTaNCe of the fact that Hr Vıncent and Hr (Ü(JEermer-
Durand, T early per10d of the eXcavatıons, observed ° I’amorce
de tete de cet apparen pılıer, Jen detachee entre les deux STOS
AL EUX ans la plate-bande de TOC SOUS le plafond. 3 'T ’hıs
d1SCOVerY, 36 excludes and ımphes the of

C Bıbl. 1929 308—— 30909

“ Nehmen WIT selbst einmal &. C5 Se1 en Pfeıiler VO  z der Mächtigkeit der Eın-
arbeitung vorhanden SCWESCHIH, un! denken WIT iıhn als ‚ben anstoßend, verdeckt

dıe beiden unteren Löcher der sen  C6 (L Coy 188)
Reyv Bıbl. 1930 253 It 1S CUT10US that Er Vincent in g1ving thıs infor-

matıon indıcates LEAaSON whYy the wall-hypothesis Was accepted an the pıllar-
hypothesis rejected.
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either pıllar wall 91 thıs SpOt, Was long discussed by the
LWwoO archaeolog1sts who fınally decıded In favour of al They
MUuSsSt ave observed that the first adaptatıon of the orıginal
ypogaeum LO another PUL DOSE, IC necessıtated the removal
OT 911 the inner walls, naturally Suppose the retention of a, 11
the pıllars for the SUppOort of the roof But thıs COTTEeCT obser-
vatıon dıd nNnot Justify the conclusıon that a 11 had een then
removed {irom thıs partıcular SpOt, SINCE pıllar m1g have
een removed {rom 1t for pecıal 1e45S0O0N ,7 subsequent per10d.
Such hypothesı1s however COuUu ScCarcely ave Occurred vO the
LWO archaeologısts, who had knowledge of the chiselling an
ıts dımens1ons, which sSugYeST pıllar, an dıd noOot advert LO
the tact that pıllar had een removed {rom the tradıtional
sıfe OT the house of Calphas 1ın the OUT CENTUTY.

Another vıtal element the 1ıdentiticatıon of the tradıtional
pıllar of the SCOUTZING, 16 Dr Schneider has entirely 1gnored,
1S the extraordinary resemblance oTf the pıllar of the Cenacle LO
the ven extant pıllars of the house of Ca1lphas ıth 16 ıt
Was or1g1nally assoclated.! It 18 enough LO mentıon ere TOUT
characteristies the CaIly descr1ıptions of the pıllar of the Cenacle,
whıch have caused SUTpTISE, and 1C ALl 9, 11 explaıned by
knowledge of 1ts OT191N. Its posıtıon 1ın the port1co of the church
of the Cenacle, “eccles1ae porticum sustınens” (Jerome), SUPPOL-
tıng the UTrTC PIODEI 1ın the StOTEY of the edıfice, °tem.
plumque gerıit” (Prudentius), Was evıdently suggested LO the
Chrıstlans by ıts Prevıous unction supporting pıllar. 'T’he
red streaks of the pıllar, pıously ınterpreted traces of the blood
of the Davlour, “ infecta CTUOTEe Domıminı  22 (Jerome), ATIe due to
oxıde of lIron ıth whıch the pıllars of the house of Ca1lphas
Arfe impregnated. The oles an inequalities ıts surface,
attested by the three sıxth-century pılerims an regarde by
them imprints miraculously made by VarTl0uUs Parts of the
body O1 Chrıst, ave theır COuNterparts ın the POTOUS and T1a hle

Dr. Schneider gets hıs information about thıs pıllar, “columna mMarmorea, ”from ede and Adamnan, LWO late wrıters who Sa W it, but 18NOrES the INOTE
mınute descriptions of the three sS1xXth-century pilgrims who undoubtedly Sa 1ıt;
(L Ciz 189) We cCannot exclude the posstOrlıty that the orıgınal pıllar Was destroyedby the Perslans ın 614
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limestone pıllars of the subterranean gallerıes. T’he quadrangular
shape attrıbuted LO the pıllar 1ts earhest 1conographıcal
presentatıon, 16 surprised Heısenberg and W as aserıbed
by hım LO innovatıon of Roman art, 1S QAD1 attested bYy the
chiselling whıch excludes the round and 11LOTe oracetul column
represented DYy later artıste.1 It 1S clear LOO why the Chrıistians
transferred thıs ar and one of the others tO church
Tor veneratıon. because ıt alone Was indiıcated SCOUTSING-
pıllar by the MINYS T each sıde of 1t LO 1C the hands of the
victım COu be attached. As they WeIe presumably unacquaınted
wıth the Mıshna treatıse, akkot, they WOU ave ASE: theır
inference LO the function of the pıllar, not Jewısh prescr1p-
t10ns, but the prevalent Roman custom ® ıth 1C they
WeTe undoubtedly tamılhlar.

It LO for these an other TEASONS solldly establıshed
that the SCOUTZINO pıllar, venerated ıIn the Cenacle, Was trans-
terred hıther irom St Peter (+allıcantu and that have
here definıte archaeological contırmatıon of the primıtıve
sıte of the house of Calıphas, determıned independently by the
study of the EXTS It 1S Iso evıdent that Dr Schneilder, 1n
attrıbuting the d1SCOVery of tradıtional SCOUTZING pıllar 1n the
house of Caıphas LO the °“ Phantasıe eINes Küsters,” has 1gnored
all the archaeological pPrOoOfs whıch thıs discovery 1S ase
We ave STD1L LO consıder brıefly, not whether archaeological
discoverlies establısh. ındependently of scrıpture and tradıtıon,
the s1te of the house of Ca1ıphas, but whether they solıdly confiırm

scripturgl an tradıtional indıcatıons of that s1ıte.3
C Heisenberg, Ikonographische Studıen ın Sıtzungsberichte Bayer.

Akı  S Wiss Phil.-Hist K 192L1, (München 1922 59— 65 an Bıblıca 1931 230
PÄ C the descr1iption of Gregorius Nazlanzenus: yı TOVLE TAHDELG ALLATOV10VOLC TALE TODTWWYV yepol XUXÄNULLLEVONG SALVOLLEVOV COr  K  / LÄGTLEL (Contra

Julianum 1: ın 39, 613) According LO Aulus Gellius, Noctes Altıcae, lib ALL,
Can O the legs WEeEIC Iso bound, “*erura: 1USs et manus, ” 1n thıs ‚AaAse apparently
to the rINgSs the adjoining pıllars, but the object of these rinNgs 18 not clear
that of the rıngs ın the oof and OUFr argument 1S not deduced irom them

Dr Schneider affırms that regard the authentic1ty of thıs sıte ..  jetzt Dı
unumstößlicher Gewißheit erhoben’’ Cog 185) In reality regard the uUuSe ‚VE6I
of the word ‘Gewißheit” qu1te unwarranted 1ın these delicate quest1ions of authen-
tıcıty. My V1eW 1s that St. Peter 1n Gallicantu 1S certaınly the fourth-century tradı-
t1ıonal s1ıte and vVeLYy probably the authentiec s1ıte of the house of Caiphas.



Tee archaeological arguments ave een pPropose iın CON-
firmatıon of the early Lourth-century tradıtıon 1C ocates
the house of Caıphas 1 St Peter In Gallıcantu. The Hirst of these
18 Aase the d1SCOVerYy of heavy stone door-Lintel, bearıng

inscr1ıption In Hebrew SUUare characters, of whıch the final
WOord, gorban, has een decıphered ıth certamty. The obscurıty
of the rest of the inscrıption, 16 Dr Schneider insısts,1
oes not atftect the conclusıon of .11 Previ1ous ın vestigators that
the door-HIintel or1gmally belonged LO bulldıng 1ın whiıich sacred
offerıngs WEeIC deposıted. Thıs bulldıng WOU be naturallyattached eıther LO the temple LO the O1I11C12a resıdence of the
hıgh prıest. Hr Vıncent assıgned the door-hintel LO NNeX
OT the temple an explaıned its 91 St Peter In (+allı-
cantu accıdental result of 1ts subsequent employment1ın the construction of the Colon1a ela Hadrıana 2 But thıs
hypothesıs 1s excluded by the marks the stone ıtself, 1C
attest that the attempt made LO hew ıt into shape tor bulldınghad een abandoned by TeCAaSON of ıts hardness 3 When
Dr Schneider ifırms that there 1s not the least TECAaSOoN LO thınk
that the door-hntel Was discovered ear 1ts or1g1inal sıte. he 19NOTESthese marTks whıch render ıimprobable the transportatıon hypo-thesıs by excludıng the ONne plausıble TeAaSON 1C 1t m1gbe ase Independently of these., the S1ZE and heavıness of the
stone attach 1t LO the place of ıts d1SCOVery in the absence of
a,|] pPTro0 LO the CONTIAaTY.

ID Schneıider objeets LO the second argument that the
weıghts and whıch ıt 1S Aase welIre oun dispersed
VvVer the whole TEa of the excavatıons an AL therefore merely
?art of the debrıs whıch rolled OWN irom the CIUy. * He

‘ Zudem ist dıe Inschrift, WwW1e bereits erwähnt, nıcht sıcher lesen’ (L Cogy 187)Jerusalem, 1L, 510 2Ral Reyv bl 1930) 250,
9 pıerre laquelle elle (l’inseription) est gTavee est ınteau de porteplerre dure, tT'|  es dure, 31 blıen qu on renonce la, debiter POUT faıire de la plerrebätir, apres Q VO1LT eSsaye’” (Germer-Durand, Rev bl [1914] 238)‘ Die Gewichte und Maße über das An Grabungsterrain zerstreut,sınd demnach als VONn ben herabgerollter Schutt anzusprechen Coy 187)
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evıdently NOT acquaınted ıth the rea| argument 1C
ase not the I1nNeTe d1SCOVerYy of weıghts an$ but

the character and of those whiıich WeTITe discovered
Nor o0es he explaın why these objects halted half-way

theır OUINEY OoOWN the hıll sıde T the tradıtıional SITE of
the house of Caılphas He knows of the d1SCOvery of mul but
has nNnot noticed the fact that the dTy dıstingulshed
bYy theır rectangular shape an representing multıples an
subdıvisions of the IneTr WerTe .1 discovered 1ts immedı1ate
VICIN1tTYy and mMoOost of them rocky chamber beside 1 Could
1n chance ave CoNveyed them I9 ap  te 1LE He
knows of the d1scovery of the OOT lintel but 19NOTES the fact
that most of the lıquıid dıstımgulshed by theır round
shape and representing Parts of the bath wWeTIe discovered
1ts ne1ghbourhood whıch SUSYXESTS but oes not CON-
nectıon betwen them an the sacred offerıngs the StOTE TOOINL
He mentJ]ons the theory of bureau for the verıtıcatıon of weıghts
but not the NCLY remarTkabhle d1scovery IC 1T AasSe: thus
deser1bed by HKr (+ermer Durand urtout une de
QqUarts de Y Ul presente interet specılal cote de GesSs

petites meules de calcalıre nombre de S1X LrouUve
po1ds basalte de forme Carfee Q ul PaTalt etre etalon destine

verıNner les QUtTres plusieurs sont. realıte plus forts plus
alıbles L un euxX est lest;  e V eC du plomb Deux rapprochent
exactement de talon (190 oTammeSs) et ’un euxXx est estam-
pılle est IMNardue de Ia lettre chıin QuUL hebreu ıgnıfe 300
Kt le Qquar de I1L1LN€e ans Cce aut 300 gerahs

oboles 229 It has een shown Bıblıca 1929 407—8 that
the relatıve value of these weıghts IN1ıNne hekels
1200 gerahs that of the weıghts of the SaNCLUaLry VEN by
KEzechiel (45 12) and that the absolute value Corresponds LO

°*Plus de la, mo1te de OC6Ss INesSUures ont ete retrouvees dans la chambre VO1S116
du moulin, les autres etalent Pas elo1gnees”’ (Germer Durand Uonferences
de Sarnt-Etienne, Paris 1910, 99) hıs artıcle not Dr Schneider‘’ bibliography.

“OI' est dans le VOLISINAaSE de Cce insecription UE L’on LrouUve la plupart
des eSures (the l1quid measures)” (2D., 96)

Revu Ol ) 297
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that of the ancıent half-shekel Weights discovered aT other
Palestinian SItes. Agaın ıt IS evıdent that weıghts rolling OWN
the ıll-sıde COU. not ave ftormed remarkabhle

T’he IT and MOSt ımportant archaeolog1ical argument 1S
ase the d1SCOverYy of Jewısh prıson ıth ıts ArCLa custodia,
COINIMNON gaol and SCOUTZSINS apparatus T St Peter ıIn Galleantu.
Krom the prophet Jerem1as, who Was ell acquamted ıth
Hebrew prısons, WE learn that such pPTISONS WeTITe attached LO
the houses of OTIL1CI13A PEISONASES an consısted of LWO parts:
3 VeLIy deep ceistern-hke pıt for solıtary confinement

an 61 OM 7 place of eneral and easıer confinement
assoclated wıth the Y but not otherwıse deser1bed .1 We eXPECT
therefore LO fHiınd sımılar prıson attached LO the resıdence of
the 1e Judıcıal authorıty, where prısoners WeTe contined
an Justice WasSs admınıstered New Testament tımes. Our
Lord Was certamly ımprisoned In the house of Ca1ıphas the
nıg of Holy Thursday an such prısoner WOl naturally
be consıgned LO the ArCtia custodia. IT 1S T least probable that
the Apostles Iso WeIe there imprisoned S ÖNWLOGLA THONGEL
N! there courged by order of the Sanhedrın 2} St Luke 0€es
not SLATLEe exphicıtly where these events Ooccurred but Ma V be
SUuppPOSE LO refer LO the prıson and place of meeting of the
Sanhedrin whıch he had mentioned ıIn hıs Grospel.} arly tradıtıon
SUPPOTtS thıs conclusıon by locatıng prıson an place of
SCOUTZINS ın the house of Ualphas, 1C ave een revealed
LO by the excavatıons 91 St Peter 1ın Gallıcantu.

T’he Yarıson d’Etre of the erectıon of HUTC thıs most
4CWH: sIıtfe Was the sacred STOLLO 16 1t enclosed, and the
only evangelıcal SOUVEeNIT of the house of Ca1ıphas 1C thıs

dee1_> pıt COUu. possıbly represent W as the prıson of OQur Lord

Jer 3 E 15—21; 3 ‚ 613 Note that the Al Was 1ın the 6D.
Aect D, T SZDT: ( WHouard, Sarnt Pıerre el les premMeTES ANNECES du Ohristia-

nısme *0, Parıs 1908, 3 C Depuis V’etablissement des 018 les palais et les
forteresses avajent habıtuellement leurs cachots (IIL neg AXMAT. 27 Jer. Z  ‚9 2
E Neh LIT, 25) La residence des pontifes, vrals princes d’Israel SOUS
la domiıination roma1lne, contenaıt quelque heu de detentlion. Ce fut 1a YU€E L’on enferma
les captıis .

Le 2 » 54—66
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We ave diırect tradıtional attestatıon of thıs tact for the
sımple ONn that ave descr1ption of the church 1le
it; retaıned the o1te of the house of Calphas. But descr1iptions
of the second an In sıfes of that house attest the prıson
of Christ ıts chıef claım LO veneratıon! an thus contırm the
ıdentification of thıs prıson wıth the sacred 9TO  O the pT1-
mıtıve s1ıte Origmally tomb about half ıts present ep A

from the dimens1ons of the S1X steps whıch SaVe ACCEeSSsS LO
it thıs pıt Was artıfıclally deepened tor another PUFrDOSE. 'T ’he
thırty-two steps DYy whıch the Chrıistians descended into ıt
SUPDOSE thıs transformation. 1C H1a Yy be assıgned LO the PIE-
chrıstian per10d, SINCE ıt 18 unnatura|l LO aASSume that the vene-
rators of the pıt WOU ave consıderably transftormed 1t
themselves wıthout ANYV conceliıvable motive. or1fice,
long DYy wıde., WasSs made the roof and kınd of ateral
wiındow, long by wıde, 1n the north all ralsed
step, hewn Out of the rock a the foot of thıs wall, nables ONe
LO get tull V1IEW of the inter1o0r through the Wwındow. ese
alterations of the orı1gınal tomb, 1C Dr Schneider makes

attempt Ta explaın, Al perfectly intellıgible 1n the tradıtional
hypothesıs of prıson 1ke the 12 of Jeremi1as. 'T’he prisoner
WOU ave een owered by through the orıfıce a the
LOp, prevented from eSCapıng Dy the inereased ep of the pıt
aN! inspected DYy the gaoler who lashed hıs torch through the
wındow. T’he reader Ca  S 1OW understand the value of Dr Schnezi-
ers assertion: ‘“ Die aTCTa custod1a verdankt ihr Daseın NUur der
Kntdeckung der Vorrichtung ZUT Gerbßelung 1ın der Höhle neben-
an ® He 19NOTES .11 the arguments whıch thıs hypothesis
IS based an attrıbutes ıt LO d1SCOVerYy wıth 16 ıt has NO
direct connection. The only other hypotheses whıch miıght be
advanced TO explaın the transformatıon of the or191nal tomb
ATe those of s110 and elstern. These explanatıons ATEe both
quıite poss1ıble irom the purely archaeological pomt of VIeW,

The Armenilan description mentions the a1ıte of the prıson ın the basıilica of

sıte.
Sancta: Sion and Varlous EXTtS (Jerusalem, M 495) record the the Armenian

2 Coy 187
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but the ama dimens1ons of the pıt, which 1S hlıttle Ver metres

length an wıdth, TE ınfavourable LO the former and the
tact that the pıt had LO be subsequently Itered In order tO Serve

Arab cistern o0€es not recommend the latter. Thus the
tradıtıonal hypothesıs 18 the most natural aN! the least eXxposed
LO objections.

T’he ancıent ypogaeum adjomıng the sacred 9TO  O the
north sıde Was Iso transformed before the Christian per10d.
I ’wo stone rMNSgS WEeEIC made the roof ,T ach sıde of Ne of the
pıllars, ave already SCECI, and ecaused the Chrıistlans LO
dıstingulsh thıs ar {rom the others and regard it;
SCOUTSING pıllar. eTr NS of sımılar character WEeIC made In
the W3a aMn pıllars, ıth the obvıous object of attachıng eıther
106e anımals. Hence the LWO hypotheses of prison aN! stahle
to explaın thıs transtormatıon. It 1sS clear that such rNZDS WeTIe

nOt inserted eıther by the ullders of the ypogaeum bDy the
Christians. Dr Schneılder regards them indıcatıon of
rah stahbhle Agamst thıs 18 the VeLY SET10US dıfficulty that these
undergroun gallerıes WOU. be scarcely aCCcessihble I9 anımals
iın the Trah perT10d, the 1176 and ıts subsequent TUuINS ould
ave blocked the entrance irom the CIYPt Moreover the S1M1-
larıty of the NS LO the palr of MNSS the roof aSSIENS them
naturally LO the Same pre-chrıstian per10d! an SUSYESTS COMMLMLON
PUL DOSE. It the early Chrıistian interpretatiıon of the mNS the
TOOT be COTTECT the MNSS the Wa and pıllars WeIeC or1g1nally
intended nOot for stable but for prıson 8 M S77, the natural
CouNterpart of the adjomıng Al 'T he stable hypothesıs
offers explanatıon of the unıque palr of MNSS the o0f

Agamst the tradıtional hypothesıs of place of SCOUTZINO
Dr Schneı1lder objects that the method of SCOUTZINO thus ımphıed
dıffers Iirom that preser1bed 1ın the Mıshna, the vıctım, SUuS-

pended by of the MNSS the TOOL, ould nOot have hıs

The LWO rnNgSs the pillar cCONTtam ıng the nefes evıdently antedate the
SUONLYy which covered its inner surface (ef Rev Bıbl. 1925 ] 986, Fig 2) AÄAs the
object of thıs M asoNrYy Was LO strengthen the pillar TOTr the better SUppOort of the
church to be erected above 1t, the pre-christian date of these rINgSs Iso LO be
independently established.
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back bent LO recCcelve the OWS He asSSsSumes therefore, hat few
modern scholars admıt, that the ]Judıcı1al practice of the Sadducees
in the tıme of Christ agTee EeVvVen 1n mınute detaiıls ıth the
Judıcı1al theory of the Pharısees LWO centurıes later and sSeemMs
O 1gnore the fact that the evangelıcal narratıve of the trıal of
OQur Lord before the Sanhedrin o€eSs not ıth the prescr1p-
tıons of the Mıshna for such triales.1 'The bending posture,
prescr1ibed by the Mıshna, 1s not gıven tradıtıional datum,
but 1s exphieıitly asSe CITONEOUS eXEgESIS of Deut 25,
There IS thus sufticıent LTEeASoN for assumıng that thıs practice
Was In UsSe T earher per10d the Sadducees, who AT e

lıkely LO ave tollowed the Roman method of suspensl1on.
Dr Schneider offers explanatıon of the or1g1nal adaptatıon

of the tomb and the hypogaeum. Hıs Byzantine cistern and
Trah stable refer LO later per10ds Thus the prıson hypothesıs
stands alone and ıf it Cannot be strictly demonstrated, oWIng
LO the impossıbılıty of datıng exactly the alteratıons made 1ın
the tom b an the hypogaeum, ıt has the undoubted advantages
of being suggested by scr1ıpture and tradıtıon and of offerıng

satısfactory an homogeneous interpretation of .11 the archaeo-
log1cal data Thıs underground prıson st1l1 attests the house of
Caıphas the tradıtional o1ıte after other Lraces of thıs house
had een removead LO make WaVYVy for the Mfth-century UTrC
Dr Schneider rTemarTks that traces of house palace ACe
found vVer the mıiıll.? But thıs mull, 1C Was worked by anl-
mal, 1s LO the east of the church, outsıde the tradıtıional sıte of
the house, of 1C ıt; WOU. ave een not part but

T’he question of the s1ıte of the house oT Calıphas 18 LOO COM-
plicated to be tully disecussed sıngle artıcle. hope however
DO have shown the reader the princıpal arguments 1C
conclusıons AT Aase and the scJ1entifie method 16 have

representatıves of the modern sc1ientifie V1EeW Hölscher, Sanhedrin
Makkot, TFübingen 1910, and 3 > Danby, T’'ractate Sanhedrin, London

1919, XÄ— X  9 Aicher, Der Prozeß Jesu, Bonn 1929, 100; Kastner,JSesus VOr dem Hohen Kat, Breslau 1930, 111
“Über der Mühle sınd dazu noch keine Spuren iırgendeines Hauses der Palastes

jener eıt gefunden” (L Cos 187). Kıtchen utensils an tood remaıns WeTe found 1162A5
the miıll Rev Bıbl | 1914] 233—234).
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followed T’he study of the eEXTtSs 18 fundamental. Tradıtion
cCannot affect archaeologıca data, but by enablıng LO ıdentify
the sıte to I6 they belong, Cal er solıd hasıs for theır
ınterpretatıon. On thıs basıs alone, 1n opınıon, Ca  w SOMEe of
these data be satısfactorıly interpreted T St Peter G(Gallı-
Cantu.
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TEXNTE UND UÜBERSETZUNG  N

DIE MARIENHARFE (’ARGANONA WEDDASE)
ACH DE  b AUSGABE VON PONTUS LEANDER ÜBERSETZT

VON

DR. SEBASTIAN
OCHSCHULPROFES

Samstagslektıon.
Lektion des Alten Sabbats $amstags).

Ich besinge deıne Größe, Tochter Davıds, und huldıge
unter der deiıner Füße und bete inständıg VOTLT deiımem AN-
gesichte.

Tochter der rbarmung, ich bın der Könıigsherrschaft
deiınes Sohnes ıntertan.

Tochter der Barmherzigkeıt, der Tau der Barmherzig-
keıt deiınes ILneblings ste1ge aut mich herah!

Wıe der Tau des Hermon (’Armon e&m) aut die erge Sıons
herabstelgt, steige aut mıch era der Tau der Barmherzigkeıt
demes Sohnes und wasche a,h VON meınen ]1edern den Schmutz
der ünde; betaue meıne (+ebeine und heılıge den Tempel
meılnes Leıbes!

Und der uft demes Aal1Dboles werde ausgegossen ber meın
aupt, W1e das Salb6öl des Priestertums AUSSCSOSSCH wurde ber
das aup Aarons und bıs selInem Barte und hıs AU Saume
SEINES (+ewandes floß ® — —

1VI
mMmeıInNe Herrin, heılıge Jungfrau IN zweıfacher Hınsıcht,

Marıa, au} hebräisch M ärıhäm. umg1 mıch schützend mıt den
schwerttragenden Scharen deiınes Sohnes un! sollen sıch
MNSS mıch lagern dıe Heere der achenden und E1 INır
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Helfer dıe Rechte des Armes des enawon (’A’enäwon), auıt daß
der rieg des Widersachers mıch nıcht besiege, der mıt dem
un des Kısens kämpft und sıch mıt agen und mıt Reıter-
PanZzern brüstet un dıe a des ’Atenän ausuüubt (wörtlich:
tut) 5 —a D

Jungfrau, uhm er Fleischlıchen un! Krone aller
Seelischen, Befre1i1erin der Sah2Zech Welt. befreı1e meıne eelje VOIN

bösen Tun un VO Wege des Verderbens, der 1ın ıe tuhrt!

Jungfrau, er hne Bepflügung, fruchtbar Weızen
hne Samen un fruchtbar Weıntrauben hne Bewässerung,
tränke mıch mıt dem egen der Worte des (+esetzes un der
Propheten und mıt den Strömen der Worte des Kvangelhums

der Apostel; mache, daß ich fruchtbar SEe1 ‚ueIl und
alten Früchten, damıt ich Trhalte den Lo  S der heılıgen Pro-
pheten, dıe trunken sınd AS Geliste des Lobpreıses, und damıt
iıch uch rThalte den Lohn der selıgen und auserwählten Apostel,
dıe gesättigt sind VO (ze1ste der Ta der KEınsıcht sprudelt
un! das Wıssen bereichert!

1C melnes eigenen Kampftes verlange ich dıesen
Lohn, sondern durch deiıne (rerechtigkeıt un UTeC deiıne Reıin-
heıt un! UTrTC 1e delınes (Gebetes wünsche ich ıh: Zl er-

Jangen.
ungfrau, Steingefüge, das auft den Felsen des aubens

gegründet 1st; un Mauer. dıe nıcht einstürzt IT dıe (Jewalt
der kKegengüsse un den Schwall der W asser un dıe Wucht
der ınde, Te mıch VOL dem Schwalle des Verderbens un:
VOL der UC der Ge1ißel, dıe ber dıe ne der FKrevler und
der Verkehrten kommt!

ungfrau, Turm der Gottheıt, ın dem der Öönıg der Heer-
schar des Hımmels wohnte, ewähre INIT wohnen 1n dem Pa-
laste der eılıgen, der geschmückt ist mıt der Pracht vielfarbıgen
Lichtes © —n

Jungfrau, Übergemach ber dem DSaNZCH LTurm un!: ach
ber em JaNZCH emäuer des Hauses, mache., daß ich Thoben
werde 1n dıe öhe des höchsten Hımmels und entrückt werde
ın dıe Erhobenheıt der Hımmelsteste, damıt ıch WISSe das Ver-
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borgene un erforsche das Verhüllte 1m Inneren des Vorhanges
des eılıgen Palastes deiınes Sohnes!

uUnNgfrau, Mauer der u  uC  9 cdıie nNnı]ıe umgestüurzt wırd ;
Wer immer ihr uC  eU, wırd gerette VOL Jjedem Kampfe des
Feındes, der sich entgegenstellt!

ungfrau, Krnte(-zeıt) der Prophezıe, eıt der Weınblüte,
der dıe Nuß der Kirche reıft un dıe ospe der Blüte des

Weınes duftet der Blütenkele aufspringt: mache mıch
e]lner Pflanze des Kvangelıums, damıt ich dıe Frucht der wahren
Gerechtigkeıit reıtfe!

ungfrau, Lade des (Geheimn1sSSeSs, Ort des (+ebetes und der
Anbetung und der ne der Sünden, suhne meıne Süunden be]l
deımem gehebten ne ‚Jesus Christus!

ungfrau; Asyl der Bedrückten und Kıngmauer der
Bewohner, Krone der Dieger un Lohn derer, dıe ıhren Streıt
vollendet aben, (Sıeges-)prels der (+erechten und uhe der Sün-
der, Stärkung der en un:! Reıiıchtum der Armen, uhm der
Reıinen un: Rein1igerin der FKrevler, Trösterin der Betrübten un:
Wonne der Fröhlichen, der Wıtwen un T3a der Knt-

7 haltsamkeıt der ungfTrauen !
erle, dıe leuchtet 1mM eISCHNe der vollkommenen Mönche

und Belohnung der Enthaltsamkeıt derer, dıe aut Bergen un!
ın Höhlen un: In Krdgruben sich autfhalten!

aube, welche dıe Eınsıedler mıt ITröstung heimsucht, un:
geistiger ogel, der be1 den Kremiten weılt!

chwert und Krijegsgerät für dıe Glaubensstreıter ; arie
und Musıkınstrument fr den (Gesang des es Sabaoths!

Ferne der (Atmosphäre un! öhe der Hımmelsfeste:
Grundlage der Krde un: ]eie der Meeresabgründe!

16 der Sonne des Monats) Marmudä (= Aprıl) CAoN-
heıt des ollmondes!

(+lanz der Morgensterne des Orıon ]O  ? SOWI1e anz der
Blumen des FHFeldes und der Blumen des (+artens und uft des
Wohlgeruches, der ıhnen eingegossen ist bedufte mıch mıt den
Aromen des aubens. damit der abhıche Geruch meıner iün-
den nıcht ZUT öhe des höchsten Hımmels aufsteige !

RIENS (HRISTIANUS. Dritte Serie VL
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13 Ich bete dır, Behältnıs des (+ebetes un: Schale der
Bıtte der Söhne der auie bringe meıne Bıtte VOT den Thron
des Erhörers des (+ebetes er Fleischlichen!

Kıs mOöge genehm SeIN meın (+ebet deimnes Namens wıllen,
W1e der uft reınen Weıhrauchs un: WI1Ie dıe Darbringung elnes
makellosen Opfters!

Mache, daß och eınen guten Vorsatz ausdenke, der 6141
wohlgefällıg ist. un mache, daß ich mıch fernhalte VO  - JjedemWege des Unrechts un:! olge der Spur der Gerechtigkeit der
Heılıgen, damıt iıch nıcht ezählt werde den Herden der
öcke, welche dıe (+eEmeınde der Süunder SInd, sondern daß iıch
ezählt werde den Herden der reinen Lämmer, welche dıe
(+emeınde der Gerechten sind !

Mache also, daß och bestrebht bın. Gerechtigkeit üben, un!
daß iıch, WenNnn ich bestreht bın, dıe aC erlange, S1IE üben, 15
un daß ich, WenNnn iıch 31@e übe, schlıießhlich dıe Krone der G(Gerech-
tıgkeıt erlange, dıe nıcht verwelkt. un ber meıne) T& hın-
A UuS ZUT Gemeiinschaft (der Heılıgen) gelange (%)!

Keımge mich, KReıne, VON dem Schmutze meıner eele
un melınes Leıbes; EeNN denjengen, der sich beschmutzt hat,
AnNN en Sohn reımgen, WE avı ımM Psalme QESAGQ hat.

‚„„Besprenge mıch mıt Hyssop und iıch werde rein : wasche
mıch und ich werde weißber WI1Ie Schnee!‘‘ (Ps DÜ, 8.)

erlbe maıch VOonNn der Wunde meıner Seele und meılnes Leibes,
Mutter des Arztes; CNN denjengen, der Tan und verwundet;

ist. AnNnnNn CN Sohn heılen, WLLE Au ımM Psalme geSAaAGL hat
‚‚Krbarme ıch meıer, Herr; enn ich bın krank, heıle

mich: enn meıne (+ebeine sınd erschüttert!‘‘ (P’s Ö, 2.)
Wenn ich er melne Sünden bedenke, dıe iıch getanhabe, annn erbeht MIr meılne Seele wırd meın Herz erschuüt-

tert Entsetzen ergreıft mıch VOIMN Haare melınes Hauptesbıs meınen Füßen un iıch Sage ‚‚Durch wen werde ich eTrettewerden NVOF diıesem Vorwurf und - dieser Anklage, ber dıe INan
nıcht streıten und verhandeln kann, durch Zungengerede
eTrette werden 066
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Ich weıß, daß ıch auf solche Weıse nıcht gerette werde:
ist Ja ott der mıch ausforscht be]l ıhm NUuLZ dıe Lüge nıchts

un Unrecht besteht nıcht VOT seınem Angesichte.
eTr 111 ich anfangen, meıner eelje sprechen:

‚‚Diese e nutzt dır nıchts, lügenhafte Ausrede rettet dıch
nıcht Yage der Vergeltung, ist unmöglıch VOL ıhm lügen;
enn ist e1INn gerechter Rıchter

‚, Wasse, eele, daß nıcht 1mM Wortgefechte un: nıcht
1M Zungengerede der Ausgang der Verhandlung des ages der
Vergeltung Se1IN wırd!

‚, Waı1sse, eele, daß weder gqut ösegeld, och auft Bestechung
hın der Urteilsspruch des (G(Gerichtes des Höchsten geschieht!

‚, Wa1sse, Seele, daß der irdısche Reichtum nıchts NULZ 1m
Tore des Hımmelreiches un! daß be]l 1hm keine Parteilichkeit
un: keine Rücksichtnahme aut dıe Person g1bt; scheut sıch
nıcht VOL einem Reıchen SEINES Ansehens, och V-OF einem
Vornehmen SEINES hohen kanges!

‚, Waısse, eele, daß VO  S i1hm AUuS nıcht gefordert wırd e]ıne
erle, deren Wert erstaunlıch ist, noch e1InNn leuchtendes Kleinod
VO  a} den Edelsteinen Indıiens der elINes VO  w} dem orünliıchen
Arabıens, sondern TT Guttat un demütiger (ze18t un: Mühsal

der Gerechtigkeıit wıllen !
‚, Waısse, eele, daß der (Jerichtshof ENZE ( dıe ersamm-

lung dıchtbesetzt, der Rıchter rechtlich un: se1INe charen
(Diener) turchtbar sind !

‚, Wasse, eele, daß tur dıe Sunder e1iIn Feuermeer bereıtet
ist. dessen ogen sıeden, das ZU Hıneingehen geöffne ist,
während das Herauskommen unmöglıch ist, da mıt den Rıe-
geln der Finsternis abgeschlossen ist!

‚, W14ssSe, eele, daß tür dıe Krevler bereıtet ist dıe Geißel
der Feuerpeitsche und SeIN {urec  ares Straigericht, Se1N Wurm,
der nıcht chläft, und Se1N Feuer, das nıcht erlıscht; dıejen1ıgen,
dıe peıtschen, lassen nıcht ach un hören nıcht auf, un dıe-
Jenıgen, dıe peınıgen, ermuüden nıcht ruhen nıcht!

35 ‚, Waisse, eele, daß auft dıch warten dıe nge der Fınsternıs,
dıe Truppe der ölle, dıe ın Finsternıis W1e ın eınen Mantel eIN-

14*
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ehüllt {n SanNzZ Jar Finsternis SINd ; schreckliıch ist uch
der Anblıck ıhrer (+esichter: dıe eınen VOIl iıhnen haben dıe (7@-
sichter VO  — Löwen, dıe anderen dıe (+esichter MO  - Drachen und
Kröten; ıhre ugen sınd Ww1e Feuerflammen un:! ihre ne W1e
elserne Nägel, dıe 111a  m> In der Kısse Jühend emacht hat!

‚, Wasse, eele, daß be]1 der Verhandlung für dıch keın
Entrinnen o1bt VDE dem Urteilsspruch des Höchsten und daß
dır unmöglıch Se1IN wırd, den Rıchter der D Schöpfung
belügen — ——

‚‚Bevor du (0 eele) sündigsf, weıß schon und, be-
VOTLT du diıch verfehlst, kennt C5S, und nach seınem ıllen ist
das Buch delıer Schuld geschrıeben ; braucht keiıne Zeugen
her dıch, deıne Handlungsweıse ıst; Zeugn1s dich und du
wırst selbst mıt deiınem unde das Buch deıner Verfehlungen
vorlesen ; ennn o1Dt nıchts, WaS verborgen bhlıebe VOoON 9, ]]° dem,
W as du getan hast.““

Ich ber ll dır berıchten. meıne eele., \;vodurch du
VT q,| 1 dem gerette werden kannst). uTte der heılıgen Jung-
ITrau und sprich:

„ Jech habe gesündıgt un: efehlt VOL deımem ohne: Jege
Fürsprache für mıch e1n, Tochter des Lichtes, und elle das
Fleiısch melıner (xhıeder, das durch dıe un: verwundet ist;
strecke deıne and AUS, meılne Gheder berühren, aut daß
1E auileben VOINl derun des Aussatzes der Sünden, damıt iıch
VO  u Jeder Krankheıt der un: gesun werde ‘C(

Deshalb suche ich dıch, da iıch weıb, daß du mıch erretten
kannst VOL der and der Scheol; (deshalb poche ich dıe T uüre
demnes raut-) Gemaches, Braut OÖffne MT, daß ich eintrete
un schaue das est demer Hochzeıt! (Deshalb umschreıte ıch
eın Zelt opfere In ıhm, Könı1gin ; iıch opfere keın pfer
VOL Tieren AUS eruühmten Heerden., noch VO  S den Krträgnissen
der Saaten der VON den Früchten der flanzungen, sondern iıch
opfere eın pfer des Lobpreises und bringe Danksagung dar der
ute demes Sohnes un lasse ıhm auifsteigen e1n redendes
(Janzopfer VO  > der Frucht meıner Liıppen; enn eın olches 35

pfer ist ott angenehm, W1e 1 sa Sagt:
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395  1C eSse iıch das Fleisch des Stieres, och trınke ich das
RBlut des Bockes; opfere dem Herrn eın Opfer des Lobpreises
und g1b dem Höchsten eın (+ebet! uUu1Is du mıch dann
ag deıer Not., werde ich dıch erretten un: du vvirst MI1r
danken.‘‘ (Ps 49, 14—16)

2r meıne Herrın, Braut, dıe du herauskamst AUS der
der Löwen un: AUuS den Bergen der Panther un: A US der

ochburg der Könı1ge: eın C gleicht der Dattelpalme un
eın als ist, WIe eın (xeschmeıde, das Werk elner Künstlerhand:

deıne ugen sınd W1Ie der Stern des Morgens un deıne Wan-
ICN siınd rOT, WIe dıe Rosenhblüte (+estade VO  S Jericho (‘Härıko)
un deıne Zähne sınd weıb. ebadet In 11C un sußer ist; deıne
Stimme a ls dıe Weıntraube;

der Wohlgeruch deines Mundes ist WIe der uft der Salben
un das Aroma deiner (+ewänder ist WI1Ie eıne Knospe VO  u Weih
rauchqualm.

Du bıst Sanz un: Jal schön, Braut, un: hast nıcht den DE-
ringsten Fehler dır

Re1zend ist deıine Schönheıt un:! deıne Brüste sınd WIe Dattel-
trauben un: AUS ıhnen fheßt dıe Jungfräuliche 11C mıt der
der Ernährer es Fleischlichen enährt wurde.

Wer hat (je) eıne solche un ehört ® mpfängn1s
HC Botschaft, (+ehbären ın Jungfrauschaft, Krnährung mıt
(jungfräulicher) 1106 und allmähliches Heranwachsen des Alten
der Jage

Was och NUC gehört wurde, wurde gehört: dıe wunder-
SUME un VO  am dem, Was In Bethlehem eschah.

Was och NUE gesehen wurde, wurde esehen: dıe wundersame
Tat. dıe 1ın Kphrata getan wurde

Was och NUEC geoffenbar wurde, wurde geoffenbart: das VDer-

borgene Geheimnıs, das 1mMm an (+ahläa VOL sıch SING (wört-
ıch veranstaltet wurde)

Kıne eCHe machte sıch der Sohn Gottes: das
Feuer wurde getragen 1 Schoße e1nNes elıbes und der ID
der GHorie wurde umfaßt VO Schoße elıner Jungfräulichen
Tochter
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Nachdem AUS ihr eboren WaLl, wurde ihre Jungfrauschaft
versiegelt gefunden !

Ich ewundere er dıe Kunst£fertigkeit des Sohnes des
Vaters, der TeEe1 Tore nıcht {inete

das Tor des Jungfräulichen Fleisches hbe] seINeT Geburt;
das Tor des Grabes be1 se1Ner Auferstehung, ındem be1l

seıinem Herausgehen versiegelt 1e
und das Tor des (Abendmahl-)Saales: obwohl verschlossen

Wal, INS hıneım, seINe Jünger versammelt A, INg
wıeder heraus. hne daß geöffne wurde.

ber dıese TEL Tore verwundert sıch meın Verstand,
7zwe]en jedoch fand ich Analog1ıen (wörtlıch: Anhaltspunkte):
Was das T'or des Grabes eLrı  9 ast uUWES CIn Ereuiqgms, das

Jjenem des Danıel, der Baltassar (Beltäsor) genannt WIrd, gleicht:
Man wartf ıhn In eıne T hungr1gen Löwen und versiegelte
dıe Grube mıt dem oroßen Diegel. Als 1U  a der Herr sah, daß
Danıel VOLN Hunger equält wurde, sandte selınen nge
Habakuk (‘EKnbäkom) dıeser) ahm ıh: e1ım Haare SEINES
Scheitels und brachte ıh 1n dıe rube, Damıel WalL, obgle1ıc
das Tor der T versiegelt 1e

Und WOS das T’or des (Abendmahl-)Saales ELr  9 ast WES
CWN Ereiqnis, das dem gleicht, WasSs ıIn der Apostelgeschichte OC
schrıeben steht Wıe nämlıch eiINn nge des Herrn herabkam
und den Petrus AUS dem ((efängnI1sSse herausführte, un W1e
INan, nachdem ıh: herausgeführt hatte, das Tor des (refäng-
nNıSSesS versperrTt, verriegelt un:! verrammelt un dıe Häscher
überall auft ıhren Posten (wörtlich: bewachend) tand

T diesen beıden Toren habe iıch Analogıen gefunden,
dıe den Heılıgen geschahen; ber hınsıchtlich des 'Tores der
Jungfrauschaft ist MIT mıßlungen ; denn iıch habe nıcht gehört,
daß eıne ungfrau eboren hat, och habe ich gesehen, daß eıne,
nachdem S1Ee geboren hatte, ungfrau geblıeben wÄärTe.

ber dieses wunderbare Werk un:! dieses unbegreıf-
1C Geheimnıis, das UrCcC ıe Weısheıit des lebendigen 50{68
VOTL sich In (wörtlich: veranstaltet wurde)!
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Ihm S11 e1n eschah dıe VOL der Welt AUuS dem Vater
alleın; und wıederum wurde ıhm alleın Knde der Tage dıe
(Jeburt AUS der eılıgen ungirau alleın bewirkt (wörtlıch:
getan)

tatsächlıe SahNZ unbegreifliıche Tat G(GÜGottes un: 1eh-
lıche Weısheıt des eıliıgen Israels!

Hs schaute der Herr, VOIN Aufgang bıs ZU Untergang und
VO en hıs ZU Norden un: VO  s den eınen KEnden hıs den
anderen en der Welt un sah au} alle era dıe auftf der
Krde wohnen: ber fand n]ıemanden, der WI1Ie SEWESCH
wäre, und senmn Sınnn ruhte auf dem Hause Israel, WI1Ie geschrıeben
steht, el ‚‚Denn der Herr erwählte akob‘‘ (Ps 134, 4)
un wıederum steht geschrıeben, el ‚„„‚Und ward

der Anteıl des Volkes des Herrn.“ (Dt ÖZ, 9)
Und wıeder schaute der Herr era aut c1e Jakobs

VO Stamme en (Roböäl) hıs ZU Stamme Ben]amın (Ben-
]Jäm) und semn Sınn ruhte aut dem Stamme uda und Se1IN Wohl-
gefallen Wr aut dem Hause Davıds., W1Ie geschrıeben steht,
el ‚‚Und nıcht erwählte das Volk Kphraım (’Kıirem),

sondern erwählte das Volk Juda, den Berg Sıon. den hebte
Kır baute SeIN Heılıgtum 1MmM höchsten Hımmel un:! oründete
al11 dıe TÜr ew19 und erwählte seıinen Knecht Davıd.““ (Ps 7,73—76)

Als weıterhın aut das Haus Davıds herabschaute, da fand
dıe heılıge Jungirau; hebte iıhre Schönheıt verlangte

ach ihrer Anmut un! hatte Wohlgefallen ıhrem ohlge-
ruche 1 S1e gefel ıhm mehr R das H (+eschlecht der
askınder, W1e avl sagte: ‚„„Höre, meıne Tochter, und q1eh‘
un! ne1lge eın Ohr! Vergiß eın olk und das Haus deines
Vaters; enn verlangte der Öönı1g nach deıner Schönheıt,

ist Ja eın Herr!‘® (Ps 44, 121.)
Denn der Herr des Ils wollte sıch nıcht mıt den eruben

verbrüdern, noch den eraphen ogleiıchwerden, noch hnheh SeIN
den achenden des Hımmels;

wollte nıcht (+ENO0SSse der Feurigen werden. sondern wollte
den Staubgeborenen ogleichwerden, W1e Paulus sagte:
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‚‚Der nıcht dıe nge annahm sondern den Samen Abrahams
rhöhte un sSe1inNnen Brüdern gleich werden wollte  c Hebr 161 —“

31 elche T wurde Aoch dır egeben "T’ochter Jakobs
un! welche Na wurde doch dır ewährt Tochter Israels!

Welcher obpreıs umg1 dich doch "T’ochter as un
WLLE schr wırd doch eın Lobgesang verkündet Tochter Davıds!

1e OC Du bıst orößer als dıe Cheruhbe und erhabener
q ls dıe Seraphe un:! deıne Herrlhichkeit übertrifft weıt dıe er
Wachenden des ımmels un n]ıemals wırd das Loblied deıner
Jungfrauschaft Ende gebrac

Die bıst gefejert auft der SahZch Welt
und SCPIIESCH en Perioden
Du bıst Te1IN jeder eıt un lauter jeder Stunde
du bıst heılıg JEPTIESEN jedem rte
und gebenedeıt VON Jeder Zunge

Naıchts qvot das schöner Ware alg deıne Anmut weder
dıe Morgenröte och das 1C weder dıe onne noch der ond
weder (xlut och (+lanz weder dıe Blume des FKFeldes och dıe
Blume des (artens

Naıchts qrbt Cd, das hebreızender WaLILC, als eın uchs, weder
dıe Palme, och dıe eTtr des I1ıbanon

Und nıchts qrvbt ES, das weıßer WaLe6, als deiıne ähne, weder
11C och Hagelkorn.

Naıchts qrOt das glänzender Ware, a [s der (+lanz deies
Auges weder der Morgenstern der Angesıchte des Hımmels
unkelt och dıe eTIe dıe auıt dem Haupte der Könıge trahlt

Naıchts qrOt das wohlriechender WalIle a ls der Duft deıner
Nase und der uft deımer (+ewänder weder (+albanım noch

och Aspalathus( Wurzel) och auserlesene ar deren
Wert erstaunlıch 1sSt

Du bıst Sahz un Sal hebreizend und gekrönt mM1 der Na
des (Je1stes

ASRER dıe ihre ungen unter ıhren Flügeln hegt
deıme Luebe mache daß ich deınen Lobgesang verkünde!

Warum sollte ıch ECNN unterlassen Honıgseım schöpfen
Denn 1S% dem Sß der ıh 1Dt
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Warum sollte och CNN unterlassen, 110 schöpfen * Denn
S1Ee ist dem heblıch, der S1e trinkt.

Warum sollte ich eNN unterlassen, dıe ume der Prophezıe
pflücken ® Denn der uft iıhres Wohlgeruches ist angenehm

{1r dıe Nase
Warum sollte oıch ECNN unterlassen, dıe des (Haubens
mıschen ® Denn meıne an werden Uüre dıe Berührung

derselben WO  1echend
W arum sollte ıch ECNN unterlassen, dıe GrT6öße der heılıgen

und reınNen ungfrau Maria, auf hebrässch M ärıhäm. der (z7ottes-
gebärerın, erzählen ® Denn ihr Lobgesang ist sußer als ON1g-
se1m und heblicher als 1106 un: angenehmer als dıe Blume
un! wohlrıiechender a ls gemischte Salben

So wıl! ich enn eın Loblied erzählen, weıße aube,
un deimem Sohne rufen, ındem iıch preche

‚„„Fülle meınen und mıt Deınem Lobe, damıt ich obe Del1-
NeN uhm und damıt ich Tzähle dıe KErhabenheıten Deiner
heılıgen un reıinen Gebärerin!‘“‘

Und da ich 1U  — rfüullt bın VO (ze1lste demes Sohnes. wıll
iıch sıngen mıt Zıtherbegleitung das Lob deıiner Jungfrauschaft
un: selıg preisen deıine röße, ehrfurchtgebietende Jungfrau!

Ich besınge dıch, Könıgın der SANZCH Welt, mıt (+0ld-
gesäumtem umhuüllt und bunt gekleidet.

Ich besunge dıch, äucherschale, 1ın dıe gelegt ist Weıhrauch,
Stakte un A assıa

Ich besunge dıch, Mutter des (x+ottes der (+ötter un (+ebä-
rerın der Sonne der Gerechtigkeit.

Ich besunge dıch, Tor des Paradıeses, das der Seraph, mıt
dem Schwerte bewaflfnet un:! dıe Feuerlanze 1ın Se1INeT Hand,
bewacht

Ich besunge dıch, Land Pharan (Färän), das mıt . Kalbın
verdollmetse wırd und er e1INn an der Prophezıe ist

Ich besunge dıch, Palast des höchsten Hımmels, Wohnung
der Gottheıt, 1ın der dıe nge lobpreisen.

Ich besınge dıch, hımmlısches Jerusalem, das aut goldenen
TUN: gegründet, mıt tunkelnden Steinen ndıens (Hendake)
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erhbaut und mıt aphır (Sofor)-KEdelsteinen und mıt Aparge]jon
eingelegt ist, dessen Torgebäude auf 7zwolf Perlen un ıIn dessen
Toren dıe ZWO Apostel des Lammes stehen.

Ich besunge druch, agen des Lıichtes, den ZzecN1e Flusse
Chobar (Kobor) 1n Babylonıen sa,h

Ich besinge daıch, erun! erhabener TON,; den der Prophet
Isalas 1MmM TEe des es des Kön1gs ()z]1as (‘Ozejän) sa h

Ich besınge dich, oldene Schale, Schöpfeimer der TDAaT-
MUuhns und mıt Kdelsteimnen geschmückter Krug, Schöpfeıimer der
Barmherzigkeıt.

Ich besınge dıch, ungfrau, mol der Na
Ich besunge dıch. ungfrau, mol des Lobgesanges.
Ich besınge daıch, Jungfrau, mol des Preises.
Ich besınge dıch, ungfrau, mol der Ehre un: des eıch-

tums.

Ich besinge dıch, ungfrau, und huldıge unter der
deıner FKFüße

Dır euge ich die Starrheıt melınes erzens und dır demütige
iıch das aup melnes Verstandes.

Vor dır stehe ıch, meıne Sünden anzuklagen und dır
lese ıch das Buch melner Schuld VOT

Und be1 deınem ne verklage iıch mıch selbst, damıt mM1r
verzeıhe. soweılt ich mıch selbst anklage, und damıt MIT VOI«-

gebe, SOWweılt ich mıch selbhst beschuldige.
Der Bau meılner Sünden reicht bıs ZU höchsten Hımmel

und dıe Weıte meıner Verırrungen erstreckt sıch bıs den Gren-
ZenNn der Welt

Ich vertraue au} dıch, Jungfrau, daß du das OlLWeT
meıner Suüunden zerstorest.

Ich DeEertraue au} dıch, Jungfrau; daß du mıt deiıner and meın
Schuldbuch zerreıbest.

Ich Dertraue auf dıch, ungfrau, daß du mıt dem W asser
der Reimheıt a lle meılne Suüunden abwaschest.

Ich vDeEertraue aÄuf dıch, ungfrau, daß du mıch nıcht verlassen
mOogest ZUT Zeıt melıner Not un meıner Bedrängnis. 35



DIE MA  FE 201

Ich DeEertIraue auf dıch, ungfrau; daß du mıch nıcht meınen
assern übergebest un: mıch nıcht In dıe and meınes FHFeındes
überheferst.

Ich DErIraue au} dıch, ungfrau, daß du den bekämpfest,
der mıch bekämpft, un daß du dich dem wıdersetzest, der sıch
MIT wıdersetzt.

Ich DErtIraue auf dıch, Jungfrau, daß du dıch den e_

ebst, der sıch mıch erhebt, un: daß du den schwächest,
der stärker ist R ich

Ich DErTTAUE auf dıch. Jungfrau, daß du mıt MIr wandelst
hbe1 meınem en und Zurückkehren un daß du mıch behütest
hbe1 meınem Nıedersıtzen und hbe]l meınem Aufstehen

Ich nehme mMmeriInNe Zuflucht dur, dem festen Zufluchtso
un dem bereıtwıllıgen Schıild

Ich nehme meINE Zuflucht dur un: vertraue aut dıe
demes (+ebetes

Ich nehme MmerinNe Zuflucht dar und stutze mıch aut dich und
werfe mıch VOL deınem Angesichte nlıeder.

Ich nehme mMmeınNe Zuflucht dar un übergebe miıch ıIn deıne
ände. uch mache iıch meıne Liıppen einem Musıkınstrumente

deiımem Lobe
Ich nehme mMmeiınNe Zuflucht dar, damıt mıch nıcht erreıche der

rieg des Hassers, der sıch wıdersetzt, und damıt nıcht ber mıch
I:komme das Rad des Wagens der Pferde Satans.

Ich nehme mMmeıInNeE Zuflucht daır, damıt ich ETTELTE werde VOL

der Nachstellung des Heeres des aste@&mäa un VOL der Verfol-
Jung durch dıe unreınen (ze1ster.

Ich nehme MmeıINE Zuflucht daır, damıt mıch nıcht Verletzen
dıe Pfeıle der Kuüursten der Finsternıis und damıt ich uchgerette
werde VOL den Lanzen der (+0ttlosen un VOL dem Schwerte des
Fremden

Ich nehme mMmeInNE Zuflucht dar, damıt ich befreıt werde VO  S

den Umtrieben derer, dıe sich dem Wege der Gerechtigkeıit ent-

gegenstellen.
Anmerkungen

YVL, Huldige unter der Sohle deinér indem INa den Fuß der ehrenden
Person sıch auft den gebeugten Nacken SEUZ
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Vgl Ps 13 (M'I 133)
Die Rechte des Armes des Aenawon| Dillmann, Lex. aeth., col. 1405

HEVAWV Deut 53 13 2 ©07077 HAAGP3Y M(ashafa) M(estir)
Die Lesart der ath Bibel lautet 1n Deut 3 9 15 DAIT°O-QT AD-2C,

HAAGP3I (xol d  ö XOPLONE 300VOV HEVAWV VOIL Gipfeln der ew1gen Hügel)
un! ın Deut D3 n’7eA (xal ä  u LO Y OV 3oayı0vwV MEVaWYV

un! unter der (+ewalt der ewıgen Arme). Die A bessinıer wußten miıt dem Worte
LEVOAWV nıchts anzufangen und haben einfach transkribiert. Im ıst wohl
q IS (+>ottesname gedacht. Mashafa Mestir A uSs dem der umgekehrt Aus MX
geschöpft hat, der ob beide direkt VO Deuteronomium .abhängig sind, bedarf noch
der Untersuchung.

Und die Macht des Atenän ausübt] Zıitataus 1. Sam 1 48 ; DINC: FEA :
Ya ET OLNGEV (nml. Daul VALLLV  >  O AÜVAVELV (alıae I1 AT VAVLV, A.TVALV).

Dıllmann, Lerx. aeth., col 1236 AT (Vv AT 1:) n(omen) p(e)r(e)gr(inum
Corruptum, AÄTVOVELV V, LTVOLV, Cul ın ECXt5u Hebr nıhil respondet: "NZ 7eA

(V. Keg. 1 :3 48 ; inde Varlıs 1n locıs poetarum Abyssinorum
repetıtur.“‘ Kr selbst gibt keine Übersetzung, sondern erwähnt 1Ur die VOL Ludol{f
versuchte eitung VOILl eiıner Wurzel SE UunNn! dessen Vermutung, 3e1 eın Plural VoNn

der A un! MUSSeEe mıt zelotes übersetzt werden. Aus den ıhm (+ebote
stehenden Vocabularıa aethiopica g1bt Gr die Bedeutungen: AT un: n.24 Das
erstere bedeutet nach d’Abbadie, Dickonnarre de In langue AMATLÄHC, Parıs 1881
ıntrıgant, CONspırateur . das letztere: offense, LOrT, WOZU ’Abbadie jedoch eın KFrage-
zeichen macht. dies führt nıcht weıter. Ichhabe daherprovisorisch a, IS Eigennamen
übersetzt, da ich vermute, daß der Verfasser entweder als Parallele Aenawon,
der als Gegensatz (als ämonennamen gebraucht hat. Hr Field, Orıgenis Hexa-
nlorum.quae SUPETSUNL, Vol 1, (Q)xon 1875, a1l1, nOTa 62, vermutet, die Urheber
der Fa  d Lesart hätten damit e1ın, 1m allerdings fehlendes IS transkribiert.
Seine Worte sind: ‚, Nesc10 Iın exem pları Hebraeo ım exstiterıt x n O.XET -

crıtum. mnotentem.‘
Und das Wıssen béreichert] Siehe die Anm (Freitagslektion) 4.1

Vgl Mt. 1 SS
Im Innern des Vorhangs| Vgl Hebr 6, 191
Des hl Palastes] Wörtlich: des Palastes der Heiligkeıit.
In der die Nuß der Kıirche reift| Vgl 6,
Und die Knospe der Blüte des Weiınes duftet] Vgl Z 130

Der Bedrückten, der Bewohner| Der Gegensatz wird deutlicher, Wenn

11a  - frelıer übersetzt: der Verfolgten, der Seßhaftften
Die auf Bergen sıch aufhalten] Wörtlich: umherirren. Vgl Hebr

IT
Des Monaits Marmudä|l Siehe die I1 (Dienstagslektion)

Älna über (meıne) Krafit hinaus ZU Gemeinschaft (der Heiligen)
gelange] TOTLZ meıner Unzulänglichkeit selig werde. Ich gebe a ber diese ber-
setzung un Deutung mıt allem Vorbehalt, aän-73 P-CT A A0A 7e.A
heißt wörtlich: ‚„„und. daß ich ıne Gemeinschaft (genauer: Einreihung) werde, die über
die Kraft 18 Über die Bedeutung VO.  S Crr siehe die Anm 11 (Dienstags-
lektion)

AB Zahlreiche Anspielungen autf das Hohelied:
Die du herauskamst Au der Höhle des Löwen USW.| ( 4,
Dein Wuchs Dattelpalme|] ( 1
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Dein Hals 1sS WwW1e eın Geschmeide] CR“ F
Deine Augen Morgens] Vgl C 6,
Wie dıe Rosenblüte Gestade VO Jericho] Vgl Sir 2 ‚9 ed. Dill-

111a AaA T : N L 3NI mN! HO-QT ‚Pön
‚„„und iıch. wuchsPWw1e aıne Palme Uter des Wassers und W1€e dıe Rosenblüte

(Gestade VO  a} ‚Jericho®®. DerDichterdes ON nahm VO.  S 1432 den Ausdruck”311: g
( am Utfer des Wassers‘““), ZWaT nıcht wörtlich, aber sinngemäß, 14 b hinüber („„am
(+estade VONn Jericho”°), weil hbei ‚‚Jericho®® das gleichnamige Mittelländische
Meer dachte. Denn sowohl dıe biblische Stadt, alg aunıch das Mittelmeer, heißen bei den
Abessiniern ‚LEn JJärıko-Jericho, und 11a  — wırd kaum tehloreifen, ;11NM 11a ihnen
dıe Auffassung zumutet, daß das Mittelmeer ach dAieser Stadt benannt E1 Die Ent-
stehung cdi1eser sonderbaren Bezeichnung für das Mittelmeer, das INa doch her
nach der Welthandelsstadt Alexandrien (oder Antiochien) benannt hätte, ist etwas
komplizierter. uralev hat ın eıiner Note selner Übersetzung der cta HKustathii

ser1pt. aeth 1L, 21, Romae 1906, I3, nota J) dıe glückliche Vermutung
geäußert, daß dieser auffallende Name A uUuS mare) illyrıcum ‚‚illyrisches Meer*‘‘
korrumpiert Se1  a Das wırd richtig Se1In. Ihn werden ıtalienische Kaufleute, vermutlich
Venezlaner, 1n der ıtalienischen Korm ‚LU VIIcO dem Orient übermittelt haben,

P P - s ıfdann als 5$3 JM (*illirikÖ) 1n der arabischen Sprache un Schrift zeitweiliges Bürger-
recht bekam Von da gelangte CT, den vermeıintlichen Artikel 111 verkürzt
und 1Im Anklang dıe bekannte biblische Stadt vokalisiert (3 Jarikö), als ‚ön

’ Härıko ın das äthıopische Schrifttum. Auf diese Weise wıird 11a  e sıch den Weg
rekonstruieren müssen, aut dem das Mittelmeer ZU. ‚„‚Meere VO  > Jericho*®* wurde.
Jetzt heißt das Mittelmeer 1m Arabischen: el-bahr el-wastäni W „„das mittlere Meer‘*“),
el-bahr el-abjad (== . ;das we1iße Meer‘*”, wohl 1m Gegensatz ZU ‚‚Schwarzen‘‘ un
ZU. ‚roten‘““ Meere) der bahr er-Rum E ‚„das oriechische Meer‘*“).

Wie ıne Knospe V-O Weihrauchqualm] C 3! WE STEÄEYN XOTVOD teL-
LLOLLEVN ; ed. Ludaolf: VICB 077} (al 0P1} Beduftet WIe
eine Knospe VO.  S BRauch er Ihr Duft ist WwI1ıe der eiıner Knospe VO  - Rauch; vgl auch
Sir 2 9 15 (3

Du bıst Sahz schön USW.| 4,
Reizend ıst deıiıne Schönheit)] C %5
Deine Brüste sind W1ıe Datteltrauben] GE % d e

Weder Galbanum USW. | Vgl Sir 2 „ 15

Pharan, das mıt „Kalbin: verdollmetscht W. | Die Ktymologie: Dandy
ALG  n  Od LO (Pharan jJunge Kuh) kann ich mıt den (+ossae colbertinae (Lagarde, (no-
mastıca 19%  U, Gottingae? 1887, S 204, linea, 47) belegen. Wutz Omomastica o  U,

41 B., 490) erklärt J1€e mıt 75 bzw. B, das die M  5ee mıt ÖLAÄLC AA über-
setzen pflegt.

Und daher eın Kanal der Prop hezıe 1s b} (+emeintsind wohl cdie Betrachtungen,
welche 112a  - den Vergleich Mariens mıt eiıner ‚‚Jungen Kuh, die noch kein ‚JJoch getra-
SCch hat‘*® (n WLAhLs  CS  A ATELWOCLYOS bei Ps Kpıphanıus, Hom. V. ın laudes SsS. M Dei-
ara|  » MPG 4 9 493), namentlich 1mM geknüpft hat Die Hauptstellen sınd be1

Grohmann, Äthiomische Marıenhymnen, Leipzig 1919, 2491 zusammengestellt.
'Aparge]jon] Ein nıicht näher bestimm barer EKEdelstein.
Des Lammes] N20- 19 eigentlich: se1INes Lammes: a‚ber uch hıer wıird das Suftffix

Artikelersatz Se1nNn. Vgl die Amharismen ın der Donnerstags- ‚„Dıie
Tiere‘‘) U, S 27 der Kreitagslektion LE ‚„Der Berg‘‘).



292 RINGER

Sonntagslektion.
1\VIT

Ich erhehbe meıne Hände deımem Sohne un rufe, 1In-
dem iıch preche

‚„ Ote1ge era Herr, VON Deınem Palaste un! VON Demem He1-
hıgtum, auf daß Dau mıch befre]lest VONN jeder Versuchung und VO  =

Jeder Not!
‚ Ote1ge era Herr., VONN Deier bereıteten Wohnung (Ps 32, 4)

auf daß Dau mıch errettest VOTLT der Geißel, dıe edrängt, un VOL
dem Falle, be]l dem eın Aufstehen, und VOor dem eıde, be]1
dem keiınen Trost 1

‚„ Ote1ge era Herr, au} daß Da mıch entreıbßest dem Rachen
des Löwen. der aut Beute ausgeht, un dem Kachen des olfes,
der raubt'!

‚„ Ste1ige era Herr, VO  a der oöhe des höchéten Hımmels:; enn
be] Dır o1bt keine Mühsal des eges; der Hımmel ist Ja Demmn
Thron und dıe Krde ist der chemel Demer uße!

‚ Ote1ge era Herr, mıch erretten, nıcht,
mıch verderben!

‚„ Ote1ge herab, Herr, dıch melner erbarmen, un nıcht,
mıch züchtıgen !

‚Ste1ge herab, Herr, ZUT Begnadıgung un! nıcht ZUT Vernich-
tung!

‚„ Ste1ge era Herr, Z Guten und nıcht S: Schlımmen!‘‘
Hs komme Dein (rerst und der (re1rst Demes Vaters, der erretten ”5

annn AauUuSs der and dessen, der bedrückt!
Hs komme Dein (zerst und der (zerst dessen, der ıch geZeUgTt hat,

der befreılen annn AUuSs der and dessen, der überwältigt!
Hs komme Dein (re1ust und der (rerst der Gnade dessen, der ıch

esandt hat, der losmachen annn AUS der and dessen, der sich
wıdersetzt @ * —A

Hs komme Dein (Te1st, der Deın Denken kennt und Deine
Verborgenheiten und dıe Verborgenheiten des Denkens Demes
Vaters ergründet, auft daß mıch dıe Handlungsweıise ehre,
dıe Dır eTfällt 173 dıe Deınem Vater angenehm ist
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Hs komme Dein (TEISL, der Dein (+eheiımnıs und das (+eheımnıs
des Seins dessen, der ıch SEZEUST hat, kennt, auıt daß mıch
stärke, Dein tun und den Willen Deimes Vaters tun,
der mıt Dır gleich ist;

eNNn nNnıemand kennt den Vater außer Iır und Deımem Geıste,
und nNıemAan.d, kennt ıch außer Deiınem Vater und dem eilıgen

Geıiste,
und nNıemMaAanN.$d. kennt den hl (ze18t außer Iır un: außer Deınem

Krzeuger.
Und der Vater hat keinen Ratschluß, der VOTLT Dır un VOL

Deinem (+eiste verborgen ware:
und du hast keinen Ratschluß, der VOL Deınmem Vater un! OT

Deiınmem (ze1iste verborgen Ware;
und der hl (+e1st hat keinen Ratschluß, der VOTL Dır un: VOL

Deınem Vater verborgen ware.

Ks o1bt keın Friühersein des aSseINS für den Vater Dır
gegenüber deshalb, we1ıl ıch eZEeUST hat:

o1bt eın Spätersein für ıch deshalb. weıl Du VON

ıhm gezeugt bıst:
un! mıt dem hl (ze1ste verhält sıch ebenso.

Nıemand weıß, WwW1e ıch der Vater EZEUST hat, und nle-
mand weıß, WIe Du VON ıhm EeZEUST bıst, a Is HUF Deın (+e18t un
Se1IN Geıist; enn Du hast keinen anderen (ze1st (als der ater) un

hat keınen anderen (+e1st (als Du); enn Se1N (ze18t ist Dein
Geıst, W1e Du den Jüngern verheıßen hast, indem Du sagtest:

‚„Ich werde euch den (+e18t der Gerechtigkeıit senden, der
VOIN Vater ausgeht un: VO  - MIT nımmt.‘

Damıt WIT F:  - nıcht H ‚„„‚Nicht ist der hl (+e18t eım
Vater SaZTEST Du ‚V Om Vater geht er aus und damıt WIT
anderseıts nıchtn ‚„‚Nıcht ist eım Sohne‘‘, hauchtest Du
In das geESIC Deiner gebenedeıten Jünger, indem Du SagtesSt:
‚„„Empfanget den hl Gest I” (Joh 20, 22) Und wıederum, damıt
WIT nıcht N 99  1C ist der hl (z+e1st 1ın qe1lnNner Hypostase
(akäl) vollkommen‘‘, SagtesSt Du Deinen posteln : A Jeh werde
ıuch eınen anderen Paraklet senden‘‘ (Joh 1 16)
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Dadurch wı1ıssen WIT, daß der hl (ze18t eım Vater un:
ne ist un uch 1n seınem e1in ist (d für sıch exıstiert);
nıcht daß der (+e1st verteinlt ware aut den Vater und den Sohn
und uch noch auf seın Seın, sondern ist eıner ın seinem eın
un ist eım Vater un Sohn

11 Kr a1st ES, der aUuSgEDOSSCH wurde über dıe Propheten, und
ast ES, der aut dıe Apostel herabkam
Er a st ES, der dıie sıegreichen Blutzeugen standhaftt machte,

un ast ES, der dıe reınen Jungfrauen stärkte.
Kr ast ES, der den auserwählten Mönchen Enthaltsamkeıt Vel-

hıeh, dıe das (+esetz des Fleisches un! Blutes autfhoben und
ıhrem el dıe Wachsamkeıt der Kngel trugen; und ast ES, der
der W egweıser WarLr für jene, dıe 1n den Bergen und Höhlen un:
rderuben umherırrten Hebr. H 38)

Kr gst ES, der die Kınsıedler heimsucht, und ast CS, der dıie
I der 1e Christus (zxefangenen und Gepemigten TOStet

Ar ast der (7erst der 1mM Kampfe und ast der (zerst
der Stärke 1 Streıite;

nst der (ze1rst des Dieges ın dera un! ast der (ze1rst
der Reinheıt 1m Stande der Jungfräulichkeit;

ast der (rze1rst des Lobpreıses, der redet UTrTC den und der
Staubgeborenen, und ast der (z7e1st der Heılıgung, der dıe Un-
reinen heıliet;

ast der (ze1rst der na der Huld: der mıt den Gläubigen
ist, und ast der (zJe1rst der KEınsıcht. der dıe Irren welse macht

13 Von ıhm ist jeder Anteıl Tugend und jede gute (4Aabe
un Jjedes vollkommene (+eschenk (Jac 1 17)

16 VO  s viıelen (+e1stern werden dıe vıelen en Gottes.
der e1 Guten (PL) geschöpfit, sondern 1LUF VO  s einem
Geıiste; der el Bösen (Sg.) ist, dagegen VO Satan

Kr ist der Paraklet, der dıe ungirau VO Schoße ıhrer
Mutter behütete, daß S1e sich nıe verfehlte ;

reinıgte S1e, daß S1e nıcht schmutzıg sel;
heıiligte S1e, daß 31@e nıcht unreın sel.

un machte J1e Z Lade tür den einzı1gen Sohn; der Vater hatte
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Wohlgefallen iıhr un:! der Sohn ahm VO  > iıhr Fleisch un
der HI (ze18t krönte SI6 oder beschützte s1e)

15 Kommet alle Ar der Chrıisten a.ßt uns selıg PLEISCH dıe
heılıge ungfrau Marıa auf hebräisch M ärıham!

Kommet alle Ar der Gläubigen damıt WIir besingen dıe
selıge ungifrau dıe Gottesgebärerın !

Kommt alle Ar der Jungfrauen un: Nonnen d1e iıhr Chr1-
SDUS gleich geworden se1ld, dAamialt WIT erzählen dıe Großtaten dıe-
Ser FCINCNH, un befleckten Braut!

Kommet alle, Versammlung der Könı1ge, Aamıat ıhr sehet dıe
Herrlhlichkeit un:! Glorıe, dıe diese Kön1gin umgeben, dıe erhabener
1ST IR alle vornehmen tandes (wörtlic a IS a lle dıe vornehm
Wesen sınd

16 DIe Herrlichkeant der Hımmel un des Hımmels der Hım-
mel nund Are ro der C'herube un! Seraphe 1 der SaNZch ar
der nge ST nıcht groß WL der Härchen ıhres (Marıens
Hauptes

uch dre ro und dre errlichkeıt un: der Reichtum der
Völker un der Könıge un: das Ansehen (wörtlich: das Gnade-
ınden) er eılıgen (be1 (xott dıe VO  w der Urzeıit her aut dem
SaNZCN Angesıchte der Krde weılten sand nıcht groß WLLE dıe
andalen ıhrer Fuße

17 Wıe oToß (muß also dıe na SsSe1In dıe diıeser eiligen
Jungfrau verlhıehen wurde!

Welches eschöp würde 5LC nıcht PrEISCH und welche unge
würde nıcht ihre TO erzählen

Welcher und würde S54LC nıcht besingen un welcher Beseelte
würde nıcht ıhre Herrlichkeit fe]lern

18 Herrıin heılıge ungfrau Marıa auf hebrässch
Märıham

och üÜüberdachte das Geschlecht der C'herube un: Seraphe
höchsten Hımmel und och überdachte dıe el des Heeres der
nge den Hımmelsfesten
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och überdachte dıe Gnadengabe, d1e uUuNnsSsSeTrTel Vätern, dem Adam,
dem Abel, dem Seth, dem Henoch.,. dem No6€ egeben wurde, dıe
dem Höchsten dıenten und iıhr Volk ın Geradheıt rıchteten. und
och überdachte das Ansehen (wörtlich: das Gnadefinden, nl be1
Gott ıhres (Marıens) Vaters Abraham, dıe Knechtschaf Isaaks
un dıe Auserwählung Jakob-Israels;:

och überdachte dıe Größe un! Herrlichkeit des Moses und des
Aaron un: des Josue ( Häsu), und ıch überdachte den Dieo des
ara (Bä und der Debora (Dıborä), des (+edeon (GEdewon)
un! des Jephte (Joftäh@), des Samson SOomson) un:! des Aod
(Nä od) un aller Rıchter;

och überdachte dıe TO ürde) des Priestertums des Samuel
und och überdachte dıe TO ürde) des Könıgtums des aVl
un des Salomon er Könıge VO  } 2a un aller) Önıge
VON Israel;

och überdachte dıe Heıilıgkeit der Propheten 5Wa (das arısma,)
der Krankenheilung der Apostel und och überdachte den Diegesprels
des Kampfes der Martyrer un den Lohn der KEntsagung der
Jungfrauen und Mönche oder: Nonnen):

ber ich tand nıemanden, der W1Ie C: heılıge Jung-
frau, eım Höchsten Gnade gefunden hätte un: ber dem dıe
na des Herrn überreich SCWESCH Ware; ebenso ilber-
reich, W1e se1INe (Gnade ber dır Wal, mOoge se1INe Barmherzigkeıt
ber meınen Sünden se1n !

Und immer ich deimem ne bete, mOge iıch nıcht,
alleın seJ]end, törıchtes reden : sondern E1 du be]l TA1r meıner
Rechten und 1D Kırfole der Rede, dıe AUS meınem unde AaUuS-

geht; ennn selıg 18%. Wer eınen Helfer hat VOL dem Könı1ge, un:!
selıg ist; Wer eınen Fürsprecher hat VOL dem turchtbaren Rıichter!

21 Der el delıner 1ebe, der meın Herz durchbohrt hat, qo|]
nıe mehr herausgezogen werden! Deine Krwähnung ist meınem
un:! q Ber alg Syruptrank; Salz {r dıe Schalheit meılner Zunge
ist; der obpreıs delıner Jungfrauschaft un:! 1mM ande, 1ın dem ich
TeM! bın, 1st MIT dıe Rezıtation demes Lobgesanges ZU Psalme
geworden un dıe Verkündigung deıner Großtaten ist MT
Liedern geworden (Ps 118, 54)
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Jetzt ber 311 iıch meılne Bıtte VOTr deimem Angesıichte
ausschütten un: V{ deınem ne ber meıne un: weınen
und rufen, indem ich Sagc

‚, Vater, ich habe gesündıgt qowohl TEDEN den Hımmel als uch
VOL Dir: ich bın eTr nıcht würdıg, Dein Sohn genannt WL -

den, mıch vielmehr Ww1e einen VOINl deınen Taglöhnern !”
(Le 1 f}

Ich bın nıcht würd1g, 1n das Innere Deimes Heılıgtums e1IN-
zutreten; ber iıch 311 beten ahe der Kırche hbe] den Katechu-

Ich scheue mıiıch, VOL Deınem eılıgen Altare stehen, dıe
ge1lstige ötung und dıe edende Schlachtung und das Blut
sehen. das hbesser spricht g IS das des hel Hebr. 1 24); ber
1mM Schatten Deimnes Hauses 111 ıch stehen, damıt mıch berühre
der Schatten der Flügel des hl Geıistes, WEeNlN herabkomm: aut
dıejenıgen, welche VOL Deımmnem heılıgen Altare stehen.

Ich /ürchte mich, dre der G(Gottheit 10 ennn ich
bın nıcht würdıg, S1e empfangen.

Ich fürchte mıich VDOT der der (rottheaıt, welche der Seraph
NUur mıt der Feuerzange berühren wagte.

Ich fürchte mich V“OT der der (rottheıt, welche dem Propheten
solche Furcht einflößte, daß sagte:

‚‚Unrem sınd meıne Lıppen und inmıtten elnes Volkes,
dessen Lıppen unreın SInNd, bınc (Js 6, 5)

Und sagte er ıhm der Seraph:
‚„‚ Sıehe, ich habe dich deınmen Lıppen berührt un (dıes)

rein1gt diıch VO  S deiner Sc (Js Ö, 7
25 Ich unsche aher, daß mıch eın Sohn auinehme., W1e
den Sohn auinahm, der verloren WaL, denn eın Sohn ist;

barmherzıg mılden Herzens, bereıt) sıch erbarmen.

Waıe der auC der hungert, o1eT19 ist nach Speise, ebenso
ast Ohrıstus o1er1g nach Krbarmung‘;

WLLE der Dürstende ach einem Trunke W assers eılt, ebenso e1ilt
Chrıstus, sich erbarmen.

Dıieses SagC ıch den Söhnen der aufe, welche sıch
UTC vielfache Buße un glühende Gotteshebe bekehrt aben;

15*
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für jene aber, be] denen keıne Bekehrung o1bt, o1bt uch
keıne Krbarmung.

Ich 0  E, Jungfrau, dafß Cn Sohn mıch hıineinführe iın
das Innere des Vorhangs, den Schlachtungsort SEeINES Fleisches
und dıe Schöpfstelle sEe1INES Blutes

Ich 0  €, ungfrau, daß eCIN Sohn mıch da Tische hegen
lasse, WO dıe Tische des (+eheimnN1SSES hergerichtet siınd un
auft iıhnen das göttlıche Mahl, das Hımmelsbrot, durch Jesus
Chrıistus aufgetragen ist un dıe Schläuche des (+eheimn1ısSses
mıt dem Weıne des Gottesdienstes angefüllt sınd, der AUS der
Seıte der Gottmenschheit Quo

Ich Jungfrau; da CIn Sohn mıch teiılnehmen lasse
den heılıgen (+eheimnısSsSeEN, dıe eele un: Leıb zugle1c heılıgen.

ungfrau, da f en Sohn mıch würdıg mache.
se1lner göttlıchen Opfergabe nahen, un daß MIT meın KmPp-
Lang derselben nıcht ZUMN Vorwurfe un: nıcht A (+erichte OC
reiche, sondern ZU e1lle für meıne Seele un! meınen Leıb SEe1

Ich Jungfrau; da men Anteil nıcht SCr mıt jenen,
VOoNn denen sagte: ‚Gebet nıcht das Heılıge den Hunden und
wertet nıcht EUTeEe erTle den Schweıinen VOTr (Mt T 6), sondern
daß mern Anteıl SCr mıt jenen, VO  S denen sagte: ‚, Wer immer
meın Fleisch 1Bt un meın Blut trınkt, der wIırd den Tod nıcht
kosten; wenn ber gestorben ist, wIird Kwigkeit leben  6
(Joh 6, 54)

Ich 0  €, Jungfrau, daß ich nıcht ausgeschlossen werde
VO  s der Hochzeıt des Lammes deshalb, weıl ich nıcht bekleıdet
bın mıt dem Hochzeıtskleide, welches ist der Purpur der (+erech-
tıgkeıt der Heılıgen.

Ich 0  E: Jungfrau, daß ich eintreten werde das Zelt
des Lichtes In 1hm sınd Myrıaden VO  n} Myrıaden Froher un:
unter diesen ist dıe Lade der erle, welche mıt der Pracht des
(GGlanzes geschmückt ist,

Ich o Jungfrau, 1Im oberen Jerusalem wohnen, das
sehen das Auge nıcht SatT WIrd, un! hbe]1 dessen Betrachtung

der Innn entrückt wırd, un das schauen dıe nge sıch
sehnen.
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31 Rette mich, Jungfrau, davor, 1ın dıe and der Sünder
fallen! Überaus schrecklich ist CS, ın die and (+o0ottes fallen ;
ber (trotzdem) ist besser tüur miıch, ın dıe and (x+o0ottes
fallen, a ls fallen 1ın dıe and der Evaskınder: ennn osroß
1st, ehbenso oroß ist uch se1ıne Barmherzigkeıt; ist ]Ja arm-
herz1g un:! se1nNn Lorn äandert freler: legt sich oft und se1ne age
versengt nıcht völhe.

Rette mich, ungfrau, VOL jeder Bosheıt und Arglıst; enn
WeTl arglıstıgen erzens ist, der wırd dıe Barmherzigkeıit (z+0ottes
nıcht erfahren (wörtlich: sehen)

Rette mich, Jungfrau, VOL Widerspenstigkeıt un: erzens-
verhärtung‘ ennn der Herzensverhärtete wıderstreıtet ött

Rette mich, o Jungfrau; VOL eTr Unremheıt und VOL er Be-
eckung des FKFleisches un: O} etr Besudelung der Unzucht;
enn W el Unzucht treıbt. Jeicht eınem. der se1n Blut dem Satan
opfert.

Rette mich, ungfrau, davor, daß ich eıne eele tote, un:
davor. daß iıch Blut vergieße; enn der Herr hat gESaAQT:

‚„‚ Wer inımer das Blut elnNes Menschen vergleßt, dessen Blut
soll TUr das Blut Jjenes VETgOSSCH werden ; enn nach dem Kben-

(36ite8s habe ich dıe Kvaskınder gemacht.‘ (Gen 9, 6)
Und w]ıederum sagte
995  UurCc dıe a  ©, womıt getOotet hat, soll se1Nn Verwunder

sterben.“ (Num 35 16)
Rette mich, UuNgfrTauU, NO Verleumdung und Lüge; enn )a-

v1ıd Sagte: „Und dıe Lüge ist das aup der Bosheıit.““ (Ps 26, 8 )
Rette mich, Jungfrau, VOL en Sunden enn ist geschrıe-

ben 1mM He der Önıge (E Sam E 28), el
66‚„Die un ist eıne OSe Zaubereı (©)

Rette miıch, ungfrau, davor, daß ich (Heißnerisches spreche
un: daß ich Unnützes rede; enn el In Kvangeliıum
M%. 12, 361.) „ Und Jeder, der Müßiges redet, WwW1e ıhm einfällt
(wörtlich: Ww1e iındet), wırd gerichtet werden ; ennn (je) nach
deıner ede wirst du gerechtfertigt P ireigesprochen) un (je)

SE nach deiner ede wırst du verurteılt werden.““
Rette mich, Jungfrau, davor, daß iıch mıch entfiferne VO  S der

TEe der Apostel enn eın Sohn hat ihnen geSsagt:
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‚, Wer euch hört. der hört mıch und, WeTr euch abweıst, der
weıst miıch ab und, wer mıch abweıst, weiıst; den ab, der mıch Dr
sandt hat“ (Le T 16)

uch Paulus sagte:
‚br ber dagegen, folget uUNSeTeTr Spur! Wenn e1iın nge 740}

Hımmel euch etwas anderes lehren würde, alg W as WIT euch TVE-
haben, Se1 verflucht! Und nochmal SagC iıch Wenn

Jjemand euch eLwas anderes lehren würde, als W as WIT euch SC
lehrt. aben. SEe1 verflucht !‘“ (Gal I s{

Rüste mıch AUS, Jungfrau, mıt der Krıjegsrüstung des
aubens. damıt ıch, das Siegel demes Sohnes tragend, turcht-
erregend ge1 ! eın Knecht wıll iıch genannt un:! se1In Soldat wıll
ıch geheißen werden ; HLO den (+1auben se1Nn Kreuz wıll iıch
beschildet un! Uurc dıe T& sEeINES Kvangelıums ll ich -ge-
rustet se1ın !

AC. mich, UNg{rTau, einem oldaten. der ın der
6C sıegt und VO Könıge Belohnung erhält; ber mache
mıch nıcht einem oldaten. der ZW al dıe Kriegswaffen nımmt.
ber sıch In der aC türchtet un geschmäht wırd, weıl
sıch Türchtete, und bestraft WwIird, weıl besiegt wurde!

AC miıch, Jungfrau, einem Kämpfer, der sıegt, un:!
nıcht Zı einem solchen. der besiegt wırd!

AaC. mıch einem Reınen un nıcht einem Schmutzigen !
6F miıch einem Gerechten und nıcht einem Sünder!
aC mıch einem Selıgen un nıcht einem Schächer!
He mıch einem Sanftmütigen un nıcht einem Zorn-

mütıgen . —m
AC maich einem (+eraden uUun! nıcht einem Falschen!
Mache mıch einem Weısen nıcht einem Toren!
AaC mıch eınem Freigebigen un! nıcht eiınem (S@e1-

zıgen
AC: mıch AET: TEe und nıcht Z Schimpf!
ac. mıch AT Hochzeıt un nıcht ZUT Trauer!
AC: mıch Z Fröhlichkeit Uun! nıcht ZUT Klage!
ache, da och maich bekleide mıt dem Hochzeıitskleide. un:!

nıcht, daß iıch mich mıt dem Bußsacke gürte !
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Man braucht sich nıcht ber dıejenıgen wundern
dıe uUurec den Kampf den Lohn erhalten ennn als Kntgelt für
ihre Mühsal erhalten S16 den Lohn WEeNn ber 6S BER dem
Sünder der mehr gefehlt hat g Is a lle (übrıgen Chrıisten d1ıe Krone
der Gerechtigkeıit des Vertrauens auT eın zutenl
wırd Ir das der Tat schr erstaunlıch und wunderbar FÜr ]6E-
dermann

EKs St erstaunlıch benr den Martyrern nıcht ber 1ST e_

staunhlıch be1 ott
nsSt erstaunlıch ber den Kvaskındern nıcht ber 1S% e_.

staunlıch be]l dem Meere der Barmherzıigkeıt
ST erstaunlıch hen dem (Geschöpfe nıcht ber 1st erstaun-

lıch be1l dem chöpfer
Naıcht ST erstaunlıch ber deinem Sohne daß sıch 1Ne1lNerTr

erbarmt ıL  Z demetwillen
nıcht ST erstaunlıch her deimnem Sohne daß sıch miıch

barmherzıg ze19%t deınes Namens wıllen
nıcht ST erstaunlıch hber deiınem NE daß (mM1r)

Sünden verzeıht 1 deımes (zebetes wıllen
nıcht ST erstaunlich her deinem NE daß (m1rT)

Verfehlungen verg1bt deiıner (Hür )bıtte en

Ich vertraue daß iıch UTC diıch bewahrt werde diıeser
Welt VOL Krıegen ord un en verborgenen und offenkundıgen
eiahren un!: ich vertraue daß ich uch der kommenden
Welt bewahrt werde ME dem FHeuermeere, dessen ogen wallen
(wörtlich: tanzen, hüpfen), un: VOTLT der Ge1ißel, dıe peın1gt, und
V O4 dem Weınen und Zähneknirschen

Ich bın voll Zuversicht aut deıne (Hür )bıtte und aut dıe
Barmherzigkeıt deımnes Sohnes

nıcht auft das Anschırren der Rosse vertraue ich un: nıcht aut
dıe er der agen sondern iıch vertraue aut diıch un: deınen
Sohn D

nıcht auft dıe chärfe des Schwertes un:! der Lanze setze iıch
Zuversicht un nıcht auft das Schleudern der Speere un:

das Abschießen es Bogens sondern ıch SetZe Zauversicht
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aut dıe deies (z+ebetes un aut cdıe Stärke der an deınes
Sohnes, W1e 1 Psalme el

‚„‚Nıcht auıt meınen ogen vertraue ich, uch meın peer rettet
mıch nıcht: sondern Deine Rechte und Delin Arm un:! das a
Demes Angesıchtes.“ (Fs 43, 5)

Und wıederum el
1C. verlangt Kr ach der 5 des Pferdes, och hat Er

W ohlgefallen den Schenkeln des Mannes;: Wohlgefallen hat
der Herr denen, dıe ıh: fürchten, un: allen, dıe ihre Zuver-
sicht setzen auft seInNe Barmherzigkeıt. “ (Ps 146, 118}

HS setzte meılne Seele ihre Zuversicht auft den Herrn VON
der Morgenstunde hıs ZUTL aC. VON der Morgenstunde setzte
Israel se1lne Zuversicht aut den Herrn.“ (Ps 129, 51

41 Ich an dem Herrn, daß melne Zuversicht nıcht auft
einen Temden ott estellt hat, der weder Schlımmes, och (+utes
tun kann

‚„Die (+ötter der Völker sınd VO  > (+0old und Sılber, das Werk
der Hände der Kvaskınder.

Eınen und haben 1E und sprechen nicht:;
ugen haben S1Ee un: sehen nıcht:
Ohren haben S1e und hören nıcht;
eine Nase haben S1e und riıechen nıcht;
Hände haben G1E und reıfen nıcht;
FHKuße haben S1e un gehen nıcht
un:! S1e reden nıcht mıt iıhren Kehlen
und nıcht ist e1iIn Odem 1ın ihrem un
Wıe S1e sollen SEe1IN alle, welche S1IE angefertigt aben, un: alle,

welche aut 1E ihre Zuversicht setzen !‘ (Ps 113, 12—16)
Verflucht sel, wWwWerTr anbetet

dıe Hımmel un:! den Hımmel der Hımmel und alles, W as ıIn
ıhm S

dıe Krde un:! alles, WaSs In ihr ist;
das Meer und dıe FKlüsse un dıe Wasserbrunnen un:! alles,

Was In ıhnen Ist:
das Feuer un den Wınd, das 1C un dıe FKFinsternis un:

alles, Was AUuS iıhnen emacht 1S6:
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dıe Sonne un: den ond un dıe Sterne des Hiımmels dıe
olken und alles., Was ıIn den Lüften ist WeTr dieses es anbetet
un: verehrt und nıcht den Herrn alleın. der soll verflucht se1n !

Ich ber erfreue miıch dem (+0ttesdienste (zu ren)
deines Sohnes und se1INES Vaters und SEINES hl Geıistes, indem iıch
se1ıne Dreiheit ın elner Anbetung anbete, un: ich rüuhme mıch
selner, indem ich SagCc

‚BT ist meın Gott, nd iıch 311 1n oben; (er 1st) der ott
meılnes Vaters, un: ich 11 ih erheben. Der Herr zerschmettert
den ri1eg und ‚der Herr‘' ist; se1IN Name  c (Kx 1 21

Und wıeder Sage ich
‚, Wer ist; srober ott W1e der Herr und WEr ist, der Herr,

WEeNnN nıcht ott VZ€C (F3 76, 13 und E 32)
Iieses gyöttlıche Schwert 111 ich Iso ergreıfen und damıt

das aup des Satans abschlagen,
un: auft dıesen Stab des Vertrauens 311 iıch mıch tutzen und
den Scheitel des Drachen zermalmen,
un:! den Kelch der Lobpreisung wıll ich AUS dem Palaste des

höchsten Hiımmels füllen (wörtlich: schöpfen) un:! iıhn 1ın deimem
(+emache ausgıeßen mıt dem Worte der Prophezıe un: sprechen:

7 der mıch emporhebt AauUus den Toren des odes, damıt ich
erzähle 9,11 selnen Lobpreıs In den Toren der Tochter Sions.“
(Ps 9, 15)

Und wıeder Sagc iıch
- I, Herr, ebührt obpreıs ıIn 10 und Dır wırd 1n erTU-

salem emporgesandt” (FS 64, 1)
Wıe 1e] Lobpreıs wurde doch HA dich AaAUuS dem un

der Propheten geschöpit un: dem Herrn g ls pIier dargebracht!
Wievıel wurde doch UTC cdhe (Für-)bıtte deines Na-

1NeNs AUS dem un er Gläubigen emporgesandt!
Jungfrau, Mutter des G6ttes Sabaoth!

Jungirau, Mutter des (z+ottes Adonaı!
Jungfrau, Mutter des Gottes Israels!

Bıtte {17 miıch, damıt ich nıcht der Hoffinung beraubt des
Lohnes verlustig werde be]l ırgend eLWAaSs, das ich 61t
bıtte
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Wıe ıch dır ın olühender 1e erufen habe, ebenso
bıtte uch du TUr miıch 1ın glühender Inbrunst (wörtlich: Sınn
das Verlangen melnes erzens un erlange MIr, daß auft MIr ruhe

der egen ams., els, un er Väter;
der egen Henochs., Noes, ems un aller Auserwählten ;
der egen rahams, Isaaks und Jakobs. diese sınd dıe

Bäume des (+artens des Herrn (des Paradıeses)
un! der egen ihrer Nachkommen, welche ZULI Auslese WUrT®-

den
der egen Moses’, AÄAarons un: eTr Propheten;
der egen des Petrus, des Paulus un:! aller Apostel ;
der egen des Täuftfers Johannes un: des Johannes Abuka-

lamsıs un eTtr reinen ungirauen ;
der egen des Stephanus, eOT29, Merkurius und er Ss1eD-

reichen Martyrer;
der egen des Antonıus, Macarıus und eTr vollkommenen

Mönche
der egen des bbä Paulus (Päwlı), des Onuphrius (’Abunäfer)

UÜRn!: eTr Kınsıedler;
der egen des yrıllus, des Kpıphanıus un er echt-

gläubigen
der egen des bba Pantaleon un aller, dıe In elner Zelle

der egen der Cherube und der Seraphe und aller Kngel!
meıne Herriın Marıa, eın egen un der egen des Va-

Lers un des Sohnes des hi (+e1lstes se]en mıt demmem sündıgen
Knechte 1ın a lle Kwıgkeıit. Amen

Anmerkungen
VE Ks komme deın Geist] Über ‚„„den Geist Christi“ sıiehe dıe Anmerkung
101 meıner Ausgabe der ‚‚äthiopischen Anaphora des hl Athanasius®‘ 1m Oriens

Ohristianus 296
Und miıt dem hl (+eiste verhält sıch ebenso|. Wörtlich: Und uch der

hl (Geist ist Nnau ebenso D3 11771} TD DA
Der VO Vater ausgeht und VO mM1r nımmt|. Nach Gu1ldi, La chıesa

aAbıssına Ia chiesa (Nuova Antologia, Roma 1890, 610) fassen. dıie A bessinier
ihre Lehre VO.  S dem Ausgang des hl (+eistes ın dıe Worte CN ‚„„procede da
dre prende da Figl10*‘, wobel S1E sich auft ‚Joh. 1 9 2 6 un: 1 $ berufen. Die erstere
Stelle lautet:
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”OtTav ENÜN TADAKÄNTOG, OYV  x EYO TEL D  D  N TD TOUL rcarpö;, TO TVELLLO.
TNG ÜÄhNTELAG, TAapa TOU TATPOGC eXTOPELETAL, EXELVOG LOADTUPNGEL TEL E1L00.

DiIie letztere: ’*Exetvoc EILE Ö0EdGEL, OTL v TOVU ELOD ÄN woheTAaL XL d yayıyshei
DILTV TAVTO. 0O6  H4 EyEL KATNP S  &% EGTLWvV* ÖL TOUTO £IT0V, OTL 6% TOUL ST
AapBavEL ”L Ayayıyshei DLLY. Im Missale der katholischen Abessinler (As 1907

1913 /14 D), das Goulbeaux besorgte und der Präfekt der Propaganda, Kardinal
Hieronymus Marıa (rott. Februar 1913 approbierte, ist diese dogmatısche
Formel unbeanstandet ge  en (z 1n der Anaphora der 318 Kechtgläubigen (von
Nikaea) col 1/2 ('pl ©.Ib} H nao? D AT°AN @D Hna
LU R ‚‚der hl (ze1st verkündet, w1e VO: Vater ausgeht und wı1ıe

VO Sohne nımmt*‘. Vgl. meine Ausgabe dıeser Anaphora ın Zeitschr. sem
1925/26 Wohl deshalb weıl diese Formel den Schriftstellen entnommen ıst, welche
die biblische Grundlage für das Filioque bilden. Übrigens legen dıe Abessiniler, W1e
schon Renaudot hervorhob und (+u1d1 neuerdings wieder betonte, 1m Gegensatz

den Griechen und den Lateinern, auf diesen Lehrpunkt keın besonderes (Gewicht.
Vgl hlierüber uch Ludolf, 0om 278, un ichaelis, Sonderbarer Lebens-
AU Herrn Peter Heylings AadU,S Lüberc UuSW.,. Halle 1724, 203

((Gelist der Gerechtigkeit]. Vielleicht richtiger: der ahrheıt Joh 15, 26  $

TO TVEULLO TNG ahNnNTELAG). B D-D kann beıdes bedeuten; ist hier der richtige,
der wahre Geist gemeıint 1m Gegensatz den falschen ıstern.

Nicht ist der hl 1n Hypostase vollkommen| er ist nach dieser
Ansıicht keine vollkommene, VO. Vater und Sohne verschiedene Person.

Daß h1 uch 1n Sein 1st| als Person für sich exıstiert, ob:
wohl mıiıt den beiden anderen Personen gleichen Wesens ist

11 Der Einsiedler heimsucht]. ‚‚Heimsuchen‘“‘ ist hier 1m guten Sınne
verstehen: ‚„‚trösten‘‘, ‚„‚unterstützen‘”, IUr S1€e sorgen‘”.

Der der Heiligung, der dıe Unreinen eilıig Da hıer DeN mıiıt,
MT und : mıit ın Parallele steht, legt sıch die Übersetzung
nahe: B ist der Heiligpreisung, der dıie Unreinen Zl Heiligpreisung veranlaßt**.
Der Sınn ware dann: der hl (teist bewirkt, daß selbst nreine ın das Trisagion der
Seraphe einstimmen dürfen Aber ‚„dıe nreinen“‘ paßt doch ‚„heiligen‘ besser.

Von ıhm | Leander nımmt unrıichtig HA7°30U: noch /A vorausgehenden
Satz

Ich überdachte| 1C stellte Krwägungen, Vergleiche &, ob keine der
aufgeführten hl Personen der hl Jungfrau gleichkäme.

Möge ich nicht, alleın selend, törıchtes reden]. Wörtlich: Möge iıch
nıcht alleın se1n, törıchtes redend.

Wenn (der hl eist) herabkommt)| nl nach der ‚‚Anrufung‘”‘, der SS
Kpiklese, be1i der Liturglie.

Dıe Kohle der Gottheit| dıe göttliche Kohle, nl dıe konsekrierte
Hostie, cdıie Eucharıistie uıunter der (Gestalt des Rrotes.

Durch vielfache DD : bedeutet densus, coniertus, bZw. frequens,
creber; 1m ersteren Sinne konzentriert, freier: streng; 1M letzteren: vielfach. Ich habe
dıe letztere Bedeutung gewählt.

Gottesliebe]. Laiebe $

Seiner göttlichen Opfergabe nahen| O2 kommunizleren.
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Des Lammes!]|. Eigentlich: SEe1INES Lammes: über das Suff1ix als Artıkel-
erSatz, siehe der (Samstags-)Lektion, Anm

Perle|] Ohristus.
31 Überaus schrecklich ist C ın dıe Hand Gottes fallen]. So ist nach

den Hss BEF der Text. herzustellen ; WwW16e Leander dazu kam, A7H. AA
‚„Gottes‘‘ mıiıt DA ‚‚der Sünder  06 vertauschen, bleibt unklar. paßt
11UL dıe erstere Lesart ın den Zusammenhang.

gro 1S W. ] örtlich: (G(emäß selner Größe, ebenso ist cdie Gr6ße seilner

Und die Lüge 1st das Haupt der osheı Entweder: ‚‚der G1ipfel”” der
‚„dıe Wurzel*“* der Bosheit, Schlechtigkeit. Die Stelle stammt AaA UuSs Ps 26, 1° LXX;
2 9 Ludolf. Bei diesen lautet ber der ext CAn 0e7DE ‚e mentita.
est. s1ıbh] iniquitas"” XL ShEucaTtTO ..  O  8 S0 _r  Qr 5 et efflans iIn]urlam
(Fie. Ludolf hatte iın se1lnNer Hs offenbar ıne andere Lesart, die möglicherweise mıt
der des übereinstimmt; denn 1n der Anm (a) auft 358 schreibt „ IC Bero-
linensi SCC. Taeccum COrTeXIMUuS;: 1n Hebraeo est Splrans vliolentiam, onf. Hab 2! 3“
Lean der merkt 165 Anm 158 „Vagl Ps 26, 18; hier ıne bessere Lesart als dort.“
Wutz nımmt. als ursprüngliche Lesart:

1287 |  Qr
„„und dıe Gewalttat wıird VO.  S dıiesen (den falschen Zeugen) geleugnet””. Die Psalmen
textkrıitisch untersucht, München 1925, 39.)

Die Sünde ist ıne böse Zaubereı ?)] Zu dieser problematischen Übersetzung
vgl der (Donnerstags-) Lektion, Anmerkung.

Wiıe iıhm beifällt]. (InaD ennn 35 1e findet, antrıfft”.: vgl Diens-
tagslektion, Sektion 2 ‚ 46, eile (InagD en ‚, W1e Q1E antreffen‘‘ ‚„Ww1e

iıhnen kommt, einfällt‘*.

FKFür jedermann|. Da der Sınn Se1N scheint: ‚Jedermann mu (3 darüber
staunen, wird hiler (”770 mıiıt 06  AIUr übersetzen Se1IN.

Bei den Martyrern uSW. |. Hier dagegen muß, Ww1e die Antiıthesen In S 38
zeıgen, Q4AN durch 06  ‚„‚bei wledergegeben werden, obwohl der Anlage nach die SS und

eiıne Entfaltung, ıne Spezıfkikatıion des Satzes: O ist das 1ın der Ta sechr erstaun-
lıch für jedermann‘“* Se1IN scheinen. Der Sınn dürfte Se1IN : Wenn dıe Martyrer, dıe
KEvaskınder USW. dıes tun würden, einem Sinder verzeihen würden, wı1]ıe +ott tut,
dann waäare sehr wunderbar:;: anders aber, W e der Allbarmherzige 50

Der Herr zerschmettert den KT1e2]. So lautet die Lesart VO.  5 Kx 15, ın
der XN Kuptog GUVTPLBOV TOÄELOUG un: ın der äthıpoischen Bibel, während In
OM2 N AIn Q ‚‚Jahwe ist eın Kriegsheld‘‘, steht.

Wer ist ogroßer ott uSW. | Dieses Zautat SA sich Aus 7wel Psalmenstellen,
7 % un: 1 ’ IN TNEN.

Johannes Abükalamsıis]. ıst; nach dem Koptischen un: Arabischen
aus- Apocalypse verstümmelt und gcCch der Anfangssilben ’Abu als Beinamen
gesehen worden.

Mercurius]. Markorewos ist nıcht der 1419 gestorbene Gründer des abessinischen
osters Dabra Demäh, dessen cta der bekannte italienische Athiopist Garlo Conti
Ossını 1904 1m UÜSCO, Serupt. aeth., Series altera, Tomus MX herausgegeben und
übersetzt hat, sondern der unter Deecius 1n (aesarea Cappadoc1ae gemarterte Kriegsheld.
4T ist bekannter unter dem Namen ‚, Vater der ‚wel Schwerter®® (Abü’s-sa1ıfen), S! g -
nannt, weil ZU Zeichen seiner Tapferkeit mıiıt, Z7wel Schwertern abgebildet WITd,
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ın der ihm geweihten koptischen Kirche ın Altkairo. DiIie opten un A bessinier be-
gehen Se1lNn. (+edächtnis Hat  ur  A Hadär M 2l November jullanısch). Bel
diesen führt uch den Beinamen: ‚„Der Römer‘”, der Byzantiner. Siehe
set, Le SYNAXALTE arabe jacobıte, IIJ, 337
APaulus| VO.  s Theben, der ‚„PTINceps vıtae monasticae**® (Hieronymus), lehte

‚Jahre lang als Einsiedler ın der thebaischen Wüste, weıt über hundert Jahre
alt 350) herum starb Die A bessinlier felern se1n. est Jakätıt, der eLwa unNnsSseTeENM

YFebruar entspricht, der römische Kalender am Januar,
Onuphrius| ’Abunäfer. Sein Name ist echt ägyptisch un bedeutet ‚„„das gute

Wesen‘““ der wıe dıe Griechen sagten: AyadoialıwVy. Dies Wäar ursprünglıch eın Bei
1aIne des Osirıs. ber eın halbes Jahrhundert verbrachte als Anachoret ın der The-
bals und starb nde des der Anfang des Jahrhunderts. Seıin Kult kam während
der Kreuzzüge nach dem Abendlande. Berühmt SINnd Kloster und Kırche Sant: Onufifrıo

Rom als etzter Aufenthaltsort und ({Jrabstätte des Dichters Torquato Tasso. Die
Riesengestalt des Heiligen zeigte bıs ın dıe neuste eıt eın Fresko dem Wohnlich-
schen Hause Marienplatze 1ın München und War eines der Wahrzeichen der bayer1-
schen Hauptstadt. Die A bessinıier begehen seınen Todestag Sen!|  E un1) und
dıe Einweihung geiner Kirche 1ın Mıisr (Kaıro) A Hadär (November); der Öömische
Kalender verzeichnet Se1In 'est Jun1i

Unter Cyriıllus ist der Alexandriner und unter Epiıphanius der KErzbischof VO  -

Konstantıa (Salamıs auftf Cypern 367—403 Zı verstehen.
’Abb Pantaleon.|]. Pantale&won War einer der NEUNN Heiligen, welche A uUuS Syrien

stammten und 500 über üdarabien einwanderten und ın A bessinıen ‚„„‚den Glauben
recht machten.‘“ ährend darunter Dillmann dıe Kınführung un Befestigung des
Monophysıtismus ın A bessinıen versteht, reklamıert A1€e Coulbeaux für die Orthodoxı1e.

t1 1N 1 hat se1nNe Vıta 1M CSCO, Scrupt. aeth. Serızes altera, Tomus AVHS Romae
1904 ediert. und übersetzt. Sein (+edächtnis felern dıe A bessinier JLekemt
tober)

Idıe verschledenen Has haben, Ww1€e der kritische Apparat be1ı Leander zeigt, dıe
Iaisten der iıhren Segen gebetenen Heiligenverschieden, oft sehr umfangreich, staltet.

nde



DRITTE ABTEILUNG

MITTEILUNGEN
Die alt-christliche Literatur in der georgischen Überlieferung

(Fortsetzung)
Johannes VON Damaskus.

‚‚Die unbestreıtbare Überlieferung des orthodoxen (Haubens‘‘ 11

elInNneTr doppelten Übersetzung VOonNn Kphrem dem Jüngeren. DE
e 1358 und Ol Arsen Igalthoelı (12 JR} 66; Fl 1403 ;
(z7e8 1465 ; 2579 Mıg 94, 89— 1228

Ag Moskau 1744 Kıne eEuEe Ag hat Gorgadze für den Druck
fertig gestellt, leiıder ist aber VO 'Tod ereılt worden ; vgl (+0T-
gadze, DIDie Hauptzweıge der Phnlosophre IN der Lateratur. 1n
der Zeitschrıift Cwenı mecnNıezeba (,,Unsere Wıssenschafi .. yEOTZ.)
Nr 4—a Tıflıs 1923, TS6
Der Hührer (66ny06).

Mıt diesem Namen bezeichnet INnan 1m Georgischen eıne besondere
Versıon der SXO0SLE AxpLßNG, übersetzt VO hl KEkhwthıme,
1es Werk he1i1ßt auch: ‚„‚Eıne Abhandlung ber den Glauben, AÄAus-
einandersetzung mıt den sınnlosen Häretikern, welche dıe 7We1 Naturen
OChrıist1 leugnen‘‘: Z40; 8523 Mıg 93 114195 Vgl
noch ÄDHCTIAaHCKIM BOoCcTOK'>bB ILL, 134135
Auszüge AUS den Schrıiften der hl. Väter (“lep  A TAQ AhnAO), übersetzt
Von Arsen 1qalthoeli. M. 64, 2112205 267, 44— 107: (rel. 24,
8ö— 1 Ges. 1465, 1381770 Mıg 99, — 1  9 96, O: 429
ber dıe 7We1Wıllen, Knergıien und andere natürlıche Wesen ın Chrıstus,
übersetzt VOoNn Arsen Igalthoeli; auch der Ekhwthime aol] diese
Abhandlung übersetzt haben (vgl Har apenA, BB ’BH1S E 97)

451 —447 ; 201 Gel. 23, 36—52; Ges. 1433, OR
Mıg 99, 198185
Eıne Abhandlung ber den (+auben ZULT Wiıderlegung der Nestorianer.
Inc ‚.Ks ist nötıg UNsS, den KErretteten Gottes, den Krstgeborenen
Sohn des Vaters; den gegeben hat uUuNsSeTeTr Krlösung‘‘, übersetzt
VON Arsen Igalthoel:. 2005, 397 —4083 ; (zel O, 1 ((es 1465,
103-— 1098
Zweıte Abhandlung ZUT: Wiıderlegung der Nestorlaner, übersetzt Von
Arsen Igalthoeli. 205 , 403—414; (JelE (zes 1463, 108
hıs 128 Mıg 95 155991
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Gegen dıe Jakobiten, übersetzt VOIN TSEN Igalthoel:. 205 A4.14
bıs 451 ; (7el O 20—836; (7e8. 14605, 1161923 Mıg 94, D 21
Auf dıe Geburt der Gottesmutter. übersetzt VO Kıiırhwthime
Asıat Mus Georg 150; (Jjel 4, 718—86; (z7es 3048 ; Jer DI, DE Z19
Mıg 96, 661 —680
Auf das Entschlafen der hl (+ottesmutter.
a) Jer C TL Mıg J6; 7007027
D) 7 380—382; Jr Z, 1a(ll?)—22b Mıg 96, 753769

Vgl beHEeMNNEBHU’bLB 1ın XPHCTIAHCKIM BOCTOK'LB L
Auf dıe Geburt uUunNnseIes Herrn ‚Jesus Chrıistus. Inc ‚‚ Wenn das Früh-
Jahr sıch nähern wird, werden dıe Materien der SaNZeEN Welt .
übersetzt VO Hagıorıten G10721. 162, 28——39; (7el . 457 b bıs
466a : Jer Zr AL Vgl Homiulıie auf die Geburt Christ1 unter
dem Namen des Johannes Chrysostomos, Mıg 6L: 763—768

114 Auf dıe Verklärung uUuLSeTeEeS Herrn esu Chrısti. übersetzt VOINl

KEphrem dem Jüngeren. IO0Z2 200—206 Mıg 96, 545—570
12 Auf den verdorrten Feigenbaum, übersetzt VOIl Kphrem dem UD

(z7el S, 219—224; Jer 4, HO2 B7 Mıg 96, 576—588
13 Auf den oroßen damstag, übersetzt VOoNn Arsen Igalthoel:. (zel S,

248— 9263 Mig 96, 60 1—%644
Auf die 1n Christus KEntschlafenen, und damıt WIT STHETS ihres Gedächt-
n1ısSses gedenken sollen , übersetzt VOINl Kphrem dem Jüngeren.

129; 162, 2—L1 680; G(Gel I, 0943 —947 Jer Z 212—92923 —
Mıg 95, DAR LT

15 Auf das Weıhefest 1ın der Auferstehungskirche uUuNnSeTres Herrn esu
Chrıisti Iın Jerusalem und auft die Krhöhung des ehrwürdıgen und
lebenspendenden Kreuzes, übersetzt VOoNn KEphrem dem Jüngeren.
Inc AT alle, dıe Ihr Gottesbürger se1d der beıden Städte‘‘ (gemeınt
ist das hımmlische und irdısche Jerusalem): (z7el 4, 154—177; (7es
1276, LL

In der Hs Jer Z I9 ist dıe gleiche Homiulıie (Inc ‚‚Ihr alle,
dıe Ihr Gottesbürger se1d‘”) aut dıe ‚„„Tempelreinigung Marıae‘‘ be-
tıtelt.

16 Gegen dıe Ikonoklasten. übersetzt VOIN Ephrem dem Jüngeren
Kap (zel S, ÜF Mıg 94, 1231—1284:; Kap I1 162,
138— 142; (zel &. 81 —90 Mıg 99,Z

147 Lobrede auft Johannes Chrysostomos. Jer. Z 30— 48 Mig 96,
706017581

18 Das Leben des Priıestermärtyrers der Stadt Kapetolıen Petrus des
Neuen. Inc ‚„ Irgendwann 1n der alten Zeıt lebte dıe menschlıche
Natur Iın der Siünde.‘
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Ag Kekenmunn3e:! JXKHUTIEe eTpa HMO0BOTO, Kane-
TOMNNIHCKOTO In ÄDHCTIAHCKIM BOCTOK'bLB L 1 } Zl

19 Lobrede aut dıe Märtyrin Anastasıa. Inc ‚„„‚Dieses Wort, WEeNN

auch kurz schwach‘‘, übersetzt VON Kphrem dem Jüngeren:
(7el. , RTELLLR

H) Lobrede auft dıe Märtyrer und Väter (7es 1141
21 Lesung ber dıe rzengel. Inc ‚, Welcher geschaffen hatı Jer I7

210 D
(  u Die Flehungen (Gebete) für Dienstag, Mıttwoch, Donnerstag, Kreıtag

un! damstag, übersetzt VO hl Ekhwthime (0, 281—304;
135 (aus dem Jahre 1035 enthält dıe (Gebete für den Donnerstag.

3 Oktoijchos oder Parakhlıtikı.
Vgl KOp 3 JHTyPTHYECKIE rDy3HHCKIE HAMA”THMKH

OTEYUECTBECEHHLIX’LB KHHMTOXDAHHIHULAX’b N U X‘  — HAYıHO 3HaYeHle,
1 uONMHCHh 1908, XYUIT-- XR
Kıne Abhandlung über dıie Theolog1e und ber dıe (GAeburt
Herrn Jesus Chrıistus. Inc ‚„‚ Am Anfang War das Wort Gemäß dem
Kvangelhum 111 ich auch heute melne Stimme erheben‘‘, übersetzt
VO Hagıorıten G1L07g21. (7el D, AATZZURT Jer GD 91——99; ef. Markus
Dıadochus, (ontra Arıanos, Gallandıus (Ven 1769 249 DG
/n Johannes VON vgl och KeKenun3e, TBODPEHIA lo0aHHA

"”’DY3HHCKOM’b J3bIK E, DHCT. BOCTOK'B HT 132—141, AUuSsS
se1INeTr Monographie r’DVY3HHCKAsl BePCIA XKHTI19 loaHHa /1amMac-
AHa 1b 119174

oh der Kvangelıst.
ber dıe Demut VO  S Johannes dem Kvangelıisten. Ath 30; Hs
Bodlevana 290 a —293 b

Johannes der Faster, Erzbischof VON Konstantinopel.
Nomokanon.
Ag 3a03€eEPCKIM A XaxaH0BbB, HOMOKAHOH’LB lo0aHHAa

CD DEANAKUNAX’B: rDy3HHCKOM, rpeyueCKOM CJHa-

BAHCKOM, MockBa 1902; vgl azu dıe Besprechung Marr’s 1ın
BH3SAaHTIÄCKIM BDEMEHHHK'b XLLE 191—199
Homiulıie auftf dıe ‚„‚ Tempelreinigung Marı1ae‘‘. Inc. ‚‚Es ist glänzend und
herrlıch das eıl dieses Tages und MAaC begler1g Z Lob den
Verstand der Festlhıebenden‘‘: 128, 348—51(2; Asıat. Mus Georg
150

Johannes Moschos.
‚‚Das Paradıes‘‘. 691 ; Ath (abgeschrıeben 1mM Jahre DE vgl
LIaraDeAM,; CB’BABH1IS I1AaM  DGr uUuSW. E &991 ıN
G7 Mıg Öl Q, ED
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Johannes, Presbyter.
Leben, Wunder un Zeichen des Bıschofs Kpıphanıus. Sın {LI.
A Mıg 4r 24—73; DIndOrLE. Envphanıı C (Vonstantıae
0  9 (Leipzıg 1859), 3

S SECTUUS esu Ohrıstz ndıqnus.
Kıne Lesung: Krscheinung des Zacharlas, Symeon un! Jakobhus
des Bruders des Herrn un des ersten Bıschofs. Inc ‚„Die TOomMMen
un heılıgen Väter Kpıphanius un Petrus, dıe Diener Chrısti, ich
Johannes der unwürdıge Knecht esu Chrıst1, grüße euch 1mMm Herrn.
Vor Allem ersuche ıch EUTE treue und gelstige Lauebe und bhıtte euch
meılıner des Sünders In ihrem Gebeté gedenken.‘ 19,
105—109; 95, S

Johannes VO Sınal.
‚„‚Die Hımmelsleıiter®® un! ‚An den Hırten" ist 1INs Georgıische üuntimal
übersetzt worden : a) VOL dem (le1der keine Hss angegeben);
b) VO Kkhwthıme 105; I  (S 167 ; FA Dd0O D8I: 445 ;
OZE: DZZ C) Jambiısche Übersetzung VO Johannes Petriconel1
(1l JN.) JdL: (17e8 0 OL 15GE: d) APCH Petre (z+elathelı
(13 JM 99 (7el S e) ]Jambische Übersetzung Antonıos
des Katholıkos (18 J6 226; 799 Mıg elell 65—1164;
Z

ohannes, Erzbıschof VOI Thessalonıke.
Das Wunder des Märtyrers DemetrIı10os, übersetzt VO hl HW
thıme 137—139; Grel. 4, 602—621 ; Sın LE 119269
BH  qı 4.99
Homiulıe auf dıe Menschwerdung uUuNnsSeTes Herrn esu Christ1 ua
auf Marıae Verkündigung. Inc ‚‚Die Nacht ist VEISANSCH, der
Jag hat sıch genähert; der Apostel ruft Die Nacht der Sünde ist;
unsıchtbar geworden., übersetzt VONN Kphrem dem Jüngeren.
Zl 2036—2957 ; 276; 674, 149—151; (Grel. 2, 285—288; S, 149— 151

Johannes Aıphylınos.
Metaphrastische Ausgabe der Heılıgenvıten für dıe Sommermonate
VON Februar bıs nde August. ({el f AT leıder A Aprıl);

(ANI Jh.); (zes Z (ein Teıl VO Jun1ı). In der]Überlieferung
fehlt leıder der Maı Vgl Kekeliıdze, Monumenta, A XN IOAaHH’b
KCHOMJIMNH'’h, I1DOAXOJDKATEJD ((HMEeOHA MeTacdpacTa, 1n DHCT.
BOCTOK'BLB S Z

Joseph VO  z Arımathea.
„„Das uch verfaßt VO  S Joseph VONN rımathea un Bericht ber
den Bau der Kırche ın der Stadt Lydda Ehren der Gottesmutter‘‘
hegt 1MmM Georg. in 2 Übersetzungen ÜT a) elner alteren: 144 18  D

ÖRIENS ÜCHRIS' Dritte SeIle VYI &>
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hıs 195 249, 1—17; Arn 69, 154—164; (7es 94, un b) eıner ]Jüngeren,
VO Hagıorıten Glorgl: Elras=Skatı I, 148154 vgl och Thagaı-
Swıl1ı, Beschreibung USW. (Truss. Tiflıs 1902), 380— 582

Ag Marr, 1ın TEeKCTHI DO3LICKAHlA aPMAHO-TDY3HHCKOM
OHJNONOTIM I1 (St.P 1900 deutsche Übersetzung VOINl Theodor
Kluge, DIDre anokryphe Erzählung des Joseph DON Arımathäa bDer
den Banu der erstien chrıstlichen Kırche un Lydda, 1mMm and
(Leipzıg 1915 DÜ 28

Dr PERADZE.
Kortsetzung folgt

Die Abu Halım-Gebete Im Breviariıum Chaldaı1cum und ıhr Text in den
Berliner Handschriften (vgl oben 1181

Das Breviarıum Chaldaicum (herausgegeben VON Bedjan, Parıs
ist keine wıssenschaftliche Ausgabe der 1n Betracht kommenden

Texte Es bezweckt nıcht, dıe genume nestorlanısche Kırche Worte
kommen ZU lassen, sondern verfolgt eın praktisches Ziel Ks 111 den TO-
mıschen Missions- oder besser Un10onsbestrebungen dıenen. Es 111 den
chaldäischen, den VON der nestorlanıschen Kırche abgesplıtterten und
mıt Rom unıerten Kleriıkern eiINn Handbuch für dıe Abhaltung ıhrer ‚„‚chal-
däischen (GAottescdienste‘ bıeten. Daß nıchts spezıfısch Nestorianıisches
darın ZUE Ausdruck komme, dafür hat schon (sıehe das Imprimatur aut
der zweıten Se1ite des Tıtelblattes jeden Bandes) dıe römiısche Zensur des
Präfekten der Cong. de Propaganda fıde geSOTZT

Für dıe Abuüu-Halım (Klıas ILL)-Gebete, dıe hler alleın ZUrFr Dıiıskussion
stehen, glaube iıch diese praktische Tendenz 1n folgenden Tatsachen (Kınzel-
heıten übergehe ich) nachwelsen können:

Das Br benutzt 1mM allgememen 1Ur eıne syrısche Hs elches
diese Hs sel, verrat uns der Herausgeber nıcht Ich annn auft rund
meıner Kollatıonen 1U sovıel S  9 daß S1e meınem Cod (Or. 1052

nächsten verwandt ist. Sollte der Herausgeber tatsächlıch gelegentlich
auch eINe andere Hs verwertet haben, hat das jedenfalls nırgends
gesagt Kr hat überhaupt keine handschrıiftlichen Varıanten notjert. Welcher
Vorlage sich 1M fraglıchen Kınzeltfalle bedıient VON welchen rund-
satzen sıch dabel leıten 1äßt. bleiıbt völlıg 1MmM Unklaren. mmerhın könnte
der textkrıtische Wert des Breviarum-Textes etwa hoch einzuschätzen
sEeIN, WI@e der der Jüngsten VOILl M1r benutzten syriıschen Hs Ö, WENN der
Herausgeber : se1lNne handschrıftlıiıche Vorlage gew1ıssenhait
kopıert hätte Leıder ist das nıcht geschehen. Der Herausgeber
hat 31 e vielmehr eılner Überarbeitung 1M Sınne SEeINeEeT Tendenz
unterworfen und dadurch für w1ıssenschaftlıche und besonders
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für dogmenhistorische Z7wecke geradezu wertlos gemacht.
Bewelıls: Bedjan hat, wahrscheinlich A US pädagogischen Gründen., 7anl

dıe oriechischen Worte des Origmals entweder AaA US-

gelassen oder. WI1@e übrıgens schon äaltere Bearbeıter, durch syrısche Worte
TSetzZt. (Um dıe Druckkosten mındern, 7zı1t1ere ich 1eTr und 1M fol-
genden ach meınem deutschen Text C{r 1 Z:29 ELÄLYLEVOV; Zi 31 OTO-
GTtTAOLS, 739 TOLLEVEG ; 37:orNAÄaLOV; GATVN; W YOL. IL,
ÖLÖdcxXahoı. IIL, und XLV, Üewpla; 0V OV TOU XOSWOU.
1V, 19 ’lopöayvou MOTALOG; AB ']wavou; LV (tpLaÖa);
Ta ÜEoOaAVLA; VE mOALS: 51 EKKÄNGLA; WOVOAOTLAXOG und Bast-
ÄELOG. L .  >  F  2  ARODAGLE Y *  9  E  AITtTASLS  S  ÜV un XIILL, ÄTOG-
TOÄLKÖOG: I S0, Ä, Z und XIV, 7 3f Athavtıx0<. A TKOP-
QUNOYEVETNS. XII 2 0P0G; VEWOPNTLKOS, ÜEol0YOG; ALV,
TLQWYLXOG; A EÜPAKUÄWYVLXOGS. (Die Worte sind durchgehend VO  e einer
etwalgen syrıschen Entstellung gerein1gt.)

Damıt ist der lıterarısche Stil Klıas’ LE nämlich se1nN Spielen und
Prahlen mıt griechischen orten. vollständıg verwıscht. Kın zuverlässıges
Urteil über das kulturelle Niıveau des Patrıarchen ist 9,180 unmöglıch
gemacht.

Bedjan hat, offenbar AUS dogmatıschen Gründen. alle heterodoxen
W endungen Klıas’ I1T entweder In römisch-orthodoxe Formulierungen
umgeändert oder a ber gestrichen.

Von den Umänderungen notlere ıch 1UL folgende:
FEZ EKElias ‚„„XATO YdpwW“‘; Bedjan: „ KÄT 006tav‘. — 7.20: Kl ‚„„‚(Derselbe,

der) den Purpur sgeiner Verborgenheit ablegte  ..  9 Bed ‚‚(Derselbe, der) gesandt wurde.,  eC
F: Kl ;  IS Mensch‘‘* resp. auf menschlıche Weılse); Bed ‚‚Auf wunder-

bare Weıse‘“*, ebenso E, $ Kl In fleischlicher Hülle*‘; Bed Can
fleischlıcher Natur*®® El B der Wohnung‘‘; Bed MN dem Löibe“
VIIET, i E ‚,Derselbe, der freiwillig den königlichen Purpur selner Verborgen-
heıt AuUsSZ0O und die heıligen Gewänder se1iner Bedeckung zurückließ und sıch
m1ıt dem fleischlıchen Gewande ZU Befreıiung un Knechtschaft be-
kleıdete.‘‘ Bed ‚„Derselbe, der freiwıllig den königl. Purpur ge1lner Verborgenheıit
bedeckte und die heıl Gewänder seıner Bedeckung verhüllte un den mensch-
lıchen Leib ZUL Befreiung uNnse: Knechtschaft annahm.“ 1 Kl ‚„„und
die Dreiheit der wesenhaften Eigenschaften beständı1g anbeten‘‘; Bed ‚„und
dıe Dreiheit sgelner Personen beständıg anbeten. Kl ‚,Die VO Natur
mıt dem Kleide der Schmerzen angetan Wwar‘‘; Be  S, ‚„Die mıt dem K leide der Schmer-
26  - angetan WAar.  .. DSN. El ‚„Du hast w1e eın Mensch Krbarmen gehabt‘‘;
Bed „D11 hast w1e ott Erbarmen gehabt.” S4f 8 ‚„‚entkleidetest du dich
des Purpurs des Lichtes und decktest über den Glanz deiner Wesenhaftigkeit dıe
Decke des Fleisches, die du A UuS dem jungfräulichen Schoße M' und aut dem
Webstuhl der Vorsehung gewoben und ZUTC Aufnahmestätte für dıe OÖffenbarung
deiner Majestät erhöht und ZU. Tempel für dein ew1ges Wohnen gemacht hast Und
durch die Strahlen der Leuchte ıhres (der Fleischesdecke) Leidens hast du uLSs 2 UuS den
Finsternlissen der Scheol geführt; und durch das Licht das VOIl der Sphäre iıhrer (der
Fleischesdecke) Menschheıit ausstrahlte, hast du NsSser Denken erleuchtet un dadurch

orelfbar NsSeTE Auferstehung vollendet*®: Bed ‚„‚sandtest du deinen geliebten Sohn,
16*
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durch den du unseTe Auferstehung greifbar vollendet hast.‘® AT ff EKl ‚, Der-
selbe, der du die menschliche Natur ZU Ruhme (B Hımmel) deiner Majestät
erhoben un erhöht hast, und S1€e auftf den T’hron des Königreichs deiıner Rechten
gesetzt hast, und die herrlichen Ordnungen der Engel Vor ıhr (der menschlichen
Natur) her (voraus) gesandt hast‘“ * Bed ”Du‚ der du In uUuLlSeTET menschliıchen Natur
ZU Hımmel deiner Mayjestät aufgefahren bıst und dich aut den hohen 'T"hron des König-
reichs ZUT Rechten des Vaters gesetzt hast, und dem dıe herrlichen Ordnungen der
Engel entgegenkamen.‘‘ A, Z. 3201 31 ‚„‚dSamt jenen zweıten Lichtern,
welche drel Kirchen und NEUN Naturen bılden‘“‘; Bed ‚„„‚damt jenen englıischen
Lichtern, welche drel Kıirchen und HNOn OÖOrdnungen bılden.‘‘ ALV,; 30 W
‚„„Das welte Licht, das inster machte‘‘; Bed ADa to Licht, das iınster machte.‘*
— AV,Z.28f. El ‚„und VOT dem ÄSXTLXLOV (der Wohnung des einfachen Lichtes,
das sıch 1n drel Strahlen entfaltet‘‘; Bed ‚„„und VvVor dem hAewtix.ovdes ewıgen
Va HET

Von den Streichungen endlıch SEeEt;Ze ıch tolgende hıerher:
AÄnus (Zebet SE ‚„ VOoNn dem uns aufgestiegen ist die Sonne’‘; NO

der der himmlische Hırte*‘‘ bis ‚„‚wohnte‘‘; ‚,‚Reine Muschel‘*‘ hlıs
‚„‚webte‘“ (1m AaNzZChH Iso LWa Zeılen). AÄus (zebet ‚„Dasselbe (Licht),
VOor dem ausend Tausende stehen‘““ bıs ‚„‚erhöht und gelobt wird®* (1m aNzen
Iso wa Zeıilen). AÄus (zebet KT A ‚„und dıe 7zweıten Lichter®® bis
‚„des ersten Lichtes®* (1m AaNZEI Iso Lwa Zeile)

Mıt a ]] dem ist. der Inhalt der Gebete des Ehas STaT verändert
worden. daß iıhr dogmatısches Sondergut, auf das eS dem Dogmenhistoriker
ın erster ILınıe ankommt. überhaupt nıcht mehr ZU erkennen n

Über den Text der Abuü Halım-Gebete 1M Kethäbhä dagedhäm wadh@e@-
bhäthär (Urmıa 1901), SOWI1e ber dıe Übersetzung VO  - Hr Dıetriıich,
Morgengebete der alten Kaırche des Orzents (Leipzıg 1864 veErmag ıch eın
Urteil abzugeben, da diese Bücher weder 1n der Preußischen Staatsbıiblio-
thek och In der Uniyersiıtätsbibhothek VOINl Berlin vorhanden sınd.

DIETTRICH.

Mittellungen ZUr Chronologie des Abu’l-Barakat
Abü’l-Barakät ist, soweılt sich orlentalısch-kirchenkundliche

Dınge handelt. der 1m Abendland meısten bekannte und häufigsten
benützte Schriftsteller des mıttelalterliıchen christlichen Ägypten. DIie-
jenıgen, dıe iıh zuerst 1ın dıe Forschung einführten und durch zahlreiche
Mitteilungen un Auszüge AUS selınen Werken eın immer wıeder gebrauchtes
Forschungsmaterı1al beıbrachten, Joh iıch ale (Vans-
leb) Kus Renaudot (1646—1720) un! Jos Sım. Assemanı 1687
bıs Wenn auch 1ın Zeıt nıcht wen1ıge Kınzelpublıkationen AUuS

seinem schrıftlichen Nachlaß verzeichnen SINd, fehlt doch och
eine zusammenfassende lıterarhıstorische Untersuchung und Bewertung
SEeINES Schrıifttumes. uch das Biıographische bezüglıch dieses Autors ist
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och nıcht völlıg geklärt. Tai letzterem können 1MmM folgenden nützliche
Beıträge geboten werden.

Kugene Tisseran hat 1M Verein mıt Louıs Vıllecourt
un Gaston Wıet der Persönhichkeıit und dem Lebensgang des
Barakaät eline eigene Studcie! gew1dmet und ist hıerbel folgenden Kr-
gebnıssen gekommen :

Der volle Name ist ams ar-Rı’asa Abü’l-Barakät, bekannt qlg Ibn
Kabar ‚‚dSonne des Vorzugs oder der Führerschaft, aole1] de la
superior1t6®), Vater der Segnungen, Sohn des Hochbejahrten.“‘ Kr War

Priester. vielleicht auch Arzt, un Sekretär des Emirs Baıbars ad-Dawadar
al-Mansür®. Dheser hatte wıederholt hohe KRegıierungsstellen inne, f1el a‚ber
auch mehrmals 1n Ungnade und kam 1n Kerkerhaft. Be1 der Abfassung
se1lnNner allgemeınen Weltgeschichte*, dıe bıs Z ‚Jahre 1394- reicht. unter-
tutzte ıh Abüuü l-Barakaäat. Baıbars starb 1mM Monat Ramadan 725 n Au-
guSt 1325 OÖh;)?

Auf (GGrund SCNAUET Untersuchung un exakter: Krıitik handschriıft-
lıcher Notizen und unter Kınbeziehung zeıtgeschichtlıcher Kreignisse® Icam

Tisseran Zı der These, daß der Tod des ET Pa Abü ’ l-Barakat)
zwischen dıe Jahre 1320 un 1397 oder 1320/21 anzusetzen se1“.
Be1l diıeser Untersuchung ist aber eıne wichtige Quelle unberücksichtigt
geblıeben, nämlich eıne dSammlung VONN Reden oder Homilien, welche 1mM
Jahre 1914 in Kaılro veröffentlicht wurde. Außer elINeT Kınleitung, dıe dıe
Frage des Todesdatums nıcht bloß berührt, sondern Dı lösen gee1gnet
erscheint. enthält dıe dSammlung auch mehrere Reden des Der Tıtel
lautet Al-Sauhara an-nafisa n hutab al-kanisa, 5 ‚„„Die kostbare Perle

Recherches In nersonNNAalıte el In MI d’ Abu’l- Barakat ıbn Kuöbr, ın Revue de
l’Orient chretien 1921 /22) 3'73—394 Ich zıtıiere nach dem Separatabdruck (Kxtrait),
der 1992  ©5 ausgegeben wurde un mıiıt KL pagınıert ist

Tisserant und seine Mitarbeiter glaubten 1ın ihrer Studie der Vokalisatıion
Kubr (zu R! Iso ‚„‚Sohn der Größe*‘) gegenüber mancherleı anderen Lesungen
den Vorzug geben sollen. ber ın der VO  - ihnen nunmehr begonnenen Ausgabe
der ‚„Lampe der Finsternis“ X  9 gebrauchen S1€e dıe schon be1i Ath Kircher
und Assemanı erscheinende Lesung Ibn Kabar un begründen S1€e ın der Intro-
ductıon (S 579) mıt der Tatsache, da ß diese Aussprache des Beinamens des gefeierten
Schriftstellers dıe herkömmliche un allgemeın gebräuchliche be1 den Kopten sel,
w1€e schon Vansleb bemerkte. Sie ist vulgäre Nebenform für kibar ‚„‚hochbejahrt‘”.
uch hat S1€e ıIn dem Cod Borg. copt 112, der schon 1307 für selbst geschrieben
wurde (also .„; document contemporaın de notre auteur””) ıne authentische Stütze.
Man wırd NUunN, endlich eine, dazu gut begründete Einheitlichkeit herzustellen,
be1 dieser Lesung un Schreibung Ibn Kabar bleiben mussen.

Recherches 7T
Titel zubdat al-Liera f1 ta'rıh al-hisra.
Kbd S ME

FO290
{ So uch ın S. 579
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Reden der Kirche‘‘. Der Herausgeber ist der Diakon Habib <  (Air&is,
gegenwärtig Inspektor der koptischen Klerikerschule un edakteur der
relıg1ösen Zeitschrift al-Karma 1n Kaıro.

Das Buch enthält eıne reiche Sammlung VON Keden, alle 1n gereimter
Prosa (sogenannten Maqamen) für dıe Hauptfeste und wıichtigsten ONN-
vage des koptischen KıirchenJahres und für mehrere spezıelle Gelegen-
heiten. Zehn dieser Reden stammen VO  - dem besonders als Kanonisten
berühmten as-Safı ıb al-‘Assäl, elıne ziemliche Anzahl aber VOoNn B,
andere sınd Das Wertvollste ist. daß mehrere Gelegenheitsreden
des > datıert sınd WIT werden och aut S1e zurückkommen.
Auf dıe Verfasser der Reden weıst der Herausgeber In der Vorrede hın
und sagt hıerbeli ber unseTrTen Autort: ‚„Der Priester ams ar-KRı asa, be-
kannt als Ibn Kabar, der In dıe Barmherzigkeit Gottes eingegangen ist

15 basens des Jahres 1040 der Martyrer. eın uch enthält Predigten,dıe den Sonntagen und Festtagen gelesen werden pflegen.““ Das
angegebene Datum entspricht dem 10 Maı 1324

Ich bemühte mich. durch direkte und indırekte Anfragen e1ImM Heraus-
geber dıe uelle kennen lernen. AUS welcher selne Kenntnis ber das
Todesdatum des geschöpft hat, und erhielt folgende Auskunft: ach
einer brieflichen Mıtteilung des Eiffendi Jesse ‘Abd al-Masıih, Bıbliothekars

Koptischen Museum 1n Altkairo. VO 13 Nov 1930 soll Jjenes Datum
elner Hs entnommen SseIN. dıe sıch ehemals 1mM Patrıarchatsgebäude (Bıbliothek ?) befand, ber deren Verbleibh aber Habib Girdis selbst keine
Kenntnis hat

Schon eın1ge Wochen vorher, unterm Okt 1950 erhielt ich VoNnéiréis Phiılotheus ‘Awad2?} In Tanta dıe Nachricht. daß WAaL, der SEINET-
zeıt Jenes Datum 1n ZWel Hss mıt den Reden des gefunden und
für Habib abgeschrieben habe, als dıeser dıe Reden druckte. Kr WISSe
aber nıcht, WasS schhlıießlich mıt den beıden Hss geschehen SEe1 Er suchte
SIE ZWal zurückzuerhalten, daraus photographische Kopien abzunehmen.,
namentlich VON der Stelle mıt dem Todesdatum des aber dıe Hss

nıcht mehr auffindbar. Außerdem kam ihm wad) e1Nn Verzeichnis
der Reden des Händen, abgeschrieben VOIN ‘Abd al-Masıh Salıb
(al-Mas‘udi)®3, unter denen sıch auch ‚‚eıne Trauerrede auf ıhren Ver-
fasser‘‘ befindet, ‚„„‚den Herrn un Priester ams ar-Rı’asa 1b Kabar,
nachdem ıh: elIne oroße Schwäche befallen hatte un daran entschlafen
WarLr basens des Jahres 1040°* AAr 10 Maı 1324 Ch:)

}:»_\‘ Q-?'Q„\.é„.an\ (sic) MTJ‚.J\ Al p
S IO Ä.„.>.) S

So seINe Unterschrift In Franskription; arabıisch: mnga
EKr leht; noch, m. mehr als 70Jährig, 1m Patriarchat ın Kairo; ist der

Herausgeber des koptischen T  ul  SN  zl (Euchologion) Kairo 1902
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Trotzdem das Original mıt der Nachricht ber das Todesdatum des
nıcht mehr eingesehen werden kann, scheıint doch auft Grund der

erhaltenen Mıtteiılungen dıe Überlieferung gesichert Je1N und 1e]
fest Dı stehen, daß eıne fast bıs ZUTLC Gegenwart och erhalten
handschriftliche Sammlung VO  > Reden des das angegebene atum
enthalten hat

Kıs ist erfreulich. daß dıe aut eine prımäre Juelle zurückgehende ach-
richt ber dıe Zeıt des Todes uNnseIes Autors jene Konjektur bestätigt,

welcher Tisseran auft Umwegen und mıt 1e] kritischem Scharf-
sınn gekommen ist. In Übereinstimmung dem überheferten Todes-
atum stehen auch jene Zeitangaben, mıt welchen verschledene Reden
des versehen sInd. Diese wurden nämlich alle 1n der Zeit 7zwıschen

und verfaßt und gehalten.
Z Wıe dıe ‚„Fest-, 1;0D- und Mahnreden des Safı ıb a]l-‘ Assal‘‘ sind auch

dıe des 1ın verfeınertem Stil und mıt Anwendung des Reiıms abgefaßt
1n beabsichtigter und direkt ausgesprochener Nachahmung der arabischen
tar  Dl  NO<  ]  m des nestorlanıschen Katholiıkos Kılıas HE Abu Halım 1176 bıs
1190 Leılıder wurde PE der Ausgabe VOIL Cirdis Habib der ursprüngliche
'Text nıcht unverändert wledergegeben, sondern ‚‚verbessert und geglättet‘”.
Die dem zugehörigen und 1eTr edierten Reden sınd folgende:

FKür das NeuJahrsfest S Tln Aufforderung guten Werken).
Für das est Kreuzauffindung (S 6 Z10 Lobhymnus aut das hl Kreuz;

Iypus für das Kreuz ist der Stab des Moses: 1 Kreuzzeichen vollzogen
Klias un Klısäus Totenerweckungen; Geschichte der Auffindung). Für
den ersten Sonntag des Monats kıhak (S 8 O0 Verkündigung der (ze-
burt des Johannes), ‚‚wurde VO ert (zum erstenmal) vorgelesen 1n An-
wesenheıt des Patr Ju’annıs“ (  ) FKür den 7zweıten ONN-
Lag desselben Monats (S AF Verkündıigung der (+eburt esu arla),
erft 1MmM ONa baramhat 1019 art O 25. Febr. hıs 24 März
‚,gelesen F: 10929 M(C 1513). Auf das est der G(Geburt (S 356—43

Auf das Tauffest oder Kpiphanıie (S 43—48), ert 1019 Z
Für den Palmsonntag (S 81 —88 Kınzug esu 1n Jerusalem, Vorberel-

vung der Seele ZALT Annahme des Kön1greıiches Chrısti1). Für den ‚„„‚Donners-
Lag des Bundes‘” (S 8993 Kınsetzung der Eucharıstie, Verherrlichung
des Tages). Auftf das Pfingstfest (S 119—124), ert 1019 (=1308).
10 Für das est der Verklärung (S 124—128). 11 Für das ‚Fest der Jünger‘‘
Petrus und Paulus) und des Markus S I60 Preıs ıhrer Tugen-
den)}. 1 Für das est eines heılıgen Martyrers (S 165—166). 13 Be1l der
Weıhe eınes Bıschofs (S./179—181). 14 Be1l der Weıihe elnes Mutran (S 1892 E)
15 ‚‚Rede, dıe gesprochen wurde Tage des Heiles, welchem die Kırche
al-Mu‘allaga geöffnet wurde, nachdem G1E (lange Zeit) verschlossen WaL,

ıhak 1019° |] Nov 1502 195—205: ank ott
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für SEINE Barmherzigkeıt, Mahnungen ZUTM uten Leben) 16 ‚‚Rede, dıe
gesprochen wurde 1029 Il 15135 be1l der Öffnung der Kırche des

Merkurıios, nachdem S1e 1 Jahre lang geschlossen ..  War AUS dem
Text ist als Sag der Feıer der tübah || DE Jan.) ersichtlich (S 2004
bhıs 207 AJIIe Kırche wurde geschlossen, q ls dıe Feiınde dıe Schließung
(aller) Kıirchen veranlaßten. Und alle ihre Priester un Diakonen
WIEe verzweıtfelnd un elend Ihre T üren bliıieben verschlossen un:! dıe (+e-
bete nd Meßfeıiern wurden abgeschafft und unterlassen, bıs der Herr
VO Hımmel erschien un das Herz des Könıgs* uNnsSsSeTes Landes gnädıg
stimmte =) K Rede, alg der Patr Theodosios (4 Julı hıs Jan
1500 ON einem Mann AUuSsS dem Volke insultiert worden W ar (S 2079209
Mahnung ZU. (+ehorsam un ZUTLC Ehrfurcht dıe Patrıarchen a ls
Nachfolger OChristi un Hırten des Volkes) 18 ede be1 der ersten An
sammenkunft: mıt dem Patr Ju’annıs ıb al- Qıddis 9 ebr 1300 bıs
Z Maı 1520 1M Kloster Aahran? Fastensonntag 1016 (=1300;

DA 9 Lobrede aul das Kloster. das mıt dem Berg der (zesetz-
gebung Sınal, dem Berg Horeh un se1nNeT Quelle ‚‚des assers des gelstigen
Lebens‘”, mıt dem Teich Probatıike un mıt Betlehem verglichen wiırd).
19 ede be1 der Ankunft des Könı1gs Kiris VON NuBıen (S DE
Dıe Vorzugsstellung des Patrıarchensıitzes VON Alexandrıen ohne S PE-
zielle Bezugnahme Zl Könıg un! seiInem kKeıch) ‚‚.Rede, dıe ıh
Jjemand für seinen Sohn bat, den e1INn Unglück getroffen hatte und geheilt
worden s  War‘‘, In Anwesenheıt des Patriarchen (S 2102247 ‚‚Gott verleıiht
dıe Gesundheıt und nımmt dıe bel W€eS, dıe der Oose Feınd uUunNns antut‘‘;
Beıispiele AUS dem Kvangelıum). Vıer och folgende Mahnreden der amm-
lung sınd ANONYIL,

Nachtrag: rst beı meınem gegenwärtigen dritten Aufenthalte 1n
Kaıro kkam iıch In den Besıtz eıner schon 1930 erschıenenen Monographie
des oben enannten ‘Awad ber ‚‚Ibn Kabar‘‘? Im allgemeınen führt
S16 ber dıe bısherıgen Kenntnisse des Lebens und des Schrıifttums des
A nıcht hınaus. HKür uUuNnsSeTe rage sınd wıichtigsten dıe Mıtteilungen
ber dıe dammlung se1INeT Reden DIie eINzZ1Ige Handschrift, W1e wad
1eTr Sagt, dıe dıe Sammlung enthält, befindet sıch D Zeit 1mM An
tonıuskloster4 un: umfaßt 51 Grelegenheıts- Festreden AUS der Feder

Muhammad ıbn Qalaun an-Näsir, res. Z drıttenmalE
Jetzt Sommerres1idenz des koptischen Patriarchen zwıischen Kairo und Heluan.

Macrizi's (zeschichte der Uopten, hrsg. mıiıt Übersetz. VO.  - F.W üstenfeld (Göt
tingen S6, un Ervetts, T’he (’hurches MNı Monasteries 0} HKgypt (Ox
ford 895) 1417

— ).A C (Abüu’l-Barakat le pretre Schams ar-Rı’äsah) Misr (Ä?_;‚a...]\ Ä8»_\k.;°
AulhmVl) 19830 K1.8°9% 0S

S 118 &b S “1 7 x5)
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des A und etzter Stelle, 1502 1808 Chr:) VON der Hand
des Bischofs Athanasıos VONNn Abüuü (L  18 beigefügt, dıe auf gehaltene
Trauerredel. Der ebenfalls schon genannte, gTEISE ‘Ahd al-Masih Ssalı g |-
Masüdiıi fertigte e1nNn Inhaltsverzeichnis jener Hs (nach den Materıien der
Reden geordnet), das wad 1n seinem Buche 1192193 abdruckt.

Von den 16 Trauerreden, be1l denen Jeweıls Name, Todesdatum un der
Ort der Leichenfejer (meıst dıe Mu’‘allaka-Kırche) genannt werden., galten
eine dem Patrıarchen Ju’annıs Isäk al-Qıddis A US Mınjeh, gest
ba’ünah 1036 OE 1320 Chr.) un:' eiIne dem Bischof Ju’annis 19
at-Lansawı von Sandafa und al-Mahalla. geSt abeh 1015 -
1298 Chr.) ‚WEe1 Trauerreden wurden für Priester, e1InNne für eınen Mönch
des Antonı1usklosters. ZWeI1 für Notabeln, elnNe für eınen Dıakon, TE1N für
Nonnen, TEl für andere Krauen gehalten. Außer den 1n der Druckausgabe
miıtgeteıilten Festreden stammen VOIl As och andere TEI auft dıe ((eburt
Christi, TE1I aut das Tauffest, weıterhın solche auf den Palmsonntag, auf
den Tag des KEıntritts des Herrn ın das Land Agypten (24 basens), aut
den Eıintritt der Jungfrau In den Tempel (3 kıhak), auf das Hest der

Barbara In Kaıro. Dazu kommen och eıne ‚„‚Rede, welche der
Lehrer Jühanna Fahr ad-Daula Anfang der Messe für se1lInen Sohn
bat“‘ (verschıeden VON Nr () der Ausgabe), eINe Homiulıie ber das Kyvan-
gelıum der Trauung un: mehrerer ‚‚ Vorreden‘‘ Zı evangelıschen Lesungen.
Dıiese och ungedruckten Reden fallen In dıe Zeıit zwıschen 1298 un 1320

Prof GRAF.

FOR  GEN UND
Die byzantiniısche Kapelle qauf asada (es-Sebbe)

Auft der nördlıchen Hälfte des Masadaplateaus, etwa ın Ööhe des
Westungstores, befindet sıch eın byzantınıscher Bau., der Iın früheren Be-
ıchten des öfteren erwähnt un: verschıedendlıch gedeutet worden ist2

Das an dieser Stelle genannte Todesdatum basens 1040 M wırd VOI Awad
(S 201) auf sumada 724 Il 1324 Chr. ] und IT1g auf Maiji 1323

Chr (SO uch auf der Titelseite) umgerechnet.
D Zaur Lage vgl den lan be1 Brünnow-Domaszewskı, Arabıa Petraeca ITE 320;

Fıg 1101 ST den lan der Kırche de Saulcy, Voyage AuUtOUT de Ia Mer M orte. 1853,
Tafel Über Masada un die Kırche s]iehe Wolcott, Biıblıotheca SACTO 1843, 6

Rey, Voyage dans le AOUTAN el W: hords de Ia Mer MOTTeE 1860, 290; Irıstram,
'T’he and 0} Israel 1866, 303; Sepp, Jerusalem I 1873,; 821; SUrveYy 0} Western
Palestine FEL 418; JE 269; Abel, (roisıere AuULOUT de Ia IETr MOTTE 1911, 123f
Der Aufstieg wıird Jetzt, ge1t, die Steinsetzung VOL dem Burgtor zerstört wurde,
besten VO.  - der - Südwest- un Südseıte her unternommen. Be1l der Aufnahme der
Kırche unterstützte mich Herr 'ast
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Es handelt sıch eınen einschiıffigen, 10 VONN der Ortsrichtung a,h-
weıchenden apsıdalen Bau Von 15,45 Länge und 6.15 Breıte, mıt
kleiner Vorhalle un bauten A den beıden Längsseıten (Abel,
Hıg 52) Diese Anlage steckt Iın eıner größeren Umzäunung, welche dıe
Südse1lte jedoch nıcht völlıg mıteinbegreıift. Wıe dıe schöne Fuge der
Nordecke der Westfassade beweıst, sSiınd Bau und Umzäunung etwa gleich-
zeıt1g. Das Mauerwerk besteht; A UuS rohzugerichteten rechteckıigen Qua,
dern, dıe mıt kleinen Steiınen verlegt sind. Als Bındemittel dıent eın stark
mıt alk vermiıschter Mörtel. Obwohl diese Technık der des herod1anı-
schen (%) Burgwalles dem Ansehen ach völlıg gleicht, ist S1e VO  e etZ-
erem doch durch den Gebrauch des Mörtels unterschiıeden, a l1so später.
Der Bau ist nıcht mehr gahnz bıs in Dachhöhe erhalten. Innen ist mıt
außerordentlıch hartem., sorgfältig geglättetem Mörtel verputzt, In den
römiısche Keramıkstücke eingedrückt sınd, welche Rhomben-, Fischgräten-,
Schleifen- und Schuppenmuster bılden. Die VO  s eiınem Kundbogenfenster
durchbrochene. A UuS sorgfältıg gearbeıtetem uaderwerk bestehende Apsıs
ist dagegen unverputzt. Man betrat den Raum entgegen dem Plane
de Saulcys VON Westen (Survey ITE 418). Heute ist; diıeser Kıngang
verschüttet, daß ich dıe Türöffnung nıcht vermmessen konnte. Eın WweIl-
terer Fıngang befand sıch der Südseıte, WIe das Türgewände beweıst.
Später ist dieser annn durch eıne jetzt völlıg verschüttete Kxedra verbaut
worden (über diese Wolecott 63; Tristram &r 0:305: bel Q& C]
123) Der nördlıche, durch TEL (vıer ?) Fenster erhellte Anbau ist. etwa
quadratısch. Im Innern findet 11a byzantınısche Scherben und einzelne
farbıge Mosaıksteinchen. de Ddaulcy sah och ; U: Jolı MOsSaldgue formee
d’entrelacs eirculaires‘‘ (a 213). Dıe Deutung dieses G(Gebäudes
ist nıcht schwer: WIT haben 1eTr eıne byzantınısche Kapelle MTF Unl  N dSepp
(a.a 827) vermutete darın ZWal den Herodespalast, Rey (2 290)
eın herodıianısches Bad, während Trıistram und Conder ın dıe Kreuz-
fahrerzeıt setfzen möchten (Land 303 und SUTVEY 420) Sepps und Reys
Ansıcht wırd heute nıemand mehr ernstliıch festhalten wollent. An KreuZz-
fahrerzeıt ist ebenfalls nıcht denken. das verbletet das bunte Mosaık
un dıe Hautechnik der Apsıdensteine, WIT werden a 180 schon ın der
byzantınıschen Periıode bleiben mUussen. ın dıe auch dıe Inschrift des

UK  = In der Zisterne 140 suüdöstlıch der Kapelle welıst. Als
gefähre Zeit ist 5./6 denken. Nur muß Inan sıch iragen, für WenNn
1ın dieser menschenleeren Gegend dıe Kırche gebaut wurde. Lagrange

ar 272) denkt eıne Laura, der dıe Höhlen NS den Berg

Das spitzbogige Tor 1m Burgwall ist mıiıt Lagrange der Technık gecn 1ın die
türkısche Periode setzen, obwohl Spitzbogen gerade Festungstoren uch 1ın
hellenistischer eıt, vorkommen (KEıngangstor /A Iysimachischen Wartturm, dem
S0g Gefängnis Paulıi In Kphesos).
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gehören scheınen. ebenso Abel. der dıe Anlage mıt Delau (Bull. hıst

eccles. 1899, 27(3) für das In der Kuthymıius- Vıta genannte ar PF Z syrısch
Festung) halten möchte. So bestechend diese Ansıcht auch IS6 wırd
1{0a  > für Marda doch chirbet el-merd In Anspruch nehmen mMussen (Mader,
Das Heılıge Land, 1928, 47). Kıs gehörte annn diese Kapelle elINeT
deren. uns nıcht näher überheferten Mönchssıedlung, deren J2 viele
gab Diıie Höhlen, ehemals Zisternen (DSandel; ZDPV 50, 98). mOögen als
Wohnungen oder Gräber gedient haben, 1ın elnNner der Südwestselite
sah ıch wen1gstens Knochen lıegen. HKıs WATrTe aber auch och dıe Möglıch-
keıt 1n Betracht zıehen, daß Masada Iın spätrömischer oder frühbyzan-
tinıscher Zeıit alg Mılıtärposten gedient hätte*. och ist darüber nıchts
Sicheres ZU Sageh, bevor sämtlıche Ruinen untersucht siınd.

Ich selbst habe ıne nıcht mehr näher bestimmende Münze der mittleren
Kaliserzeit dort aufgelesen.

DR SCHNEIDER.
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Die Ausgrabungen der GÖrresgesellschaft SeeE (enesareth

Am Nordrand der (}+enezarethebene legt beıden Seiten des alten
Karawanenweges eıne nıedrige Anhäufung VO  F rde und formlosen Mauer-
trummMmern, dıe ach dem 33) nördliıcher lıegenden Chan den Namen
Ohurbet Maenge tührt Mıt Nachdruck etonten dıe gelehrten Besucher der
etzten Jahrzehnte, daß 831e dort keıinerleı este AUuS vorarabıscher Zeıt
gefunden hätten. Man würde dıe Trummer auch Da nıcht mehr beachtet
haben, nıcht frühere Korscher Kapharnaum oder eth Saılda dort
vermutet hätten Selhst kleine Grabungen VO  a Macalıster un:!

Karge NO dem Krıiege stellten HE arabısche este test, ber schon
wıederholtes un! sorgfältiges Absuchen des Geländes erga MIT siıchere
Spuren AUuS römıscher nd byzantınıscher Zeıit Säulentrümmer VON Marmor,
Granit un Kalksteın, einzelne gutbehauene Basaltquadern, darunter elne
mıt firühcehristhechem Kreuz, römısch-byzantinische Scherben, darunter
SOSar terra sıgıllata.

Unsere Grabung VO bıs 31 März 19392 mıt durchschnıttlich Ar-
beıtskräften legte DaNZ ungeahnt un unerwartet dıe Umfassungsmauer
elINes Kastells frel, das rund 1ım uadrat 1ßt un! eun Rundtürme
hat Krstklassıge Hau- un:! Bautechnıik der och bıs hoch erhaltenen
Mauern charakterisıeren den Bau Hochkantıg gestellte, sorgfältig geglät-
tete un:! mıt teinem weıßen Mörtel gefügte Juadern bılden Innen- un
Außenwände, während der Mauerkern AUS Gußwerk besteht Sowohl
den Innen- Ww1e€e Außenwänden wechseln Läuftfer un:! Bınder ohne. feste
Abstände. Am meısten erınnert dıese Bautechnik dıe römıschen Kastelle
des ILımes Arabıcus zwıschen Damaskus un:! Ma‘an 1m Ustjordanland, be-
SONders dıejenıgen VO  s Kastal un! Odrüh Während saämtlhliche (uader-
agen AUS einem nıcht sehr harten Kalkstein bestehen, ist dıe unterste, dıe
den Spiegel des 310 nahen ees erreicht, mıt Basaltsteinen gebaut,
offenbar das KEındringen der Feuchtigkeit verhüten, ohl auch,

das Unterminıieren der Mauern erschweren.
Innerhalb der W estmauer legten WIT eınen quadratıschen Bau von

rund 4,30 Seitenlänge Irel, dessen Boden mıt einem Mosaık des Jahr-
hunderts belegt ıst. während dıe mıt Backsteinen gebaute un! mıt (+lasmo-
qalk geschmückte Kuppel etwa, dem oder Jahrhundert angehörte. Das
eiNZIge Kastelltor ıIn der Ostmauer geht auft dıe alte jetzt fast unkenntlich
gewordene Vıa Marıs, dıe zwıschen dem Kastell un dem nahen See vorüber-
Z09, während der spätere Karawanenweg mıtten ber dıe bıs 1881 tıef Vel-

schüttete un tfast restlos eingeebnete Kastellrume führt Der Torbau wırd
VO  > 7We1 Rundtürmen {lankıert. dıe wesentlich schlechtere Technık VEl -

raten un eıne 7zweıte Bauperiode bezeugen. In der Südwand des Tor-
ist eıne monumentale Nısche VO  a} 3,90 öhe un:! 2,90 ıchter

Breıte eingebaut, deren (+ewände und Kundbogen reiıch profihert siınd.
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Ihr gegenüber hıegt der Nordwand ohl och eline Parallelnısche, dıe
aber durch eıne spätarabısche Mauer verdeckt ist, Während der außere
Torweg a11t. den ansetzenden Türmen elIner und Bauperiode eNT-
stammen, gehört der innere, och hoch erhalten. der ersten un:
weıst ebenfalls reichprofilertes (+ewände aut In elner un Periode
wurde auch diıeser iInnere Torbogen verbaut un aufgefüllt und ın öhe
eıne chmale ure angebracht, welche ın das spätarabısche orft 1MmM Innern
des Kastells tührte Von diıesem ımposanten Portal aber lag VOT der Grabung
nıcht eıne einz1Ige (Juader zutage.

Trst. inı Tiefe gelangten WIT auft den Boden des Torweges. ort
fanden WIT eıNe Anzahl VO Gesimsstücken, dıe reiıch ornamentıert sınd
mıt Akanthusspiralen, Zahnschnitt, Perlenstab un Palmetten, ferner
Flechthbandmuster mıt Akanthuskränzen, Bogen- un Gewölbesteıine,
zylındrısche Architekturstücke mıt hoch reheftherten OsSsetten un (Jranat-
apfelblüten auf der Stirnseılute. Dabeı lagen mächtige Brocken e]lnes Kuppel-
gewölbes AUS Backsteinen und zahlreiche (Hasmosalkwürfel: hellgrüne,
ultramarıne, blaue, violette, gelbe, andere mıt unterlegten old- un!
Sılberblättchen, auch Kalksteimnwürfel mıt TOsarotem Farbüberzug. Iiese
Archıtekturstücke mıt den Resten elner prunkvollen (‚asmosaiıkdecke EL-

innern ın Technık und Motiven dıe Mosaıkkuppel der Felsenmoschee
In Jerusalem. VDer Bau. VON dem S1e stammen, Wal vielleicht dA1jeselbe
Zeıt WwI1e diese (691 Chr.) ber dem alten Torweg errichtet worden. Große
Rısse un Quaderverschıiebungen 1n der Südwand des Torweges lassen auft
Zerstörung Urc KErdbehben schhießen. Später wurde der Portalbau
mıt seinem etwa hohem Rumenschutt eingeebnet, mıt Basaltsteinen
überwölbt un der ursprünglıch ohl 10 m hohe Innere Torbogen durch
dıe oben erwähnte kleine I uüre ersetzt

Die verschlıedenen Bauperi0den des Kastells näher bestimmen
un! zeıtlıch festzulegen , muß elner späteren Grabung vorbehalten
bleıben, zumal ich bısher A US römiıschen, byzantınıschen oder arabıschen
Schriftstellern keinerle1 Nachrıiıchten ber den Bau finden onnte ber
vıelleicht darf INa mıt orößter Reserve selne (+eschıichte dahın
fassen, daß VO Trajan oder Hadrıan (98—138) gebaut (Grundrıiß,
Mauertechnik, Bogennische 1m Torweg), VOI Justinian 927 —969)
restaurıert un! ausgestattet (Mosaıkboden des Jahrhunderts), VOIN den
Persern oder Arabern (614 oder 6538) zerstort wurde. Kın OmayJjaden-
Chalıfe, etLwa ‘Abd el-Melıik 685—705), Walid (705—715), oder 1iıschäm
723—143) haben das Kastell ın eıinen prunkvollen Palast (Wınterresidenz €)
umgebaut, der später einem Erdbeben Z Opfer f1el In dıe Rulme nıstete
sıch eın orf e1n, das mıt dem nördhlıcher lıegenden (‘han 1ın den Reı1ise-
berichten un: Pilgerschriften des bhıs Jahrhunderts öfter erwähnt
wırd.
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Das Interesse N1C TE der Archäologen, Bıbelerklärer un! Kunst-
ireunde, sondern auch der Sahnzeh chrıistlıchen Welt darf dıe Aufdeckung
elınes hochbedeutsamen Kulthbaues der trühehristlichen Zeıt beanspruchen;

handelt S1C. eıne altchristliche Basılıka, dıe schon 1Im Jahrhundert
tradıtionellen Ort der ersten Brotvermehrung (Matth 14  9 14—34;

ark 32—d4 erbaut wurde un! hıs Jetzt dıe äalteste und kunstgeschicht-
ıch wertvollste 1ın (+alıläa ist Sıe lıegt Westufter des (+enesarethsees
zwıschen Tıberilas un:! Kapharnaum, wenıge Meter suüdwestlich VO be-
kannten ‚„Sıebenquell‘ auf dem Besıtz des ‚‚Deutschen Vereıns VO heilıgen
Lande*‘‘ und wurde erstmals schon 1911 VON Prof Karge aufgefunden.

Die dreıischiffige, geostete Basılıka. hat elIne Gesamtlänge VO  a
rund 51 I, auf das Langhaus mıt Apsıs M, auft den Narthex
aut das Atrıum entfallen. Sıe besıtzt außerdem eiINn Iransept VO  en
20 m Breıte Nördlich und suüdlıch VO  a der Apsıs hegen Prothesis und
Dıakonikon, dıe durch elInen hınter der Apsıs laufenden Korridor verbunden
sınd. Dıie Ostmauer schhıeßt; den SaNnzen Komplex geradlınıg ab Die Nord-,
(Ost- un W estmauer ist och 1ın elner ohe Von 0,50—1,85 erhalten
Von der Südmauer sınd 1Ur och dıe Fundamente übrıg Das Mauerwerk
besteht AUS rohzugerichteten Basalt- und Kalksteinen VO  S 0,50—0,50
Länge, O, LO 0,20 Breıte un:! ebensolcher Dıicke Die einzelnen Lagensınd durch kleine Füllsteime ausgeglichen, daß Jeweıls eiIn guter OT1-
zontaler Reıhensatz entsteht Der Kalkmörtel ist stark mıt Seesand VeOelI-

mischt;: dıe Innenwände zeıgen och Reste elınes S  Ammal erneuerten un:!
übereinander gelagerten Bewurfes. Beım Bau verwendete INnan auch Spat-
römısche Archıtekturstücke (Kapıtell, Basıs, Postament und Schwell-
steine), dıe vielleicht VO  am} einem Tempel oder Nympheum wasserreichen
‚„„Sıebenquell‘ stammen.

Das Presbyteriıum hegt 0,50 ber dem Basılıkanıveau un Wr
durch Marmorschranken ach TEL Seıten abgeschlossen. Wıe dıe auf-
gefundenen Kragmente zelgen, dıe Schrankenplatten mıt einem auftf
TE1I Hügeln stehenden Kreuze geschmückt. In der ber breıten un!

tıefen Apsıs sınd och Reste der Presbyterbank erhalten.
Als orößte Merkwürdigkeit und hochverehrtes Zentrum der Basılıka

fand sıch unter dem Hauptaltar des Presbyteriums jener berühmte heılıge
Stemm, auft dem ach der Tradıtion Chrıistus beı der ersten Brotvermehrung
dıe fünf Brote un! 7Wel Fische gelegt hatte Kıs ist e1InNn unregelmäßıiger
nıcht behauener Kalkstein VO  S Länge, 0,57 Breıte, der 0,14
ber das Bodenniveau des Fresbyteriums eMporTagt. ıst der Unterbau
des Altars rıngsum sorgfältig angepaßt, ohne ıh: aber bedecken. Zwıischen
Altar un Apsısrunde lıegt eiıne kostbare Mosaıkdarstellung mıt einem
orbe, AUuS dem 1eTr kreuzgezeichnete Brote un!' der auftf beıden
Seıten VO  — je eiınem Fısch umgeben ist Mosaıiktechnik und e]ne grıechıische
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Inschrift daneben welsen dıe Darstellung in den Anfang des Jahrhunderts.
In diese, teılweıse 1ın och spätere Zeıt, gehören auch dıe Mosaıkböden
der Seitenschiffe, der Sakrısteien, des Narthex und Atrıums. Hıngegen
hegt Im Mıttelschiftf e1InNn ausgedehnter Mosaıkboden des Jahrhunderts,
der mıt Kreuzmuster ın mehreren Hundert Wıederholungen ausgestattet
ist, Kınzıgartig ist aber der Mosaıkboden der nördlıchen un südliıchen
Transeptseıte SOWI1e der Interkolumnıien (Säulenzwischenräume). Kr ist
mıt bıldlıchen Darstellungen VO  $ olcher Schönheıt un! künstlerischer
Qualität ausgestattet, Ww1e S1e unter den bısher ekannten palästinıschen
Kırchenmosaiken cht ıhresgleichen haben Das Mosaık der nördlichen
Iranseptseıte hat Ausdehnung un ist, ım oroßen vahzen UT eT7-

halten, das der suüdlıchen etwa. ZUT Hälfte zerstort Ohne Hervorhebung
der Mıtte un der Kcken sınd Oleanderbüsche., Schilfsträucher, OTOS-
und Papyrusstauden 1n den breıten ıchten Grund komponıert, zwıschen
denen sıch Enten, (G(änse, Störche, Pfauen., Fıschreıher, Flamıngos us  z

tummeln, AauUuSsS den Blüten naschen oder dem Schlangenfang obhlıegen.
Kleiınere Vögel wıegen sıch 1ın den Zweigen oder putzen sıch dıe Kedern.
Von besonderem Reıze ist eiın sıch schnäbelndes V ogelpaar, das auftf elner
oroßen Lotosblume a1tzt un! offensıchtliıchen Kheglückes sıch erfreut
Mıtten 1ın dieser ftarbenfrischen un naturwahren FKlora un Kauna sınd
einzelne (+ebäude dargestellt, WI1Ie Stadttore un! e1In KRundtempel, vler-
eckıge Türme mıt Zinnen: eiınem besonders en uUurm sınd dıe 7zehn
Stockwerke mıt griechıschen Zahlen numerıert. Diıie ganze Komposıtiıon
ze1gt 1e| frele, überwıegend flache Projektion, bel der Schlagschatten
fehlen. och ist meıst durch horizontale Striche der Boden, auf dem dıie
Fıguren stehen, wenlgstens angedeutet. TIiere un: Pflanzen sınd VON

höchster Kleganz der Zeichnung un ZCUSECN VO  S eıner hebevollsten eob-
achtung. och einmal offenbart sıch 1eTr dıe heıtere Schönheıt der
dahınsterbenden Antike.

IDER gleiche asthetische Kmpfinden verraten dıe Mosaıkdarstellungen
7zwıschen den Säulen. Tänıen haltende V ögel, Gänse. dıe AaUS einem Kan-
harus trınken. eln ruthahn, der eınen Jungen Bären JO neckt, alles Mo-
tıve, dıe auch In jeden profanen Raum Passch. Das Fehlen Jeglicher relı-
g1ösen Symbole un Bezıehungen ZU sakralen Raum WaTe auffallend,
wWwWenn WIT cht mıt einem Kunstwerk tun hätten, das der (}+renze
7weler elten hegt un das 1n dıe eue Aufgabe relıg1öser Raumkunst
sıch erst, hıneinfühlen mußte Man darf dıe (+ewölbemosaliken des Um -
Za SCS VOL Costanza ın Rom erınnern, dıe VON ulLSeTeEeN Mosaıken ze1t-
ıch nıcht weıt entfifernt SINd.

IDıe Mosaıkwürfel, etwa 100 auf eınen Quadratdezımeter sınd fast
alle AUuS hartem Miıssıkalkstein der Gegend und welsen folgende Farben-
tone aut Schwarz un:! Hellgrau, Zuegelrot un! Blaßrot, letzteres manchmal



258 SCHUNGEN UN  w

ın IME spielend, Schwefelgelb un: Ocker, Rotbraun un Weiß alles
Farbstufen, dıe 1n dıesem Kalkstein VO atur AUS vorkommen. Nur dıe
schwefelgelben un: manchmal auch dıe schwefelroten üurtfel sınd AaUuS

porosem, leicht sıch zersetzendem gebranntem Ton Der Künstler heht CS,
dıe einzelnen Farben, Dunkel und Hell, InelInander übergehen un langsam
verklingen lassen, wodurch eiıne fast malerısche Wırkung und körper-
lıche Plastılk erreicht wırd. Komposıtıon und Stil diıeser Mosaıkflächen,
SOWI1Ee dıe antıke Lebensnähe der Pifilanzen- un! Tıerzeichnung, das
Fehlen VO  u blauen un grunen Farben, legen CS, W1e schon oben angedeutet,
nahe, dıe Mosaıken un!: damıt auch dıe eErste Bauperiode der Kırche etwa
ı1n dıe Mıtte des Jahrhunderts setzen.

An verschıedenen Stellen des Mosa1ıkbodens sınd größere und kleinere
Flıckpartien beobachten, dabe1 auch elne oriechische Inschrıift, welche
mıt derjenıgen 1m Presbyterium wohl dem Jahrhundert angehören.
In och späterer Zeıt. vielleicht ach der Zerstörung UrCcC dıe Perser 1m
Jahre 614 oder Araber 1m Jahre 638 un fast restloser Verschleppung
des guten Baumaterı1als, einschhlıießhlich Säulen un Kapıtelle, wurde. dıe
Kırche notdürftıg nochmals aufgebaut. Von diıesem Neubau stammen
ohl dıe gesamten Von uUuNS och aufgefundenen Mauerreste der Kırche.
Sie sınd autchschmitibch 1UFL 0,60 m dıck, merkwürdıg schlecht gebaut
un! stehen ın schreiendem Kontraste ZU. prunkvollen Mosaıkboden.
Starke Ans und Aufbeulungen des Bodens, besonders 1m Mıttelschiff,
drängen ZU Schluß, daß dıe Kırche schheßlhlch einem Erdbeben ZU

Opfer f1e] un:! nıcht wıeder A US den Rumen sıch erhob
Von den altehristlichen hlıterarıschen Zeugen für dıe ausgegrabene

Kırche SEe1 1eTr NUur der alteste un wıchtigste genannt. Ks ist der Bericht
der bekannten aqguiıtanıschen Pılgerın Aetherı1a, dıe u 300) das heılige
Land besuchte un deren Beschrerbung der Brotvermehrungskirche 15

Petrus Dıakonus, der bekannte Bıbhlioothekar VO  w ONTe (Cassıno seınem
Buche ber dıe heilıgen Stätten AUS dem Jahre 1137 überhefert hat Er
lautet: ‚„Am ter des ees (Genesareth) breıtet sıch eiıne SahzZz mıt (jras
un:! Palmen bedeckte Ebene AUS, entspringen, Vo

denen jede unendlıch wasserreich ist Kıs ist jene Kbene, der Herr die
Menge mıt fünf Broten un Zzwel Fıschen speıste. Ja, ber dem Steine,
auf dem dıe Brote gelegte ist eıne Kırche gebaut WOTL-

den An den Mauern der Kırche führt dıe öffentlıche Straße vorbeı,
welcher der Apostel aus se1ne Zollstätte hatte“ Die topographi-

schen un archäologischen Eınzelheiten des Berichtes sınd merkwürdıg
SCHAU, daß G1E das Resultat der Grabung und deren Bedeutung 1ın glän-
7zender Weıse bestätigen un: dıe Verehrung der heılıgen Stätte, SOWI1E
deren Ausstattung mıt eıner Basılıka 1m Jahrhundert außer jeden
Zweıfel stellen.

Dr MADER, S: 1)
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C) BESPRECHU  EN
Joh Kraus, Ie Anfänge des Ohrıistentums N Nubien. Mödlıng

be1l Wıen (Missionsdruckereı Sank_t Gabrıel) 1930 V HE: 158
Karte 80

Der ertf (Priester der Gesellschaft des (+0tt1 W ortes) hat sıch 1ın
dem angezeıgten Werke, eliner der Theolog. Fakultät Münster I 1929
vorgelegten Doktor-Dissertation, ZUTL Aufgabe yESECTZT, ‚„‚das 11-

hängend darzustellen. W 4S INan hıs Jetzt ber dıe Christianisierung Nubiens
1n Krfahrung bringen konnte‘‘ (S 2) Grundlegende Vorarbeıten hlıerzu

bereıts vVon dem Russen ROZOV, Das chrastlıche N ubıen (russısch,
1890 un: von dem deutschen Agyptologen Roeder 1ın elner Skizze
1ın ZK  > TO12) 364—398 geleistet un:! dienten qlg ‚, Wegweılser f
den Quellen‘“.

Kntsprechend seinem methodisch gut fundierten und durchgeführten Aufbau
der Darstellung verbreitet sıch der Verf ZUEerst über dıie geographischen, ethnologischen,
sozlalen und relig1ösen ‚„ Voraussetzungen.‘‘ (1 Kap.) und unterzieht dann In Wwel
ausgedehnten Kapiıteln (2 un &} dıe Lıterarıschen und archäologischen Quellen
eiıner sorgfältigen Prüfung, die, kann INa  - wohl A  N, a‚lle mıt ihnen verbundenen
Probleme erschöpfend behandelt

Zu den ersteren Quellen gehört das allerdings sehr dürftige einheimische,
nubische chrifttum, dann ber besonders das a,ls ‚‚ausländisches‘‘ chritttum
sammengefaßte Mater1a| kırchlich-relig1öser, byzantinischer, syrıscher und ag Vyp-
tischer Herkunft. Was immer darın über Nubien und das äalteste Christentum DC-
schrieben und 1Ur gelegentlich erwähnt der angedeutet ist, wıird ausführlich mıt-
geteilt und auft seinen historischen Wert 1n gründlichster Weıise untersucht Alle
Deutungsmöglichkeiten der herangezogenen Lıterarıschen Dokumente werden be-
sprochen und das oft sehr spärliche Krgebnis mıt nüchternem Urteil festgestellt. Die
wertvollste un: relatır zuverlässigste Quelle bleibt immer noch der Bericht des SYT1-
schen Kıirchenhistorikers Johannes VO.  [ Kphesus (T 586) über dıie Missionierung Nu-
blens.

IDıie gleiche sorgfältige Arıitik wıdmet den archäologischen un epıgraphischen
Quellen. Hier konnte sıch namentlich auf Junkers Aufsatz ‚„Die christlichen
G(rabsteine Nubiens (in AT 1925 TEL tutzen

Auf Grund der SO nach ihrem Werte gesichteten Urkunden bietet; schließlich das
Kap ıne zusammenhängende und dabeı ehr klare Schilderung des ‚, Verlaufs der

Christianisierung ubiens‘‘. Diese vollzog sich nachdem die Bekehrung des Schatz-
meısters der Kandake AÄApg. 8, 26—39) und das gelegentliche KEindringen christlicher
Flüchtlinge AUS Agypten un dem axumiıtıschen Reich ohne bemerkbaren Krfolg
geblieben sınd die Mıitte des Jahrh. gleichzelitig VO  - Zzweı Seiten, nämlich
sowohl durch ägyptische monophysitische Missionäre unter Führung des Presbyters
Juhlan, eınes FKFreundes des alexandrın. Patrıarchen T’heodoros, mıt Unterstützung
der Kalserin T’heodora, a,ls auch durch melchitische Missionäre, dıe VO. Kaiser Justi-
nlan entsandt Diesen verblieb, nachdem ihnen die Monophysiten WOTrt-
lich gesprochen den Kang abgelaufen hatten, alg Arbeıtsfeld vornehmlich der
Süden des Landes mıt dem Stamme der Alodäer. (Ich ziehe cdıie Schreibung Melchiten
als nächste Ableitung A UuS Mehyita der VOIL un anderen gebrauchten Schrei-

RIENS CHRISTIANUS T1LTE Serie VI r
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bung Melkiıiten VOTL'; be1 Zugrundelegung des arabıischen malakıje müßte dıe Ver:
deutschung konsequent Malakıten lauten).

Eine zweıte Periode intensıver Missionierung (569 bis 600) eıtete Longınus
als erster monophysıtischer Bischof Nubiens ein ; dieser kam nach eiıner 4—5]ährigen
Abwesenheit und unter größten Strapazen Un 580 ZU zweıtenmal 1: Land, das
inzwıschen durch Differenzen innerhalb der monophysitischen Kreise ın Mitleiden-
schaft SCZODCH WarT. Bemerkenswert ist dıe Tatsache, daß dıe byzantinisch-griechische
Liturgie 1n Nubien e1INn weıtes Verbreitungsfeld hatte, wı1ıe ihr epigraphischer Nieder-
schlag auf zahlreichen Grabtafeln bewelst.

hat uns eıne sechr dankenswerte un zuverlässıg führende Mono-
graphıe ber e1INn kırchen- nd mı1ss1onsgeschichtliıch bedeutsames Thema
geschenkt, dıe olchen Interessenten, dıe nıcht Spezlalstudien treıben
wollen, der großhen ühe enthebt, dıe vielen und weıt Zerstreuten biısherigen
Nachrichten ber dıe behandelte Krage selbst ZU suchen. Die ausgedehnte
Laiuteraturkenntnie}l des Ver(f,.s, dıe vollständige Beherrschung des Stoffes
un dıe durchsichtige un gefällige Darstellung gereichen dem Werke ZU.

besonderen Vorzug. Abschließend kann dıe Arbeıt insofern nıcht se1n,
q IS dıe KEntdeckung bısher unbekannter Dokumente namentlıch der archäo-
logischen Art och erhoffen ist

Prof GRAF.

1useppe Messina, J Der Ursprung dey Magıer UN die ZUTA-
thustrısche Relıgron ( Serıpta Pontıfucur Instatutz Biblicri). Rom 1930

1092 80
Di1e Magıer, be1l deren Nennung INnNnan 1immer ZUeTST. dıe KRelıgion

der Perser en bıslang innerhal der Keligıionsgeschichte VON
einem elgenartıgen Dunkel, bzw Zwielichte umgeben. Sıe galten bald a ls
Vertreter tiefer Weısheit un Krkenntnis, bald a ls Verwalter geheimn1s-
voller Kräfte und KReıchtümer : limmer aber War ihre eigentlıche Herkunft
un ihr Ursprung dunkel. Namentlich iıhr Verhältnis Zarathustra Wr

umstrıtten. Kınıge sahen In ıhnen Irüheste Anhänger Zarathustras (eV
einen eigenen Priesterstamm), andere hıelten S1Ee für Gegner Zarathustras.
Vorlıegende Schrift bringt e1ıne Reıhe wesentlicher Klärungen.

Verf. geht AuUuSsS VOoO  Z einer Analyse des Pliniusberichtes über dıe Magier (nat. hıst
U, I: und sucht zunächst das ild der Magier zeichnen, W1€e ıch auf Grund
griechischer und lateiniıscher Berichte darstellt. Daran schließt; sıch ıne Durchforschung
der Jung-awestischen un: mıttelpersischen Liıteratur SOWI1E der Gathas Das Krgebnis

dem der Verf. kommt, 1äßt sıch kurz Lwa zusammenfassen: Zarathustra, der
zeıtlich viel fIrüher datiert werden müßte, SEe1 mıiıt; selner reinen un erhabenen Gottes-
lehre VO. ‚, Weisen Herrn‘““® dem Oolke völlig unverständlich DSCWESECNH. Darum wurden

Zur Frage des ersten äthiopischen, d.ı nubischen Christen ist jetzt ıne Parallel-
publikation VO.  S St Lösch, Der Käüämmerer der K önıgın Kandake, In T’Qs 1930, 478
bis 519 verzeichnen,
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dıesem gegenüber VOrLr allem erzieherische Kräfte ZUT Geltung gebracht (Seßhaftigkeıit,
Reinheıit, Fle1iß, Ackerbau, Ehrfurcht VOTL dem Rınde, Kampf Räubereien uSW.)
IDıe Maxgier, deren Ursprung bis anuftf Zarathustra zurückreicht, bılden einen kleinen
Kreıls VO.  ; Menschen, denen Zarathustra se1INeE tieferen Gedanken vermiıtteln veErmaßg.
Sıie sınd un bleiben die Siegelbewahrer selner eigentlichen Botschaft, cdıe se1ınNne 675
danken auch auszubreiten versuchen. Als Inhaber eines geklärteren Wissens werden
S1€ Prinzenerzieher und Königsberater. In zweifacher Beziehung wandelt sıch ber
ınter iıhren Händen dıe zarathustrische Lehre, und ‚Wa unter dem Druck innerer
und außerer Motive. In ersterer insiıcht dıie Bedürfnisse logischer Aus-
gleichung und KEntwicklung, dıe Modifikationen der Gottesvorstellungen ührten.
Der schon beı Zarathustra deutlich vorhandeneund siıch künftighin weiter verschärfende
Dualismus wırd VOIl den Magıern dadurch moniıstıisch überwunden, daß S1€e qAıe eıt
(Zrwan) alg das höchste Wesen annehmen, dem TStT die beiden Prinzipıen des (+uten
und Bösen entstammen, un die später wıeder vgl bes Plutarch) 1n schärfstem
Gegensatze auseinandertreten. erner findet; cdie Verehrung des reinen Gottes In Form
des Lichtkultes bel den Magıern besondere Pflege. Entscheidender vielleicht noch
wirkten dıie äußeren Motive eın Hierbei handelt sıch dıe Notwendigkeit, dem
Volksglauben Konzessionen 7ı machen. So fanden 1m Laufe der eıt Aufnahme ın
das Religionssystem Dinge, welche Zarathustra abgelehnt der nıcht anerkannt
hätte, Dıa das Haomaopfer, der Mithraskult UuSW. Wenn den Magiern Zauberkräfte
zugeschrieben werden, S! betont der Verft. sehr scharf cdıie anders geartete Haltung
der persischen Magier, dıe ın der Volksmeinung mıtVertretern babylonisch-chaldäischer
un ägyptisch-jJüdischer Magıe ıdentiıfiızıert werden, obwohl dıese zumındestens dem
frühen persischen Magıertum fremd WL

So gewınnt 1a AUuS der UT fundıerten Studı1e ein1ge wertvolle Klä-
rungsgeh ZU. Magierproblem.

Protf STEFFES.

Heinrich Schlier Relıqgronsgeschichtliche Untersuchungen den
Ignatiusbriefen ( Beiuhefte ZUT Leautschraft FÜr dre neutestamentlıche Wiıssen-
schaft 5) (Heßen (Alfred Töpelmann 1929 T 188 80

Die Ignatıusbriefe nehmen innerhalb der sıch entfaltenden Kırche
unTheologie eINe hochbedeutsame Stelle eın Sie bekämpfen dıe (Anosıs und
stellen In elINer fortgeschrıttenen Theologıe dıe Heilstatsachen heraus,
wobel Jesus Tristus ATa NVEULA und aAta SaApka ZAL Mıttelpunkt des
Christentums gemacht wırd. Diıie große Wiıchtigkeit cdieser In vielem
Paulus und Johannes erınnernden Theologie innerhalb der Kntwıcklung
VOL Dogma und Kirche erklärt das hohe Interesse, das ge1lt langem
gemindert diesem Schrıifttum zugewendet wIırd, SOWI1E dıe lıterarıschen
Kämpfe, dıe arum entbrannt siınd. Vorliegende Studıe gıbt sıch als e1InNne
Vorarbeıt VOoNn Untersuchungen, dıe TOLZ aller scechon geleisteten Arbeıt,
och durchgeführt werden mMmussen. Sie 111 eın zweıfaches: eıne Krklärung
der be1 Ignatıus ‚‚.hinter selInen relıg1ösen Begriffen lıiegenden (z mYytho-
logischen) Vorstellungen‘‘, weıterhın den hıstorıischen Umkreıs siıchtbar
machen, ‚IM dem dıe VON gnatıus gebrauchten Begrıffe, Bılder und Vor-
stellungen lebendig waren‘‘.

UE
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Die Untersuchung konzentriert sıch folgende dreı Themen: Die Gestalt
des Krlösers, der Krlöser und die Kırche, Martyrer un!' Pneumatiker un kommt

folgendem Ergebnis: Das Christentum der Ignatiusbriefe zeigt starke Ver-
wandtschait mıt der syrischen (iranıschen un mandäischen Vorstellungen nahe-
stehenden) (nosıs. Kıne ogroße Rolle splielt die Lehre VO. erlösten Krlöser, das 1ın
allen dreı vorgenannten T ’hemen varnert wırd. Die Wandlungen 1ım Chrıstentum,
dıe der Verft. In den Briefen des Jgnatıus findet, sıeht begründet 1ın dem Übergang
des ‚‚Christentums ‚uUS einer eschatalogisch bestimmten Begr1ffswelt 1n ıne solche,
deren Begriffe das nde der Dinge als 1ın iıhnen selbst; beschlossen erwelsen.“” JLonatıus
gilt hler a‚ ls Zeuge für die Umformung des Christentums 1n ıne NeEUeE Begriffswelt und
tfür dıe ‚‚mıt dem Geschichtlichwerden der chrıistlichen Botschaft von vornherein
gegebene Hellenisierung‘”.

Die mıt 1e] Kenntnis und Scharfsınn durchgeführte Arbeıt 5Bt alg
‚, Vorarbeıit“ naturgemäß eine Fülle VOoONn Fragen offen uch ist es schwier1g,

dıeser oder ]jener Auffassung, dergegenüber sıch auch eıne andere Me1-
Nung vertreten lıeße (z ber das Verhältnis VO Ignatıus Paulus und
Johannes, ber dıe Bedeutung der ‚„gnostischen leihen‘“‘ {ür Se1Nn theo-
logısches Denken a.), Stellung zu nehmen, weıl das Mabterıial och nıcht
In sge1Iner (A+esamtheıt vorlhegt. Tst dıe Krhebung der SanZeh T’heologıe
des Jonatıus 1m Rahmen der Umwelt und christlichen Überlieferung
äßt bestimmte abschhlıießende Urteile SOWI1e dıe dogmen-
und relig1onsgeschichtliche Kınordnung.

Prof STEFFES.

T’heodor Klauser, Dae (athedra M Totenkult der heidnıschen UN
chrastlıchen Antıke ( Laturgregeschichtliche Forschungen, eft S Münster

(Verlag der Aschendorffschen Verlagsbuchhandlung FOZ7). ALL,
198 23 Tafeln, 80

Die Arbeıt SE1Z sıch das Zael, dıe stelnernen Sessel, dıe sıch ın alt-
chrıistlıchen Grabanlagen vielfältıg finden, auf ıhre Zweckbestimmung

deuten Nachdem INa  S sıch lange VON verschıedenartıgen Ausgangs-
punkten AUS vergeblich eıne befriedigende Krklärung bemüuht hatte,
eröffnete sıch VOo antıken Totenkulte her eINn Weg, der endgültigen
Lösungen ühren schılen. Der erftf obengenannter Schrift ammelt
einschlägıge monumentale und lıterarısche Dokumente sowohl ın Hın-
sıcht heidnıscher W1e altechristlicher Grabanlagen und kommt auftf Trund
iıhrer Durchiforschung Zı folgenden Krgebnissen : I)iese Sessel dıenten
dem Totenkulte, der sıch auch och Irgendwıe bıs t1ıef 1n dıe christliche
Zeıt hınem erstreckt. Auf ıhnen lheßen sich dıe Leıdtragenden n]eder, aber
auch dıe bestatteten Toten, dıe als gegenwärtıg gedacht, Totenmahle
teiılnahmen Diese durch en umfangreıiches Materıal zuT undıerte und
gestutzte These ıst zugleıch VON großem kultur- W1€e religionsgeschichtlichem
Werte Besondere Plastık erhält das uch durch dıe beigefügten Hlustra-
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tıonen heidnıschen und christlichen Grabanlagen, dıe zugleich auch
eınen gewıssen Kındruck VOIL deren Mannıgfaltigkeit ermöglıchen. Außer-
ordentlıch interessant ist das Licht. das Ol dem Grundgedanken des Buches
AUS auf das christliche est der Cathedra PetrI1 VO Februar fällt
Am D Februar schloß das antıke Totengedächtnıs der Parentalıa, das
13 Februar begann, mıt der T3Aa cognatıo ab Der Tag der ara cognatıo
ist en Familienfest; und zugleıich eın Totengedächtnistag mıt Totenmahl
un Totenspende. Kıs erg1bt sıch nunmehr VON 1er dıe Möglichkeıit, daß
das est Petr1i Stuhlfeier VO Februar ursprünglıch eine Totenmahl-
feler ZU. (Gedächtnis der beıden Apostel SEWESCH Se1IN könnte. Daß darans
eine Feijer des Amtsantrıttes Petri In Rom werden konnte, azu trugen
ach Meinung des Verf.s Zzwel Umstände be] einmal dıe wachsende Schätzung
des natalıs der römıschen Bıschöfe, ann dıe Tatsache. daß mıt dem Worte
cathedra atuch das apostolisch-bischöfliche Amt bezeichnet werden konnte.
Die materlal- und lehrreiche Schrift vermıttelt eine Fülle interessanter
und anregender Beobachtungen. Wiıederholt wurde ın NEeEUeTIeTr Ze1it, die
Bedeutung des Todeserlebnisses un des Totenkultes 1M allgememen für
dıe besondere Ausformung VON Kultur, Kunst und Relıgıon betont. Die
KEınzelforschung veErmMag 1e8 mehrfach bestätigen, namentlıch Wenn
1E 1ın iıhren Bereich mıt hınein bezieht dıe Mannigfaltigkeit der Seelen- und
Jenseıtsvorstellungen und deren Nıederschlag 1mM Kultus und Volksbrauch.

Prof STEFFES.

muil Freistedt, Altchrastliche T’otengedächtnistage und 1hre Beziehung
ZUM Jenseitsglauben nd Totenkultus der Antıke. (Liturgiegeschichtliche
Quellen un! Forschungen, eft 24.) Münster (Verlag Aschendorff,
1928). 214 80

Auf dem Hintergrunde elInes reichen, aber sehr weıt verzweigten Ma-
ter1als, das siıch ber das Christentum und die Religionen das Mittel-
meerbecken hinaus bıs ın Jüdısch-parsistische Vorstellungen hıneim CI -

streckt, werden christliıche und antıke Totenbräuche, sSoWweıt S1E mıt be-
stimmten Gedächtnistagen verbunden sınd, dargestellt. Dabe1l fallen auch
manche Schlaglichter aut KEschatologie, aut Seelen- und Jenseitsglauben.
Irotz der großen Ahnlichkeiten derTrauerbegehungen g1bt doch eıne Fülle
VON Unterschieden 1mM einzelnen, auch 1m Christentum, das W1e anderwärts,

gleichfalls auf diesem Gebiete VO  a} der nıchtcechristlichen Umwelt
starke Kınwirkungen erfuhr, besonders In Hınsıcht der Auswahl der Tage.
Eıne Fülle lıturgiegeschichtlicher Kıgenheıiten ergeben sıch dabel, desgl
auch wertvolle Kınblicke das Gebiet der Kelıg1onsvergleichung. Der mıiıt
oroßem Fleiß un G(Geschick erhobene Stoff wıird wesentlıch dıe Feijer
des un Yages erum gruppıiert, wobel der geographischen
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W1e geschichtlichen Verbreitung der betreffenden Kultform, iıhrer Her-
leıtung und iıhrem Innn alle Aufmerksamkeıt geschenkt wırd. Hiıngewiesen
3e1 namentlıch aut die physıologıschen und psychisch-eschatologischen
Deutungsversuche. Vieles bleibt freilıch och dunkel Mag se1n, daß elıne och
allseıtiger WIe bısher durchgeführte Krforschung der Seelen-, Todes- und
Jenseıtsvorstellungen SOWI1e der relig1ösen Bedeutung des Kalenders weıteres
Lıicht auch für das Verständnis der zeıtlıchen Seite des Totenrituals
bringen wıird.

Prof QT STEFFES.

Hieronymus Engberdiug, Dr Benedıktiner der Abte1 St 436=
seph, Coesfeld, Das euchartıst:sche Hochgebet des Bastlevoslaturgtze. enxt-
geschichtliche Untersuchungen ıd kratasche Ausgabe. ( T’heologtre des chyıst-
lıchen Ostens, Heft Münster (Verlag Aschendorff) 193 LAXAIX,

80
Dıiese Bonner Dıssertation, hervorgegangen AUS der Schule Baum-

starks, ist eıne durch den Umfang des bearbeıteten Materials W1e durch
methodısche un:! phılologisch-kritische Behandlung gleich hervorragende
Arbeıt, dıe eıne bedeutsame Förderung der lıturgiegeschichtlichen Forschung
darstellt.

Der ert geht Vo einer allgemeinen und grundsätzlichen Frage AÜAUS, dıe die
Forschung schon lange beschäftigt hat, ob dıe geschichtliche Entwicklung des Kernes
der Meßliturgie, des SO< eucharıstischen Hochgebetes, als ıne allmähliche Kürzung
eınes längeren Urformulars (etwa nach der Art VOIL AAHBE begreifen ist, der ob
die KEntwicklung nıcht vielmehr den entgegengesetzten Weg der Auffüllung eines DUr
wesentliche Stücke kurz referierenden Gebetstypus (etwa der ArTootohıxh T0.N0.00616)
mıt theologischen und skripturistischen Formeln ist Krstere Auffassung
War, WCNAN uch nicht miıt, gleichbleibender Begründung, se1t; Proklus VO.  - Konstan-
tınopel 1M wesentliıchen die herrschende. In der vorliegenden Arbeit wıird auf
einem umfänglich allerdings beschränkten Gebiete eines einzelnen Liturgieformulars
der Nachweis geliefert, daß das kürzere Formular Anfang der Entwicklung steht;
für den Beweisgang wurde ıne Liturgie gewählt, dıe w1€e keine andere für ı1ne der-
artıge Untersuchung geeıgnet ıst, dıe Basiliusliturgie, und mıiıt grundsätzlicher
Beschränkung auf das Hochgebet bis ausschließlich ZU. Kınsetzungsbericht. Dieses
Formular ıst. ın fast allen orıentalischen Liturgiegebieten ın den verschıedensten
Sprachen und Fassungen vertreten, kann Iso als eın einzigartiges Forschungsfeld
angesehen werden, vorausgesetzt, daß der Bearbeiter W1€e hier der 'a 1{1 ist über
dıe sprachlichen Kenntnisse verfügt, eıne selbständige, bis 1n einzelne gehende
kriıtische Behandlung jefern. Daß der erf auch dıe methodischen Vorbedingungen,dıe eın solches Thema naturgemäß stellt, erfüllt, zeıgen bereits dıe vorausgeschickten
Grundsätze und dann dıe an Art der Arbeit, dıe über dıe sıch schon wertvolle
textkritische Edition hinausgeht und den Einzelfall einer allgemein entwicklungs-geschichtlichen Lösung des Problems ausbaut.

Die Bearbeitung des weitschichtigen Materials hat der Verf ın umfassendster
Weise durchgeführt; gibt zunächst ıne fast vollständige Übersicht über das hand-
schriftliche und gedruckte Material, dann dıe wichtigeren, ıhm zugänglich g.



SPR,  -EN 265

e5scCHLeIll Zeugen näher Dı beschreiben Hierbei ergab sich bereits 116 Einteilung
Gruppen, dıe sıch schließlich auf VT Hauptrezensionen zurückführen lassen:

Der byzantinische ext ya griech., kirchenslarv. S arab., und 30 80

Überlieferung; der altere syrische ext (S); der altere armenısche ext
unter dem Namen des Gregor Illuminator überliefert und der ägyptıische ext (U)
griech., kopt und abessin. Sprache. Bevor Nun C1INe Untersuchung un Vergleichung
dıeser VIier Bearbeitungen vorgenomMmMen WITrd, erhalten WITLT TST knappen ber gut
orıentierenden UÜberblick über die Grundsätze, nach denen die den verschiedenen
orientalischen Sprachen vorliegenden Quellen dem (teist der Sprachen gemäß ach
ihren Kigenheiten verwertet werden können Nachdem S dıe ahn frei gemacht
worden 1S% werden die Zeugen un ihr Verhältnis einander geprüft Für den griech
ext erg1ibt sich da ß 1nNe altere Vorlage LWa die Jahrtausendwende überarbeitet
worden und ZU JTextus receptus geworden 1st Die svrisch (melchitische) Version
Von gehört der äalteren chicht &. dıe arabısche der 1ıöebenso dıe georgische,
falls nicht CINEC ungenügend publizierte Handschrift auf dıe äaltere Schicht zurück-
geht, die auch der armenıschen Übersetzung zugrunde lıegt. Neben dıese -Gruppe
trıtt der äaltere syrısche ext (S), de1 früher nur der lat Übersetzung des Masius,
jetzt ber syrıisch ı dem Missale Rahmanis zugänglich ist; bıetet vielen Stellen
1Ne altere Überlieferung, hat aber uch sekundäre Veränderungen, wobei siıch ber
merkwürdigerweise Vomn Beeinflussung durch dıe S Normalanaphora frei hält
Immerhin bilden diese beiden Zeugengruppen, und 1Ne6 Eıinheit gegenüber
dem äalteren armenıschen ext (2{) der 4© och frühere Entwicklungsstufe fest-
gehalten hat Bis hıerher haben sich bereits C1Ne Menge wichtiger Tkenntnisse
ergeben, ber dıe ogrößte Überraschung bringt der ägyptische ext, } den MMa  S bis-
lang als 1ne unbedeutende Verkürzung VOL abzutun pflegte, der ber NU.: als ine
NEeUEC selbständige Größe neben die dreı anderen ( 8; ZU) I dıe alg (-Gruppe
zusammengefaßt werden. Ein Vergleich mıiıt ergibt: 1E DSCW1SSC Verwandtschaft
on 2l (ın der Schilderung der OLKO VOLLLE Gottes) mıiıt der Markus- und Jakobusliturgie;

stärkere Betonung der theologischen Spekulation durch Schriftworte;
während die kerygmatisch knappe Fassung der Heilswahrheiten vorzieht und

sıch dadurch als äalter erweist;: 1Ne theoretisch mögliche spätere Kürzung
durch Streichung der auf der hl Schriftt beruhenden theologischen Spekulationen der

-Gruppe ist unwahrscheinlich, geradezu ausgeschlossen, da diıesem Falle der
Bearbeiter grade Umfang getroffen haben müßte, WI®e iıhn. dıe Markus- und
Jacobusliturgie aufweisen Neben dieser Überlieferung werden uch
die Entlehnungen untersucht dıe sich anderen lıturgischen Formularen
vorfinden 1U kurz werden dıe Beziehungen ZUT Liturgie VO.  [ J11 berührt und
dafür auf 1N€e Angriff CNOMMENE Arbeit über dıe Gesamtentwicklung des eucha-
ristischen Dankgebets Von Schriftstellerzitaten Sind dıie Anspielungen
Schriften des Basilius natürlıch VOIL besonderem Gewicht WITd hervorgehoben,
daß S16 m1t der Gruppe Q gehen, und erg1bt sıch a ls überraschendes Kindresultat,
daß Basıilius als Bearbeiter Textes anzusprechen ist, der ul 1 och vorliegt,
womıiıt als ältester, vorbasilianischer Zeuge wırd Dieser Schluß wıird g -
Stutzt durch den Hinweis, daß gerade dıe Eigenart der Krweıterungen ] ( den Hor:
derungen entspricht dıe Basilius d1iıe rechte S0E0A0 [LO stellt Der erf verhehlt
sıch freilich nıicht da ß uch bei dieser Lösung eiln dunkler Restbestand übrig bleibt
EKın Stemma: gibt 1nNe Überschau über die Entwicklung des Formulars SC1IHNCI)

Hauptgruppen und Verästelungen
Der .8} Hauptteil enthält C1NC kritische Textausgabe der VIier Gruppen, dıe

sich schon bei der komplızıerten. Überlieferung 1Ne hervorragende Leistung i1st und
klaren Eınblick den ext und Probleme g1ibt
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Der ur Hauptteil bringt Kınzeluntersuchungen Text; eıine Menge höchst
interessanter sprachlicher und liturgiegeschichtlicher Fragen werden mıiıt sicherer
Hand angefaßt, und Soweıt möglıch ist, gelöst. Die Umsicht un! Sachkenntnis,
die sıch ın dıesen Untersuchungen kundtut, ist. dıie beste (sewähr für die (J+üte des
hergestellten Textes und für dıe Zuverlässigkeit der hauptsächlichsten Folgerungen,
dıe hinsichtlich der Kntwicklung des Dankgebets der Basiliusliturgie ın den ‚I1-

gehenden Abschnitten SCZOSCH worden S1nd. Die für ıne solche Ausgabe unerläßlichen
Register, uch das wichtige der griech. Wörter und Wortverbindungen, siınd sorgfältig
ausgearbeitet.

Der streng methodische Beweisgang dürfte eınen Widerspruch die Re-
sultate schwer aufkommen lassen; 1Ur ın einem Punkte kann iıch dem Verf och
nıcht unbedingt folgen. DiIie Annahme der höchst auffälligen Krscheinung, daß WIT ın
Ägypten einen AUS Kleinasien stammenden ext vorfinden, der dem entsprechen
soll, den Basilius als Grundlage für se1lne Rezension benutzte, bedürfte doch noch
eıner stärkeren Begründung. Die Möglichkeit, daß WIT vielmehr ın ıne nach dem
Vorbilde der Markus und Jakobusliturgie verkürzten 0.Form VorT uns haben, ist
doch nıcht leicht VOILL der Hand weılsen, WEILN S16 uch dem SonNnst In der Arbeit
nachgewlesenen Prinzip der allmählichen Krweiterung wıderspricht. Wir tanden
bisher, bewußt der unbewußt, unter dem Banne des langen Dankgebets ın VL
dessen reiche Fülle ıne Art Norm und Ausgangspunkt für dıe Forschung bildete,
wıe WEeNnl uch das alteste wäre, Aus dessen Materijal] alle andern mehr der wenı1gergeschöpft 1ätten; WIT dürfen NUun ber nicht 1InNns Gegenteil verfallen und alles, Was
sıch durch Kürze auszeichnet, prinzıpaell den Anfang stellen. Obwohl ich dıie Stärke,
dıe ın der konsequenten, Beweisführung Kı.ıs liegt, auch für dıe Charakterisierung
Von S  9  ern anerkenne, möchte ich für dıesen Punkt vorläufig noch ıne geWw1sSse
vorsichtige Zurückhaltung ZUL Ausdruck bringen; vielleicht werden meıne Bedenken
durch seıne angekündigte Arbeit. über die Gesamtentwicklung des Dankgebetes ZCI -
streut Wir dürfen uch nıicht außer acht lassen, daß ıne glatte Lösung um schwie-
rıger WIrd, Je tiefer WIT ın cdıe ältesten Stufen der KEntwicklung vordrıngen, der
Anfang dıe lebendige, Irei schaffende Kraft des TODETTUG ste. fTür den höchstens
gew1sse Gedankengänge als fester KRahmen vorlagen; Kürze Ww1e Weitschweifigkeitber hier ın gleichem Maße möglich, Je nach der persönlichen. Art des Lıturgen
un nach den augenblicklichen Umständen. Mit der allmählichen Fixierung wıird
sicherlich 1m allgemeinen 1ne KErweiterung parallel se1n, die besonders
deutlich ın den theologisch-skripturistischen Zusätzen oreiflbar wird. Die später,besonders ın den Jüngeren JjJakobitischen Anaphoren einreißende Kürzung annn ber
uch irüher ın einzelnen Fällen stattgefunden haben Ks wäre ferner notwendig, den
Rest der Anaphora des hl Basilius ın gleicher Weise untersuchen; erst dann wırd
sıch zeıgen, ob dıe hıer für eınen eıl Nnachgewlesene Entwicklung für das an For-
mular gelten ann; INa. darf uch AuSs diıesem Grunde dıe wıederholt angekündigteStudıe über dıe (Gesamtgeschichte des Dankgebetes mıt größter Spannung erwarten.

Zur Literatur möchte ich och ergänzend hinzufügen: Bolotov, Bemerkungen
ZU ext der LTaturgie des Al Basılius ( Christianskoje Ötenje, 9 ’ 291—98) und jetzt
uch Mwpdttnc, AELTOULPYLA TOUL Bacoıhestov (Oeohkoyia 11929] 70—75).Bei den Drucken des abessinischen Missales wären noch dıe beiden VOIL Ras Taffarı
angeregten Ausgaben Addis Abeba 1926 1918 NeENNeEN; von der AT
wähnten arabıschen Liturgikon exıstlert uch ıne solche mıiıt grıech. und rab ext
VOILL demselben Jahre Von den syrischen Handschriften der SS-Rezension habe iıch nach
eıner ın meınem Besitz befindlichen Photographie des Textes AUuS Vat SyT VOCTIT'-
glichen und mußte ıne auffällig starke Kürzung bei dieser allerdings sehr JjungenHandschrift teststellen.
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Mıt der vorliegenden Arbeıt wırd eıine NEUEeE, VOILL der Benedıiktiner-
ahtel St Joseph-Coesfeld ausgehende Sammlung vielversprechend eIN-
geleıtet. Über das Ziel diıeser Studıen ZUT ‚„ Theologıe des christliıchen
Ostens“‘ he1ißt 1M Geleitwort, daß S1e ‚s 4x frejıer Folge wıssenschaftliche
Arbeıten verein1ıgen sollen, dıe uNnNSerTe Kenntnis des chrıistlichen Ostens,
insbesondere auch der russıischen Kırche fördern gee1gnet sind®“. Die
Sammlung ‚„‚dıent a 1so zunächst der wıssenschaftlichen Durchforschung
christhcher Ideen un Systeme, W1e S1e ge1t dem christlichen Altertum
bıs unNnseTe Zeıt 1mM Osten aufgetreten sınd.‘‘ Sıe so11 ternerhıin mıthelfen,
dıe Lösung der Unionsfrage vorzubereıten, eıne Aufgabe, deren Krfül-
lung der Benedıktinerorden als besonders gee1gnet VO Papste durch das
Schreiben VO März 1924 berufen wurde. Der Orijens Christianus be-
grüßt das eue Organ aufs warmste;: alg Miıtherausgeber der Iıturgie-
geschichtlichen Quellen un:! Forschungen bın ich Jedoch bezüglıch der
vorliegenden Arbeıt eıne Aufklärung schuldıg, da S1e zunächst für diese
bestimmt un! auch bereıts als demnächst erscheimend angekündıgt War,
daß ann eın anderes Krscheimungsorgan gewählt wurde, geschah ohne
Kenntnis der Schriftleitung der LQK, dıe be1l dem beschränkten Kreıs der
Mıtarbeıiter und Benutzer elne solche Zersplitterung natürlıch ebhaft
bedauert.

rTof RÜCKER.

Sievers, Eduard, Der Textaufbau dery griechrschen Hvangelıen klang-
sch untersucht. (Des X Bandes der Abhandlungen der phılologisch-
hıstorıschen Klasse der Sächsischen Akademıie der Wıssenschaften NT V:)
Leipzig, Hırzel. 1931 Lex 80

EKs ist schon oft hervorgehoben worden, daß der Kxeget schallanaly-
tıschen Untersuchungen hılflos gegenübersteht. Denn dıe Methode ist 1
einzelnen unverständlhıiech. uch be1l bestem Wıllen ist unmöglıch, auft
Grund der schrıftlichen Angaben ırgend etiwas nachzukontrolheren. So
sınd auch rätselhafte Worte, WEeNnl der erftf erklärt, daß leTr ZU

erstenma|l e1in Hılfsmittel anwende und folgendermaßen erläutert :
Ks handelt sıch ‚; L: dıe Ausmessung JEW1ISSET unterbewußter Breıten-
vorstellungen, dıe sıch dem motorisch veranlagten Leser e1m Hant-
sprechen diıeser exte aufdrängen und dıe sichtlich dadurch zustande
kommen, daß I1a  w se1ne eıgene ‚Breıte" Z der des gerade behandelnden
Autors In eline YEWISSE Bezıehung SetZT, dıie 1n elIner experımentell fest-
zustellenden Maßzahl ihren Ausdruck findet.“®* Wo dıe Dıinge verständ-
lıcher werden, versagt dıe Probe gänzlıch, be1 der Behauptung, daß be1
der Aussprache des eigenen Namens, Ja be1 der Nıederschrıift, SLETS
eıne gewlsse ‚„Befangenheıt‘ festzustellen E1 Auf (Jrund solcher
Kxperimente soll Die nachzuwelsen se1n, daß dıe Namen Jakobus, Judas



68 SPR.  -EN

und Symeon Petrus In den betr. Briefen später Ol einem FYFälscher hınzu-
gefügt wurden. Be1 den Kvangelıen 111 zeiıgen können. daß S1Ee eine
Mosaıkarbeit AUS allen möglıchen Fragmenten darstellten, daß der Stoff
auT dıe Originaldarstellungen der Apostel Petrus, Johannes, Jakobus und
Andreas zurückgeht. und daß Matthäus wenıgstens : als Herausgeber nd
Redaktor des ersten Kvangelıums tätıg WaLr. uch soll feststehen, daß Mt
VO  a} abhängig Se1 Eıne ausführliche Zergliederung wırd Beıspiel
des ersten Petrusbriefes (S (ö1 geboten. Dieser so]] VOIl Markus AaUuS Velr-
schıedenen Brıefen des Petrus und Paulus zusammengestoppelt seIN,
be]1 bıs 36 verschıedene Paulusbriefe (1} gezählt werden. Das Kapıtel
VON Petr ist folgendermaßen zusammengesetzt: D, T AUS Paulus
Brıef Paulus Br 2  s Markus: Paulus Br 8 Paulus
Br d  9 10195 Paulus. Kınlage In Br IS Z Paulus Br 17 Paulus
Br II 1 O Paulus Br Vom Standpunkt des Kxegeten, der g._
wöhnt ıst, Literarkrıtisch un hıstorısch beobachten, sınd solche Resultate
ungeheuerlich. Darum können dıe Schallanalytiker ıhm nıcht verübeln,
WenNnn ihre Methode mıt skeptischer Zurückhaltung betrachtet.

Prof MEINERTZ.

Sıuukenik and ayer, T’he Thırd Wall of Jerusalem.
Account of Kxcavatıons. Jerusalem 1 the Uniıversity Press, London:

Oxford University Press 1930 76 mıt einem Tıtelbild, 49 Abb 1MmM
Text und Plänen Schluß, 40

Das orößte Problem 1n der Baugeschichte Jerusalems bıldet dıe Wan-
derung der Stadt und iıhrer Rıngmauer Von Süd ach ord und West
Die drıtte Mauer beginnt ach F1 Josephus (Bell. Jud 4, 2) ‚„„‚beim
Hıppıkus-Turm, VOINl S1E 1ın nördlicher Rıchtung ZU Psephinus-Turm
läuft, dann gegenüber dem Grabmal der Helena der Könıgm Von
Adıabene, der Mutter des Kön1gs Izates, längs der Könıgs-Höhlen
sıch ausdehnt Dann bıegt S1e e1m Eckturm dem sogenannten
W alker-Denkmal ab ach dem Anschluß dıe alte Mauer endet; S1e 1mM
Kıdron-Tal.‘‘

Die alte Streitfrage, diese Mauer 1MmM heutigen Gelände anzusetzen
sel, scheıint durch dıe Grabungen der Lösung ahe gebracht seln. Diıe
1926 /27 1EeUu gefundenen Stücke eINes Mauerwerks zwıschen der Schwe-
diıschen Schule un:! der Amerıcan Schoo] of Oriental Research ergaben

mıt den bereıits irüher bekannten, sıch westlıch bıs ZU. Russen-
bau fortsetzenden Mauerstücken einen Wall VON etwa km Länge.

Da östlıch und südlıch der American School keiıne Grabungen SC-
macht wurden, bleibt zweıfelhaft, ob dıe Festungslinie der Nordost-
ecke der heutıgen Stadtmauer anschloß Wahrscheinlicher ıst, daß S1e
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westlıch des Herodes-Tors dıe heutige Manuer kreuzte. Ref machte qA1e
Ausgräber aufmerksam, daß dort In den untersten Steinreilhen elInNne Anzahl
großer Blöcke AaUS der Mauerflucht9 dıe offensichtlich Zı eıner alten
Mauer gehörten, welche nıcht W1e dıe heutige VON Ost ach West, sondern
VON ord ach Süd ZO8 ıe Freilegung diıeser Blöcke ergab, daß S1e aut
derselben schlechten Regulierungsschicht lagerten, äahnlichen Charakter
und dıeselbe (Gesamtbreıte hatten W1e dıe ausgegrabenen Mauerstücke
(S 0, Fıg 27) Von den sechs nıederen Mauertrakten weıst bloß
der viıerte (Kıg 16 Sheet I, 15, 16)* ZWel Quaderlagen aut, während
alle übrıgen 1Ur mehr AUS elNeT Lage bestehen. Merkwürdig ıst, daß Samt-
lıche Trakte der offen bar ZUT gleichen Zeit aufgeführten Mauer Sahz hetero-

Material enthalten. Man gewınnt den bestimmten Eındruck, daß
1I2nan eınen Spolienbau VOL sıch hat, der ZU Teıl AUS Werkstücken elINneTr
äalteren Mauer (Herodes des GTr ZU. Teıl AUS unfertigen, 1ın den nahen
Steinbrüchen lıegengebliebenen Blöcken errichtet wurde. Soweıt dıe Er -

haltenen Stücke erkennen lassen, hatte G1@E wen1gstens vIier Türme, dıe
10 AUS der Mauerflucht vorspringen (S und Fig 9). Je e1In Tor

der Näblus- und Saladın-Straße., entsprechend dem heutiıgen Damaskus-
und Herodes-Tor: das 7zwelıte VOT der Amerıcan School ist jedenfTalls archäo-
Jogısch gesichert (Fıg. 29); beıde sınd durch den suüdlıch zwıschen
ıhnen gelegenen Höhenzug ez-zähıra VO  > selbst gegeben.

Wann und V} WE wurde dıe Mauer aufgeführt ® Der termmıInus
ante QUENL ist zwelıfellos dıe byzantınısche Zeit, da ın un: aut den Mauer-
fundamenten allerleı byzantınısche Bauten, Zisternen, Gräber, ZU. Teıl
mıiıt Inschriften und Mosaıken sıch fanden (Fig. 29—32 und die Eudox1a-
Stadt nıcht ach Norden, sondern ach Süden sıch ausgedehnt hatte
und den SaNzZeh West- und Osthügel bıs ZU. Siloa- uell umschloß. uch
dıe Zeit der Aelıa Capıtolina kommt nıcht In Frage, da 1n den Felsgrund
der Mauer westlich der Näblus-Straße e1InNn römısches rah mıt Loculh
eingetıeit War, das e1InNne sıebenzeılıge Inschrift des Jahrhunderts LUg
(S DE, 491:: Fıg 32 und 38) Mit Recht schlıeßen daher dıe Ausgräber
auft die Zieit des Jüdıschen Kön1ıgtums, In W@l_0h(ar dıe Stadt ıhre größpeAusdehnung erreicht hatte

Schon diıese Krwägungen alleın lassen den obıgen Bericht des
Flavıus Josephus ber dıe drıtte Mauer des Herodes Agrıppa 40—44 ach

Der Gebrauch der vorliegenden Pläne und Schnitte ist leider durch den Mangel
jeglicher Beschriftung un durch die Anwendung VO.  S mikroskopischen Buch:
stabensiglen sehr erschwert. Warum nıcht auftf sämtlichen Sheets dıe einzelnen Mauer-
teıle mıt denselben ummern versehen, dıe I1 1mM ext haben ? Warum den einzelnen
Plänen und Schnitten nıcht die Seitenzahlen des S1e beschreibenden Textes bei-
fügen

Besonders erwähnenswert ist die Graßinschrift einer gew1ssen Anatolia A UuS dem
nde des Jahrhunderts: 4.6, Fig und Abel, 1925,5 pl ALX:
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Chr.) denken Leıder sınd VOL den Fixpunkten des Mauerlaufes 1Ur der
Hıppıkus urm der heutıgen Zitadelle un das Kıdron Ta gesichert
während der Psephinus- ıund KEekturm fraglıch bleiben und ‚„gegenüber
dem Helenagrab (den heutıgen Königsgräbern) un „Jängs der Kön1gs-
höhlen! sowohl dıe heutige Nordmauer W1e dıe Neu ausgegrabenen Mauer-
stücke laufen ber dıe doppelt belegte Mıtteilung des Josephus daß dıe
drıtte Mauer VOoON Agrıppa ZW ar begonnen aber auf Kıinsprache des a1lsSers
(Jaudius VOTrze1t1g unterbrochen worden Se1 Bell Jud Ant MN
6 paßt sehr ut ZU. archäologischen Befund des ausgegrabenen
Mauerwalles

Dıie augenfällige Überemstimmung zwıschen hlıterarıscher Bezeugung
(vgl och Bell Jud I1 S 19 4) und archäologischem Befund

sehr beachtenswert IN auch dıe Übereinstimmung der Mauerdicke
10 Kıllen rund 5() berechtigt YAXR Schluß daß WITLT den auf-
gefundenen Mauerstücken tatsächlich dıe Reste der drıtten Mauer des
Josephus VOL uns haben

Diesen Schluß hat 111  — allerdings Vıncent (RB 1927 1928 SOTf 3921 ff “a
m1 gewohnter Ausführlichkeit und Schärtfe abgewiesen Aber keiner SC1INeT Gegen-
gründe 1S% durchschlagend WIC dıe Ausgräber 56—60 mıt KErfolg dartun Vincent
WIrd nıcht müde wıeder auf e armselige Hau un Bautechnik der AUSSZE-
grabenen Mauerteile besonders auftf ihre schlechte Geröllunterlage hinzuweisen dıe
mı1 der glorreichen Regierungszeit Agrıppas schreiendem Wiıderspruch ständen
Zwischen der heutigen Nordmauer und der 111e  ’ aufgefundenen befänden sıch auch
keinerlei Reste VO.  S Bauten AuSs Agr1ppas eıt dıe VO.  - der Mauer geschützt werden
sollten Sie SCc1 vielmehr TST VO.  5 Bar Kochba 131 5 Chr beim drohenden An.
marsch der Römer aller Hast errichtet worden nıcht als eigentliche Verteidigungs-
linıje sondern als erstes Hindernis dıe anstürmende Karallerie un: dıe Wirkunge
der Sturmböcke eWwels dafür SE 1 auch dıie Tatsache daß die kleineren Bossensteine
der oberen Mauerlagen denjenigen der Festung VO.  S Bittir gleichen VOoT J1em aber die
KErwähnung des Festungsbaues nach Bar Kochba 1 den Fragmenten 1Nes Buches
der Zadokıtensekte das Schechter der (Geniza Kaiıro gefunden hat

In Wiıirklichkeit 1S% keiner dieser Einwände stichhaltig, WI1IEC die Ausgräber be-
WeIseCnNn In Krgänzung iıhrer Ausführungen muß uch m1% Nachdruck betont werden,
dalß dıe wahrhaft, monumentalen Quadern un Blöcke TOTZ ihrer schlechten Unter-
lage vielfach sıtzen S16 ber direkt aut dem Felsen auf! selbst nach 1900 Jahren
kaum da. un dort Av US iıhren Fugen gewıchen sind® obgleich S16 doch den Lwa,
bis hohen Maueraufbau getragen haben Riesenquadern VO.  S S Länge

öl braucht nıcht mıiıt ‚„‚durch‘‘ übersetzt werden ferner 1S% beachten
daß dıe Königshöhlen VOT dem Durchschnitt des Zahlra Hügels beim Ausheben des
Festungsgrabens längs der heutigen Nordmauer VOIN Seıten Kalser Hadrians uch dıe
‚‚Jerem1as-Grotte‘‘ un dıe große darunter hliegende Ööhle um{faßten, also viel näher

cdıe aufgefundene Mauer heranreichten.
D Wenn Bell Jud 74 LL; gesagt wırd der frühe 'Tod des Agrıppa abe dem

Werk CIM nde gesetzt braucht das kein Wiıderspruch m1 dem Verbot des Kalsers
SC1I1 da. beide Ursachen gleicher eıit die Weilterführung des Werkes verhindern

konnten zumal 1 Agrippa 1Ur Jahre regjıerte
Sıehe die Aufrisse un Schnitte der Mauer 111 Sheet und
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2,50 Breite uıund 1,20 Höhe lagern Ja doch schon infolge ihrér eigenen Schwere
gahz anders fest als kleinere Steine und lassen bei einer Mauerstärke VOoNn 4.,50
kaum deren Kınsturz befürchten. Aus der Hau- un Bautechnik ber auf den Bau
herrn und das Datum SEeINES Werkes schließen, WwW1€e cs Vincent Lut, halte ich wen1g-
stens 1ın uUuNSeTEIN Falle für verkehrt, weıl die Mauer eın Spolienbau ist und AuUuS 9aONZ
heterogenem Material besteht, A US Quadern mıt verschlıedenen Bossenarten un
daneben Aus Dahz bossenlosen Blöcken un kleineren Steinen. Wenn AgrT1ppa SseINe
Mauer miıt Quadern einer alteren Mauer, etwa derjenigen Herodes des Großen, und
noch mıt ın den nahen Steinbrüchen liegenden unfertigen Blöcken fundiert hat,
ıst der heterogene Charakter JE1INES Werkes ebenso verständlich, Ww1€e bei der angeb-
lichen drıtten Mauer Vıncents, dıe auch 11LUL stückweise unter der heutigen Nord-
au liegt, 1ın Wirklichkeit ber dıe vıerte ist un wohl VOILl A alser Hadrian uıunter
Benützung des Materials der Agrippa-Mauer aufgeführt wurdel,

Der angebliche Kontrast ber zwıischen der glänzenden Regierung Agrippas
und der ‚„„armseligen‘‘ unvollendeten Mauer erklärt sıch, Ww1ıe schon ben angedeutet,
sehr gut AUuSsS dem kaiserlichen Verbot und dem frühen Tod AgrT1ppas, dıe eın 1ın der
Vollendung gew1iß prunkvoll geplantes Bauwerk Jäh unterbrachen. Voch wenı1ger
wiegt der Eıinwand Vincents, daß sıch zwıschen der heutigen Nordmauer un der
ausgegrabenen keine antıken Baureste AuSs der eıt Agrıppas gefunden haben Denn
abgesehen davon, daß dieses Gelände noch lange nıicht völlig durchforscht ıst, bezeugt
doch Josephus ausdrücklich, daß Agrippa TST 1m Hinblick auf die STETLS mehr nach
Norden sıch ausdehnende Stadt die Mauerlinie festlegte. (Ganz hinfällig und
verständlich ber ist Vıincents Behauptung, Bar Kochba habe dıe Mauer beim
drohenden Anmarsch der Römer gebaut. Denn nach der Dezimierung der Stadt 1m
Jahre und ın der Not des Aufstandes I3l wäre eın strateg1ischer Unsinn
DEWESCH, den nördlichen Festungswall der Stadt noch 450 weıter hinaus rücken
un die Verteidigungslinie fast 1 verlängern. Wie sehr ber dıe Mauer
ın der Glanzperiode Agr1ppas a ls permanenter Festungswall dienen sollte, zeigen
ihre Türme un 'Tore und besonders ihre Lage aut den Höhen der Nordkuppen ‚Jeru-
salems, während dıe erste und zweıte Mauer unterhalb dieser Höhe blieben. Die
Berufung Vıncents auftf die Mauertechnik der Festung VO.  - Bittir ist zwecklos, da, ıhre
Krrichtung durch Bar Kochba weder sıcher noch wahrscheinlich ist. Mıt Recht hat

Galling ZDPV 1931, 82) darauf hingewlesen, w1e wen1g2 ıne heterogene Mauer
AuUuSs technischen Unterschieden sıch datıeren 1ä6ßt Der Kasr Dschalüd 17 B den Vın-
ent für den Psephinus-Turm AgT1ppas ausgibt, zeigt dieselben rohen Bossenquadern
w1ı€e dıe spätrömıschen Mauerreste auft Chirbet Kefire. Deshalb sind uch dıe Spiegel-
quadern Damaskustor kein Beweis, daß dieses 1ın seinen Fundamenten VOIl Agr1ppa
stammt, abgesehen VOILL der Möglichkeit, daß hıer der Architekt Hadrians fertige
Steine VO.  b Herodianischen Bauten holte Kıs ist deshalb uch gegenstandslos, WE

ATTOLS 1ın selner Besprechung der vorliegenden Publikation 1931, 73) dıe
Ausgräber bezichtigt, 31€E hätten die Beschreibung der drıtten Mauer durch Josephus
nıcht genügend beachtet, dessen Bewunderung für den Bau ‚„‚eıne vollkommen regel-
mäßige HFundierung, schart umrıssenen lan un: mehrere Quaderlagen”” OTaUS-

etzten Krregen dıe g1igantıschen Quadern ın dem 4,50 dicken Mauerpanzer nıcht
heute noch ML1SET'C Bewunderung Noch abwegiger ist dıe Behauptung, handle sıch
nicht dıe drıtte Mauer des Josephus, weıl diese unter der heutigen Soliman-Mauer

Zum Widerspruch des Josephus, der einma| berichtet, dalß Agrıppa die Funda-
mente ZUT drıtten Mauer gelegt hat, eın anderes Mal1, daß die Manuer 1U reparıert
habe, welsen die Ausgräber mıt Recht darauf hin, daß WITr nıcht wl1ssen, oh Agrıppa
dıe Fundamente der aNZCH Mauer 9der 1Ur VO.  w 'Teılen derselben gelegt hat
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erhalten E1 quod est demonstrandum ! denn mıiıft,; noch viel mehr Recht kann INna  —
die Behauptung umkehren.

Gar noch In den Fragmenten des Zadokıtenbuches dıe Lıterarısche Bezeugung
des Mauerbaues durch Bar Kochba: finden wollen, ist unwissenschaftlich. Nach
den bisherigen Worschungen steht Ja der historische Charakter dıieser Schrift Sar nıicht
fest; und hängt die Beziehung elnes dort genannten Mauerbaues mıt unserer Mauer
ganz In der uft Die Sprache dieser Fragmente ist voll VOI poetischen Bildern un
die Worte VO. ‚‚Mauerbau der Gottlosen mıt Mörtel hne Stroh‘‘® sınd Kz 1 9
entnommen, S1€e zweiıtellos 1Ur sym bolischen Sinn haben, Ww1ı€e das I: Kapıtel
zeigt. Die bisherige Unmöglichkeit aber, diese Schrift datiıeren die Fachgelehrten
schwanken zwıschen dem vorchristlichen und dem 1 nachchristlichen ahr-
hundert* sollte VOL jeder geschichtlichen Ausbeutung Wärnen Wenn Vıncent
A1€E trotzdem wagt, ist das eın offenhares ‚,‚Jurare ın verba. magıstr1‘‘; denn 1UT

Lagrange datiert g1€e hne überzeugende Gründe INn das Jahrhundert Chr.
So dürfen WI1T In der vorliegenden Publıkatıon dıe defimıtive A

scheidung elner der wichtigsten baugeschichtlichen Fragen der Stadt
erblıcken. Da die gefundenen Mauerstücke AUS ({ründen der Hygıene und
des Verkehrs wıeder eingedeckt werden mußten. stellt dıe Publıkation
zugleıich dıe eINZIYE autorıtatıve Quelle ber dıe Mauer dar Der mıt
klassıscher Kürze und ruhiger Objektivıtät abgefaßte 'Text und dıe Luxus-
ausstattung des Werkes mıt Fotos, Zeichnungen und Plänen machen den
Verfassern. der Hebräischen Unıiyversität und ihrer Druckere1 alle hre

Dr MADER S.D

Johann eorg, Herzog Sachsen N. euesté Streifzüge durch die
Kirchen und K löster Agyptens. Leıpzıg-Berlın, Teubner 1931

Tafeln 80
Mıt diıesem uch hat der Verfasser selne Studien ber dıe Kırchen

Klöster Ägyptens abgeschlossen und damıt eıne gute Beschreibung aller
wıichtigen koptischen Kultstätten gegeben. Wäre eın Regıister vorhanden,

könnte INnan och besser erkennen, daß wıchtige Orte aum fehlen.
Mit großen Kosten un: ühen wurden selbst dıe entlegensten Klöster be-
SUC. und das kırchliche Leben In ıhnen anschaulıich geschildert. uch
ber dıe kunsthistorischen Funde wırd berıchtet un! SEe1INE populäre
Art der KReıisebeschreibung wıird sıcher viele dıeses, och dunkle, (+e-
bıet der christlıchen Archäologie interesslieren.

In dem Buche sSınd VOTL em d1e Re1isen ach den Klöstern bel
Assıüt, 1m Kayüm und ZU. Pauluskloster roten Meer beschrieben.
Be1 Assıut wurde Deir-el-Genadla und Deir ıfa besucht. Leider sınd auf
den Aufnahmen VOL el-Genadla dıe wıchtigen Fresken 1Ur sehr schwer

Meyer, George oot Moore, Gressmann setzen S1e ın die Seleukiden-
zeıt, Ginzberg un andere kurz Vor dıe Zerstörung des Tempels, Büchler
und Margoliouth das der Jahrhundert . C Marmorstein S iın
das der I4 Jahrhundert H:
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erkennen., daß 11n  w} dıe Datierung In das und Jahrhundert
nıcht nachprüfen annn In der ähe dıeser Kırche werden ferner och WEeI-
tere Fresken elner kleineren Kırche erwähnt, dıe leıder och unveröffent-
hıcht sınd. Recht interessante Bruchstücke altkoptischer Archıtektur fan-
den sıch 1n Delir ıfa uch diese verdienten eıne SgeENAauUE Aufnahme. Das
1mM ayum besichtigte Kloster Deıir-Abu-Samaonuil hat VOoOT allem kırchen-
geschichtliche Bedeutung. Am interessantesten ist dıe Beschreibung des
Paulusklosters roten Meer 1ın der ähe des Antoniusklosters, das
ebenfalls och nıcht genügend untersucht ist, Die Anlage entspricht dem
Klostertypus des Natrontales.

Im Anschluß dıe Keısen, werden och ein1ge koptische Kırchen und
Altertümer In Kaılro un! Alexandrıa, SOWI1E eıgene Ankäufe beschrieben.
Das hlerbel veröffenthlichte Kruzıfix A US dem Fayüm 1m koptischen Mu-
SEeUMMN Kaıro möchte ich aber nıcht 1ın das ?’X ahrhundert‘* setzen Hs
macht elinen modernen Eındruck. Ebenso ist sıcher dıe Ikonostatis 1ın Mas-
dorod Jünger W1€e aNSCHOMMEN wIrd. Ahnliche Arbeıten. vollkommen In
arabıschem Geschmack, sınd MIT AUS dem Jahrhundert bekannt.

Von den Krwerbungen halte iıch dıe Ikone mıt der hl Helena für eın
unbedeutendes antıkes Mumienporträt. IDER Fenster (Abb 92) annn schwer
schon9600—650° entstanden SeIN. Ks ist, elıne arabısche Arbeıit nıcht VOoOT
dem 14 Jahrhundert Ebenso sStammt das Bruchstück (Abb 99) nıcht AUuS
dem 10 Jahrhundert, sondern ohl erTst AUuS dem 13 bıs 14 Dagegen
ist das kleine Bronzerelief äalter W1e ANSCHOMMEN wırd. Ks ist, elne antıke
Arbeıt, W1e S1Ee häufig als Kästchenbeschlag wlederkehrt, 1n Berlin
(Wul{£f, Katalog, IIL. Nr 822) Auf dem Rıng (Abb 94, 99) annn iıch keine
Platytera erkennen, sondern sehe 1eTr eıne Kreuzigung 1mMm I’ypus der
Bronzekreuze. Kıgenartıg ist auch dıe Deutung der Holzfigur (Abb 57)
als „‚eıne außerordentlich feine spätantıke Dame, dıe a‚ber schon rıistin
isfes. Dem wıderspricht der entblößte Öberkörper.

Diese Beriıchtigungen, VO  e} denen ıch einıge als Proben herausgreife,
sollen zelgen, daß dıe Datierungen, ebenso WIe In den vorhergehenden
Bänden, nıcht ohne weıteres für dıe wissenschaftliche Forschung 7ı

grunde gelegt werden dürfen.
Dr VOLBACH.

Haefeli, Dr E: Syrıen und sern Labanon. Luzern un! Leıipzıg (Rä
ber Cie.) 1926 ANE 3692

Neben dem reın wıssenschaftlichen Krtrag elNes längeren Studien-“-
aufenthalts ın Palästina, den ın den Werken: Geschichte der Landschaft
Samarıa ( LD (Ohr bas OChr 1922) un (aesarea Meer 1923)
nıedergelegt hat, sınd uns VON ıhm 7WE] Bücher geschen worden, dıie sıch

einen weıteren Kreıs der Interessenten Palästina un: Syrıen We@e1-
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den Eın Jahr M Heılıgen Lande 1924) un! sSeINE Fortsetzung: OÖYrIEN
und SCIN Laibanon 1926); auft letzteres habe ich hıer, wWwWwenn auch mıt starker
Verspätung, inzuweısen.

Die Reıse führte den erf 1m Herbst 19921 VOIN Haıfa mıt der ahn
ach Damaskus, ann hinauf ach Zahle und Baalbelk und wıeder hınabh

das Meer, ach Beirut. Von AUuS das Georgsheiligtum &. ahr
Beıirut un:! das Vorgebirge Hundsfluß mıt den Felseninschriften be-
sucht Idıie Fortsetzung der Reı1ise erfolgt 1m uto ach Trıpolıs un! Bscherre,

dem Zedernwald eınen Besuch abzustatten. Dann geht teılweıse 1ın
anstrengenden Fußtouren hber das Gebirge ach ‘Aquüra, den Adonis-
quellen, ach Kartaba nd Ghazir, Von da 1m uto ach Beırut, Sıdon
un Iyrus un schhıießlich teıles Pferde, teıle ZU Kuß ber dıe Dörfer
Obergaliläas den See (Genesareth.

Im Verlauf dieses Itınerars erhält der Leser NUunNn cht elne trockene
Aufzählung des Erlebten un (xeschauten;: der ert versteht vielmehr
ausgezeichnet, Geschichtliches un:! Archäologisches, Geographisches un:
Volkskundliches 1n se1Ne eigenen KErlebnisse hiıneinzuflechten. Besonders
seıne eingehende Beschäftigung mıt Flavıus Josephus unı selner Zeıt gıbt
ıhm Anlaß, Jene Periode mıt der Geschichte SDyriens 1ın Verbindung
bringen. In lehrreichen KExkursen wırd cClıe Geschichte der Georgsverehrung,
dıe Kragen der Felsiınschriften Hundsflusse un:! dıe Geschichte der
Jeweıls berührten rte behandelt Die relıg1ö6sen Verhältnisse 1m Lıbanon
(maronıtisches Mönchtum, Drusen M.) erfahren eıne anschauliche
Darstellung. FKür UunNnSs Deutsche sınd dıe Kınstellung des Deutsch-Schweizers

manchen polıtischen Kragen und se1INe Krfahrungen hinsıchtlich mancher
KErscheinungen der unmıttelbaren Nachkriegszeıt be1 Franzosen un:! I1nuba-

TeC interessant. Das Werk ist mıt Bıldern reich ausgestattet,
doch sınd viıele nıcht TeC scharf herausgekommen.

Wenn der erf auch nıcht den Anspruch MmMaCcC Krgebnisse
eigener Forschung vorzulegen, ıst jedoch weıt entiernt VON elıner
orade be1 Orijentschriften häufigen Art VOon Keıisebeschreibungen, dıe eigent-
ıch 11UT für den Verfasser eın besonderes Interesse haben Kr hat mıt of-
tenen Augen un:! eiınem durch längeren Aufenthalt un! eingehende Studıen
seschärften Blıck das Land durchwandert un! eıne Keisebeschreibung
1mM besten Sınne des Wortes gelhefert.

Prof RÜCKER.

1



A

:R  AO

C  S

N

]

OB  —_

Aa d

45

DE  D

x

y

A  E

A

F

K

P

E

C  Y

&$

Z  K

f

DCR  n  An  A  in  E  E A n  E  ©  RA  S  3  Z  r  E  B  D  S  7  n  OE  K  C  Z  E  S  )  S  n  m  S  }  A  E  n  S  S  S  S  N  7E  E  S  E  SE  3  F  E  K  S  m  E  E  S  2  s  A  S  E  A  e  A  Z  8  O  S  3  E  O  Ün  e  Sn  m  X  Z  n  S  i  ©  A  E  D  S  W  :  E  .m.  Z  M„a  S  X  E  GE  z  n  Sn  w  o  en  D  E  S  S  S  S  S  2  er  En  B  S  n  «.„  5  U  ö8  S  ?  7E  S  ©  S  5  E  n  ®  °  S  3  E  A0n  S  SE  N  E  E  $wa  E  E  e  S  e  D  S  S  S  S  S  Z  S  O  n  >  S  S  e  e  E  E  S  E  S  ©  5  e  n  O  2  B  2  e  2  E  E  8  jn  C  ®  E  A  E  n  E  2  -  E  S  N  S  e  ©  .  i  Z  n  S  8  P  A  S  en  S  W„..m  B  C  7  ©  -  S  7  Z  a  S  S  S  ©  E  E  S  D  S  S  AT  S  Sn  S  On  „  E  n  z  n  ®  S  n  S  R  E  n  S  A  S  3  S  S  e  S  E  S  ©  S  E  -  E  S  S  Z  3  G  S  A  G  S  Z  n  U  E  Ö  E  n  SC  A  „„m„.»  ©  w„„  7aa  S  E  5  SO  Z  n  S  Bn  e  F  2  S  e  S  E  S  Z  ©  8  e  X  n  n  ©  S  D  S  z  S  S  S  S  n  ©  E  G  n  S  3  e  e  R  }  E  e  0  5  E  2  A  E  n  RE  D  E  An  6  f  K  A  S  n  S  S  7  S  «  5  .  E  E  „  A  5  E  S  HST  ©  Z  Cn  i  ©  ©  n  E  K  E  B  Sn  X  .  C  e  E  n  S  S  A  e  S  E  S  Z  e  E  Z  S  S  S  B  S  S  D  S  ß  Z  7  S  E  C  Sn  E  O  e  S  S  S  E  2  SE  D  S  M  UE  CR  n  SS  Sn  S  S  e  n  n  S  E  S  X  S  S  S  E  a  S  A  O  S  E  C  C  e  O  x  CR  ©  M  %:  S  W«  S  58  ©  S  {  S  3  ö  8  E  e  S  Z  z  E  A  C  e  R  R  7  Dn  S  S  U  S  SO  S  Z  E  S  ©  K  8  W»  ©  ©  Z  E  O  B  E  A  en  ya  .„.  S  ©  S  n  z  38  A  S  E  S  S  &a  n  E  n  ®  .  S  SS  S  O  5  S  R  5  Er  e  A  SAn  B  “  A  E  %  D  }  2  E  R  S  s  S  E  8  e  2  Ü  v  E  C  E  n  S  He  S  ©  ®  S  Bn  S  S  E  e  E  Z  S  S  D  s  S  e  CZ  e  E  8  Y  A  S  S  ©  SS  E  D  B  S  S  l  S  OR  v  S  3  Z  2  n  E  S  S  E  S  7  6  Z  e  e  R  a  E  A  n  S  S  .  S  8  Wr  x  R  S  .»„%.  A  S  S  ®  7  7  S  e  Z  S  A  S  n  DE  A  Z  -  E  n  &  A  -  C  E  E  W  P  S  r  <  A  e  €  A  Y  E  S  7  r  8  n  %  —  2  S  On  S  &.  E  S  S  e  8  ä  5  ©  S  A  N  S  &  E  N  SC  E  ©  5  E  E  .  n  7  S  8  S  E  a  SS  A  O  i  Z  ©  n  e  DE  S  Z  Z  S  F  8  3  7  .  S  S  „w.  0  Sa  S  E  S  S  D  E  e  a  DE  O  E  A  S  hw‚  O  S  i  A  Gn  ä  ©  Z  Z  E  e  2  S  A  F  S  S  &e  O  %  R  S  P  M  O  S  S  Zn  a  .  .  N  “  A  3  N  }  n  E  SS

A  C

A  Y

G

S

I  <

Sn

S

A  r

Ca

G

SC

Z  I

S

R  E

P a

SE  \

X

DE

z

P a

Au

C  C

E

En

}

D

N

WE

<

S

S

.&  An

L

s

A,

“

e  e

S

S  e

W  Ag

e  wa

A  E

E

R  5

vn

N

N  R  Ur

&e

&,

RS

P,  P,

a

3

y

L  3

A  A

N  A

WE

E  a  C  Y

n

Ö

p n  p n

d

e

Y

S  S

O

,

x

F

e

%  “

M

A

T

A\

i AT

e

A  C

n

©

x}

Y

U

z

Z  Z

o

D

a

Ö

Z

&x

An

K  K

2

Yl  Yl

®

E

A

Yas

L

n

e  SE«

C
n

HS  Z

E

Bn  e

A

G

X-

X45

y

®  f

E
SE  SE

A

ar  S

V

LE  38

WTG  Ta

\  e  \

5  N  an

17

S

L

E

®

-  D  n

..qx

L7

o

84

a

AF

N  e

U

w

S
Kl

n

K

egl  Z

MI

Sr

C  SN  Y

SE

Xa

e

D

e

‚  ‚

S  F

S

7  7

D

s

SR

W:

48  (#

r Z

E me ]

f

Ü e

W  BT

SO  n

©

WDE  E  4

ür  8

z

U

W  W

E

L

®
n  Z



K

-

«3

Ke

N  D A
D

O  S
REn 7

A  SS E S
(f

S  X

L zSE  R
084

14155
O

DE

a  En (n  E:

FAYı  4N Ava i“
A A  A

205
A

n D. S

W  S
R

E !

Cn

V, r

f  f

E
S  I

f  f

{
aar  HE S* N  Z A  A

He
CM PE e  da

3Ri n
ÖAn

E K
anO n

ASa
ya

.aa C  e  e 58
E

n

S
s

M

A KW  SG  N K Se

ran  An
O  Cn  A

D
Fn

G SC

Y  e
7 (

HE  HE
Cg

iXt

a E
„


	Front matter
	Inhaltsverzeichnis
	leere Seite
	Heft 1
	Ephesos
	leere Seite
	Abbildung I
	Die Kirche von Eṭ-Ṭaijibe
	Der Text der Mani-Zitate in der syrischen Übersetzung des Titus von Bostra
	Byzantinische Troparia und Kontakia in syro-melchitischer Überlieferung
	Die Marienharfe ('Argānona Weddāse) Freitagslektion
	Mitteilungen
	Das Orientalische Institut der Görresgesellschaft in Jerusalem 1929-1930
	Lietzmann, Hans: Messe und Herrenmahl eine Studie zur Geschichte der Liturgie ...
	Diettrich, G.: Des nestorianischen Patriarchen Elias III. Abu Halim Gebete zu den Morgengottesdiensten der Herrenfeste zum ersten Male herausgegeben, übersetzt, erklärt und untersucht
	Literaturbericht

	leere Seite
	Heft 2
	Aramäischer Einfluss in altlateinischem Text von Habakuk 3
	St. Peter in Gallicantu and the house of Caiphas
	Die Marienharfe ('Argānona Weddāse) Samstagslektion
	Mitteilungen
	Die byzantinische Kapelle auf Masada es-Sebbe
	Die Ausgrabungen der Görresgesellschaft am See Genesareth
	Kraus, P. Joh.: Die Anfänge des Christentums in Nubien
	Messina, Giuseppe: Der Ursprung der Magier und die zarathustrische Religion
	Schlier, Heinrich: Religionsgeschichtliche Untersuchungen zu den Ignatiusbriefen
	Klauser, Theodor: Die Cathedra im Totenkult der heidnischen und christlichen Antike
	Freistedt, Emil: Altchristliche Totengedächtnistage und ihre Beziehung zum Jenseitsglauben und Totenkults der Antike
	Engberdiug, Hieronymus: Das eucharistische Hochgebet des Basileiosliturgie textgeschichtliche Untersuchungen und kritische Ausgabe
	Sievers, Eduard: Der Textaufbau der griechischen Evanglien klanglich untersucht
	Sukenik, E. L. / Mayer, L. A.: The Third Wall of Jerusalem an Account of Excavations
	Georg, Johann: Neueste Streifzüge durch die Kirchen und Klöster Ägyptens
	Haefeli, Dr. L.: Syrien und sein Libanon

	Back matter

